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Die altchristliche Terracotta
der Barberinischen Bibliothek

ÖN

Fran ADEer PAUWS

Die Terracotten zahlen, WEenNn INa VONN den Lampen 4D—-
S1e N1IC. ZU den häufigsten Fundgegenständen des Chriete

Unsere Abbildung ist, ıne Reproducetion VO  — Garruce1l’s Tafel,
da angeblich Wege bevorstehender Veränderungen 1m Bes1itztitel
des Palazzo Barberini die Bibliothek unzugänglich 1St Wır geben
die Terracotte 1n eLwas verkleinertem Massstabe wieder.

RöM. (QUARTALSCHRIFT, Jahrgqg. VI



]:fl DA 1 7C®a S
licheh Alter  umes D’ogni _ manier1 d1 Aittılı 9“ Sag der
OT OSSC und heuere Meister, dem diese un dıe folgenden
Blätter gewidme sind, 66  66 piu MENÖ rozzi nostrı Cimiterı
NON ebbero penurla, le ucerne ed vası
dirne, poch1ssımo SLATLO 1ın specıie notato dai mlel prede-
Cessor 1 ') Das merkwürdigste Denkmal dieser Gattung ware,

sıch der christliche Charakter desselben erhärten ass
das kleine Terracolta-Medaillon der Biblioteca Barberinlıana,
weilches ANYUCCL 7zunerst. ekannt gemacht hat und weilches
ich 1884 ıIn meılıner Darstellung der Entwickelung der Welt
gerichtsbilder eingehend besprochen habe 5)

GAarrucCci, welcher sich zweimal ber den Gegenstand
YEÄUSSETT, hat der ausfuhrlicheren Stelle olgende Beschrel-
bung der Terracotta geliefert :

Biıbl Barberin1 scopersı1 questo finora Uun1CO Cl1peo
dı terra CO  A, 11 Cu1l USo puÖO SO1LANTO conghietturarsı. StL1MO
che o 11 ntich] S] SEr V1isSsSero di s1ımıli SCuUudettl per OTNare on

Corpl stoviglie. La terra NO  m— na 11 PFOVEeSCIO
informe rTUuST1CO De PUunNtO spilanato, 11 che dimostra che u

per eESSeT’E eSpOSTLO 2 un sola faccia. La rappresentanza
singolare. 1e esSu 1ın trono ne|l — dı SE del SUuO1

A postoli, fra quali 31 Lr1ICONOSCONO principli Pietro Aa010
che OCCUPANO prımı pOostl: Pletro destra, Aa010 sinistira.

SCLZ0ONO ın sedie sem plicIH, sSolo Pietro ha sgyabello
V1 appoggla pledı CONCISTOT1O ch1uso avantı dal Call-

cCe  l quali S1 vedono sull?arco d1i Costantino OVe®e ]’Imperatore
siede ıIn 67270 al personagzol primarıı dell Impero, 1
pODOLO che o11 sta avantı {uor1l de1l cancellı le cuwBolc, 0SS]ANO
le essere ın forma dı quel y]obetti del qualiı hO Spl1egato la
natura ne1l Piombı antıchı Qu1 11 popolo egualmente Dr O=-
sente, uomin|l, onne, gyi0vanetti, aspettano esu
implorano Izando le mapi. destra a sınıstra son figurate

De Rossı 111 606
<) GAarruccı, Storia dell’Arte CrIST. I O1 Vil: 100 Tayvy 465

Kraus, Die Wandgemälde In der Georgskirche In Oberzell
auf der Reichenau, Freib 1884, IS



Ie Terracotta Äer Barberina.
due porte d1 C1 A signıficare l@e diyverse reg10n1 dalle
qualı COSTOrO Gesuüu ntanto al7za ın arıa maestosa
1a destra COM SO TE due dıta splegate ; O11 Apostoli a Iu1 r1-
volti. Qual 8312 11 di questa COmposizlone, OSTO S’Inften-
de  Ta onendo mente quel ımboll che l’artista C1 ha Ügu-
rato dapple a destra sinı]ıstra del TONO: Imperoche egl1 a
DOoStO destra dı ESSÖO LrFrONO due sacchl, uUuNO del qualı CON-

trassegnat_o da]l MONOSTamMMa TO
sinıstra 1n vece ex]1 ha rappresentato Nagello [0

un Ora \910) u alagevole intendere questi S1mM-—
bolı dı yulderdone dı p per‘ sara del parı acijle COM-

prendere che qu1 S1 voluto esprimere 1| Z1uUd1210 nale, OVe@e
Gesu giudice ıIn M Ee770Ö al SUON assessor]1, ]l Apostoll, distr1ı-
bulsce tuttl 11 DremM10 la PpeNa oavutfa eCcondo le°
ve o14 data juesta spiegazıone allorche la VY1ıdı CON-
fermata, OsSsservando che dintorno < | d1sco apparıvyano alcune
Lracce dı ettere quantungue APDeENA ljegg1bili, perche In creta
NON fu ben alcata nella forma. Attentamente studiando, m1

sembrato d1 leggere siınıstra ELEC: destra.
Queste due monche leggende ceredo S] POSSAaNO supplire

ELE T, EPROBI vie pIU Ne CONVINCO perche edo' che 11 vocabulo Electi alla destra del Kedentore, vuo| dire
parte del prem11, quello d1 Eenrobi ver 1

S1nıstra, S12 o]udiziosamente
DOLN, 3111 SaC  nı (1 premi0 OVe@ 11 denaro, 1mbolo rImMUu-=-
nerazıone Per le ODeTE buone, S1 trova segnata I 11
MONOSTaMMAa dı Cr1isto, perocche NO1 s1aAM0 salvı VEr Ia

S1A pel merit1 dı Cr1isto dal qualı prendono valore le NnOstre
PEr entrare nel del c1e]1 L’antro spelonca Ü

ota 11 1uU0Z0 della Condanna, 11 Nagello sSımbolo generale
PeENE eferne. B Secerittura SUOLIE significare le egli

empll COM questa metafora, che S] prende ANCOTAa ver S1ınbolo
dı 0&2N1 DPeNa Corporale, YAsı S1 Jegge nel Aalmo XXXI,;
TOAAÄRL Wn E  LOTLYEC ToU ÄuLuOTWÄOU, Luca ( VIT, 29 EIEDUTEUGETOAAÄOUE 7  e  n VOCWV XXl LLXOTLYWV, C10€@ dal mor hi da 02N1 dolore
D {ra le qualiı da NNOYVYerarsı anche |’Ossessione deg]|

Spiriıti malıgen]. Non asCer6 d1 r1icordare la descrizione dı un
ittura lasciatarcı dal Vatiafredo SLrAabO, che ha mMO analogla
6Ol NOSTrO SoOggetto. Kssa doveva 6CSSCeI dıipınta Suhtus Ihronum



A Kraus
önlter Haradisum el infernum, ed SLAatia da 101 CSPTESSA 1n
questl due vers1 *

Hıc vesident summ2 Chrısto 0U iudıce sanclı,
zustificare MLOS, baratro damnare MAalıgnos .

ch 1a dıie Deutung Garrucetl 18 wohlbegründet über-
nOoMMEN, und W SoWol In der Publicatıiıon ber d1e Re1l-
echenauer Wandgemälde (a O.) als ın meılner CY-
opädıie der christlichen Alter  umer ( IT 986 ) Nicht
Anlon DriNger, dessen Hingang die Kunstwissenschafift VO  —

wenigen Monaten eklagen hatte In sSe1ıNer Abhandlung
ber das Jüngste er1IC 1ın welilcher 1m ubrıgen
meınen Ausführungen 1n en unwesentlichen unktien SO
timmt hat.“®), zunächst dıe Umschriften, die Garrucecr
uüber den 218 Apostel vermutheten sechs ersonen gelesen,
abh Offenbar, meint © hat der Versuch, In dem das

jüngste Gericht nden, Garruecei’s Auge bel der Lesung
der Buchstaben geleite S ist ogradezu undenkbar, dass dıe
beiden Worte ber den Köpien der Apo\stel, denn dafur nimmt
Garruccel dıe sachs Beisitzer, angebracht worden <

die Deutung des Bildes, dann pringer fort, IS ungtes
Gericht sprechen die VON dem Typus vollständig abweichenden
Gestalten der m1  ern thronenen Figuren, In welchen INa  —

nimmermehr Auferstandene erblicken annn SO hat eESsS denn
m1% der Behauptung VO Richtigkelt, dass erst 1M Karolin-
gischen Zeitalter 1m Norden deutliche Bılder des jungsten
Gerichtes uns entgegenfreten Y s

Der Widerspruch Springers veranlasste mich, gelegentlich
meıner Anwesenheit 1n Rom 1m Frühjahr 18589 die Barber1l-
nische Terracottia eEıNeEeT erneuten Prüfung unterziehen.

epertor. Kunstwissenschaft (1884) VII 379
2 ) Vgl die ausdrückliche Erklärung Kepertor. n& 37

Anm



Ie Terracotta der Barberina.
Dıe VO Garrucce1 gegebene Abbildung und Beschreibung

des Denkmals Ist 1M W esentlichen sehr° Aasselbe ist 1m
(janzen zut erhalten ; doch War die Prägung VON Anfang
N1ıC scharf ; die Ruckseite 1ST, Ww1e Garrucce1 auch ang1ıbt,
ohne Darstellung, ach Die Platte mM1SST In der Ööhe 0,135

zweifelha ist mır die Doppelschnur der Geissel ;
dann scheinen dıe Reg]onen unten, AaUS weichen die Gläubigen
herauskommen, rechts eıne Art Tugurium (Schilfdach, SC-
tragen VOI1NL eıner Säule?)‚ 1n eher eıne Art Wohngebäude,
als e1n Thurm

Der TISLUS scheıint m1r einen RAurzen Bart Z aben,
das Haupthaar ist eigenthumlich vertical gestrählt ; der Kr-
0o0ser treckt LUr ZwWel Finger der Rechten segnend AaUuS,. Der
Iınke Arm ist ELWAas verkummert un cheıint nıchts halten
Peirus stutzt ıe Füsse auf e1n eutllc gearbeitetes De -
daneum, Paulus auf e1n einfaches Braett Man annn bel Beıden
den tradıtionellen Typus nıicht verkennen, Ww1e sich
auch auf den Goldgläsern ausspricht. Der von GAarrucel als

angesehene uge cheıint e1ıINe einfache Erhöhung Zzu
se1N, W I INaAan S)Ee auf[ Katakombenbi  ern nicht selten unftier
den Füssen sıtzender Personen emerkt

Durchaus nicht beitreten ann ich dagegen ArYUuCcCcL ın
der Lesung des auf der Platte erscheinenden Inschriftfrag-
mentes., Dıe ermuthung BECHL erscheint, ausgeschlossen,
indem die betr._ Buchstaben keine Querbalken en Ich lese
vielmehr

U e R
Ich 1a eınen der bedeutendsten Paläographen der (4e-

YEeNWAart, Herrn OIratn Profif. Dr. VON Sickel, welcher
oleicher Zeit mi1ft mMIr 1ın der Barberiniana arbeitete, gebeten,
melne Lesung dem Orıginal prufen. Das Resu a

wıiederholten ggmeinsamen Prufung W al KAINn anderes,
als das vorgelegite.



6 ]F Q Kraus.
Ich ann unter diesen mständen VON der ruher TE -

enen Erklärung der Terracottia nıcht abgehen. Dıe VonNn

voörgebrachten Eınwendungen sind durchaus N1IC

stichhaltig.. Es 187 N1C abzusehen, Iın wiefern dıe thronende

Fıgur vollständıg VOL dem Christustypus der ältern uns

ıbweıiche selbst WEeNN der urze Bart als vorhanden erkannt
wird (Garrucc1's Abbildung 10 iıhn nıcht an), spräche das

nur dafür, dass das Werk etwa jenem Stadıum zuzuschreiben

ware, sich der Uebergang VON dem bartlosen Idealtypus
dem Sos«& callistinischen (Christus bärtıg, aber noch

relatıvr Jung vollzogen hat;: let+zterer begegnet auf[ den

frühsten, noch der ersten Hälfte Jdes Jahrh.’s angehörenden
Mosaiken (S Costanza, Pudenzıiana u f. 1) SDringer's
Behauptung, dıe au dem Boden lıiegenden Gegenstände, dla
Scheidung der SsScenen dAurch en Schrankenwer dıe Haltung
der untern Figuren spreche TeSC unNnseTe Deutung des Bildes,
1sST MIr offen gestanden, Nn1ıcC recCc verständlich x10% INan

einmal zu, dass die cene des Weltgerichtes 1n Nachbildung
des seıne Wohlthaten ausspendenden Imperators dargestellt
SCIH, tehen diese Einzelzuge ın vollkommenster Ueberein-
stiımmung mi1t dem (janzen ın iılınen eine Schwierigkei

sehen, zann ch A1E nu a |S eiıne Bestäti1gung uNSeTeTr

Deutung erklären Der Umstand, dass A M SeCNs Beisitzer
SÜa der Z wölfe den thronenden TISLUS umgeben, kann

denjenigen nıcht befremden, welcher m11 der econstanten He-

bung der hıer ın Baetrach kommenden Kunsftepoche ekann
1st 1n zahlreichen Käallen edingen dıe Raumverhältnisse
deutungen ähnlicher Art

1) Vgl Realenecykl. Christl Alterth 1,
2) Auch das INUSS hervorgehoben werden, dass Springer die AnNn-

wesenheit das Monogramms auf den Geldtaschen vollkommen 18N0 -
rirt ® durch S1e allein mMusSsStie auf ıne Deutung 1mM christlichen
ınne geführt werden.



Ie T erracotta Aer Barberina.
Was nun zunächts die ausSsere Erscheinung uNSerTrer Ter-

aCotta anlangt, gehört 1ese1IDe offenbar der Gatfung
kreisrunder Thonmedaıillons, welr  he auch bel uNnSs eın
mehrfach vertreten ist SO esitzt das Provyıncı]al-Museum
oOnn 7Wel1 kreisiörmige Terracottaplatten, VO  - denen dıe e1INe
(1l 1/9 CIM Durchm. Leda den Schwan iebkosend m17 Cupldo
darstellt ; anl dem an STLe 2UCN hler e1Ne Inschrift
EDA 1 V-NX S} : MOREM Die andere Platte (12 1/
CIMn ım Durchmesser) zeig einen auf einem Zweigespann
1M r1umph einherfahrenden Sieger, dem e1INe hinter dem
agen einherschreitende Person eınen Tanz auisetz Dıe
unter der Darstellung geordneten Inschriıftfenreste ergeberi kel-
61 befriedigenden Sınn ') Immerhiın sınd diese rheinischen
Denkmäler mıi1t lem unsrıgen als endants ın Beziehung
setzen. Ob ANYUüUÜCCL MT, sel1ner Vermuthung etreffs der Ver-

wendung solcher Thonmedaillons Recht hat, asse ich da-
hingestellt.

Wichtiger ist dıe FHrage, w 1e dıe altchristliche Kunst dazu
gelangt 1ST, das Weltgericht 1n der Orm der Kaiserlichen L4
heralitas darzustellen Wiıe die Kalser das Congiarium DZW
das Donativum austneıijlten (vgl ber den Unterschied dieser
Delden Terminı LEnı Lex I« vVe) das zeigen se11. Nero
dıe Münzen mi1t der Liber ich verwelise da namentlich
au{ die schönen Exemplare, welilche die Antikensamm-
Jung In Wiıien esitzt Lunge ehe das Relief des Constantinsbo-
z entstand, INa  _ 180 Bıldwerke vor ugen, weiche
dies uJe vera nschaulichten und deren Bedeutung er allge-
meın verstanden wurde ; wıe bel andern Gegenständen,
nupften die christlichen unstler auch 1er allgemeın
verständliche und bekannte Vorstellungen enr interes-
sant, sSınd 1n dieser Beziehupg zweı Goldmedaillen der EeT'-

!) Vgl Jos Kleıin ın OoNN,. Jahrbüchern EAX SV n



KTraus.
wähnten Nıener Sammlung (V  gl Arnıelih Gold- und Silber-

gegenst d Antiken-Cabinets. ]1en 1850, KLV Dıe eg1ıne

(Valens) ZeiIe auf der Ruüuckseite den Einzug des Imperaftors
m17 Nımbus gloria BOmanorum. sofort Trkennt mMa dıe
Verwandtschaft der cene mM1% dem auf nachrconstantinischen
Sarkophagen dargestellten Binritt des Herrn 1n Jerusalem ;
Eın anderer Aureus das Valens weist auf der Ruckseite Z7W el
sitzende Gestalten auf m1 Weltkugeln (Principes und m1T
Nimben uch diese Darstellung der aıser ist ohne Z weifel
Lypisch C WOTCH iur den Rex glorlae. Auf Schritt und Tritt
sehen WIT, w1ıe dıe christlichen unstler sıch 1ın der Darstel-
lung lhres TISLUS VAANCENS (vgl. Cyprian. De ccet Nit \

vestig11s aırıstı vincentis insistere ; LO de atea 44 di=
vitlas tuas Christo vincentı committe) derjenigen des Impe -
rators anschliessen. Die Beischri{ft VICLOR@{a, welche ich aul
der Terracotta las, wıird Jetz vollkommen verständlıich, un«d
Ich en  e dass sich e uUNSerTe Auffassung das Bıldes NUuN-

mehr eın ernster Wıderspruc erheben wırd Dıie fruheste
Grundlage für UNSETrT'e Weltgerichtsbilder urften WIr amı a Is

gesichert betrachten
Ich habe ın der Realencyklopädıie d 086 die arbe-

rinısche VTVerracottia dem bıs VI Jahrhunder zugewlesen., Die
Roheit der Zeichnung wurde sich keıin Hinderniss se1nN,
dieselbe SOga 1nNns Jahrhunde sefzen Indessen scheint
mM1r das auf dem eıinen der Geldbeutel uns entgegenftfretende
Monogramm oder Kreuzzeichen I ' DB eiıne ru Entste-—-

hung auszuschliıessen, un INa  — wird emnach das Medaıiıllon
den etfzten Zeiten des siınkenden weströmischen Reiches
schreiben mussen.

Realenecykl. hristl Altérth. 11
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der s ammlung
altchrisl;licher Sculpturen und Inschriften

iIm deutschen National-Hospiz Von ampo antio

DON

de Waal

Das useum VON mp Santo, W1e WIT es wenıiger auf
Grund dessen NENNEN, W as es ]Jetz 1st, als WAas ES hoffentlich
werden WITd, 1st, AaUS den bescheidensten nfängen und
sen  16 aus den Mitteln, welche freundliche GOnner nd
Wo  häter sSeIie nationalen iftung UunNns ZU Besten des
Hauses ZU Verfügung Stellten, entstanden ; manches N
volle ucC ist, geschenkt worcen. Der Anlang wurde 1mM
Sommer 1878 gemacht, der Rector 1m Vereıin mı€ dem da-
malıgen Kaplan Hytreck VON einem Rundgang bei den rOMm1-
schen Antiquaren die erste frohe eute heimbrachte, eın
Oelkruglein des h Mennas, einige Lampen und Sculpturfr‘ag—
mente und eıinen yeschnittenen e1n m1 der Inschrift AL’AILIH
ZHCH 1nNne ansehnliche Vermehrung folgte IM nächsten
TE heıls durch weltere Ankäufe, theils Ure cNnen-
kungen. nter andern erhlelten WIr VO  — errn Dr 1CK a |-
erleı zleine AUS den atakomben stammende Gegenstände,
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von Prol. euUSsSs einen Abguss der bekannten Trierer en
beintafel, Von De Rossi und Stevenson Fragmente VON SCulp-
uren und Inschriften, VO  \w errn Spithöver eınen Ziegelstei
mit dem empe NOMINE DEL Jahre 188(0) wurde denm
Herrn Kaplan Hyitrek eine Reise nach Nordafrika ermöglıchrf,
VO  — WÖO einıge seNnr werthvolle Lampen heimbrachite, die

der Sammlung einverleibte. Dazu kamen Ür Ankauf füunfl
altchristliche Grabsteine ° das eutfsche archäologische Institut
auf[ dem Capıtol schenkte einen indersarkophag und eın
Bruchstuck m1t dem des oyuten Hırten, und zonnte
nurmehr ereits aran vedacht werden, eınen eigénen Raun)
fur dıe Aufstellung UuNnsSerer Antıquiltäten ZU schaffen, nd hler
hat dann auch das Collegium ultorum ar se11 1881

sSe1Ne erste, bescheiden Heimstätte gehabt.
ruhjahr 885 wurden urc eınen au rato-

TIUumM 1mM Erdgeschoss dıe Aaume 'eWONNEN, welche fortan eınen

wurdigen Aatz fuür dıe ufstellung und Aufbewahrung unNnsSere!:.

antiıquarischen Schätze oten DIie lıchte SeCWÖ  e alle ist,. al

der eC und den änden mi1t Copien VONN Katakomben-
emalde geschmuckt, ın den äanden sınd Inschriften un«)

Sculpturen eingelassen, 1n Glasschränken sınd dıe Lampen Nl

Terracotten geordnet; e1Nn Hypogaeum bietet die Nahahmung
e1ınes ceubieulum duplex Cu arcisollis e luminare x In

einem Vorraum sind Mosajken un Sculpturen des ruhen
Miıttelalters aufgestellt. Später wurden dıe feinern Stücke,
SOW1@e Aquareil-Copien VON atakomben-Gemälden, Gypsab-
gqUSSE VON Diptychen un Gefässen un eıne Münzsammlung,
dıe VON errn Hytrek egonnen, VONn Msrgz Wilpert fortgesetzt
worden, ın einem besondern Raum 1m obern Stockwerk des
4uses vereinigt.

ıne werthrvolle Bereicherung rhielt uUuNSsSeTrTe ammlung
1m Sommer 1888 urc den Ankauf von Gewändern und Stoffen
AUS dem und VII Jahrh., stammend aAaUuUSs Gräberfunden In
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Unterä‚g„ten ; diese Collection IsT. 1m ahre 1891 durch NLEeUEe

Krwerbu arwelitert worden
7Zu dem heutigen Bestande UuUnNnsSsSe  41° christlichen ANt1quUI-

haft, dıe freundlıche Mitwirkung VO den verschieden-
sten Seiten geholfen, wofür hlermit en der verbindlichste
an gesagt Se1N SO11. Die natı]ionale Stlftung VON Camno Santo
1at dadurch den Anfang zur Grundung eINESsS altchrist
ıchen Museums gyemacht, das In mancher Hınsicht die z WE
7L OSSCH ammlungen des Lateran und des Vatikan, SOW1e dıe
eiıden andern des Kırcherlanum und der Propaganda erganzt,
zugleich, SOWEIT. die Mıittel reichen, der Verschleuderung der
AaUS Rom sftammenden Antiıquitäten vorbeugt, und (ur das
Studium des christlichen Alterthums den nach Rom kommenden
Landsleuten eine wesentliche Förderung bietet

Der unsch, uUuNsSere mmlung katalogisirt sehen, ist,
wiederholt ausgesprochen worden : den a4USSern Anstoss Z  —

theilweisen Ausführung urc dıe Pu  1CatL]1oON des folgenden
Katalogs bot dıe bevorstehende Feler les siebenzigsten Geburts-
Lags uNnsSsSeT’es hochverehrten Altmeisters 1er christlichen AURG
chäologle, des Commendatore De Ross1 W1e derselbe den
errn des Cöllegiums VON Campo sSanto, welche archäolog1-
schen Studien nach Oom kamen, freundlichst jede Förderung
hat zu 'Cheıle werden lassen,so erdan auch 1NSere Sammlun«e
ıhm den Erwerb mancher Wwer  Vollen Stucke Musste auch le1l-
der VON der ursprunglichen Absıicht der Pu  1CAaL]10N elıner e1ge-
nen Festschri VOonNn Seiten des Santo abgeschen werden,

so11 doch Q1ıeses eErstie eift unserer Quartalschrift, weiche De
Rossı mi OIZ ıhren Mitarbeitern Za der Zanz eSoN-
eren Verehrung USAarucCc geben, wolche Collegı1um
nd vorzuglich dessen Rerctor i1ıhm dankbarst entgegentragen.

Wır begıinnen m1% der Publication des Katalogs der Cculp
uren un Inschriften Von einer eingehenden Besprechung
wurde, da e sıch LUr uUum elinen atalog handelt, abgesehen.
Be]l den ‚SCulpturen uhren WITr zuerst, dıe S  u  N auf,
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Sarkophage und Bruchstucke VO solchen ; dann (olgen dıe
mOonNUMeENLAlen, Transennae, Pectoralıa etc., welclhie AaAuSs en
Kırchen stammen. Einige mıttelalterliche Stücke, Sculpturen,
Mosaijken drgl bilden den CNIUSS Be]l den Inschriften geben
W IT zuerst dıe atırten, dann In annährend chronologischer
Reihenfolge dıe übrigen. ass bel vielen Stucken der Fundort
sich nıcht mit Gewissheit angeben liess, hat seınen +  rund
darın, dass wEeitauUs der gyrössere el uNSerer mmlung bel
Antiquaren erworben wurde

URE

Sepulcrale Sculpturen.

SarRonhag. Breıte y  10, ohe 0,50 Aus dem Cömet
Valentin! Rechte e1te erzänzt; das fehlende C ın
Valentino V.=VI ahrh
In Sanz fÄlachem Relief Ste 1mM Mi  elfielde ein lat TreuZ,

12 un ohne jede Verzierung, den Balken-Enden mit
Ausladung. Dıe Nebenf{felder 1n str1g1ll ; dıe Seiten des arko-
S mı€ Imitation VON Transennae ; die Ruckseite ist
bearbeitet. Deckel

Marucchi, La crıpta sepolcrale dı Valent
Geschenk des ehemaligen Besitzers der 1gna über dem

Coemeter1ıum, omm
SArkonphag. Br Z 0,60 Aus dem o0em N1-

cComedi1s. V . =VI
In gyleich Aachem Relief W 1e zelg das m1  ere QLua-

drat der Vorderfüläche 1n eiınem Kranze das gemmirte MOoOno-

-  &r  IN Christi ın der spätern OrmMm mit un unter
den Querbalken den 1er en des Mittelfeldes sefzen
sich oben 7Wel Fruchtkörbe A unten STLEe rechts und 1n
IN Trauben pickender Vogel Dıe Kcken des Sarkophags
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schliessen mi1% Pilastern a  x zwischen iıhnen und dem Mittel-
felde, und ebenso auf den beiden Selten Imıtation VO TAansS-

Ruckseıite unbearbeitet Derckel fehlt
P De Rössi, Bull 1869, 400

SaAarkonphag Kindersarg. Br 0,95 ; 0,45 Ruckseite
zerstört. Jahrh

Hochrelief. der W ebl rans, Kind‚ OSS In der
Tunica un ohne cChlie]ler Zu ihrer Rechten die wunderbare
Brodvermehrun4g ; rıstus, face, Je dreıl Ör seinen
Füssen, jegt dıe an auf diıe OTr m1t Brod und 1SC
welche hm 7wWwe]l Jünger hinhalten Gegenüber VON Links ach
Rechts Einzug esu ıIn Jerusatem, zwel Apostel q [s Begleiter.
en der Eselın, auf welcher der Herr rittlings SitzT, geht
las Füllen Eın Mannn reitet VOrT Christus e1in e1 an dem
Boden QUS ; e1n anderer (mutilirt) richt VOLN einem Baume
einen Zwelg. Dıie Selten unbearbeitet

arrucCcC(i, Storila dell’arte CTIST. T9ar 402,
Geschenk des deutschen archäol. Instituts
(4 SarkRonphag I® christlich Br O 0,50 Diente

ehemals qlg Wassertrog 1m Hospiz VON ampo San(to, wohln
AUS der Nachbarschafift gekommen Se1ın wiıird. 88
Au{f den Ecken nackte geflügelte Genien des es mi1t

Tanz und umgewendeter Fackel. Zwischen beiden gang glattes,
oben m1T Karnilss eingerahmtese unten vier mi1t Osetten
gyefasste Löcher).

Sarkophoag-Fragment, cchtes uC Br 0,55 0,6

Dıe Vorderseite des Wäarl! ın Arkaden gethei Woßei
ber gewundenen aulchen m11, corinthischen Capitälen Mache

Bögen  I] un CGiebel ahbwechselten Nur 7We1 Tkaden sınd -

as Füllen neben der Eselin zehrt wieder bei Garruecei Tayv 113,
45 314; 334, nn 0
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ı1alten Dıie erste aule, rech{fs, Lrägt als Fuüllung e1n Gefäss
m1% Broden ; über Jder zweıten steht eine Taube mıiıt elzweig.

den 7W @1 Nischen des Hragmenits StTe Je e1n Mann,
Tunıiıca und 1um, der erste bärtig, der zweıte ohne Bart
und mı1 kurz geschnittenem Haar, dıe Rechte Zum Redegzestus
rhoben Zu Fuüussen des ersten Ste (bei dem zweıten ab
geschlagen e) eine Büchercista, Nnach welcher se1lne Rechte
hinabreicht. Bei e]ıden Männern ist ]l1ıe Mundöffnung, W1e AaAn

Masken, ungewöhnlich weit.
Sarkophag-Deckel;: O0SS Vorderseite, ın der M1 durch-

vebrochen. Br 129 022
der Inscriptions- Tabdelle, eingefasst VON zwel

Ernte-Scenen. 1n VON der Tabella tehen drei Puttı In
der Traubenkelter, die Tme 1ın einander geschlungen ; 7 W el
andere iragen ON ın Koörben NeUe Trauben 1erbei
Gezenüber sind yleichfalls füunf miıt dem Mähen des Ge-
reides beschäftigt. Dıe Inschrift lautet

Iflmcral
i O ARLG1IS

SIMO Q VI
NN

1 X W d ANCRA

11 PACE

öm. Quartal-Schrift, 1890, OT, Tal. HT
Deckel-Fragment, iınkes Stuck Br O  O, 0,30 Roh ;

Ende anr ’s
Durchgang dAurch’s 0 eer Hınter dem auf der Biga

versinkenden Pharao tTreckt eın Aegzyptier angstvoll jen Arm
1n die Zwıischen MOYySes, der mı1t dem das W asser
beruhrt, un Pharao trägt einer der Israelıten die Schätze
Aegyptens.
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Deckelfragm., Br 0,3  “g 0,29, Jahrh.’s Nur

dıe albe Tabelle (0,11 XÖ  &e  2) und rechts davon eine SLar
beschädigte Gruppe sınd erhalten Das Fragzment WAarC ber
Jlen Katakomben VON allısto ın einer Mauer eingelassen.

Dıie Gruppe zeigt VOL eıner AT tar mi1t Z rOSSCHM Ge-
(Aasse aul demselben eine knlende Jgur, inter der eiIne Aall-

dere ste aneben eın Mann ın kurzer Tunica. (christliıch @}
DIie Inschrift, lıe sich durch das DEPOS us als christlich
erwelst, autet

DI1IONISI
SECVNDA

LIS EPO
LDVS

NNO

L.T® ] z >>
NISIDES

INATLLA

Ich erganze: IONISI1IUS SEGVNDA 1E
EPOS7uS es  + PF SA Vigil NNO
1ES Darentes ALIO F1IGCerunt Dio(@)NISIDES FLIOr(ÖEN -
DA (In der L, sStie VOT ler ODere e1ines er

oder S)
D  M B  els Br 0,46 0,32 Jahrh

USANNA, KEıne verschleierte Orans, Bucherrolle In der Linken,
SteLe zwıischen zwel Oelbäumen. Von naht sıch iInNr, gebückt
E1n bäartiger Mann ; ıınter ı1hm e1n Baum ; gegenuber Ansatz
des andern I1CANTLers

10 Sarkophagfrgm. Linke eıte ; unten abgebr. Br 022
0,41 ahrh Vor einem reich vefalteten Teppich SLE

ın Profil e1Nn Mann, bärtig, ın Tun1ica und Pallıum, e1Nne
1n der Linken, ıe Rechte nach der des Sarkophags
erhoben.
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11l De:  eifrgm ; unten abgebr. Br 0,22, 0,23 ah

YANS, unverschleiert, 1n Tunica un Ola, zwischen zZWel
Säulchen m1% sehr roh angelegten Capıtälen.

12 Sarkophagdeckeli, 10ss Bildseite ; lınkes uC fehlti
Br 1,48, 0,32. Ende anrhn.’s

der VaOX' e1ıner Drapperie, dıe VO  — Zzwel nNnaCKk  en
Genıen (der eiINe mit Fruchtkorb) gehalten wWird, tehen In
Bruststuck e Aultter und Der Mann ist, m1L der
senatforıiıschen aena bekleidet und häalt eıne Schriftrolle in
der Linken Dıe Frau, m11 Haarnetz und rmspange, lezt dıe
Rechte auf die chulter des Kindes, das einen Vogel 1a
1ın on diesem Mittelbild ONAS, 1N’s Meer geworfen und
VO ee  1er verschlungen : rechts Schwaeif des Segthiers(Jonas, an's and YEsSELZT, fehlt)

1890 63 'T’ar 1888
1c D rechte Hälfte ; theilweise ergänzt. Alle

Öpfe abgeschlagen. Br 0,88 : 0.25
A 21n geflugelter Genius, der die (fehlende) Tabella

1a ann nbetung der agier, denen auf der andern e1
der Tabella WonNn d.e drei Junglinge 1m Feuerofen nitspra-
chen Vrgl Garruccl, Tav 354, —— Von den Weisen, ın kurzen
Tuniken un phrygischen Mutzen, äl der letztie nächst. dem
(GEeN1US auf verhullten Händen 7W @1 Tauben, der nächste eiIN2N
oTb m1% Aepfeln, der dritte 21n Gefäss niıt. auirecCc vestell-
fem Kranzbrode (corona);; zugleich zeig seinen Gefährten
den VOT ihnen stehende ern nter dem aC des Stalles
stehen CNs und Esel be1ı der Krıppe Flec  wWwer (am
Kopfende höher). Das Kındlein ist ın W indeln, welilche auch
die Arme umschliessen, spiralförmig eingewickelt. — Hintier der
Krippe SLEe Joseph ın zurzer Tunica, mit Krummsta 1n der
Linken Zu ausSsers S1EZ aufeinem Falsen arla, varschleiert
der rechte Arm, 1m S1INnus des antels, legt die and auf( die
rust, die ınke tutzt sich aul den Felsen, au{ welchem
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Marla SITUZ Fast die gyleiche Darstellung be1l Garrucece1
Tayv 398,

14 Sarkophagfragm. Br L, 10 CS II V Jahrh
Das Bruchstuck der unten abgebrochenen Vorderseite dieses

ungewöhnlich hohen Sarkophags AUS griechischem Marmor ist
m1T rigili decorirt, dıe VON beiden Seiten her ZUDE

laufen Oben reiter Aarnıls mı11 1erseiAD, In der andorlia
steht auf einem Sockel ON Acanthus der gule Hirt, 0,30 hoch,
den unbärtigen KOpf nachn rechts gewendet, m11 reichem,
der Stirne aufgewelltem Haar, 1n Tunica esOMIS und (nur
angedeuteten calıgae ; ohne ırtentasche Den 1dder, Kopf
aufwärts, 1a der Hırt ber den Schultern, indem die Rechte
VOT der TUSsS die Hinterfüsse, dıe A ausgeireckt die Vor-
derf. gefasst hat In den Vertiefungen der culptur Reste sehr
feiner Polych romirung.

Garrucc]l, TLaVv 298,
Geschenk des deutschen archäol, Instituts
15 SArRonhagfragm. Br 0,40, 0,62 ; die untern Theile

der Figuren abgebrochen. Ende Jahrh.’s
rel Männer ın Tunıca und Pallium, die beiden ersten

In ohne Ople, der dritte m1t Petıus kopf, rund, m1% Ban-
SE  z Haar und Bart Der erste Lraägt eine Schriftrolle ın der
Linken und egt die 1MmM Bausche des antels liegende Rechte
auf dieselbe ; die zWeite Fızur STEe 1im Hintergrunde ; Petrus
hebt die 1m Sinus des Mantels ruhende Hand zum Redegestus.
Rechts ihm folete ohl die 1gur ırısSi1

SarkRophagfragm. Br 0,70 ; 0.41 Dıie untfern Par-
’pien abgebrochen

Linkes Stuck des DUrCchzugs Aas O Meer . ntier
dem Reiter, welcher dem Pharao O1ZT, 1st der Kopf der Per-
son1ifcation des Meeraes erhalten Pharao ste dıe Janze
abgebrochen 1n der Kechten, au{[{ der bıga, m1% Stirnreif,
se1in Gefolge 1n Helmen, 4 ]ie TFiguren, aUSSeTr Pharao, unbärtig.
(Vergz die Zahz erwandte cene Garrucci_ Wayı 309, K

RÖöM. (QUARTALSCHRIFT, Jahrgq. VL
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SaArkonhagfragm Br 0,79, 0,21 Die Fıguren

VON der Tabella sınd T: ın der erhalten Flachrelief.
Jahrh.’s

In der Tabella e1Nn 1n Tunica und allıum gekleideter
Mannn ın ro unbärtig untere Theil abgebrochen), auf eINEM
Sessel sitzend, eine offene Rolle 1n den Händen NDl Garruccl,
Tav 370, ÜL: er ıhm ist 1ın den Rahmen der viereckıigen
Tabella das econstantınısche Monogramm eingemeilsselt. (Da dıe
Seitenfiguren eLwa dreı mal SINd, Q,1S dıe 1mM mı1ıttleren
Viereck, s MN uSsSs letzteres oben un unten nocNh 7W @1 Darstel-
Jungen oder Inschriften gehabt haben). Die Fıgur echts VON

der Tabella ist e1ıNe männlıiche, ın RAurzer Tunıiıca und Pallıum
un mit Schriftfrolle; auf der andere eıte stehen drei W e1  ıche
Figuren face neben einander (Christus g |s Ric  er Auf
zeınem der en Safindet sıch eıne verwandte DAaAr=-

stellung Gute Arbeit).
Dec  M Br 0,30 ; 0,26 Mitte ahrh  s

on unter der Kürbisstaude, den rechten Arm über den

Kopf gelegt. Dıe abella rechts hınter ıihm entiAa UK mehr
olgende Buchstaben ıIn schönen ettern

AN’TI

K OLT %TG Ist dıe Erganzung ın der zweiten e11e
PHOC richtig, WwWare diese Inschrift ohl eine
AOP der altesten e1ıNes {OSSOT s oder KOHI«@;.
1°

19, 20, 2i Weitere Fragmente mıiıt. ler Geschichte des 0NAas,.
D° Decke  M Br 0,63, 0,26 Z weite Hälfte

Jahrh.’s ® rohe Arbeıt Hirtenscene Rechts 1 AUSs der —

1n 1dder, dem e1n anderer VON entgegenkommt,
den Kopf ach einem zwıschen beıden stehende Oelbaum erhe=-
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bend Eın ritter ireckt den Kopf ach andern Qel=-
baum hinter dem zweıten i1dder AUS Der Hirt (nur Kopf
un linker Arm erhalten), itzend des Gesicht ruckwärts
wendet na den Stah ausgestreckten ınken Arm este
röthlicher Polychromirung

»4 26 D Weitere Bruchstücke VON Hirtenscenen
SArkRophagfragm Br 0.53 26 untere Theil fehlt

Jahrh In der üuber dem oem allıstı gefunden
Die Junglinge Feuerofen LUr der zuerst. n Stehende

erhalten, Tunıca un phrygischer utze OYSEeS, Von

en angefasst underbare Brodvermehrung 9 11UT’

Christus un der 7 e1nerl Linken stehende Junger erhalten
auf dessen orb der Herr die and legt

eschen des omm De Rossi
SArkopha  agm 0.25 OSS der obere

e] Jahrh Aus der 1 ber dem o0em allıstı
Verschleijerte Orans face abbozzirt Rechtfs un 1n

ussen unvermittelt lie (Oranite anschliessend die WDı
schen Scenen Z2W@I Reıhen uüber einander gestanden en
da dıe uüubrigen Fıguren aum der halben (}+rOsSse der aupt-
figur entsprechen en der Orante rechits ZU ıhr g'—
wendet Paulus kahlköpfig, m1t angem Bart Schriıftrolle 11
der Lınken Brodvermehrung des zwelten Jungers
fehlt Hınter der Orante Drapperie, weilche rechts VON
Paulus aufgehängt 1st

Geschenk des 0MmM. + De Ross1
Deckeilfragm. Br 0,695, 0,20 nien abgebrochen.

Flachrelief. Jahrh
1n die Jünglinge Feuerofen Dıe beiden AUSSE@eV’-

sten halten die Arme 1lıe öhe der mMı  ere hat S1E VON
den Huften aUS wagerecht ausgestireckt alle drei Tunıca und
phrygischer utlize — J ONAS Meer geworfen m1% dreı
Matrosen OÖberkörper des Propheien und das ee  1ler ehlen

1890 64 “al M



de Waal
31 SArkODhagfragm. Br 0,37; 0,29 Nur die Oberkörper

erhnalten
0YSeS, Wasser 4Ü4US em Felsen sSchlagend ; Stab 1a

abgebrochen. en ıhm VOoONn der folgenden Scene der
DOTUNG der Moyses OSS der Kopf des eınen
en m1% runder uLze e Garruce1i 319, dıe obere
1n Ecke).

DecRkelfragm. unten,. rechts und 1ın abgebrochen.
Ländliches Mahl Nur die Fıgur, welche eın TeuUZ-

brod herbeiträgt, 1st bis auf dıe Fuüusse DanNz,. Der Mann gyeht
VON ‚CM W einer (um eine aie gelagerten Gruppe, VO  —

welcher die aerste 1gur 1M obern Stuck vorhanden 187 em
Brodiräger olg eln anderer, eıne amphora m1L Henkeln auf
der chulter ; NUur Krug und Arm erhalten Vrgl Garrucel
aVvVVY., W Ir 384, 4 } 40L, 13, 15l 16)

Yragmenlt, ringsum abgebrochen. Jahrh jgur
face ın Janger Tunıiıca und Pallıum, das S1e mi1t der Linken
auf der Brust es DIie Theile Von der TrUuSsS aufwärts
nd VO  —_ den Knıen ach unten ehlen Ziur Linken ber me
ander zWe1l Schafe

34 SAarkonhag, Br ZA00, 0,54 Stark verwitiert LV
Vom Coemet Valentini
der O  u  9 faCce, ohne Bart, 1ın Tunica und

Pallıum, den Kopf A yewendet, zwischen Adam un Eva mit
Aehrenbunde und amm Aavon Brodvermehrung
wel Maänner ın Tunica und Pallium und mi1t Schriftrollen,
hinter inhnen eın Füllungskopf, schlıiessen diese e1te ab
Gegenuber, neben Kva Vorhersagung der Verteugnung eirz
Stab des postels un Kopf des Hahnes abgebrochen).
under auf der 0OCchZze anda Stab Christi, m1 dem
die drel rüge berührt, abgebrochen). Heilung des Nl-
brüchigen Kopf des Geheilten fehl1t). Abraham:’ s
echter erhobenen Arm des Patri]iarchen und der yrössere
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el der Figur des saa fehlen). Alle Scenen ın der ©-
wöhnlichen, bekannten Auffassung.

Garrucel DWarı 310,
E, Tagmenl,.
Vebergabe Ader Schlussel Petrus Nur der Ohbere e1

des Apostels erhalten Petfrus VON 1mM ro na ın
der Lıiınken einen Schlussel Vrgl arruccı ayYV. 313, D
319, 4 ; 380  9 304, O3 DO2

T7Ag  C C1INES Kindersarges,.
Untere el e1ines gulen Hirten ; hinter ihm E1n chaf,

rechts e1Nn Oelbaum Diesaeas Mıttelbild Wall beilderseitig e1N-
gefasst VON strigilı, VOLN enen echts E1n ucC erhalten ist

Oberes g  N eiINeS Sarkophags, sehr tief TO-
arbeıte M1 Jahrh.,’s

Oelbaum m1% reichem Laubwer Rechts VO  — demselben
Heitung des nden, dem ristus, den Kopf nach 114 yewendet,
dıe Finger auf dıe legt Unterhalb des Kopfes des Blınden
das eltere abgebrochen. 1ın VO aume Petrus (obere
Hälfte) ; VOT eıner TuSsS die and Chrisiti mi1t Zzwel TE-
streckten Fingern ; unten SLan ohl der Gichtbruchige m1T
seinem oder die Blutflussige), dem Christus dıe and
auflegt

Kleines ragmenl, sehr sorgfältig gearbeitet dıe -
Lern Theille der Figuren fehlen Jahrh.’s

Heilung des Gichtbruüchigen ; hınter dem Geheilten m1T
se1ınem e1Nn A postel, der (dem {ehlenden) Christus
hinschaut underbare Brodvermehrung (nur der Junger ZULT

des errTn; m1% dem orbe, auf welchem dıe Hand Christi
ruht, erhalten).

SarRophagfragm. Br 0,39, 0,70
Von den 1er Jahreszeiten vrgl. Garrucelı aVV, 302, W:

364, 2) dıe 1gur des Winters, ein geflügelter üngling, den
on mit reichem Haar ] Q I ın Tunica un Chlamys un: m1t
Beinkleidern, hält ın der Linken einen KOorb m17 rüchten,
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ın der echten E1n Schilfrohr Nehben dem Iınken eın osteht
e1n (ha zerstörtes) Thıer (ein Haase ?)

40 Kleines Jahrh
Das Weib Arn Jacobsbrunnen ; LU die Kurbel, dıe beıden

Tme der Trau und ıhr Körper VO als abwärts hıs uüber
die Knle erhalten

Ueberschauen WIr dıe Collection, estenh S1Ee Al-
lerdingzs vorwiegend AUS Bruchstücken, dıe aber VO Ende
des u Jahrh.’s Hıs 1in s VI reichen und 115 e1INn VOLllStan -
1ges Bıld der altchristlichen culptur 1n Rom bıieten Von
den bıblıschen Scenen, dıe 158 auf den römiıschen Sarkophagen,
zumal des Lateran egegnen, ehlen 1U“ wenige ; WIr sahen
AUS dem Sündenfall, pfer Abraham’s, Durchzug durch’s
rothe Meer, Quellwunder, Empörung der en SC Moyses,
Jünglinge 1 Feuerofen, Jonas ; AUS dem { nbeiung der
agıer, OCNzel Z Cana, Brodvermehrung, Heilung des ind-
geborenen, des Gichtbruchigen, das Waeib Jacobsbrunnen,
Uebergabe der Schlüssel Peitrus, Verleugnung etrı azu
kommen dıe Orante, Hiırtenscenen, die Jahreszeiten, das Mahl
das Monogramm ıIn len beıiıden Hauptformen, das TeuzZ End-
ICN 1n N Hn O Darstellungen, welchen sıch auf andern
hristl Sarkophagen keine Parallele findet

1{1 Monumendtale Sculpturen.

ragmen VON Altarschranken (pectoralia Br. 0,98,
0,87 Jahrh Aus der asıl1ka VON etier
Als 1m 1881 der Fussboden VOL der Con{fess10 VON eier

erneuert wurde, fand SıCH, dass dem firuüuheren elag ruch-
stucke VO  — Marmorplatten AUuSs der en asilıka, umgekehrt,
verwendet worden Waren auısserdem kamen och andere
tıke Fragmente Tage Alle diese Gegenstände Sınd damals
fur dıe ammlung VON am Santo erworben worden. Unsere
Platte, auf der Ruckseite unbearbeitet, erweist sıch ais eın
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Fragment ÖN Pectoralien Oder Chorschranken, das nachn De
Rossı's Urtheil A US der constantinischen Zeit, a,1S0 aus dem
ersten Bau der asılıka tammt Die Vorderseite 1st ın tiefem
z elief urch profilirte Streifen oyitterförm1g ın uadrate
Lheilt, die wiederum durch 7Wel diagonale reılen durchkreuz
werden dıe Streifen zZzusam meNSTOSSCN, sınd einfache runde
Knöpfe Oder Osetten aufgesetzt.

Marmortafel Br 0305 060 16 Ü  S Jahrh
Von Pietro Marcellıno., Dıe ale 1aft, auf der unbearbel-
eifien Kehrseite unten eınen breiten Ansatz W1@E Z Fest-
tellen 9 auf der ante rechts 1st. oben und unten eine Vertie-
{ung, in welche, nach den Kostspuren schliıessen. ehemals 7W el
elserne Zapfen eingrifien. Die Vorderfläche ın Nachem Relief
ist 1ın zwel uadrate geschıeden. obern theilt das Constan-
tinische onNnogramm NT durchgelegiem Kreuzbalken Jas V1ıer-
eck ın entsprechende Felder Das untere mitirt 1n ber
einander aufsteigenden albkreisen eE1Ne Lransenna. Der
eın aat nge Ze11 a IS Flurbelag gedient, und ist, das
Monogramm theilweise SLAar abgerjeben.

6 e1iNes Pectorale Br 1 0 fn &3  +  ark VOl’ -

wittert, In 1er Stucke zerbrochen; lIınks unten ehlen einige
Theile. Dıie Ruckseite zeI& ntiılkes Blattornament IX

Die Fläche ist ure bandartıge Verschlingungen 1n dreı
mal funft <relse getheillit, wobei dıe wıiıschenräume Uure
Blätter un Bilumen ausgefullt sınd. den Kreısen wechseln
ern, Lamm, Traube, oge - A Zeichen mi1% einander 119 -

nichfaltig ab
Oberes ragmen eiINeEes Abschlusspilasters VO  - N1OT-

schranken. 0,45 ; Br 0,26, 0, 15 An der elte ist die
Plinthe ausgehauen, un die ure einschlayven lassen.
VI11L-1X

DIıe alleın bearbeitete Vorderseite zeig eingerahm mit
matter Vertiefung e1N lateinisches TeuUz m1% Liniendecoration
und und unter den Querbalken Das ' TeuUZ steht auf
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einer ornamentalen Bandverschlingung, dıe untien mit dem
Steine abgebrochen IsSt

we1l ITransennae, Br I d 0,95 'DCE Jahrh
Dıe eıNe ist, 1n eunNn quadratische KFelder gethei welche

Ur bandartige Verschlingungen eingefasst SINd ; 1n der
jedes Feldes e1INeEe Roseitte Bel der andern wachsen AUS einem
Stamme, welcher die Fläche Iın z7W el längliche Vıerecke theilt,
nach beıden N  eijten je 1ı1er este 1n durchaus symmetrischer
Verzweigung mi1t J6 7wW@1 Blumenornamenten AaAUuSs

uUuC der Verkleidung e1ner Con{fessio. ,  ,  r 0,75
IXX

Kın reuZz, oben und den Armen ausladend und mi1t
Bandverschlingung decorirt, SLEe unter einem VO  — Piılastern
getragenen Bogen, der auf seınem obern an einander
stehende gewundene Blätter a S Kranzverzierung Hat Dıie
WICKEe ın den beiden en S1InNnd urc Trauben ausgefullt.
nter dem TeUzZe wachsen palmartıge Pflanzenorna-
mente hervor ; ber den Kreuzbalken stehen Zzwel Osetiten

Vorder-u Ry ckse1ite (zersägt) VON Chorschranken, Kek-
STUCK, 0,63, Br 0,29 IX X

e1 Selten zeigen oben eın lat. KTEeuUZ, das unten w1e
ın eıNe urzel sich verzweigt und unter e1inem VON Pilastern
getragenen 0  e STEe Dieses Kreu7z W1ederno sich auf der
eınen Seite unten, jedoch der eın unterhalb der TeUZ-
balken abgebrochen 1st Auf der andern e1te ist das Segment
e1INes gyrösseren Kreisornaments erhalten, m11 einer Rosette 1ın
der und Blattornament 1n den WICKEeEINnN Ursprunglich
enrten dıe KTreuUzZe m1T ihren ogen mehrmals wıieder.

ragmen e1INeEes Gesimses, Br 0,43, 0,20 anr
ntier einem an VON gerollten attern steht ın vertieftem

Rahmen die Insghrift : DEDONIS (de O0ONIS ;

Fragment eines Gesimses B 0,895, O AL Kl
In äusserst roher Arbeıit 1n e1n Hirsch, Gewein
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kenntlich, dem e1n 1er m1T langem CcChwel ın den Schwanz
beisst ; anınfier O1g e1Nn anderes mi1t Kopf e1INeEes ]lundes oder

Das UÜC War zwischen ST Paul und STa eLiro-
ul In e1INer Gartenmauer a ls Kennzeichen der 1gna e1IN-
gyelassen

Mehrere Bruchstucke VON armor mit (Cosmaten-
Mosaıik un Gold und Farben, MOT der Confessio Petr1 BO=-
funden arunfier Stumpf eiıner kleinen Saule (H 0,48 Durchm
0,11), welche dıe ausserst feine Mosaik, 1ın proflirte VMar-
morbänder eingefasst, sıich ın senkrechten Teılen legt Kıne
Platte, (4esimse mi1t Mosaikstreifen, hat die runden Vertile-
iungen fur dıie jetz {fehlenden CcNneıben VO  — orphyr und
Serpenütin.

11 Verschiedene Bruchstücke VO Boden-Mosaik, darunter
eıne armor-Scheibe, 0,68  ’ Durchm Ü, 1CK Aus verschle -
denen Se11, 1870 abgebrochenen ırchen Roms.

Runde Schale VON Marmor, 0,26 Durchm.., 0  , tlef ;
auf vier Seiten des Randes decorirte Ansätze, W 1e ZU Eın-
lassen der Schale In eınen enNnalter Z Z N Innern
ist e1Nn ruhendes amm Gottes, ohne Heiligenschein graVvırt,
e1INe e hastata, m1T dem linken eın (estgehalten, ber
dıie chulter

INS  EN
Dalirte

O 305 HETRONIES VI KAL [|
DE POS’'! GCONSVLATVM C AV  Q 111

EQOITI|OYE DE GOÖO NNO RM ‘ XI

Um aum Späaren, geben WI1Ir den Toext ın fortlaufender
Schrift, indem WITr die Zeilen des Originals durch Langstriche MAaTr’-
kiren Dıe wichtigsten Inschriften sind auf der Doppeltafel wieder-
gegeben.
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PACE ES'I EG1O WE  E CN CN TEL

aDarunter au und welg
Von ' nO ontane (ad Sa_lvias Br 0,385  9 0,31

Länge der Buchstaben 072 De Rossı, Bull 1871,
Die ungfrau Petronlia STAr ıIn einem er VO  —_ P/7uUS INUS

Dıe Angabe der Reg10n, in welcher der Verstorbene

gewohnt, omm auch SONL VOr, De OSSI, Insce I 1096,
1183 und 1185, RE QV ARWU E noch die eltere Orts

angabe ÜT VESTINE hinzugefugt 186.= 1m aheren 1n der

neunten Region dıe Fontalne gelegzen 1abe, welche VON der

angebrachten” gu e1INes Kanınchens den amen IACcus CUNL-
Cult führte, 1ST. bel der Menge solcher Brunnen nicht
mı1ıtteln (Vgl de Ross], 76)

A 3681 un w inl AN D] MEN

[ SY AGRIO el EPUCETLO —— —7  —— z V I 3 MENS

S E OE dn  CO  S10 AUG I1 el MEROBAVDE COoNnNSS.(Taf.n. 1)
Grabst m1T 7wWwel Jahrzahle Br 0,35  , 0ESN Ü,

Aus dem W einberge ber dem oem Therclae hinter ST Paul
De Ross]1, DL4Z 1890, 7  S — ])AS iınd VON

2 SLAaTr 381 ; ıhm folgte eın zweıtes VON 11 1mMm 08
3683 den  ‚ nONAS MIAS MEROBAVD  ]

el saturnino CONSS, QUUEC DixX NN D an —Z Z Z  —Z Z Z CUÜU Narito

ec‚ DA ME NSIS V [ — ——  PE zies CCEesSSsSL SINE

JDE Palmzweig.
Bruchst Ueber dem o0em, Callisti gef De Rossı]1, I; 324,

der dıe mutilirte Inschrift. m1 se1ner Ergänzung nach den
cheden des Amatus x1bt; erhalten ist, neute Z menr
e1Nn kleınes Bruchstuck, ın der untersten eıjle SINE TI

aruber 1L MENS un 1ın alben Buchstaben daruber NIS D

304 Hic requiesCcil. ... DVS H qui VL
AA SVAE z giNTA QVINQ VE ECETI K CUÜU

cConiuge SV ONATA DVLGCISSIMA K  —— J uUMNQquUE DE P Oa

NM PACE AaYLAINo0
cONSV
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Bruchst; In mehrere Stucke zerbr Vom o0em Pontianı.

Ross], I, 420 ıne der Öchst seltenen Consulat-Angaben
des Flav]janus Nicomachus.

406 ‚CW NN dn arcadz'q AUÜUGQ
VI INTCL®O ETFONILO

Kleıiınes Fragment. 0, 15
a 430 OCUM en P'IVM ES’TI A

FOSSORE 9 A E ANS K CZ  Z SPRA Wa W Q VI
| depoSITVS est ONAA — — {heodOsS1O VALEN-
AI NTANO JN OF LOREN1I1 A GERONTI

Rechte Hälfte e1INes Sr OSSCH Grabst er dem o0em
Pontlanı. Br 0,30% 0,5 0, De KRoss!]1, 1, 662

4A4 und 448 5 DIE 111
1I19N/S — —_ CO@ONSMTAATEN CALY PFPI Z EPOSITV
CS  (B DIE NL KALS AÄVGS ( OD  ( OD GCONS> DOSTYMIANI

PACE. Henkelkrug mıT au (Taf. 2)
er dem oem Pontianı. Br LO (),56 O

De Ross], M AT Der Grabstein IST 1Ur Z7Wel Personen, fur
EN LE dıe 447, un fur SCOLASTIEVS: welcher 4A48 STAr
Der Eigenname kommt sONst. aum \A O Huella 1st
schon des dann fehlenden Eigennamens N1C denken

Hinter der etiztien 1ST, Quer gyestellt, ein Henkelkrug
SraVvirt, auf dessen lIınkem Henkel (der echte abgebr.) e1ine

SItZT, mit einem Kreuzchen auf dem opfe olumba
CT UGEIN ın capite sublıiımum ferens rarıssımum 1n christianis
epitaphils symbolum est (De OSSi). 41n reuZ, au dıe TUuSsS
e1ıNeESs Pfauen KTaVirT, De Ross!i, s 1123 eın eucharıst. Gefäss
VON Sılber ın Lammesform mit aufrecht stehendem Kreuzchen
auf dem opfe 18858, TWar er dem Ge-
fässe sınd Spuren eiNes andern Symbols Pısecis imagınem de-
lineatam 10C0O SUSPICAaLUSs interdum Su sad suspicl1onem
anc IMNeam m probabılem existimo (De 0SS1). Es 1st
DUr das onsula d2s occideqtalischen Consuls Rufus Prae-

textatus) Posthumianus angegeben ;i se1n _College Zen0 fur



5) de Waal
den Orient e ehbenso Ww1e neben lem Consul alenpius seın
orijental. College Ardubar (Vgl De Rossı, Insc., 324, 11 602)_

%. D  D Q V1 OM AN X VI1I

MENSES SEFPTEM ONS ROB IN MC  C ON

Br., 0,90 ; 0,40 ; Ö, Die dicke Tafel, ın der
durchbrochen, auf der echten e1te e1n Loch,

welches den Marmorarıus 59 1m etzten HTE das VO

ONS trennen (Taf. 3)
9 — a. 37198 —,  P  ] SA ACKITE Z 1 Smyöx 4

ÖS SENTEV ETN YedeK A (Tar 4)
Bruchstuck 0,3,5 In der ersten e11e ist das ON-

sulardatum ergänzen : XO GWVLOU OL oAußPIOY A 319, oder
e1INEeSs der folg Consulate 381, 590, 394, 399, der Nani_e
des zweıten Consuls aul IUS endiget. ach der Schrift darifi
die atiırung nıcht, weit ber 400 heruntergehen.

IUndatırte
AG)NATA | KAT LLIPO H KAA MAP Anker LO=-

culus-Platte, Br 0,64 0,50 ; 0,2,9 Dıie äalteste Inschrift
u NnSeTr’el ammlung, vielleicht och aUS dem I1 (Taf. 9)

11l ZOC IMH Cr 3 BL I8 MK Aufrecht
stehender Palmzweig. (Taf. I1l Ö)

Loculuspl. ; 1n Br 0,485 : 0,20 ; 0,  4,
Von Ire Fontiane De OSS1, Bull 1871, atel-

nische Inschri{ft m1t oyriech. Lettern der etzten e11e O1g
auf I dıie 1& fur NEeNses und dann e1n eigenthum-
ıch geformter Buchstabe, oder 7Z0sime e1n Jahr
und (K- K ux%Tt0vop) oder 7 (H) Monate

KAA G(OKTGOBPION12 6E OAGPA LO .
Aus Ponzıano. Br.0,35: 0,21 0,2; Der eın ist

urc den unfiten Buchst der ersten un den sechsten Buchst
der zweıten gebrochen;

13. = FELIX : QVI B-AItINV-D'NXX|VIII DP
113 VS INVLAAS:
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Felix, ul 2001 UNNUNM, 2es NnNUMECTO viginkt OCLlO ; e -

HOSTUS QquUuinbo idus Julias
Kleiner Grabstein AUuUS dem o0em Saturnini Oder Thra-

SON1s. Br O21 0,56 ; 0,1, Marangon1, cta
Vietorini, 9i 1891, J48, Taf AT nter

der Inschrift, weilche Iın ZW el Zellen oben: am Rande sSte
ist ın der eın jJugendlicher Orans 1n Luniıica m1 calli-
Cculae,; und einem eigenartigen Oberkleide dargestellt, das m1T
Bändern alse zugebunden 1st, Dıe m1 CcCAhuhen bekle1l-—-
etfen Fusse stehen auf einem suppedaneum. en dem rans
sınd ZW el ZA ıhm sıch hinwendende AMMeTr und 7W @1 0el-
baume einNgraVirt. DAas 0NDOgruımMmM Christi ın Verbindung
m1% dem Kreuze neben dem rans kommt sahr selten
VOTL. Der eın gehört 1n die erste Hälfte des Jahrh.’s

14 IB C—COD 1PA®, s V Q VI
AI ANNO

LOoculuspl., U, abgebr. ; 0,20 BL. O,-3. Zwischen
und ist. e1Nn Traubenblatt, | G Ü, VON beıden Buchstaben
e1INeEe blattartige Verzierung, recht.  S davon e1n Fisch graVvırt.
Der eın cheint während der Arbeit 1n der gebrochen

sein ; seizte der Marmorarius In dem amen den An
fang des A da jedoch der KUC iın inderte, begann er

auf der rechten Hälfte das VON Neuem.
15 EVSEBRBIA E EW ILIAEBB SV CF BENEMEREN C D

T ARCIAE C =— D  C =— D QVE VARX U ——  A —— Z AAA | MAR-
CT PACE

Die kleiıne Platte Ist RS oben und unten intakt, Br 0,28 9
0,28 ; 0,2, aber die Inschrift 1st. vollständig. er

das DZS Manibus auf hristl Grabsteinen vgl Becker, Die 1e1d-
nısche Weiheformel In dieser, W1e In der vorherge-
henden Inschrift sınd dıese beiıden Buchstaben a |S. Ueberschrift
oTÖSSET, als der Context (Taf W



de Waal.
MERENII CE M

Loculusplatte, abgebrochen, 0,24, 0, Zu dem
Accuseit1iv 2ın vgl die KFormel 1n gremtium de OSSI,
ı 18753, T’aN. IV - ..

DE MARCELLIN AL ı OCX
PACE

IToculusplatte, } Br. 1,31 ; 02  < 5 0,50
Vogel, e1ınem Fruchtzweig pickend. BENE-

ROSA JE -  m BENEMERENTI PAÄ NI1B*® ESI  ERANIIS

|  NVCLATA RIV

Loculusplatte, Br 0,76, 0239 O, 1891L1,
348, Tal XI um Schmerze der Eltern (narentidbus

desiderantibus ist das ınd VON Eınem Te (annuclala)
und drel Monaten (el irium MENSTUM) gestorben.

Palmzweig. ABAT CC Z  —Z PAce
Loculusplatte, Hälfte Br 0,20 ; 0,4,5

CR S e IN PACB.
Loculusplatte, Hälfte fehlt. Br 0,27  ’  9 Ü,
Z ASTOR f PACE AN | CN

Ringsum abgebrochenes Steinchen; Inschrift DUaNZ; BL Ü,
VD O NNLO

MVINGTA ES'|T beneMERENTI Lr ARITVS

Loculusplatte, ] abgebr. 0,79 ; Br 0,25; 0,2
1859L1, 348, ' Tarv. I1l Rechtis verschleljerte rans,

D l1hren Fussen eine die einen elzweıg In den Krallen
hält, den S1E pIC Der Orante gegenuber SLAanNn auf der
andern e1te vielleiıch der oute irt

au MI IO l Q VI NI

DE
abgebr. Br 0,42 0,37.3 Ü, (Da e 9)

24 © Q DACE hon e ORIA GO

Q VI Xil AnNNVS &— 7 a L an SIla ME r - SEPTEMBRIS
Rıngsum abgebrochen. Ü, Dıe Inschrift auf e1ne

DLIrgO VO  — Eınem Jahre bewelst, W1e ViIrgO überhaupt yleich
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NUEÜA, Mädchen gyefasst wurde. ıne NsSC VO  z AQO1
NSC 497) nennt eiıne i’PeEeli0SAa ANNOVTUÜUNNN nyule)lLa
XFF tantum‚ ANCÜULG Dei el XP  < K  M  „1ıne Nuella NnNOMUINE ANna -
SLASia VON J 4453 (Taf. 10)

CN MARCia ® (= z uu EMETUNLI SIBI

CC B1LlLSOMUM * — KÄ OCIobris
abgebr. BL O, 4,

IBERV MDE DI'T | (TMECNANM Enl OGE -
E  D  .

Loculusplatte AUS Vulentino Mittelstück fehlt Ö,
1559, 133 Der e1n Spricht VO eınem Familıen-

begzräbniss A DrogenNieS), das A1n 120er ius als fossor Ver-

kaufte (ve  A
EMET SIBI LEONLIUS locum ® |

FOSSCKHE Henkelkrug.
Loculuspl. AaUS Valentino Br 0,72 ; 0265 0,3,9

1889, 133 Hinter den beıden ersten Buchstaben des
Namens ist der eın oben der nach abgebrochen, S
dass aucn VON der zweıten LUr die untere Jälfte der Buchst
blieb DIie Ergaänzung 1S%. siıcher. (Taf 13)

MA K ] Z 0OCUM Za D  oı a“  - PARAawvit
Loculuspli., 1U Hälfte, Br 02292 0,14 ; 0,3,

Vielleicht auch en ZWeI1l Personen 201 OCUM DAVYUÜ -
verunl

Ga  S—— 1B SE VERES

Kleiner, ringsum abgebr. e1n  on 'T're fontane., 02
De Kossı, Bull ST

TE RCORVS CS — CT VG1I ERenlz
Nl Menses

Loculuspl., I el Br 0,45 ; 0,33 ; 003 D
XL, 1st In Malr imoania Y ergänzen. Eigen-

W1e ercorius, Proiectus A vgl De Rossı, Insc. Il
prole  ä  (9) uüber die Horm vgl. ISTRATONICLLS 52
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DE APRICIAE PRI LDVS SE P’I

—— -  [ —— —— - ÄN (T e VII V 11 PEREGRINVS (  ——
GONIVCGI BENEM  EN DIG C—Zz=—  m PAÄACE

EPO

_Grabstein Aaus STauUEM Granit, VON Tre ontane Br 1,54 ;
0,45; 0,4 De OSSsI, il 1869, V DIie 7welte

Inschr1ft, VON anderer Hand, won (ur den Gatten Peregrinus,
IstT. abgebr. Dıie Sıgla fur NENSesSs hatten WIr schon oben 1,

Räthselhaft sınd nach benemerentz' die Abbrevilaturen DIG ‚e  r
Vielleich DIGnNAae FKFeminkK., (Taf 14)

N  C QV 1 CERVNF
TUCHS einer Loculuspl. Br 0,22 0,14 0,

MARI!IVS XR BENE  RENTI W ——  —— —— VIR-
SV

Loculuspl., abgebr. Br O 0,  1 0,
a E NNO LAXA ( W + — 3  —— 3 SV

NNOS D D

Loculuspl. AUS Valentino Br ET H 0,6  “g 0
355 nle CANCELLuMN C ——  C DEPOSITV Cnnnr

VARIA
Grabstein, ın schönen Lettern 0,4 Der ame ist

Oder NUÜU oder äahn Dıe Ortsangabe, 1er
VOTL den Marmorschranken des Altares, omm auch Sonst VOT,

vgl De Ross]1ı, ü 754 ın COontro COLOMNA VITL (Ba 10 11)
LVSTAE QVE NN I, BENEME-=-

RENTI S oge
Loculuspl. Br UZl 0,30 ; BL 0,5
7 C MOa ECi

Loculuspl. Bruchst Br 0,36 ; 0,30 ; Ö,
38 FIRMINA PAÄCE CS Q VI NASCHT A

MECGV NNO VAIDCES —  E —— HN ME NSES A

Tgbella eiınes Sarkonphags, oben abgebrochen, och eine
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oder 7We1 standen, die den Namen des Gatten angaben.
Von den Sculpturen D beiden Se1iten sınd UU dıie Ansätze
erhalten Br 0360 023 ; 0,2

PÄCE

Loculüspl., NUuUr Ende 0, 0, Dıe Kehrseite
nat moderne Inschr ne Famıiıliıenwappen SVB CI}  CI} PR  TE

ID 007 |EDE
IDerGEBRITD 7

Bruchst Ü, nEercinere ist der gebräuchl. Ausdruck
Mar den Empfang der auie Vgl De Ross!], Bull 1869,

4A41 euT 2n Dace %
Kleines ragmen der 7weiten e11e ist, OSSs el ın

erhalten , wofur unsere Erganzung dıe mehr wahrschein-
TE 1S%, q 1S etiwa VDinit MNAtrimOaniO

2A2 — VIrgini0 Su0o ?% S1BI IN YPace (= zD  zD
Bruchst U: untien ganz. 0,1,5
43 ALERIAÄAN ENE ERENTI Q UZ DD PAGICD

NN ED EREGRINVS EST

Grabstein, Br 0,52'; 0,14; BIJ O,;—a. dem

Schlusszusatz vgl U A, Cavedonl, Ragguaglio dı C1ImiT.,
4A4 DEPOSiTuUS est EBRAR.:

qui vixit | X | AN MO

Rechts abgebr 0,4  BL. 0, ach der Altersangabe
folgte ohl die Acclamatıon ın DACE

45 MANI INOGCE NT Cr——=—  Cr——=— eceru CR m U
Loculuspl., abgebr. 0,25 3 Ü, er die 1gla

E vgl 1888 S 1890, Za Die rgän-
des ersten ortes ist. schwierig. einen Eigennamen,

w1e Germanit, OMAanı ist, des LOlg atlv nicht D

denken ; vielleicht ist, Nom B dem der Eigenname des

Verstorbenen 1M atıvYy vorher XiNg fratres gerMANI...
ecer Tal.

RÖM. () UARTALSCHRIFT, V]
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Bruchstuck einer Grabplatte, ohne Inschrift,

mit constantinischem, durckreuztem M0n0gramm Christi ;
nebenan eın Palmzweig. Tal.

Eın Ruückbhlick auf unNnsSere Inschriften e1g2l uns zunächst

datirte, welche zwıschen den Jahren 2375 und lıegen.
symbolischen Zeichen en wWwITr er, Fisch, Palmzweig,

Orante, Pfau, Vogel, SOW1@ das Monogramm Nrıstl 1n verschie-
denen WHormen, a,1S0O dıe wichtigsten und bedeutsamsten Zeichen,
die unNns überhaupt auf den cChristlıiıchen Inschriften begegnen.
Eın durchaus singuläres Beispiel ist dıe au m1 dem Areuze
auf dem OpIe, SOW1@ dıe Häufung der Symbole auf dem Grab-
steine des Wiederholt wırd die Virginität erwähnt,
be1l Jungfrauen, und be1 Eheleuten, weiche jungfräulich In
den estan getretien. Auf mehreren Grabsteine ist, ede
VO Ankauf einer Grabstätte ZU Lebzeiten Neben den auf
Hhriıstl Grabschriften äuügen in DACE, ın9 SV ELONYN
egegnen uns auch eltene HFormen und Wendungen HENCIDETE,
Darentidus desiderantis, SINEC S, (ante)cancellum, und dıe

heidnischen Sigla D M und usser mehreren griechl-
Schen Inschriften en WIr auch eine ateınısche m11 gr1e-
chıschen Lettern geschriebene. Seltene amen sındAD
ISStETCOTUS, Venerosa, Sabat(ius). — Chronologisch umfas-
SEeTN unNnsSerTe Inschriften den Zeitraum VO hıs Z U VI oder VII

Das Formular beginnt mit den e1iNIACAHNSTEN Angaben der
amen und des Deposit1ionstages, un sich allma  ICN ın mmer
reicherer Manichfaltigkeit entwickeln, wobel uns allerdings
jene worfreichen Epitaphien fehlen, Ww1e A1@e VO Jahrh
heliebt Und l1esse sich noch auf manches Andere

hinweisen, Was der eachtung wurdig 1st. A usser den qu{f-

gezählten Inschriften es1tzt dıe Samiung NOCN eiıne Anzahl
VON Bruchstucken, 1e neutie allerdings minderwerthig e_

scheinen, die uns aber ın den ersten Anfängen als eıne kost-
bare Acquisition galten, WO der Erwerb e1lner altchristlichen
Inschri{ft Ww1e eın Ereign1ss angesehen wurde,



Fiude d’Hagiographie Ärienne

Parthenius de Lampsaque
DAr

Battffol.

Un demi-siecle durant, des dernijeres annees du regne de
Y’empereur Constantin MOr 303 7) avyvenement de eM-
PETCUF Theodose (S79), les Eglises de L’Orient STEC OnNT D  C Au  D4

maıns des Dartis Arıens
Ce demi-siecle lalsse VaS QVOLT e{e une epoque {e-

conde UuVY_I'’eSs e1 eXem ples. 52 regne de l’empereur Con-
sSTance nofamment 011 multiplier les fondations de NOU-

velles Eg2lıses uUNe atonnante el arfo1s eXCess1Ive rapldite,
el de 0Ouie part CESSer comme de lui-meme le Cu paıen
ei disparal les dieux. L regne de l’empereur ulıen o1%
unNne courte mals 1lolente reaction du vie1ll esprıt romaın, al
le martyrologe roOuVvrIır. extfension soudaıne du dO-
maıne de l’Eglise Orient esT, 7Ruvre de prelats attaches,
Te dıvers, l’Arianısme de meme YUUE les plus Nnombreuses
des Victimes de 1a persecution du emps de Julien appart_iennent

ı1tre dıyers aussı, L’Arıanisme. Kt. c’ aAsTt 1a WOUL l’Ar1a-
nısme un OCCAasıon de recruter des thaumaturges el des Mar

LYIS C  ast 1a SOUTC® d’une erature hagıographique arlıenne.

P  in  “



Batıffol.

Cette litterature hag1ographique etait pPas de nature,
le bıen, SUTVIVT@E r10m  e de l’orthodoxıie N1-

ceenne restauree par le concile de Constantinople ei, DAr
0dose Aussı faut= 1l pas esperer reirouver autre
chose qQUE des Lraces, par[fo1s bıen fuZ1l1LVeESs bıen alterees.

es alnsı qQUE 1’ abb@e Duchesne D dans SOM DeaAau
memoilTe SUT’ les SOUTCES du Martyr hieronymien l
tablir qu’une des O0OUTCES principales du 11t mMartyrologe atait
un martyrologe oriental vraisemblablement “ .  d  o dans 1’Asıe-
Mıiıneure occidentale, cote de Nicomedie meme, C’est-a dire

miliıeu des forteresses de l’Ar]ıanısme, dans le Days Ou 11

OCCupe les SIiTHAtLIONS ecclesiast1ques oficielles jusqu’au m
de e0dose efi, second concile @cumenique QUE
mMartyrologe orl]ıental, dans redaction primitive, paraıt
Q VOI1LT admıs des 3  2  ev6&ques orthodoxes du quatrıeme
siecle, mals seulement Eusebe de Cesaree, prelat fort, CONUU

DPOUL SES tendances arlıennes 9 et QUE, par contre, 11

registre 1a date du jJuillet, MmMmM celebree Alexandrıe
la {äte un preitre ATI1uUS, qu1ı toutes les probabilites
n e  IR  tre autre qQU®6 Iinıtliateur meme de l’Arianısme.

peut Lrouver alılleurs 1a TAaCce de textes hagiqgraphi-
de pPrOVENANCE analogue.

Un savant theologien anglals, M Gwatkiın, releve, dans
1a compilation chronographique du VII siecle CONNUE SOUS le

110 de Chronique NHAaSCAALE, d’ importants fragments d un

chroniqueur emps de ]’ empereur Valens, et 11 montre

QUE chroniqueur appartenalt Cce NUA2NCEe ardıve de
l’Arl]ıanısme dont Acacıus de Casaree XD  s le s SLANdar naster
le partı homeen EL l’Anonyme de watitkın, earvent partısan
de l’Arı]ıanısme mitige d’Acacıus, Aistribue l’adjectif saint aT,

bıenheureux ”  ; LOUS les honnäeätes FENS de SOM partı L’eveque

DVa



Paytheönius Ae Lamösagrte.
d’Antioche Le0OnNce 344-357), Arıen la veille, prelat
CcCNAarıtable et, 1iNncons1ıstant Qul1, orsque 1’ assemblee des fideles
chantäalı GLEOV LA O, bredouillai 07 Filio el Hirikuk SANCLO,
ef prononcalıt distincftement QUE Amen, POUTFL chagriner
aUucCcunNne de SESs ouailles, Leonce ast objet d’un panegzyrique

regle; C O81 bienheureux (MAaRario0sS), homme
6 tout, ele al zele la VvVraı]je {01 T prelat urtout
preoccupe du SO1N des PaUVCeSs et des hospices. Et 11.N’y pDas
]JUSquU auxX acolythes de saıntl. eveque qui assent. des M1-
racles, temoin cel, Eugene, dont nNnOtLre auTfeur rapporte qu’6tant
recteur d’un des hospices d’Antioche, POUTL aM eENETr Jan

convertir 11 n’hesita pas aNgZeLr  ” serpent, el qu’1 n’en
eprouVva mala1se, selon Ia paroule evangelique : Sar -
nentes ollent el S22 mortiferum QULC vın NON 018 nocebil Y

L’eveque d’Alexandrie AsT, DPOUTL nNnOoiLre ANONYyYMmMeE prelat
11011 mO1NSs sa1nt, : 11 SETEa äa Alexandrie la premilere vietime de
la persecution de Julien, les palens Salsıront de un le LUG-
roNnT, promeneront SOL cadayvyre ttLache SUT” chameau, eT
finalement le brüleront melant SESs cendres celles des
anımaurx HOUT les jeter eNsemble ent Or DPDFrENEZ gyarde
QuE cel, A  IA  eveque d’Alexandrie 788T po1In saınt Athanase, mals
bıen V’eveque INtrUS, Arien Georges de Cappadoce, usurpateur
du siege dAV’Athanase exıl

meme persecution VOLT, SCytLhopolIs, violer le
tombeau de ’ ev6que “ saınt Patrophile 9 el disperser Ses

Ossemen(ts. GCe s sa1lnt eveque ast, des plus enrages atrons
d’Arıus e1 Virreconciliable ennenmı d’Athanase

Epıphanıie de yr1e, poursu1t notre AN0ONyYme, les palens
envahiıssent |” eglise SOM des fiutes ei des tambourins, et
ıs installent une ole Le 66 bıenheureux Eustathe homme

doux el relig1eux entendant le SON des Üutes, emanda
qul assalt. Et apprenant QUE C’eialt SOM lise  K  eg qu’on DT’O -
fanait, 11 CoNJura Jeu de l’obliger po1n VolLr de S65 yeuxX
pareı abomination. Et SUT’ le 11 rendit |? ame. Cet,
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homme doux e religieux 39 asft, un sem1-arıen impenitent,

un des prelats de la majorite du concile de QSaleucie !
CEs SOUT'CES arıennes du Martyrologe hieronymien e

de 1a Chronique peut Jo1ndre el vlie,
recıts hagiographiques independants cComparables

Vv1e de saınt catholique, la VIiıe de saılnt Antoıne celle de
sa1nt. Porphyre DAr exemple. Georges de Laodicee de Syrie,

des prelats qul, WT 300 deposerent Saın Athanase,
un amı de Patrophile, le LOoUZuUEUX eveque ATrTıen Jle Scytho-
polıs, avait COm pose VvIe de cel Kusehe d’Emese, JUE saınt
Jeröme qualifie de porte-drapéau de l’Arianisme 97 (sSignifer
Arıanae DAarlis). EL Acaclılus de Cesaree, V” erudit aT, brillant
el souple eEveque de Cesaree, availt COmpose uUunNne V1e de SOM

maıtre et predecesseur, le gran hıstorıen Eusebe, V1e que les

OpInN10NS arlanısanties du heros el de l’auteur permettent de
cConsiderer C unNne UVI'EG x«xurement qar]jenne (homegenne).
Malheureusement les deux UVTCS, tant ce de GeEeOTgeSs de
Laodicee YUE CcCe d’Acacıus; OUS sSonT. DoinNt pDarveNuUu€ESs,
ei OUS les CONNAISSONS qQuUE par C QUE rapporte
lI’honnät historıen Socrate, qul les utilisees CC-

ment. du Cinqulieme s]1ecle.
Ce Sont, de areıls documents qu1ı ont OuUrn] Philostorge,

unNne autre historıen ecclesiastıque du commencement du C1IN-

quieme siecle, mals celul-c1 arıen intransigeant ei SEeCLAalre,
une onne part de SEeS renseignemen(ts SUTL les Arlens ultra,
SUTL Aetius, SUT Eunomi1us, T, SUTI’ les autres principqux per' -
> de partl, HO  — plus le tiers-partı d’Acacıus aT, des

theologıens du ]Jus milıeu, mMaAals le partiı SOCIN1EN ei sch1ls-

matıque 1SSU de ’ Arianısme prim1ıti
Que 1K On ITrOUPE le donnees de la biographie ’Aetius,

disse&mineges par Philostorge diıyers chapıtres de SOM 1SLOLTE
e reclcı  %e de studieuse eT indigente jJeunesse, de SO  — enıble
avancement dans )’ enseignement ecclesiastique, de SOM elol-

gnement les igni clericales, de SsSes relations AVEeC le
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Cesar Gallus el AVOeC le Cesar Julıen des persecutlions dont
les Acacıens ’ accablent, de SON ex 1l SOUS ]’ empereur Con-

SLaNCE, de SON retour SOUS Julıen devenu 9 de S

mort tranquille e ylorieuse ENTIre les bras de SCS discıiples :
outfe su1ıte de 1a Vv1ıe de cet heretique agitateur

ai, intrigant, change Har SO  — panegzyriste un OCtie et doux

persecute, ihaumaturge, presque MAaKUYyD:
On peut restituer UE Da conjecture cCe biographie

eilus pOUF vcelle d’Eunom1us, ’autre leader du partı arıen
radıcal, on Sa1T qu elle existe, Philostorge vante de 7Q VO1r
eerite, eT. 11 est vraısemblable qu elle unNe arge part
XD  Yı dans SO  — Histoire Philostorge aVall X  CD l’amı personel
d’Eunom1lus : 11 ECcriViT, forme de panegyrique apo-
0g1e€, le recıt de Sa Antioche, PUuI1S lexandrıe NM

sımple auditeur d’Aet1us, PUu1S de SON enseiznement eT, de SES

controverses qu1 donnerent tant Veclat 1a docitrine du partı
et qu1ı emurent 31 fort V’orthodoxie de Sa1lnıl, Basıle, de Sa1nt
Gregoire el de Theodore de Mopsueste ; PUI1S de SO elevation

x  ß  mNn S1 important de Cyzique ; de SES demeles AVEC SOM

primat de Constantinopie ; anlın de Ses eXpuls1ı0ns, de SE exXi1ls,
de mort, al meme de GCe persecution posthume Dar la-

quelle refusa SES cendres de r6pOoSer aupres de celles
eti1ıus SON maltre, de PEUr, semble-t-il dire, w elles
fissent. des miracles, COMMEe Eunomius avaıt il de SON

vivyant.
Plus CUTrI1EUX ENCOTe sont les aCctes, perdus aussi‚4 de cet

autre iscıple d’AeT1IuUs, Theomnphile ’Indien, quı AVEC I”’histoire
as el de 1a CONYVYers10Nn des 0  S; constitueraient
des plus remarquables epIsodes de l’histoire des miss1ıons eifran-
geres dans ’ antiquite chretienne, 31 pouvaıt rendre
la letitre Que®6 le pamphlet arıen de Philostorge OUS

raconfte. 7a8 histoire aı un b indien ”ıe Theophile, eNvoye
mm öt Ia COUT de Constanütin, eleve dans le palaıs de
J’empereur, m an diaconat al Eusäbe de Nicomedie, plus
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tard, SOUS Constance, SAaCcTeE A  eveque e1 eNVoye ambassade
chez les Himyarlies, qul sont Jes anclens SUjJets de la reine
de Saba 7  ® part aV EC unl equipage magnıfique el des pre -
SEeNTS plus magnifiques ENCOTI’Ee euxX Cents chevaurx de Cap-
padoce), etonner al gagnel le prince arbare conqulert
effet SQSs bonnes graCceS. fait plus E COTe 11 converfi1t les
u11s du Pays pPal SES TAalsSOoNs el Dar SeSs mıracles,. Le prince
et. maınt, de SES Sujets SE convertissent 1a fol de Theophile.
Des eglises s’elevent Safar, Aden et jJusque Su Jes Ör
du golfe Persique. Theophile revient alors de SOI ambassade.,

revient E diplomate qu1ı reussi, apötre triomphateur,
urtout. Vageur quı eCaucCOuUp VU, (y’est POUT SOI DIO-
oraphe uNne 0OCCcaslon de deecrire je 127e, ] Euphrate et meme
le Paradıs, el bıen autres choses Jointaines, ei, les anımaux

fantastiques eNVoyes Constance Darl le rOo1 des Himyarıites...
Theophile e’ installe NL1O0OCNeEe Ou 11 EX1ent ? objet de 1a
veneration generale ON OUS le montre infÄiuent la C
s’interposant DOUL AauVe@el‘ le Cesar Gallus, appele DOUTL f  uerır  &ä  C
l’imperatrice qul meurt uUuNnNe cruelle maladie el qu ı1

Quermt ; puls, Cal Constance eut de Ö6 r1&queurs HOUT les CeNS
du partiı etius, exile par' le prınce ingrat: en{fin, SOUS JuUu-

lıen, retournant Nnicoche Ou 11 accepte les fonct1ions d’eveque
schismatique arıen de Celesyrie, el Ou le souvenir de SES M1S-
SIONS ]Jo1n ? eclat de sSe5s mı1racles font de 1u1l le plus 1 -

posant perSOoNNAaSEC de 1a secte, apres Eunomil1ius eft, Aetius.
Philostorge le metl aVEeC Eunomius rang des plus orands
thaumaturges.

Je do1ls 1a verite d’a]jouter QuUuE les Acr1valns catholiıques
ignorent tant de brillants cCOtes du role de Theophile ils OUS

le presentent COMmMMe tenant Obscur du partı ViIeUX-

cathollque d’Eunom1us ; el prennent 0CCasıon de SO  — orıgine
indienne DOUT le raıter dedaigyneusement de negre.

La conclusıon QUE Je euXX tiırer de 6cES premisses esT qu’1
existe, tant che7z les Arıens miLigES QuUe che7z les Arıens uLTA,
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des QuUE V’on A teNus HOUT Saınfis el unNne erature ha-
Z10graphique, al QUE les catholiques d’une facon le  A  nera  o  5öäß n’ont
poin SOUSCTIT N CanonNn1lsatlons n1 CONSEerve@e OCes panegyri-
YUES, es cependant panez2yrique de ENre ETl de elle
Oorıgine que Je GTrO1S retrouver dans la vıe de saınti Parthenilus
A  eveque de Lampsaque.

NOUuUS possedons le exXtie orıginal integral de 1a Vv1ıe (de
Parthenius, l Q E{e publie Har l’abhe ıgyne VOUF la premilere
LO1S, les Bollandistes n’ ayant leur disposition Qu une

Version latine du XeNAIS s]iecle de ]” or1g1na DL CC Tillemont
CoON  O  S  acre Parthenius une notlce cCourtie mals penetrante, ‚Je

sache PaSs Que depuls Tillemont alt aborde de
LNOUVEaU Je sujet. IDr pourtant, POUF qu ! cherche dans les do-
ceuments hıstor1ques la V1IS10N ne du Jeu vıyantiı les 1nst -
tutlons, 11 DeUu de pleces hagıographiques aUSsSs] abondantes

etaıls pPreGIs, opiques, pittoresques.
le VOILr, ] espere, la breve analyse QUE ] al

falre.

Parthenius e{tal ne Miletopolis, une petite VI des
ÖOr du lac d’A pollon1a, dans la proviınce d’ Hellespont. ®ON
pere etaıl lıacre de ‘Eglise de Miletopolis, un ı1umpbie diacre
de F}  9 qul Savallt PAS lıre, mals quı possedait Par

la Sainte Eeriture. Parthenius ul-möme ayait D  \
de ONNe heure dans la eclerıcature 11 at. eXOrCISte,
meme emps QUE, VOUL V1vYre, 11 alisaıt le metfler de pecheur
SUur le lac tout proche d’Apollon1a.

diıx aul ANS, ’ eveque de Miletopolis, ontent du bon
temoijgnage Que la communaute rendait la vertu du jeune
clerC, l’ordonna pretre et Iu1 conda 1a charge de visıteur
neriodeutes de l’Eglise de Miletopolis ans C6 dures et INO-

lestes {ONCL1IONS 1a YGI‘ u de Parthenius ar Has e  A  tre
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econde prodiges rencontfraıt un ]Jour jeune homme

auquel Laureau avait Creve un ce1l, el quı <’an allait, SOM

ıl la maıln, poussant des GCr1is lamentables Parthenius
remettaıt 0(21 place, @ {rO1s Jours apres omme at,

ouerl. Une autre [01S, ul chıen enorme, enrage, rompant
chaıne, couraıt SUS saınt pretre, qul assait allant visiter

malade, le renversaıt efi, S’appretait le mettre DIECES.
Parthenius souflaıt, SUT la bäte signe de CrO1X, et
1a betie ombaıt raıde morte. Une 31 singuliere vertiu devait
e  tre mi1se SUr je chandelier LreSs saınt Ascholius P A  B  eveque
de Cyzıque af, metropolitaln de la province, manda Parthe-

N1uUS, l’ordonna eveque el Iu1l assıgna ampsaque p s1ege.
Lampsaque, Cast aujourd’hul Lamsaki, pet1 ourg

perdu mılıeu des olivettes et des vignes, ampsaque
eial alors des pius jolis ports des Dardanelles (Yatait une

V1 de pecheurs e1, Q4USS1 de vignerans les vignobles de Lamp-
atfalent renommes des le emps de Themistorcle ! C’etait

une V1 celebre Q UuS8S1 POUTF U1l l1ıon couche de Lysıppe qu’elle
possedait, ei plus ENCOTeEe DOUT le Cu de Prlape, qu1 tiraıt.
de Lampsaque SO  — orı1g1ne, qu1ı e{(al honneur el

qu1l devaıt pas peu contrıbuer QU®6 le paganısme füt

plus V1vace eit plus abject ast, CYrOLTE QUE les Egl1ıses de

province avalent desespere de la convers10n dA’ une pareille
V1  © Car Parthenlus, arrıyant Lampsaque, LrOuUVaAa nı

oratoıre, nl fideles, mals idolatriıie O0utLe ma1tresse, al quelle
idolätrie © Z

Parthenius prıa ; 11 yuerit des malades ; 11 precha 12 Ve-—-
rite de 1a {01 T, la vanıte des 1(lOles; 11 CONquit des fideles
fit Lant, qQUE, voyantı SES neophytes confirmes dans la O1 at

pleins d’horreur VOUL les 1doles, 11 resolut de fa1re abolir le
Cu palen et, de alr uÜnNne lise  eg Jesus-Christ. Pensant
donc QUE, du moment OUuU l’erhpere ur eÜal chretien el pIeEUX,
11 esT. de SO  — devoır de supprimer les temples des (a X dieuX,
Parthenius partıt DOUT onstantinople. L’empereur, qul 21-
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maıft, 1E Christ — ] ECXT{E dit, Constanlin, Je CrOIS Que C’ast
COonstance qu’1 faut liıre, accueillit 1a requete du saınt, 11
0Nna Vordre eerit de sSupprımer 1E C paıen, et fait
delivrer Parthenius une NM 10038 atır u lise  eg

vYraı Dieu, 11 l’embrassa e{l le congedia palxX
Parthenius mIL aussıtöt äa |uvre: abattıt les TeM=

ples, dressa, le plan Q une lise  A  eg magnıfique, e ’ eveque
ul-möme Surveıllaı Bl CoNstructilon .. ARF Ava QUE, l’eglise
an achevee, Parthenius m1 quete au POUF

Ooffrır Seigneur e sacriıfice Spiırıtuel e1, NON sanglant q
el qu’ayant trouve, dans lıen CONsacre auparavant culte
des 1doles, uUNle Dierre d’une —  o  rande valeur, 11 ordonna SES

OQUVTrTIerSs de la meittire atat ef, de 12 transporter l’eglise.,
Maiıs VO1C1 4 wen chemiıin le demon INtervinNt: 11 effra ya ” AL-
telage de (RUIS qu1 tramaıt le CHAaLIOL, le econducteur fut
renverse, afl, le GHAFTIOL. assant de tLout SOn po1ds S1U11” le
du malheureux, Iu1l ecrasa Ia poltrıne al le LUA net sufÄt
d’une prıere de Parthenius VHOUTL le rappeler S1 parfaıtement

Ia VIe qu 1l reprit immediatement 1a töte de l’attelage, ETl
CoNnNdulsıt ul-mäöme pierre V’eglise.

Parthenius PECU 1a oTAaCE des ouerisons. Chaque JOUL,
quan 11 Va TAavers JLampsaque ( eukterion euRterion,
DOUTF dire les prijeres de rıgueur, amene SUÜU T SON chemin
les malades, HOUL qu’1 les vole el les gyuerisse. Un 1 ©0 arl
exemple, qu’1 arrıve au MAriYyrium de Saint-Achillas, A,

pose Sur le seu1l DaUVre homme entierement desseche.
Parthenius faıt apporter de ? hulle, Ss’ageno0uille, prıe
instant, PU1S, ayan o1nt e malade AVEC ce ulle, 11 1u1
ordonne de ever. Le malade asf, effet querl. On vient
de eNVIrONS de Lampsaque al de plus loın CNCOL'C, DOUTF ire
gueri Pal' homme de 1eu Voilc1ı amenee de ıle d’ Oa
infüirme couvert dA’ulceres des pieds la tete, &6 18-
PIECUX A Parthenius L’oint huile, prie S U !’ Ju1, al LrOIS ]JOours
plustarı la Yuer1son esT complete. Voilcı venır A’Heraclee Aga-
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DIUS, MAgisStrianus, quı amene femme, laquelle &? yl
em polsonnee e A les entrailles feu Parthenius prie, PUu1S
Ul Iuı fa1ıt avaler e ]’hulle, ulle des Salnts ”» ei Lrois Jours
apres la malade Ast. qzuerie. Mamalıus vient, de Smyrne POUF

Agalmatlıon. La diaconesse Theophila vient d’Arsımon,
Chersonnese Synodius vient ydos LO fils du pretre

Nicon vient d OD Thrace 108 l1ients de Parthe-
1US paralssent {ire de preference des possedes. Ce sont des

jeunes es, COomMmMe Daphune, de D10onys10s, DrAaeDOSÜUS du
Lraın imperlal. Ce sont quelque fois de vieijlles femmaes: alnsı
alliop el Cyriace, deux mendiantfes. ans 1a plupart des CAaS,
6ceS malheureuses sont victimes du demon impur 9 Mais 11

rencontire autres variete  A  S  d de pOSSESS10N. Alexandrıa, une

femme des ANYIrONS d’Abydos, est, prole A ]” esprit de
drazon D olla, un jJeune fille amenenr du Pays des Perses,
ast possedee d’un demon vaticiınant Y uels qu 11s solent,
065 demons SONT chasses Dar u sımple eXOrcisme de Parthe-
1US.,. 118 quEerison ST immediate, el elle AsT de pius gratulte.
re hagıographe n') gyarde Omettire dernier detail
ar de 1a medecine, dit=il, etait du emps de Parthenius

bıen malade, toutes les maladıes 1} 1es yuerissait
NO de OLre Seijgneur Jesus Christ SAaMNS rıen faire

2 valılt Lampsaque telıer POUFr 1a teinture
pOUTPrEe C’’etait un teller imperl1al Ou l’on travaıllaıt seule-
men VOUL 1a C Ör, ]Jour, esprit impur 77 Q IN
stalla dans 1a teinturerlie el mit LOout desarrol la Leınte
de 1a POUFrpre n’etaıt plus la me6me, les OUVTI1eEerS pDouvalent
plus travailler GC7@etaıt la rulne, SAaNs parler du ressentl-
ment de l’empereur appela Parthenius, et celul-ecı eut
qu’ une ‘arole PFONONCET POUF chasser b )’ espri ımpur
Puis, SOUS s es VCUX, trempa la laıne dans les la
DOUTPTE avaıt reprıs teinte, el n’en changea plus ’avenıiır.

La peche e{fal 191° autre industrie des ZENS de Lampsaque.
Or’', dans 1a sSa1son de 1a peche äÄu 10N, les pecheurs {urent
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Victimes d’ un prestiige du diable Lis voyalent, effet, le
pOoISSON antour des harques eTl, portee de
la maın DUI1S les filets jetes, n’amenaıt rlıen . n y eut,
PaS QUE CEUX de Lampsaque } qul chose arrıväaf, maılıs
bien {OuUS les pecheurs de la cote, uSqu’ä Abydos. reunit,
et, 9 vinte TOUVer Parthenius, Jequel, ayan prie
el jeune, s’en alla de por port ]Jusqu a Abydos, benissant
1a 1N€e1' L demon FECOMMENCA VAS

Tous les pecheurs de la Propvontida devınrent les obliges
de Parthen1ius, eT travaıllerent Eu  d AQUSSI repandre L’e-

nommeae. IIs la porterent Heraclee urtout QRUN e{al SUT! la
cote ”’Europe el pIuUS grande V1 du rıyage thrace, un

metropole ]Jour donc Parthenius fut mande DPar ? arche-
veque d’Heraclee, metropolitain de la province de Thrace, 16
quel etal Ou extremite. Quelle al 1a vrale de

maladie ? Parthenius l’apprı une revelation de Dieu, el
UUE l’archeveque e{(alı punı DOUT SO aVarıce : 11 2valt prIs
POUF Iu1 le bıen des PAauVLres. CHatalt peche quı exigeait
un reparation immediate Parthenius eut Vautorite de V’exi-
SCcL Les VAauUVres d’Heraclee furent. CONVOquUES mnartyrium
de Sainte-clicerie, ’ archev&que peniten SÜYy At Lransporter
SUT un liıtiere, al de maın defaillante distribua AaU X

TeS 1’0r qu’1 avaıt in)ustement retenu Trois JOoUrS plu-
tard 11 al guerl. D’autres m1racles signalerent le vVvOYyYaSC
de Parthenius. L’archidiacre d’Heraclee, Jyul s’appelait Hypa-
Lianus, ayan prie le Saın de benir les Champs, Ou la sache-—-

menacalt de falre peri les semaılles, une priere de Par-
thenius Su faıre LOomber 1a pluie QUE le c1e| implacable
avaıt refusee jusque-lä. Semblable prıere sufit rendre feconde
un erre demeuree sterile ]uSsqu’ä JOUF » Cce terre Q D
partenailt l’exlise d’Heraclee. Parthenius quitta Heraclee,
mals renant COoNge de l’archeveque af, de SON archidiacre,
11 predit A premiler ün prochaıne, et eCcond qu’i INON-

teraıt SUT!® le siege Heraclee place Ce qul arrıva
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effet COMMe 11 a Vvaıt annonce. Et je blographe d’ ajouter :

Hypatianus, ljevenu archeve&que, LOUT le reste de
vıe de raconter les prodiges qQUE Parthenius 2 valt O11 -=-

plıs SOUS Ses VeuUuxX y

Parthenius revint Liampsaque el e’7’esS la qu’ il mourut.
nouvelle de mort repandi Süurt 0O0ute Jlaes Propontide

AaAVEC 1a rapidit (de la nouvelle d’un malheur publıc. De LOUS
cotes ON aCcCouru POUTL Jes funerailles. Hypatlanus ınt.
A’Häraclea. On VIL Ql ’ eveque de Cyrique, el, celul de
Miletopolis, ai celu1ı de Parıum qu1ı s’appelait ustathe, et TOUS
CEUX des villes du volsinage. Et an des ei des

hymnes, enterra le COT’PS de Parthenius proche de l’eglise,
dans eukterion qu’i 2Valt. ul-möme bäti

Toute 1a Vvıe de Parthenius est, dans C8S quelques pages,
Acrites par u hagio$raphe Obscur qu1l S onne le 110 de

CTr1Isp1inus, peut tre CIeTC A’Härarlee. Ya  rıDue Au ECOl=-
sS1eme quar EeNYIrON du quatrıeme qs1ecle redaction de ce
bliographie.

‚JJe häte d’ajouter QUE6 SU T aücun po1in elle nl trahıt
unNne doctrine theologique quelconque rapprochant de V’ATIa-
Nnısme Aussı bien la theologie, subordinatıienne OUuU NON, asT.
CNOSeEe ubtijle el qu1l par nature 1eN DPEUu de pIa dans la

af, dans la predication populaire 1es palens de MmMp-
convertirent ävyvidemment plu au mıracles de Par-

henlius qu’ ä sSe5s idees gyenerales SU T 1a substance ei 1es Hy -
postases, S] tant GSsT, qu’1 1l eu !

1, AVECÖ grande ralson, QuUE l’Arıanısme, SAaNS racınes
dans 1a tradıtlion theolog1que, contraire 1a predication chre-
LieNNe traditionnelle, DU aCCessible l’intelligence du Uu-
laıre chretien, avaıt vraıment seduit qu’ u11l peti nombre
d’esprits 1nqulets eNZ0OUES de philosophie, i n avaıt D  C DOUTL

plus oran nombre qu’une intrigue theolog1que, ]e dirals
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mme qu’une intrigue episcopale, loin d’etre mouvement.
religleuxX. Cest qui exXplique QUE, dans l’empire romaın, 11
a1t disparu d’ un COUP el SAaNS laisser.de Lraces, ater du
Jour Ou e0d0se eut degage le DOUVOLT politique de ou
cComplicite AaVecC luı 95 es qu1 eXxplique qu’au plus fort. de
la tempete souleveae par J’Arıanısme, OUuU Lrouve AaAUCUNeEe

MAarque d’ agitation dans les couches profondes de socjete
chretienne, dans Pparo1sse de Parthenius par exemple.

Et meme, le rendre QUE DOUT une intrigue heolo-
&X1quUE, l’A1rlanısme tait (0388] de passıoner alement  E  Y toute 1a
hierarchie episcopale rient (0388 entre le gen1e€ G1

actıl, 81 devorant, 1 remuant d’Acacıus, aT. umbile capacıte
de Par  N1IıUS entre le prelat nüuent COUT at puissant
dans les conciles, eT le CUTre de Campagne seulement OCCUpeE
de visıter sSeSs malades ef. de Aatır SOM eglise 31 Par  N1IUS
prIsS part quelque concile, 11 sOusecrit toutes les
formules arlanıisantes qu1 furent sOuUsSCrites pareılle epoque
Dar' ’ unanimite des relats OrlentauxX, indiferent tant de
9 et, Ium tant d’autres, uniquement presse de TeYvYOlLTr
la celocher de SOM village

plus, e1, Tillemont remarque avant mO1 ch  s 1eu
conduilsant DAaS LOUS les salınis LWal un meme (0315 e{ les

aclairant DAas LOUS de 1a meme manlere, 11 peut avoır des
A  Z  eveques qu’1 mmm des particuliers. E{ cet ordre de 1a
proviıidence samble poUVvolLr principalement rencontrer dans
CEUX qu1ı 0Ont beaucoup de simplicite ai VEU de ScCleNCE, qu’1
sembie qu’ait Dn  C arthene, qu1ı n ’avaıt pas tiudie les Jot-=
tres humaılnes ®

Oservatlion judicieuse eT Qqu1 fortifie tire generalisee.
province ecclesiastique Hellespont avait qu’ siege

de considerable, Cysique Les autres s16%xe8, CEUxX dont OUS

constatons l’existence Vers le second {1ers du quatrieme sıecle,
11100, TO03S, Miletopnolis, Hadrlıana, Parium, n’ etaient
nı plus aNCIENS nı plus releves UE celu1ı de Lampsaque. Et



4\ Batıffol,
S1 OUS ]Jugeons Dar le portralit YUE OUS laisse l’empereur
Julıen de l’eveque d Ilıon, de qu1 dans les armolılres
de sacrıistie gardalt POUL des ]ours meilleurs les tatues
des dieuX, Jles A  R  eveques de CeSs paro1sses perdues passerient

gyrossierete el, 18NOrance 1a EeESur&a canonique ! aın
Hilaliıre, dans SO  — traite Des SYynodes ACT1  l 308, cCorrobore
le temoilgnage attristant de Julıen C6 Les dix provinces d’Asıe,

vral, connaissent. DAaSs I religion ! 95 MA1L0OrEe DArIE,
Asinnae CCem NHTOVINCIAE inter PONSISTO DEerEC Deum

NESCIUNL ). aın Hılaijre fa1t eXxceptlion qQue l’eveque
de Cys1que absque Hlensto eHiSCOMO). Et dans 1a pensee de
saınt Hılaire, 11 agıt NON du peuple MA1IS des ”  R  ev6ques; et
par relızıon 11 faut entiendre 1O  a po1n 1a fO1 de Nicee el la
doctrine du consubstiantiel, MmMAals bıen le sımple rudiment du
Christlianısme : Vere C nesciunl ! KL 11 ajoute : Ce

SONT poin la des Ou1l-dıre d  j al constate de mm es YCUX CcCe
18N0TaNCe, cetie 1ynorance NON po1in des a1lques mals des

A  A  eveques (Non nNeregrina LOquUuOT, NCGUE z‘gnora‚tq SCY100
AuUuUdiv1 aAC vidi VDILLGA DPraesENLIUM. ; nNnON ALcOorum sed eNLSCO-
nOorum) Par DiLLA. entendant insufisance ei simplicite. Saın
Hiılaijre entend expliquer Dar 1a le scandale donne Varl’ 1’Orien

l’  ccident de provinces entleres sousecriyant toutes les
variatlions arlanısantes, V4riatlons dont l’ignorance des

TCNS de ia majorite e{fal blen innocente !
Parthenlilus qu1ı n’ayvalt PaSs afudie les ettres humaines

eifal de 665 pauVvres ijgnorantes YJCNS, quiı pouvalent autant
plus facılement atre amenes Cr1ıer SUr 1a trinite, gu’ ils
connaissalent poin 1a relig10n, DVere nesciunt !

arl inev1ıtable, A& emps Ou 11 Vivalt, qUeE Parthenius
A  z  eveque de ampsaque sousecrivit quelgue: ormule Antinl-

ceenne, Ce de Rımini Dar exemple. 1a chose n est, MeN-

tionnee, 11 est, vVralı nulle part Maıs que liens
unissalent Parthenius Hypatıanus d’Heraclee. OTrS QqUiELYVS
patlanus asfT, qu’ archidiacre, Parthenius 1u1 predit



Parthenius de Lampsaq°ue.
plus ı1gne qu’1 succedera ]’ eveque d’Heraclee, ef, 11 le

comble SCS benedietions. En revanche, Q Parthenius
meurt, Hypatlanus, qu1 ast devenu eveque d’ Heraclee,
immediatement mer af, vient presider au  bd funerailles de
SO  an saint. amı Or cet Hypatlanus, QuUue Tillemont fait monter
Su le s1iege Häraclee 309, AsT, le mäme QUC OUS reN-

controns 350 Qirmium Compagnıe des pıres arıens,
rsace, Valent, Marc d’Arethuse, Georges, A  f  eveque intrus Aloa
xandrie, ei les autires instruments de la utie du gylorieux
veteran de Nicee, Osıus es e meme qul, depose 360
meme LEMPS UUE Macedonius el les prelats semi-arlens, Victımes
de L’habile tactique d’Acacıus, provoque 364 la tenu  &  Z d’un
concile sem1-arien, el OuUu donc? ampsaque. 011 Par la
S1 Heraclee et Lampsaque etaient des S16eges nfeodes SeM1-
arlanısme.

Cyz1ıque, siege metropolitaine de Lampsaque, le ceduit
rı1en Heracleae. Cyzıque effet, avaiıt, donne SON eEv6eque,

Gem1ni1us, remplacer SUTL le si1ege de Sirmıum Photin de-
pOSe, CeC1 JOlL, Dal ]J’empereur Constance et le parti SeM1-
arlen. Geminl1lus avaıt {e remplace Lampsaque Dar autre
sem1-arlıen, ancıen officier de la COM de Constance, el dont
1StOorıen Sogomene OUS apprend qu’1 montira dans SON

XD  <D  < des plus violents poursulvre les partısans du CON-

substantiel ” q les orthodoxes Sem1-arıen, 11 fut depose, 360,
du meme qu’Hypatianus d’Heraclee, el eut pOUr SUCCES-=

SeuUTr temporaire le gran maltre du partı arıen intransigeant,
Eunomi1us, lequel du reste sejourna peıne dans V1 epl-
scopale, 1 fort. fut le ScCandale YUE SO election SsSoulev4 !

De C6S quelques alts 11 resulte QU®© les deux A  i  eveques, les
deux metropolitains, celu1l d’Heracläe al celul de Cyrique, qu1ı
onnent Parthenius, apres tant d’ autres PTFeEuUVES de SYM -
pathie, unNne 1 solennelle MAardue de ComMmmuUnNl10N Yyue de venır
assıster SES funerailles, sSont. deux prelats indubitablement;
0OPpPOSES la fo1 de Nicee, deux prelats serpi—ariens.

RÖöM. Q UARTAÄALSCHRIFT, ahrg VL



Batiffol.
I faut conclure: Parthenius e{al sem1-arıjen mMm QUY.,.

dıra EITEUTr de Parthenius esi urtout ”erreur
de Ses amls, et il sauralt, etan donne la sımplicıte
notre saint, dimınuer vertu de saıntete. Cyrille de Je-
rusalem afe Iu1ı Qauss1ı COM promI1s par SeS amıls 11 D  C l’amı
de Patrophile de Scythopolis, de Georges de Laodicee, de blıen
d’autres relats ngages fond dans V’arı]ınnisme militanCt; el
e7’1] ’a pPas D  9 d’Acaclus, c’est OUur des motifs EXterleurs

la doctrine Ces charges ENOormes 20D0% po1in detourne 1’E-
glise catholique de reCcevolr Cyrille dans le de S@S salntfs.

quo1l Je reponds: Cyrille la fo1 n]ıceenne restaurede
dans tout. ’orient FTEC Par le concıle de Constantinople 381),
11 est, mort dans 1 ecomMmmMuUNlON de \’Eglise un1ıverselle pacifiee.
Parthenius ast moOrt surement avant CcCe restauration. Pu1s,
les Catecheses de Cyrille, quı SOnNnt d’une 1 Oorthodoxie,
ont plaide POULC l’eveque de Jerusalem ; el Egl11se, defaut
d’autre ralson, auraıt n’ecouter qQue Cce O1X eloquente.
Parthenius n’a pDaSs &a  lals' ut-Cce un pröne, eT, SOn blographe
n’a pas CTUu devolır OUS dire ut-Cce mOT, qu1 temoijgnät des
sentiments theologique siımple el vaıllan homme.,

MOUTUL apres aVOLr de oNZues aNNeEeS peine POUFTF la

propagation du NO de SON Seigneur Jäsus Chrıist, apres aVO1Ir
gueri des malades el ressuscite des moOorts 1O du Pere el,
du Fıls aT, du Saint-Esprit, SAaNs VYatre peut-etr ]Jamais de-
mande qQU® voulait dıre le mol9 nı quelle CONSE-
QUENCE il avalıt Crolre ? AhOMOOUSIieE ” ROMOTLOUSIE
du ere ei du Fıls avalt preche esus Christ AVeC LOut. SON

COUTL et une theologie qui n) al qu’ apostolique. Puis, cet.
omme miracles üune {0o18s mort, des clercs d’Heraclee de

Cys1ique, des clercs de grandes villes, des clercs subtils eli CON-

troversan({s, accaparerent la memoire de cel, omme de 1eu
el ren valoır saintete el SES miracles faveur de la
doctrine theologique qu’ils defendaien Arison de Daphne

de Calliope servirent recruter des adeptes la doctrine
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d’Hypatlanus d’Eleusius, les guer1sons oOperees Dar
Theophile I’Indien recruter des discıples Eunomius ! Ainsiı
Venten la log1que des SECTES,

Mais un jour Vint, et 11 int vite, OUu doectrine Hy-
patianus el d’Eleusius S Lrouva ätre cChose finle, el c’en fut
fait QuUSssS1 de la renommee pOoSs  ume de Parthenius Les (a=
tholiques repugnerent accepter les devotions des Semi1-ariens
disparus. Parthenius, L1LOoN plus QUE Theophile ndien, NO  g
plus qu’Eustathe d’Epiphanie, NO plus QuUuE Patrophile de SCY-
opolis, 1NON plus QUE Leonce d’Antioche, NO  (a plus QUE tant
d’autres PErSONNASES tenus DOUL saints Dar les Sem1-arıens,

rTeLrouva de D  cCe dans les lises  Z  eg du Christ consubstan-
tiel Les martyrologes et. cCalendriers catholiques feront.
nu part mention de saıint, Parthenius de Lampsaque.... Et

de Tillemont, qul1ı at jansiniste, Iu1ı Oouvyrıra qU avecC
mauvaıse gräce le aradıs de S@eSs Messleurs.

Je Crols cependant le Peare Bolland plus ]uste quan 11
replace trös franchement la v1e de Parthenius dans les CLIies
Aes Saints La critique PAasSsSe sı bon POL DOUTL aVOIT 1’ha-
bıtude de denicher les blienheureuXx, qu’1 faut. 1u1 SaVvOlLr gre
dV’en restaurer quelques uNns, el, Iu1 ötre reconnalissant d’ au-
OY1ser 10  — seulement les SCHNS de Lampsaque, q’1] ast
ENCOTEe ei quı priıent des saınts G1 antiques, mals bıen aussı
les erudits el les devots de la vändrable antiquite relever
?’autel de cefl, A  f  eveque fils de echeur ei patron des mMmarıns de
la Propontiée.



T1 erıstl]ıanı
della Collezione d1 amp SANTO

Adel

Prof. Armellint

alla collezione dı antichitäa erist1ane che S1 Lrova
nell’Osp1z10 dı anto del Teautonicı q | Vaticano SONO NO

poch l frammenti dı LAaZZe, plattı medaglion1 Vitrel de1 qualı
d1amo sSaZg10 ne an nesse tavole IU ncerta 1a

provenlenza de1l Suddettı prezlos1ı cimel]l, C10 dım!1-
nulsce, NO  — LrOPPO al |(0380 preg10 intrinseco.

LO stud1i0 dı questa classe d1 cimell VQa 0ZN1 X10rNO piU
acquistando importanza &0101 ON 1CCO10 interesse stOorla
dell” arte vitrarıa eg]1 antichi In SECNETO, ed 1n specije
eristjiana.

G1 ntıchı A eristliani sotterranel di Roma benche
devastatı nel seCcalı trascorsı SONO AaNncCcCOT’a un mınlera inesau-
ribile dı ce1imel 1 d’ogni TJENETE ed ancora dei cosidett1 velri C1=-
miteriali, ed esSsS1 C1 presentano quel L1DO dı manufatti proprı

ofÄicine veirarie TOMAaNe de] seCcolo quarto.
Ma Roma N0  - Sol10 C1 da manufatti SU officine, ME

anche quellı piu remote dell” impero. Alcunı annnı fa
eSsCAVYazlOoNı dell” E  Esquilino Ve In Iuce un 8121110 b]ı-

lingue di fonderia d1 vetrIı, 1mpresso ne| on ’un alsSa-
mario spettante alle ofnecine dı Sidone 1

1 ul OMM.. Arch Mun1cıp. 1874, 91



Vetri eristiand. 3
31 pOo1 che qnı lle sponde del Reno v’erano0 oficine E

leberrime d1 fonderiıe vitrarle, {[OTS@e ErFranÖ0 anche 1N
Gallıa ne rez10n1 Occupate attualmente dall’Aısne dal Pas-
de-Calaı1ıs Su rıve de  cCeano

cimellll del qualiı discorriamo uscit! oficıne () LOMAaNe

gallo-ren  e riguardo alla tecnica 31 POSSONO diyıdere ın
ire categorie.

prima categorla che puramente LOMIMNAaNa riguarda la
ecn1ıca del veitri appellatı VEr antonomasıa cimıterlalı adornı
dı ettere gure oraflite ın OT’O ı qualı perö S1 suddistingu0ono0
ın due Tre Classı, C106 1n vetrı puramente lavoratı 1n foglıa
OTO, ad iın veitr1ı 1n Cul Tre l 1avoro OTO V  b  ha quello
del pennello del color1 : un bellissimo campioné d1 questo g-
er'e u da ScCoperto nel C1im1tero dı alliısto, ed O  gl SI CON-

ne Biblioteca Vaticana. lle oflicıne rFeENane dı Cul
Treyvirı era 11 cCentro spetta speclalmente la categor1a de1 ALa
rein l) vasellame artiÄcl0osissimo, lavorato dı VeLiLro0 E smaltı
SOovrapposti o 11 unl aglı T1 CON rilievi delıcatissiml1 : 11 piu
e  O, un del piu Camplon1 d1 questo rTe 11 aso

del M U SeO Trivulzı 1n Milano che {u SCOpPerTtO entro —

polcro OVAara . sımıle W quale quello rovato presSsSo TAS-
bourg ıIn Cul G1 Vlegge epigrafe acclamante Massıml1ano
Augusto <)

Vengono pOo1 veitr1 oraffiti intaglıati CON ornatı i
Zure ad 1INCavoO S12 d’arte profana che eristiana Su quale
classe da poch1 annnı SLAata ortata l’attenzione deg]| studiosl.

rovıne dı OTLO LOMAaNO l’anno 15868 VeEeENNEeTO In Iuce
alcunı sagg1 di questa specje categorla dı Cu1l rag10nÖ 11 chila-
rissımo de Ross1 9), d1 proposito He hanno TAattato SignNor1ı
eron de billefosse 11 Derviılle CaVvO lavorato CO  b ruota
QIa destinato per 10 piü a eSseTre riempito d1 malto ()O=-

perto dı color1ı

1} De OSSI], Roma softt I, 307
> De Rossi, Ö, 308

Bull d’arch. erıst. 1868, SCg8. .



Armellin:.
Roma le diocesı suburbicarie hanno orn1ıto MO cimeli

dı questa classe, quali nNnOoN MAanNncalNloO perö anche fra 1 cam-
pIoN1 fabbriche renNnane, ed uNO 1ngeYNOS1ISSIMO fu SCO =

perto 1n Podgoritza nell’Albanıa
Avverte perö l ch NOStro maestro che ın questa classe

speclale d} veitri figurati eristiani Vona ciclo speclale dı
COMPOS1IZ10N1 propriıe dell’arte trionfante ; quindı questl
nufattı SONO da credere dı posteriore quelli 1n {oglıa
d’0oro : allorche forse CessÖ la moda dı quellı, COmMinNCIiO questa
del veitr1 aM 1NCaVvo. nfattiı mentre nel cim1ter1ı sotterranel
dı Roma SONO frequenti i vetrı foglia d’oro, 1 seCconNdiı V1 SON

rarıssım]ı ; che pIU ecomunemente Sl trovano ira le macerlie
i rottamı egli edificı del SECOlo quarto volgente alla SUa fine

del sSeCcolo quinto,
remesse per ragıone di chlarezza queste generaliı notizie

adesso dare del pDeZzi del dı am
San TO che esibliamo } ettore ne tavole T

Incominciando IM 1I1l. TammentoOo di una grande
ornata d1 lavor1ı d1ıvısı ın due Z016@ DEr un fascia

gulda ondeggiata adorna di stelle nella ZON2 supefiore resta
p inferiliore dı tire gure, C106 due vırıli al atl (COMe

1 puO vedere forma LUNICA che 1Nndossano ; 1a fiecura
del centro parte superstite Pare 81 arguire {emm11-
ıle STLOLA matronale che la r1copre : alla Su  © destra ın
asso rappresentato uccello ornamentale. Nella Z701712

inferlore rappresentato un pOort1co sorretto da colonne ba-
ellate A spira  °  © ne SpaZzlo ira Clascuna colonna ? era un  S

gura virile ın Varıo atteggiamento
Questa manılera 1 ede nel sarcofagi del sSeEColo alla quale

da riportare appunto questa nobilissıma LAzZza. Le due
gu NON SONO nımbate quindI1 da escludere che S1eNO0 dı
santlı, SONO afirontate ira di loro dal yESTO dı quella Q1—
n1ıstra sembra che [OSSerO rappresentate 1n 2160 dı parlare uale
fOsse perö il soggetto0 d1 questa SCENA impossibıle diyınare,



Vetr  2 erıstian.
Assal pIu interessante E1a 1l frammento M« d’una yrande

patera dı Cul riımane parte dell’orlo destro v’ha l’iımmagine
d’un santo, furse d’un apostolo, COM 31 ede dal nımbo C1FrCcO-
lare : eg]1 fiancheggiato da albero dı palma denotante la
letizlia e trıonf della eleste Gerusalemme. Nel musailcı
LOMANe basılıche SONO COsS1 figurati SPECSSO santı o]1 postoli.

soggetto del 30 frammento Ch1arıssımo, nel centro S1
ede parte dı un gura virile nrante vestita dı tunıca Junghe

tiretite maniche ricoperta da un  5 specle dı Jamide miılıtare
quale ol1 uficlalı bızantını del seCcolo 1Nndossavano : alla Q1-
nistira gura q{a ı1n Dasso leone ruggente ed ın atto
feroce., Questo t1pO0 frequentissimo nel dipinti de1 Cimiter1]
massıme de] sSeECOlo 111 la nostra‘ composizione mantıene un

Lradiızıone artıstıca dı quel piIU antıchı monument! : Solo
allontana ıIn questo che qul il rofeta Daniele vestito,

mentre nel Lp1 del SseCOolo I1II generalmente üÜgurato nudo.,
frammentino mMinuto briceclolo dı veitiro

foglia d’oro rappresentante una2 üÜgura femminıle d’arte
conciatura bizantına. Probabilmente 1V1 E1a rappresentata un

coniugale, 08812 entrambe de1 due CoN1ug]l: jresta nel -
L’orlo un pa ettere PIE che richiamano 1a
notissıma acclamazı]ıone d1 queste ta77ze.

OCO possiamo dire del {irammentinı D perche &ß  scheg
minute : nel QUmM. 31 vede SO1LAaANtLO 11 Capo parte del LOCSO

una2 figzura dı santo nımbato che dal Vo mberbe fan-
ceiullesco benche d’arte rozzissıma potrebbe credersi eESsSser’e |’iım-
magıne del Salvatore.

Venilamo 21 pezzı tavola
Assal importante ı1 che rimane de| I OV® ETa DUre

rappresentato pOort1cO a1rcuato SOSteEeNuUuTLO da colonne SE -=

plicı ne Spaz1lO ira l’una E  6 ’altra colonna caplıtellı
ripetuto ENTTO un COFüNa alloro Q  C trıonfale l MONOSTaMMAa

decussato costantiınlano. Nell’intercolunn10 apparısce nel NOSLCO
firammento personagg10 che alza la ManoO destra quası in at-
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teggiamento d’indicare quel SCn trionfale Su1l veitrı 11

comunemente vedes1 dipinto entro quadrato
ne COTON®@ trlionfali, evyidentemente COMe rem1in1ıscenza del
labaro costantiniano de1l vessilli che G1 vedono ne monete
postcostantinlane.

Trascurando Nnumerı da CUul L1ON PUÖ ricavarsı alcun
q} H.

11 CO d’una OCCeLlia fialé. aromatoria intorno a| ciuale
SONO i1sposte 1ın &150 le eitere seguenti PIE DEO

Rarissimo TOVaAare cotalı acclamazioni nell’orlo
raffe balsamarie, gyiacche SO10 nel on LA7zz@e del
daglioni che si trovano queste Jleggende la nostra pO1 presenta
una varınante che la rende rarissima C10€ l’agglunta ın Deo eSSoO
Lrova conironto CON un Japıde illustrata da|l De Rossı T}
OV® S1 acclama a | defonto "tLE SV ©:&, nfattı 1ın alcıune Laie

epigrafe sepolcralı de1 Cimiterli] sotterranel SI acclama al de-
ONl COMe nel bıcchiler1 vitrei agapı al V1ivI PIE

una azza Trovata perö 'Trevıiso nel 1878 1Intorno a|
margıne 31 legge un’acclamazione simı1le C106 DEO
eguita da un rovesc]lata iniziale forse dı ZHCGAIC (DOSSA
u VIDECYEC.,

DI1 grandissimo preg10 SONO due medaglioncinı la-
voratı ın veitro OSCUTO foglie d’0T0O per far piu risaltare la
figura che V1 rappresentata

Questi medaglioncinı 1NON appartengono alla classe
LaZzze, plattı caraffe, NDON SONO on di cCalıcı, ado-
peratı COMemetalvolta venırano incastonati entro scrıgpni

T1 nobili utensılı domestic]l, OPPUre chiusı Lra cerchetti
d’oro per ESSETE portatı 4] CO

11 ch (0)00000M de Ross1 TOVY un  S bellissımo nel C1M1-
tero d1 Domitilla CON l iserizione eititere dorate V S02
NIORVM *)

Roma sott I, 272 326
«) Bull. d’arch. erıst. 1882, I’
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re Vo questi dischetti destinatı ad ornamento

grandı patene dı veitiro OV®e distribuiti ın gyuisa da
Ormare la rappresentanza d’un soggett0o 1bl1co intlero COMe

isulta elebre patena vitrea rovata Colon1a

sSoggettO rappresentato nel dischetto MoOse che
la P’uDEe nel eserto nel I 11 sacrı101z10 Tamo

Frequente nel vetrı S1 un che CO SOZgELt9 SPC-
ceialmente 11 6)0 perche imbolo del sacrificl0o di esu Cristo

Trovata Trevirı nel 1873 quella solata
ed solata DUr®e ın un’altra Lazza viLrea che 1l ch s1g Allard
studiO o0uen nel 1888 1n un collezione d1 Bellon, eche

proviene da un’antica necropolı dı oulogyne-sur mer !)
DI1 preg10 finalmente per la forma l’integritä SUa

1a vitrea In 1n Cul figzure SONO perö rO7Zzissime

lavorate. alla ruota, C10@ ad 1iNCavo V e  I2 due Vo rFappre-
entata la medesima personagglo che armata la

destra dı astone q avyyıa qualche 1u020  °  ° 11 on OCCU-=-

pato alberlı indicantı s1t0 campestre deserto : Essendo

notlssımo che ın questi manufatti un piu fre-

quentl quella del 0s@ che la FruDeE, 11 pensiero
subı1ito questa interpretazlone.

Kra gu solenne rigenerazione eristiana ed 11

vederla ın questa potrebbe far pensare che 9852 AaA VESSC

potuto destinata, munita {Orse d’un manubr10 metallico,
COMmMe battesimale, pPUur®e NOn 312 donativo strenna
dı battesimo

Con questo concludiamo ]ues(] poch] cennı Su LTAaClc-

CO del vetrı eristianı del dı San(to, 1cendo
che anche 1n quest] fragılı monumentı S1 Lrovano raffront]

preziosissim1 per StOT12A dell’ arte del simboli1smo CT1-
SL1AN0 che rende perciö interessante anche ägnı minuto
frammen(to.

Allard, Verres chret des DVTEWM, sıecles, KHVIreUX. 891



DI due iserıizionı metriche damasıane

a} Martyrium deil santı Giovanni Paolo SI eli0

del

a  DE EerMAanO.

Dopo quattro annnı dı felıcı Scoper{te ne Casa del santı
Giovyannı A010 q | el10, sembrava che nu 0OSSe pIu da
Cercarvı ne da desiderarvl1. G1 attı le memorile degl1
USLrı martirı del secolo hanno qul1v1 Lrovato la OTO piu

imostrazione le tradizioniı Chlesa LOManNla V1 SONO

un VOoO dı pIU pienamente gyjustificate irrefraga-
bıle autorita dell’arzomento d1 a  02 le principali partı
nobile diımora LOMAaNa SONO venute 1n uce 11 vest1ibolo, le

celle, 11 ablinum r1CCO d’insign1ı affresch1 cristlanl, agn]l, 11
celliere, la cripta del martırıo la fenestelia confies-
S10N @ CO SUe storıche ıtture SuUOL graiit] A D1 che sembra
che ben raglone talunı cortesı] amıcı dı consigliarmi

smettere lavor1 di escavazione Sr NO  a piu OcCcuparmı che
dell’illustrazione o1ä scoperte.

le otizıe deglı sSCADBDIL Adel dA’Italıa, 1887, 983 ;
1889, W 1890, 200 ; 1891, 161 Römitsche Quartalschrıift,
1588, 157, 147 ; 1889, SA 1890, 2000 8CC,



Due ISCYLZLONL Damasıane al 0elio 5
uLLarvıa iINne rimaneva, VET cCompimento un

Ta COSQ da LFrOVAaTe, m1 doleva grandemente di NON averla
ANCOTa dOopo ante indagini rinvenuta : voglio dire un qualche
1SCY1Z10N@, massıme damaslıana, ne CcCe dove fü la OM
del antı epon1m1. ben CON quanta relig10sa vıe
ı1 pontefice Damaso Al stfudiasse dı ONOTAare ıIn Roma
poler ı del martirl, freglandoli dı eplgraifi elogistiche, che eg]1
medes1mo COMpPONEVAa, faceva po1 scolpiıre dal SU O

calligrafo ur10 Dion1is10 110CA10 b Non V1 (OTSe storica
cripta, ASSEATISCE l chmo De Ross], che r1imanesse prıva,
G1 nel grandı 31 nel 1ccoli ecimiterl1 suburbani, singolar-
mente quelle dove veneravansı le reliquıe de1l antı piu Y
lustrı <) Or perche arebbe rimasta prıyva la om del
Martiri celimontani ® Cos]1, rag1o0nando DTÜONL, COMEe ebbı
SCMPTE sorte dı poter f{are fin da quando posı INAaDNO 21 mil1el
lavorı1ı dı esCavazlıone, chledevo 10 STeSsSO. S un’epl-
ografe daması]ıana V1 fu q 1 elio, perche deporre la di
trovarne almeno irammen(to, ricordo ® N6 MAanCcavano
rag10n1 speclalıssiıme confermarm!ı nell’anzidetta eceredenza
a farmı piu aNsS10S0 ne m1€ riecerche. Damaso Era SLATO CON-

temporaneo del santı Giovannı Paolo, 6, puO ben anche CT e-

ders], intimo am1ıco. Allorche egli al pontiÄcato, nel
30606, appena Lrascorsı guattro annı morte gy10r108a
del due er01. Quando eg]1 OM DONEV versı ireg1ava le
OM de1 martirı piu illustr1, 1a devozione de1l romanı alla
confessione del e110 72 gyrandissıma, S1 veramente che questo
Santuarıo veniıva r1putato 11 pIu venerando dı quantı (OS-
SET'O dentro le MUura eterna C1 LIMUM ın De Roma
sanclorum JoAnnıs et Pauli, COMe 10 Lrov1amo notato ın
aNt1cO 1tinerarıo 9) ben rag1ıone, perciocche ESSO e17'2 ıl

De 0Ss], Bullett dı arch crıst. 1881-1885, 7-30
cıt 1870, 46

De Rossı]i, OMa SO  TTANe, D 138, 175



Germano.
solo ın Cul 81 eNneraSseTI’o reliquie, mentre o]1 C
martirı] aveano0 ıl 1070 sepolcro nel sotterranel cim1ıterı CNa
UT’OS ; L0DSTS VIiIsCErLIDuUS CLIVDitalis sanctorum To0annis el

DiCcLricia Membra quiescuNnl : COMe legzges] ıIn
LICO prefazio attribulto eone 11 grande L)

DDamaso adunque NON pote& 'a INEeNO che nON ettasse pel
el10 ez1and10, una SUe®e pIU pigrafi. I1 Mabillon 10
1e per Certo, ne SUa WUNgiA gallicana <) rimanda 11
ettore a LOomMoO SU@e naleclia, ove aNnnunz]ıa la puDb-
blicazlıone dı tal me ; indarno : ne 1V1, ne ltrove

vestig10, co'me N1ON finisce dı maravigliarsene 11 Maz-
zocchı 9) Fortunatamente re le sıllog1 del Mabillon, ne ab-
bıamo 0gg1 a  Tre, composte ın miglior1 empl, ed 1V1 C1

dato finalmente dı pote leggere ıIn versl damasıanı ı 0Om1ı
del gy]0r1081 santı Gilovannı Aa010 Piu fortunatamente
COTa g 11 ultimı SCAaVl hanno ne vanır fuo0or1 alcunı

poch1 frammentı dı calligrafia filocallana, qualil, confrontatlı
COl estl sillog1ı anzidette, CA anno, M10 credere, q111-
ciente sicurta per poter attrıbulre a | el10 NOn unNnO, due
Carmı del pontefice poeta

Incominciando dal pr1mo, ESSO trovası deseritto nel codice
Leidense Vossiano, che un silloge di epigramm1]ı dı {

toli, eritta nel 8  ecolo SUe ventidue 1SCY1Z10N1,
1te dal De Rossı la quinta del seguente tenore

Delisle, AnCc1ıens Sacramentazres, (nelle Mem Ade l’Acadf Ades

Inscr1uipt. BC!  Q LOomo XX 65-  D
&) NO 279
ö) In vet Calend. Neapnol. d  Z nota 497 ben diss1ı Indarno,

Doilche 1INNO eleg1aco che ın NOT’'e6 del nostri Martirı lergesi nel
libro delle naltectia (Cf. Rondinin1, de Johanne et Aaulo, 36)
NOoON per Certo del pontelce s Damaso

De OSS]1, NSCTUIPL.
Christ IL, 50, 250, 271

> Ib1ıdem, 274



61Due SCTLZ1L0NL Damasıane al en

Hanc ara dnl sarvant paulusq. iohanneé
Martyrıum Xpi parit nomine passı
Sanguine mercantes pmia vitae._

chmo Maestro propenderebbe ad attribuire questo
alla chiesa de1 santı Giovyannı 20 del Vatıcano, ondata
Ja eone ıl grande, anzıche quella del @110 ondata da

Pammach10, DEr la raglone che le CiNnque isecrizlonl che 10 PrO-
cedonoO le Cinque che 10 SCZUONO, sembrano Iu1 che DOS-
SAaNO appartenere alla basılıca Vaticana‚ ‘) utLavıa egl1i STeSSO

confessa che 1O11 ardisce dar SOVEerCN1O0 PeSOo tale SU a COINl-

gyettura : Nolim, SOM SUe parole, U1LC 0MENTONL firmiter 2NS1-

stere AaNtLO piu che epigramma n questlone ha

caratterı S11 damas1ıano, 1a chlesa del santı Giovannı
a010 q 1 Vaticano eretta piu dı seCcolo dopo 1a

morte di Damaso.
quello che megl10 decide 11 dubb1i0, 11 frammento che

10 hO TOVATtoOo au 1 pDosSto SSO C1 da le ultıme ettere p_
rola DOMINI la prima seguente SERVANT, che SONO nel

primo dell’epigrafe de| codice leidense. 0 SO le

etftere V1 margine dı cınque centimetrIi, x1UStO quanto
richiede per un’iserizione ordıinarla, e.oltre 11 margine, 11

agliato a angolo 1VO, che mostra che le aNzl-
Jette ettere OCCUPAaVAaNO Ja prıma r1gya dell’iser1z10ne. 1,a 10TO

0TMAa prettamente filocalıana La freschezza del 1050 12 -

taglıo superficie Cu1l (uronoO scolpite, indıica che 11

era pOSTO in u00 eminente, dove NO potesse venire

facilmente danneggiato appunto COME® 10 dä diyedere 11 esStO

che 07a spiegherö. Kisse non SONO ın ltezza MENO grandı dı

OVe® centimetrI1, profondamente 1incavate; perc10, COMe

vede, piu ONCEe ecorare JTan monumento che

polcro ordinariq. COs1 abbe giudicarle 11 medes1mo Com-

1 Tbidem, 258, 2 14,
Ihdem I



CC  \ G(Germano.
mendator De Rossı], C10€ spettanti alla basılica, anzıche al SOt-
terraneo l0cus marliyriti. Ecco 11 esStO 1steso di I’ıserizione
col fiframmento da Trovato

HANGCGC ARÄM DOMINI SERVANT PAVLVSQVE OANNES
ARTYRIVM CGHRISTI PARITER PR OMINE

PV  EBEBO MERCANTES PRAEMIA TAEB

le {rası d1 questo reve eplgramma 31 r1Irovano
quası cC5 medesime parole 1n arı 767 Carmı STASSO
autore. Ne C1ITLO ın alcunı esempI1 Sılloge del
CorDus Laureshamense 1C0O dal De Rossı (Inscripl. christ
IL, seg.). Ivı la prima frase Hanc TAanm. 0MInı SEervanl,

il SUO confronto nel s  ıC

DOMINI SERVANT Q VI ALTARIA X PI
Os1 pure nel 43, nel 0Q EC|  O

seconda frase Chrüisli DVYO NnNOMINE 08 J1 ritrova nel
seguente del medesimo e

U SANCGCTO PR QMINE ASSVS

terza anguine’ nel Icarme 41
CINTE

La quarta Praemia vilae, nel Carme

REDDIT Q VI PRAEMIA TTAR

COos|] 1 finisce dı dimostrare 12a genulna provenlenza del
versı nostira iserizione.

C100 Stabilito, G1 vuol r1icercare, che COSsSa fOsse dove V’ara
nominata nel sopraserıtti versı. empo di Damaso per
mMO secolı SUCCESSIV1 la 0M dei artırı Ciovanniı a010
Lrovavası ne crıpta OMUS, dove Bisanzlo Pamma-
ch10 11 pr1mo t1tolo C10@ PreSSO alla Ce vinarla, dove
i due eT0l di Cristo STatl uccisı epolti daı oldatı dı
Terenzlano L) OCO9 edificandosi 1a Casa

Bolland Ccta Junii, 260



Due ISCYLZLONL Damasıane al (Jelio
1a grande basılıca, ed es8sendo l disegno dı questa obbligato
dal perimetro di quella, 11 altare Subh abside NOn

pote farsi incontrare col 1u0gZ0 del mMAartyrium., Laonde 11 pI1O
fondatore Pammach1o pens di Costruire SeECcoNdo altare ın

q | temMp1O, fra la porta 11 claustro schola CAN-

0O7TUuM 1) questo altare, arricchito dal pontefice eone III
dı vprez10s1 el] vestl <) nel sSecolo WT mmodernato C1-

dı planta nel secolı 111 XVI, distrutto pOo1 ne| XVII,
ara che amaso VO reglata del &u01 vers. Questo PON-

eNce, che PEeLr favorire 12 amıco SUO Pammachi10,
aNzı COmMpOStO un’ epigramma VeI 10 xenodoch10 StesSsSO
DIO fondatore eretto 1n 9) aVra ceduto alle istanze dı
eSSO NO  — MEeNO che alla devozlon SUEa al Martirı del el10,
ireg1ando 11 loro altare COl Versı recitati. I0 ceredo che
questi {OSSerO0O scolpit! Su Lre facce principaliı dell” epistilio
del CWOONLUM che COpr1Vva l’altare ; quelle C108 che gqguardavano
11 popolo, un per Ognl at0 La STOSSCZZA del 9 POCO
magg1iore dı due centimetrI1, ACCENNa ad rivyvestimento od
INncrostazıone ; 11 che viene confermare viemegl119 questa M12
congettura.

OTa alla seconda 1SCr1z10Ne. SSa füu trasecritta nel
cinquecento da Ido Manuz1lo0o gyg1unl1ore nel cCodıce vaticano
5241 4) allorche€ era o18 STata r1m05sa Jal DOStO, idottia
mMEeNO d1 quarto, che quello che

1LMAM C SEMPER
EGN R EGI AB

ENVIT FRATRES
VNG

l Dovendo dare ampla ragione d1 queste mıe qSsSerz10N1 nella
monografia che &‘ preparando casa C basılica dei SS G10-
vannı Paolo, mı econtento qul di proporle senz’altra dimostrazione.

Lib Ont Le0 11il
De OSSl, Bullettino, 1886,
Pag 244



64 Germano.
Undiece1 annı fa, tra le mAacerıe accumulate innanzı ql LeEmMp1O

dı Romolo 81 Vıa acra a} WOTO, furono vedutı parecchı
frammenti d’iscr1z10n1, fra CUul un ventina eristiane del -
colı I VI, provenient] da Juoghı divers].. 'Tre pol d1 CcSSC,
1NCIise ın caratterı filocalianı portavano le seguenti ettere

ENER

FRATRES
IET 1V NGET

POSVITLI E N
SANCTA !)

SECONdoOo dı questi frammentı 8; COMe vedes!]ı, ultimoa
AVAanNnzZO del brano trascritto dal Manuz1lo. 11 Rossı, trat-
an de1l carmı O ©  € epigrafi damaslane nel SUO Bullettino,

acendo menzione de1l Ssoprascritti firamment]1, avvertl, non
poter es83] spettare q | 1u0g0 dove N1aCEVANO, eAssenNdo SLALO

quell’edifizio ed1icato q} Cu erist1ano sSeECOlo dopo
Damaso, dal papa Felıce 111 “) N&g d1 ess] parlavası piU, Q 1-
lorche nel 1857 le scoperte del el10 VEeNNEeTO far risonare
da per 11 OmMe de1 santı GCilovyvannı 24010 E  C 10TO
memorl1a ın nMedibus DrODTULS. lodato Maestro, che piu
110 di ognı TO parlo, NOn prima abhbe rıvedere f{iram-
ment1 vY12a Sacra, che OSTO co|l pensiero 41 nostri

Questo LerZO frammento SLAaVa infitto nel pavimento del 1u0og0
anzidetto. ettere seconda linea riımane Solo la pa
perlore.

<) De Ross!]1, Bullett1n0, 1884-85, 14, 1, templ10 d1 Romolo
da Felice 111 483-492) consacrato ad NO de:+-Ss osma

C  e Damilano. «  « 11 culto dı questi due santi in Roma, OSSer va il De

Rossı], appartiene al per1odo degl’influss! bizantini. Cıt 1889,
p 39) Perciö esSsoC di molto posterlore al secolo.



IDaue 185CF 121071 Damasıane al (/elio
antı schede che eg]1 dell” Aldo, completavano
parte quel TanoO dA’iserizi0ne ne|l brano 011 trovava re
eitere parole sfuggite quel le quali cCompleta-

la Hra ques dopo le parole TENVIT FRATRES
vedeası 11 PTFINCIPDIO 8l un Ta parola che egli inter-
petr 1a Aantio elebre OMUS CoeliMmMONnNLAana V1a

acra POCO 1stantie quel 6211 1de elebrı
martiırı che abıtarono, qualı cComunemente SONO riputati
ratelll DOopo C110 CON quella oftenza d’ ingegno che O]ı iu
SCMPTIE PFODT1A CON quella fermez7z7a intulzione che 1ON 10
fece INnal travedere, egl1 s 1 studiöO dı completare quanto PIU
potesse quel brano dı EeSTO 910Vandos] dell’originale V E=-

uto dı Aldo anuz1ı0 Non STarO QUu 1 rıferire
le LagZıO0ONl che eg!l1 adduce pbersuadere la verosimiglianza del
SÖ supplemento 11 etftore potr leggerle nel Bullettino d7
archeologia CrYisliana —.. Eccone 11 EeSTO che q | “  ran Maestro

sembra C0Sa tu  Aaltro che 1U 0CO INSE6SNO <)
(DVrO Christo fuSO%?)

n ANILMAÄM ( SEMPER (servatanm AMOrNT
Caelestlis EGN R EGI AEterno0 UbAaAlı
U0OS ferris ENVI'TI FRAÄATRES unN fidesque
Nunc CaeluM 1LV NGI’Tque sSaectla (COrONis ?)
)OMPOSVI LAVdes Damasus (cognoscite vyector ?)
UT SAÄAÄNCTA AisSscal celebrare DAlLroNOSs

PFr1MO lel ire fiframment1ı DEr un MNMeTrTa INa

congettura che HON displacı1uta a,| De Ross1 potrebbe SUD-
plirsı] indoyvyinando

USEr PautvVS ENERe OYTUS ieMQueE Joannes

Che ra SI facc1a domandare COomMe mal dal e110
andasse finıre11 armo damasıano, i1dotto frammenti

1) 1 88S-8Y 143 S 1890 147
TIb1dem, S88S U 14

RÖM ( UARTALSCHRIFT, anrg V1



Germano,
ira le mMAaCceTrTı1e del 1OTO, 1a risposta NON sarä malagevole,
qualora S1 pensı 21 dannı 0Cccatl al luoghi sacrı ın Roma in
ante trist. vicende nel medio0-evo. Nel secolo XlT, SO 11 PON-
ificato dı Gregor10 VIIL, e chiese che Lra 11
Laterano 11 OTO VENNDEeTO mManomess ed incendiate dal fg
MOSO Roberto Guijscardo l Quella del SS Gilovyannı 2a010 u
dı questo NUMEeTO. marmı del sacchegglatil temnli sacTı PTL’O-
fanı S1 trasportavano pOo1 9 ] OTO CL euocer' ı farne calcına °)

questo arbaro fine V1 Sara STAatO trasportato e7ziandıo0 11

r OSSO nOostra iser1z10ne damaslana, che 0291 CTe-

d1iamo dıp P1CONOSCEeTEe er dessa nel Su0o1 ultımı frammenti.
Questi, alle mı1e€@e rıpetute istanze, SOILO STLAatl eEste benigna-
mente CONCess] da il Mınistro pu  1C istruzione
asquale Viılları, collocatıi, ins1ıeme col precedente deseritto
a ] OCUS MArTTYyrii del santı (Giovannı a010 richljesta
sSLesSsSO reg10 Ministero, ı1 chmo 0MmMmM. De Ross], dettö un’ıser1ı-=-
Zz1i10Ne cCommemorativa da apporsı nel medes1mo 1u0g0, del

guente LeNnoOTe

RAGMENT CARMINIS DAMASIANI
REPERTA ROMVLI VIA

PRISTINAE QVAER VIDETVR FV ISSE SEDI RESTITVTA
N PASCHALIS VILLARI

CVRATORIS STYDIORVM PVBLICORVM

Queste SONO le parole che intorno all’argomento proposto
voleva dıre, per rı1spondere q | COorfese inyito della Direzione

Romische Quartalschrift ; le quali GOMn uttLO L affetto
dell’anımo dedıco COMe 1INnN90 di ode all’illustre
maestro, SIg OMmM, Gr De Rossı], ne fausta r1COrTrenza
dı quesSto X107N0 annıversarlo, pel qu giustamente S1 4 1I11e -
LAnNoO cCOoloro che ın Iu1 1a SC1eNzAa a!  €  & 1a virt  N:

CfI. De OSSs], Bullettino, 1870, 134, 138
Gr arucchl, Le SCODETTE nNe CASa Vestalı,

oma 18384,



T/’antico C6 Ciborium 99

1p0ogeo dı Bolsena
Adell  alte

Coz2za-Luzt.

NOStTrO collega ne Societäa Volsiniese, de Waal,
1a piu VOoO nel SUuUÖo pregiato per10d1co procurö che {OSSer0
illustrate alcune antiıchıta eristiane dı Bolsena 1), A O01a bra-
mando che da NOl S1 fornisse contributo spéciale pel SUO

0Mag& 10 dı omm De Rossı, C1 invitö p
curarglı un’ illustrazione de  antıcoa 20071UM <) quattro
antfıche cColonne che 11 31 C110 facc1amo0 anto pIU
volentierl, ın QUuUanto che C1 1 presenta 11 modo dı Nır

1) Vedi Römuische: Quartalschrıft dell’anno 1888, 285 391 :
Relief (AMUS Bolsena ; Stevenson, Das oemeterıum der Christina

Bolsena SI E Kirsch, Neu entdecktes oemeterıum 2n
Bolsena, 1889, 73

2) asc1amo di dar le notizie del Ciborıum COMe baldacchino
dell’altare S1 eda lo Schmid che nell’Enecielopedia del TauU C1 da

interessante articolo sul Ciborium. eda ancnhne 11 ohau de
Fleury : La ess:  $ etudes arche0ologıques ST les MNMONUMENTS etc
vol M 18893, 11 Dizlonarlo del Martigny. Riguardo alla copertura
dell’Eucaristia veggası PUure articolo De Aberna-
CULO del g10vane sacerdote Melampo 892 nell’Xphemerides lıturgicae
di Roma



Oozza-Luzı,.
quelli deglı T1 ammiratorı anche attestafo nostra
Societäa per 11 chmo maestro dı archeolog1a, che DUr ira no1l
collega dı mer ito, che -&  ä0 ONOTO dı SUuUa NZAa le Mag -
xy10re nostre scoperte crıst]ane, CO  — anfio splendor d1 dOt=
trına VO dichiararle !) ; ed inoltre perche 11 mon umento
proposto 1ODN ün anCcora ggetto d1 speclale disamına eg]]1
archeolog].

Costoro deserizi0one dal disegn1 da qualche OS -

Servazıone che aggıungeremo, potra_nno megl110 farsı ragione
dell’ımportanza COSa. Non potendo dettar queste parole
qn u0g0, qu1ı avvalermı deserizione esatta SCr1t-
tane dal Battaglıni Segretario Aocijeta Volsinlese, degli
accuratl disegn1 che 11 y10Vane collega Schiaroll fece So
1a direzione del Segretari1o del Vice-presidente Van-
10 OS1 COSTOTO e7z1andıo megl110 rappresenteranno 1a Societä
ın questa manifestazione.

Tenendo ?occhio alla Lavola (fig 3) ettori megl10 S] reN-

deranno ragıone parole del Battaglınl.
Le dimens1on1ı generalı ın altezza SO d} 9,4%2 nella

magg1o0ore Jarghezza ad q lla base dı fronte . D
Ognuno del Lre gradini sottoposti alto . (),21 Sul LerzO

r1p1ano0 pogg1anO le colonne y]lte D, Tre la 1070 base
dı 0, 16 capıtello dı I8 0,33 2)

frontonı ad AT’CO SONO a lti 0,70 ; quel dinnanzı
ungo 1.52; mentre o]1 M varıano dı POCO SeECONdO le
rommettiture. loro archı d’innanzı dietro anno un hbase
dı 0,91 quellı al latı 0,93, ed ragg10 d1 0,45

padiglione In In forma d1i piramide poligonale

1 Nel SuUO Bollettino0 d‚ archeologta erıstiana Y ed
c& V, 109-145, e  C6 nel Volsinien sia 1890, Il SEDOLCK O
martıre Cristıina ın Bolsena 11 SU.0Ö Cımitero.

Una dı queste colonne essendo alquanto' pIüU bassa ebbe rlal-
ZAat0o il ivello d1



Il Ciborium dı BOZ.S'€%G.
S] appo  Fl  &®  gla dietro {ronton1, cupola dodiel
trlangolı acutl, lunghı I, 0,68 Le punte del trlangoll
3({ uniırsı a11’ acroteri0 terminato forma dı plgna, 11 quale
e’innalza DE I0 0,40

Tutto ıIn blanco, ccetto le quattro colonne
scanalate che SO  - dı bel colore rOosSsastro macchlato, d1 quel

appellato da alcunı Orta Aanta da altrı dı O7(0-
enere.

gradını mostrano 1V1 eESSETrTE accomodatı artıfzio
speclale, COTINE che presı rı monumentl!. Son PUur talı
bası C ezi1andıo 1E cColonne ad capıtellı diversı Lra 10r0,
ebbene d1 ordıne COT1INZIO d1 bel oglıame (Tav ig 1)

parte superlore perÖö 1avoro manıfestamente Cristiano
de’ secolı dı 9 COMEe meglio apparıra nel desceriverne o11
ntaglı Le quattro faccle superlor1ı SON dı D  9 e-

cCe quella posterl1ore, che 10 ın due
Riguardo qall’ara che sub1 alcune varl]azlion1, NO  e vogliamo

dıre asseverantement qualil 31 OSSE@eTO0O marmı DriIm1-
LVa ; 08812 dı quelia costruita anticamente insıeme all’in’giero
C1bor10.

Abblamo notlzıe SICUre che solo ne A DO 1726 füu posta
SO quell’ altare 1a pietra basaltica cColl’impronta p-
date 1), quale 1a 1 1V1 VI’CSSO, COIMNEe testiimone
parte del martırlo d1 Cristina, quando CIrca AD DO 191
ella Lra O11 r1 tormenti, vettata nel 1a20, SeCcOoNdo G1

ne’ suol attı
Questa pletra u dal devot! 1NLOrNO scagliatı ro  a ;

presenta un forma ırregolare. Su  &D parte posteriore
QEVYVI TT OSSO ganCcl0 dı ferro implombato per uUSo dı egarVvı
la DerSsSONa che COD quella pletra 0vVYea sommergers!|. Le 1M -

pronte mer1tano  2a dı 6SSe1'e studiate ancne eCcondo le SC1eNzeEe

l) edi Pennazzi Stor1a del MLracOolo eucarıstico ne edi ziqne
890 pa
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naturalı, essendo che alcunı sperti le esamınarono, le tro-
Varo0onO per Compressione, non lavoro dı scalpello Od
istrumento dı pulitura. La depressione aVe chıuse quası]
impastate le porosita naturalı pietra C10 arg0-
mento dı TO studio (Tav üg —

Deserivendo sopradetti quattro frontoni arcuatı 0OZNUNO
pUuÖ notarvı l’opera aS831 imperfeita Aanto ne|l CO MN=-

CcCe che nell’esecuzione ;: 1ın modo che 412 ıl 1avoro
da ben POCO per1to scalpello eNzZa NEDPUTE iInnanzı

aglı occh) d1isegno0 pyreparato, @A quası SO1LANTLO Der riempir dı

gure segnı O11 Spazl. La parte megl110 riuscıta Sl 1a COL’=

nN1Ce, che Te 11 1salto plano ha nell’interno un usella-
Lura ad astragali, COome dırem nOol1, similiı ad OSs1 eg]1
articolı dıta m pol d’ o@enunoO dı questi
frontonı bizzaramente rlemplto CO  > anımalı segn]l, quali
sebbene richiamıno ’antico siımbolismo CY1SL1ANO, Voler

gyjudicare spassionatamente, sembrano pIuttOoSiOo remıiniscenze
dı gure altrove usate, LO un d1 quelle pagıne gerogli-
fiche, Cul ualche MNanNlÖO sapıente SapeVa bellamente COOI'-

dinatamente esprimere Ssacrı concettl. Nor 81 DuÖ NegAare
perö che 1n questi POZZL 1E  w cCOoNcettOsı disegn1ı NO S12

implicıta l’espressione dı certo simbolismo tradizionale od
almeno imıtatıvo.

La parte superio0re sfondo dell’arco dinnanzı —

CUpato CON disegno im1ıtatLlvo dı Lransenne, pel ]uale 11 DOVEFrO0
SCUltLOre NnNON 4vendo le gyiuste proporzionl, G1 Lrovo -
tretto COMpIr10 CO  — dopplo r16C10, a ] Certo POCO CO -

SONO a | SUO disegno dı lınee re dı SO dı ambe le partı
Sp1CCanNO due agnellı; fOor3e segn1 lor vicinı indicano le erbe
di Cul S1 pPaSCONO, queste pOSSONO significare 11 ascolo
Ottrıne OTrSsSe 1910)01 ammetterebbero che due segn1
ON innanzı quel dı sinıstra, ch1 qyuarda, pOSSanNO allu-
ere al pascolo eucarvistico. Tro agnello 81 leva un

palma ben al atl quale, stannO quası beccarvi
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SOPTEa, due uccellı CON a 11 levate; I10TO specie cC1ıle
a classıficare. CH1 T1 segn1 DOo1 rilevati nel NOn pare
abbliano sign1ıficazione determinata In questo dato nNnoOtiare
che la COrn1ıce ad astragalı NON ricorre sull’arco, 6COME®e neg];
T1 aV fi& 4)

Nel frontone evangelit y1rano 1Nterno alcunı
tralcı, sull’ arco pure sembra evarsı da ambe l partı
dopp10 TamoO regolarmente intrecciato, che ne varıe
ondıtäa che torma l intrecc1o, ha 1' ornamento dı diıec1ı Crocı
equ1latere. SpazlO che Lra tralcı S1 ede C124 -
SCUN ato uccello SU1 piedi colle a l7 levate che sembra
volgere 11 eCCO a alcunı SeCN1 che {OTse VOITan indicare
delle erbe. NC Qqul 11 simbolı1smo implic1to, mentre
fgure viene aSsSal infelicemente determinato (Tayv. Üg 5)

L’altro frontone aterale incorn1ıclato COMe o ]1 anzıdettl,
mostra 1n miglior1 forme L’intreccio d1 alcune ViÜl, Lra Cul G1
SV1luppano tralcı aull’arco ed hanno fogliıe XTappOlL, questi
SONO specialmente ira O]l Spazı del 1070 1Ntreccio anche LroppO
regolare. resto meandrıco de1l Lrale1 quası nudı S] SsY1ıluppa
a OCCUPAaLE o11 angolı (Tav. ig 6)

Ne|l QquUarto, che a,| dı dietro C ormato dal mafmo ın
due partı, le qualı SONO riunite CO due STapDe ZCSSV, G1
vede ENTLCrO le usate COrnNnI1icı dopplo ralcıo 1a UrVa,
11 quale foglıe grappoli Da C1AaASCUN ato un FamlOo 31
Ssvolge a 10 SpaZzlO enNtro la COTrNICE ın modo che
1’uno mMO reve, altro 1 stende dopplo 1n 1a
parte superiore. questo frontone 1 ede nel d1 C1a-

del due Sspazı magglor1 una rota regolare CON ne]
un ste  la S@1 punte, meZ110 un2 gura CON S21 obı

regolaritä d1 questo disegno (Fıg 7)
sembra pIU accurata egl1 altrı, S1 aQVVICINA assal a d1SseZgnNoO
dell’altro qul immediatamente deseritto queste
deserizlionı pol 31 fan piü cChlare ne tavola
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Desecritto COS] 11 monumen(to, HON C1 tratten1amo dire
del perche S13 collocato ın quel pOStO, le catacombe, ne

basıliıchetta che O11 er7r2 1INnNanzl, ne de] DICCOIO absıde che
O11 s{a dietro 1) essenNdo C1Ö 1 oggetto d1 re illustrazıon]1.
Ma PEr dir SO1LANTO qualche C084a del 1avoro medioevale de|
CWborium della SUu  S C1 as riferıre, SeACONdoO il PAarELC
d’insigni archenlogl, De Koss], Stevenson, Marucchl, che

eredersı del secoalı dal l yın al D LACeremO dı Te
Osservazlonı <) Modernamente LFrOV1AMO un’ındıcazıone CO
nicata Stevenson al 0oNau de Fleury 9), OVe S11 parla
del nostro CLOOTIUM quatiro antıche Colonne 1 Cul fronion]!
han sculture CN egl1 gyludica del SeECOlo X Parlandone
questi d1pol, le approssiımava a Tre redute del secoOolo —

qyuente 2) Ma perö egl1 disse mO bene che rassomiglıa a
cCLborium dı rospero dı Perugıa, Cl disegni 31 VeZgONO

DIi queste CcCOse tratterä 11 sig Stevensofi che preparö 1 illu=-
strazione d1 quell'1pogeo Volsiniense GIä dette relazione nel S8581
nelle Not1ıizzıe deglı SCAUVL col t1ıtolo ESCAVAZLONE Aı 1NOGEO CY1=
sSt1aNn0 Bolsena D molte i1scerizion!i par egl ed il Gamurrin?
il Bormann nostrı S0Cl1.

11 Pennazzl (  Q amı storıa dı Volseno0 eredettero che
1V1 fosse SeATtO tempiO d1 A pollo, e le colonne vl appartenesseTO.
G1ı SCAYıl de|l 1880 produssero due bel frammenti di bassorilievo,
Cul 1 vede Apollo le Ore personificate 1n donzelle, che agglogano

cavallı a ] SUO Questa scoltura sarä og getto di speclale_ il-
lustrazıone

1,06C cıt <’ Stevenson DrOoODOS des belles ecOU-
vertes qu'il faltes dans ypogee chretlien de Bolsena, NOUS Q1-
gnale autel SUrMONLTLE d’un eiborium qu’1 a4LLFrıDUE ql6cle
Ce ciborium quatre CoOolonnes Porta-Santa qui proviennent d’un
6difice antique, et, au-dessus, quatre petlts däcores de Sculp-
ures, 11 est term1ine Dar couronnement Lras simple dans le
de celui de San roSpero Perouse

Vedi nel Quartalschrıift 11 citato articolo sul bassorilievo.



Il Ciöori-um di .Bolsena.
JL eSSo 11 predetto oONau l) che viene attribuito a SECOlo il
OI  A Lacnde parrebbe connaturale che allo SLEeSSO SeECOlo fosse
attribuito PUr quello dı Bolsena

Che anzı esamınando confrontando pIU attentamente
le sculture r1ıprodotte esattamente ne unıte tavole, —

d1ıamo che assomı1e@l1an0 assal alle scolture de’ otl CUOria
dı S arıa ın Trastevere di Roma <) attrıbuito SeCOlo
ed qüel dı Ravenna ne chlesa d i Classe 9) S0
]” arc1vescovo Valerio SeECUNdoOo ]’ eplgrafe appostavl; C1Ö
per O1 diıre dı quello 61 d 1 OTrLO 2) So Dapa
Leone 111 da]l VEeSCOVO Stefano Non manch1l1amo dı Nnotfare che
81 ede qualche rassomiglıanza CON quello dı Bagnacavallo

0OCO ceitato Layvr XACVIIT edi 11 De Rossı Bull dı
arch erıst. 1877 FL TAaus Encyclopädite 219 Con do-
oTe leggiamo In una lettera del conte Ross1i-Scotti ql sindaco dı
Perugla (8 die che rinunzia 1a direzione dei C1Iyicl musel anche
perche V1 Al perpetr &X la inqualificabile demolizjone dell? altare-
tabernacolo anepigrafo dı rosperOo, PreZ10SO (  6 Parıssımo
monumento d1 arte eristiana de]l Ssecolo V 111 D

0OCO c1it. pa Lav öa scoltura S] vede nel portico della
basıiılica LOMANa

LOCO 1l pa LaV GVL Ivı (D Scolpita l’epigrafe che diee °

HONOREM IDNI IN LH X PI SCI ELEVCHADII
SV 'LEMEF 136 VALERPRII ARCHIEP. EG E'LRVS

ESB., Valerio fu arcCcıVeSCOVO di Ravenna dall’anno
807 all’ 812, mentre il Ssanto Eleucadio 10 fü dall’anno 100 q | 1

O0CO c1it Lav XGV l’epigrafe LY1 ScCOlpita diee BEA-
TISSIMO TK E STEPHANVS

ne 88 fü pontefice negli annı 795-816
9) LOG cit. LAaVvY XCGCIX Raccolta aglı avanzı superstiti

CONservata V’epigrafe che Rohault attrıbulsce all’anno 842 DE
LI SCI — DN VB EPC

V MILIS PRB FA PER INDV. Nelle parole
VB EPC l Muratori egge il Nome del Vescovo dı oghenza eus-
dedit 1C0O Bentini e  C DEr l’ indizione G] diee dell’anno Ssud-

Cos]l dice DUI'C lo Scalabrini CanonN1CO d1 Ferrara
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attribulto q ] seCcolo Nel MUSe0O Borg1ano Roma vediamo
due bei frontonı dı aNt1CcO ctborium 10  — ancor:a ilustrati
1070 ornatl, le scolture specialmente grandı pavonı dom1-
nantı sugl1 archı SON d1 1avoro {orse pIU fine del volsinliese.
anto il De Rossi che 10 Stevenson 10 eredono de]l SeCcolo I11

VEeTO del
Sabbene ualche archeoloz0 voglia ereder che 11 NOStro

cCibor10 volsinlese attribuirsı sacoli anteriorl I

nOo1l erediamo che dal parallelo CON T1 q1m1l11 piuttosto
stabilirsi la SUu orossimamente (CON aSsal probabilıtä
q ] STEeSSO del SeColo ; la quale pure media ira
le varıe oOplnion|i qu1ı sposte

Del reStO er quanto 11 nostro monumento S12 SLALO di-

liıgentemente rıyeduto ed esaminato per NZnNı lato, NON u p-
iuta rinvenire alcuna isecrizione speclale che meg 110

eterminasse ? epoca, Der la quale 1amMm attenercı 2a1
dati artisticl ed al confront. CO  s T1 ed1ifzı COSTru-
71021 cons1imilı.

orse, 1NntO rno del cCWborium le pareti NOLN

subıte trasformaz1on1, 1a SLessa 0Calı piccola
basılıca Su catacombe NnON Aa VE6SSC avute variazlon]l, NOl
AVTrEIMMNMNMO potuto T1CAavar dalle minute Osservazlonı qualche
magg1lore 1Nd1z10 per risultati archeologiel. Questi 1ndizı S1
rT1ICErCAar0oNO nell’absıde dietro 11 monumen(To, S1INOT2A nu

fruttarono ; ne sappıamo al 1s0tto dı quelle spalmature d 1
cCalce che la r1vestono, 81 nasconda alcun yvestig10 interessante.

Quest’abside OTra viene intercettato da MUuUro solato tra
il medes1imo altare Ap] MUTrO collocata malolica
che 11 card. Gılovannı dei Medicel governator d1 Bolsena sullo
8C0OTC1IO del sSeECOlo X fece plasmare, dıpingere colori
triati, collocare ira 1e due colonne posterl1orı de
Questa un mailoliche roblesche, E rappresenta la
crocifissiane del Signore, q| isotto 11 prodig10 avvenuto Su
sStesCs0 altare ne| 1263, on ebbe origine la esta del (JOTDUS



A « C(iborium » dı Bolsena
Dominı l La LEeMOZI1ION malol AVVEeNNeE nel 1727 *)
ed allora fu fabbricato 11 INUTI’O solato che OTa sostiene

Benche queste 101  KL abblano potuto togliercı
qualche dato archeolog1co, uLLAY1Aa 1amo0 che
il CLOONLUM Öl {u meg110 CONSEerVato CAarı101N€e del Cu q ]
u0Z0 del prodig10 del 1263 COSI NON subl alterazıonı NEel

secolı seguent! quando O7  T COSa S 1 trasformare
CON danno dell ar{tie StOorl1a, le qualı OT’2 S1 affa-
tLicano stentano per rıdarcı almeno CO notlz]ıe la ristora-

d1 monument allora LrOPPO DOCO curatı
Quest Su varlietäa intorno al monumento SEeTVONO

anche megl110 persuadere che DeL 11 Aanto rimasto, OSS1AaMo

andar content! COMEe queSto Öl S1 ntatto
qu f COsStru1lto 11 SECOloOo

noltre OSSerV14amo che 11 ornamenti!ı 1V1 ScColpiti SON simıilı
ad C1 che S1 vegg0ONO monument] longobardıcı ed anche

alcune rovate nel cemeter10 longobardiıco scoperto
pPreSSOo basılichetta 9) In questo cemeterio le tombe,
quantungue poste eNtTro arga grotta SOLLO incavate
nel pavimento Queste omMm seLate rovistaftie To)| V1 S1

TOV qualche ecerocetta lamına OTO COM ornati NO  — d1is—-
simı1lı nOostre scolture Vı otfO V’epigrafe dı d1aconoO0 4)
la quale argomentO credere che 311 allora S 1 CONSE@I

OIS1IN10 1a sade vescoriıle qyuale SI aVEeanO dOo-
cument.ı S1110 al empo dı regor10 11 Grande —

emo0rıe AÄgurate citate S riproduce la malolica Una
TVa la Biblioteca atllcana

Pennazzı 106e c1it 43-44 Parla dı alcune pletre Lrovate
ne|l demolire l’altare che allora TOVAYa sotto l’antico CLOOTLUM

—— “ Stevenson, In0ogeo CrıSTE 1880
De Ossı n Chr 11 312 ed 11 predetto Stievenson

SOC Volsın Sono consultare le emorTrle

del Fatteschi Su Amlatine Un interessante manoscritto
del suddetto, g1a SECSSOT1ANO IL, Q13; 81 LFoOvVa 07T’2a nella Biblioteca
Vittorio Emanuele di 0Ma al 21l

Ughelli, Italıa 'DisCcOPL Volsinıenses. Di Secondino

7  ®
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La s{essa chlesa dı santa Cristina füu anche posseduta dalı

longobardı NnnNnAanzı al SecCcolo T, Abblamo nell’archiv1o0 CO-

ıle dı Orvleto documento D) restitLuz.ione che nel 1115
fa di queila a| VEeSCOVO di Orrvleto Guglielmo l cConte Bernardo
@2110 d1 Ranier1 del Longobardı Orse procedendo ne r’1-
cerche 31 potranno TOvare dı C10 altri attestati che &10-
VINO all’argomento.

Ne solo C10 persuade a attribuire empl . {OrSe, a
u0om1ın1ı longobardici 1L 1avoro superiore del Ciborium vols1ı-
n]1ense, ez1andıo0 1a Yv]cınanza {41mosa 12 0Ng0-
ar dı onNntie Amilata, la quale aVa mMO possedimenti 1n

que’ secolı 1InTtornoO q ] laz0o Volsiniense. Che aNzZı ın Bolsena
stessa eravı la lor chlesa 12 dı Marıla, pOol dı

Francesco, che aNCOT22 memorie dell’ esser SLAata
egl]1 Amlatinı Cistercens].

tutte le idette COsSe erediamo dedurre che 11 INO

mento POoSSsSa attrıbuilirsı CIrca 11 Ssecolo, gy1udi-
Carsı longobardico asc1Amo che 7 face1a soggetto d1

piü speclalı studl, ımanendo NOl ben contenti] di aVervı COs1
richiamato la coNsiıderazıone del ultor1 -

ichıta In questa proplziıa CIrCOStaNZAa, d1 produrne per 1a

prima Vo fedeli disegn1 ©)

1V1 VeSCOVO Cul CT1SSe S1IFr1C10 papa, vedi l Bullett SOC, s$t
Volsinıense D3a La lettera Al egge intiera ne «  « Collectıon
Briıtannıique > .

edi Pennazzı 106 cit edizione 890 pag 41
V1ı l’ineisione che produsse |’Adamı!i nella Su2 Storı1a d1 Vol-

sSECNÖ Ul 03 e  6 la fototipla nella nobile edizione Officıum
Thomae oma 1887 Un’altra 6 nell’edizione 1890 citata del Pen-

Nazzı 41, ed un mM1ınore nelle eMONILE figurate d1 Bolsena,
N, noltre fü l monumento delicatamente disegnato dal SOGC, A-

OZZAa., disegno S1 1ın 0Ma nel Ministero d1 Pub-
blica Istruzione. Ma per DIü accurati STU!: SLata la r1pro-
duzlone della nOosStra tavola fototipica.
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D alcuni sigilli medioevalı
che r1cordano vescovadı POCO not1

i

{cola SCAGLLOST.

Rovistando, m10 dovere, ira sıgıllı e  a Biblioteca
Apostolica Vaticana, venuto ira manı uNo, tra anti,
che presenta 8TO merito da ESSeTeE pubblicato sigillo
otondo che porta leggenda

SI BLV VR S€ PATVS CÜCULII_ .



8 Scuglr0st.
uggi1it0 4a1 che POCO quel ferrivecchl, che

DEr talı, m1 pare, S1eN0 SLACl tenuti, 10 pubblico ne F1C0OT=-
del settuagesimo genetliaco del m nOosStro maestro,

11 qu da minuti frammentiı ha saputo riıtrarre scoperte SC1IeN-
tiıüÄche cOos1 altamente x]l0r10se. La collezione sfrag1st1ca Vail-
Canla ofire aglı ruditı m ahbastanza vasto ; attesoche ben

pochl, per la SU singolare Condizlone, V1 anno0 pOoStO mente.,
provenlenza del sig1111 onota affatto perö SONO quası

dı luogh] Vvicını qualche olleg10 dı Gesu1t1 Difatto (U-
passatı alla Bıblıoteca dal Museo Kircherl]ano

Come risulta da carta disegno del gabinetto, SOPpres-
S10Ne ın po1 y1acquero ne tenebre. Neanche perö sSOomm1
diti del SeCOll antecedent! fecero uUSOo dı questi SIe1111, 9
DI0 10 vorrä m1 aıut! ed m1e1 intelligenti Superilor1 10

permettano, fare utıjle CcCOSa pubblicarne SO1ILANTLO 11 Catalogo.
Aantfio S10 m1 permettono le OrZe; quando Sara pubblicato,

1iny1ldia u ver parte m12 lascıo 10 studio E quı
r1Ngraz10 11 M10 prefetto S12 omm Visconti che m1 da l’ag10
dı poter fare Villustrazıiıone dı questo.

Mı accıng0 pertanto A dimostrarne pr1mo la jeggenda,
seCcondo r1cCcercarne 11 DOSTO yeografico, LerZO qu
LOSSa ESSETNE un plausibile splegazlone.

sigillo, dı ettura difficilissima stante la Su  5 Corroslone,
dice COMmMe bbiamo Visto : Stgillum CUTLE enalus CUCUuli?

fausta rlcorrenza del 1U D11e0 Jacerdotale d1
eone X IllI m1 presi ’ ardire dı pubblicare nel!’ Album
Biblıoteca S1g1110 dı N 8in CUrT1M ]” attrıbull a.d un

CUNLA di COSCLENZUA ; perché_ e chiaramente segnato 20  u
Curie SHirilualis. Ho piu VOo vanamentfe sospettato che SO
11 NOoMe dı CUVPLA 1 nascondesse OInNe gyeografico : est1
del sig1llı SO  — Lroppo chları che ın ess1ı G1 tratta di un

g1istratura, la quale nulla ha che vedere 0)  m designazlione 10-
cale. latıno del sigilli NOn dı certo elegante, SPESSO CON-

Yenzionale, in quest! due CAası ün LrOLDO ch1aro. 11 sig1llo



T’re Sigıllı medioevalı. A
che VeENZO illustrando desi4na | curla CON tre geN1ItLVI 1pen-
entl un dall’altro ; onde 11 primo indica la y]urisdizione, 11
sSeCcONdo 11 grado dı 065SS4, il Lerzo la 0Cal1ıta vocaboln Enatus
NOn eggere In Ta forma ch Episcopatus. esta, m1 pare,
are qual s1la, l trovyviamo COM C1Ö a ] sgcondo quesito,

dell’identificazıone geografica
Quantungue 12 esc1luso che 11 OoMmMe CUVN1AG 12

geogrTafico, nondimeno, volendo fare POCO di Iuce questo
VesCOovato 18N0t1sSSIMO, ho ensato farne qualche
La Curıa piu nota vescovile la urıa Rhaetorum che
COTa adesso G1 vescoviıle So 11 OMe d1 Coira (Chur)}. ra
el col OINe dı urıa NON fu vescovile ; fü sede de1l
SCOVI dı Aleria, ad la moderna Cc1 dı rie ne Corsica.
Ta CUT1LA S1 Lrova nell’Inghilterra, Corchester ; questa
NON NeESSUNZ epıscopale relazıone. Vedi Hofmann le-
X1CO universale geOgrapnphicum, ondrand, alle 0OC1 indicate).

Non LFrOVO ne ın arlo di Aa010 Vialart (GeOgraph.
AaCcra) ne nell’ Ughellı Italia SACra) ne nel modernissim1ı
W erner (Orbis Calholicus (+ams Series EniscOpPOT.), un  &5

Curla che applicarsı al nOsStro sig1llo. estia pertanto che

quel vocabolo Cuculiz ricerchiamo un plausibile
spiegazlone per questo NOYISSIMO Vescovato. Vialart SUCC1-
tato SCr1Vyeva che 1O  —_ 81 doveva meravıglıare alcuno ne
SU € gygiunte COmparissero dı NuOYV1 vescovadı, dacch@ ess1 CEIT-

amente innumerevoll COomMe ben a’ di nOstrı
Dom Chamard

Cercando nel Suddettl Hofiman Q  C Vialart, nonche nel Hol-
steni0, LFrOVO solamente ESSEeT’E nominatı due sol1 OM1 che
L OSSONO dare un  D splegazlıone al vocabolo Cuculit Alla voce
Uno Cucullı due ol Autori identificano CON

Kuchel ceittadına dell’Arcidiocesi dı uvayvıa 1tuata q11 1 ume
Iuvavlıo, OTa Ia Saltz, che ha dato 11 HNOMeEe alla SuUuddeita Prı-
mazılale alzburg. L’altro vOocabolo Cuculıiı predetti geografi
identificano CO borgata dı Scultula nel pgesi del Marsı ed
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Scaglıost.
11 oudran agglunge Versus Taleaquitiam, 11 nostro Taglıa-

Ora 0Ovendo scegliere fra Curlila Cueul1 1a leggenda
evidentemente fa preferire 11 NOMEe Cuculı 9 quale saräa da DrO-
ferire dı questi due 11 LEdesSCO, l’italieco ? COS1 S1aMO
terzo quesito.

S1g1llo m1 pare 1presso del seéo]o decimoquar(to ; le
forme del caratteri qugdrate, mO ı1latate
nelle ste iritte ccetto 1a jJunata, m1 confermano ın questa
opinıone. Tanto piu che queste forme italiche COs1 otfe L1ON

AVEValNlÖO ancora varcato le Alpı Presenta 1l Sig1llo, ın m
sbarre quadrate fiorıte un mitra nNniulata 1sS0tto OIr

ManoO CON grande manopola che pastorale. Come dissı
altrove di 1?SSUN s1& 1110  i} ella collezi0ne Vaticana Sl CONOSCE®

eEsatta la provenlenza. Perciö del nOostro resta a.d indagare
qual UCUullo rıferirsı. Le Primazlalı germaniıche abbero
SCHMPTE rı1pugnanza estrema a lla divyisione spartizıone
1070 X71Ur1sd1z10N1. Prova S1eNO0 le Cattedre dı Magonza
d1 Za (Pertz Maon Histor erm. assım): Te MmMproba-
hıle che gli ArTCcivescovı d1 Salisburgo abhiano mal ACCONS@N -

LitO ad un erez1n0ne di Vescovato a poche mıglıa ela lor
Sede Nell?  alıa bbiamo Cucullo celehre pel SanLO bene-
ettino che O11 1e 11 OMe famoso per quarir cert1ı malı
segnalatamente l’1idrofobila Questo Santuarıo Lrovası precı1sa-
mente nel Terr1ıtL0r10 del Marsı C10@ NO  a! ontano da Taglıa -

COM 6 indicato dal oudran Parrehbe pertanto a 110
serıyente che ] Ep1scopato de1 Marsı ( Marsorum) potesse, vVer
avventura, ayuto per ualche AaANNO sede nell’abbazıa dı

Domen1co dı Cucullo, che 1V1 1a veramente esistito
un Curıla COMe nella celeberrıma propinqua d1 Aubijaco. Non 1N-
en CON questo dı sentenzlare, SO10 d1 QUE-
s1t0 2a1 aglı abıtantı de1l vieini paesl, che NOoN ho p-
tuto consultare che dı certq saprebbero fornırmene Te
notizie.



T’re Sıqgelli medıio0oevali. S]
MUuSeO del ampo antfto Teutonico m1 fornisce TO

s1ig1110, 11 quale uantunque appartenente un COMUN®@ PUr
nondimeno ricorda cessato vescovado nostra Italia

s1g1110 di ReLtlONnNAa cittadina, che ne Umbrıa ebbe nel
med1i0 EVO qualche rılevanza. 1,a eggenda dıice nel ato esterno

BICTONIE
nel eircolo interno NVYerso

RTSPO17TP

orta 1] s1g1110 ne] Campo0o un Santo nımbato che pare
90880} ricchissıma stola, SOPTa la quale 1indossa un  abbondantie
casula. De OSS1I cCrede di dIisSC  ernere nel panneg2g10 1N-
(er10re {OTSe em dı pallıo, qualche TO ornamento
Sacerdotale cert1ssımo, SONO em STLO1Aa r1iccamente
gemmata. STA fra Lre plante Wel 1ato, le qualı a
SC1ANO0 SCOTZETE le loro radıcl ; 11 L1DO faccia abbastanza
allungato la SUA attitudine in attO d1 Oranie 10 raYrvıicınano
dı certo a un’epoca abbastanza antıca. ero 8} CONvenzlona-
11ısmo le eitere E} Aı forme medioervali mM1 fanno SOSspeL-
tare trattis! di 112 r1produzlone relatıyramente recente dı
L1DO piu antıco. noto che la cCostituz.ione del nOostrı
COomMun1l, Dparlo del M1nNOrl, data prıma del seCcolo undec1ımo
dı certo, per mO nOoOn rımonta che a| duoder1ımoa. Nd1CAatLO
che \ lmagine S12 rı1produzione probabilmente da pıtiura
tica, le forme ettere 10 Ste1Ie m1 fanno credere ESSEeI’E

11 S1@1110 dı CIrca 11 SECOLO duodecımoa forse 11 pr1mMO del
COMUNEe dı Bettona.

MIl persuade 1n quest’opinione Un S1g1110 (N 3) apparte-
nente q} gyabinetto Biblioteca Vatıcana 11 quale S1 _r’1-
erıisce alla SLesSsSa Bettona rappresentanza diversissima.

jeggenda

BICTONIVYV Xx P PBESCIFP ME X IS TE
6‚OM. VUARTALSCHRIFT, Jahrgq., Vn



&Q Scaqgliosı.
parola mancante fra Christe Discipulus eredo

leggersı ecomendal (0 qualche parola equivalente Discinulus
iste Presenta grande ortone ad AU’CO ın grande basa-
mento bugnato, ira due torrı merlate, parimenTte DU-

KNAatOo un’edicola arcuata all’arco centrale aCuiLO due afte-
ralı ad ArCO otondo astıg10 ornato assal sormontato
da 0C0C6. H dıicola la porta bugnata S1 SCOT'Se
V escovo ON mıtra E pastorale forse ın atto dı benedire ;
11 S1g1110 solo le partı sallıent1ı restano YT1iCONOSC1-
bilı Ch LFrOv1AmMo0 17  ura ın edifnzio del CINque-
cento. Le forme delle eitere d 11 vecchlio motto Le0
nınoO r1petuto da sig1llo anterlore, PFOVanNnO che potre  ©
rimontare 11 sig1illo precisamente all’epoca r1nascenza,
NON perÖ LroppO inoltrata, perche Bettona D&  äß tramontarva.
Che Beftftona S12a SLata 1a Vescovado OT0 (Vialart

42010 Ughelli, Cappelletti 6C  O Binterim Denkwuürdig-
Reiten 1, Z 926) Non gura perö fin dal secolo undec1mo ed
OTa 11 (jams 10 AaLLrıDULISCE alla diocesı dı Assısı],

Nel s1g1110 Biblioteca Vaticana 3) 11 S121110 Bet-
0ON1AN0 dice Bictonium Christe (commendalt) Discinulus iste
Nel M del s1ig1110 favorıtomı dal Museo d1 Santo
G1 egge prendendolo TOVEeSCIO :

RISPBPOLKT

Discinulus iste arebbe egl1 V esCcovo dı ertona
ams cConfessa dı ON SaDere 11 OMe dı VescovoOo OT-
LONa. Sottometto aglı ruditi 11 QueS1tO, attesoche i Crispoliti
han dato OINe famiglie illustrı dı jetl, Perug1a ed re
parti



Nuove TVAaZzıon.ı Su vatıcana

dei S& Pietro 2010

Ad7

Dr LUuca ELl

PIU antıca not]izia Su celeberrima vatıcana
de1l Pıetro Aa010 che Ö1 ttiesta NS1eme la SUua

Vaticsno la ola tradizlıone sagrıstia vatljlcana Le-=-
latıva alla SUua OÖOTIgZ1I0U6 P’OMAana ed et, constantinea ! data
da Romanus ne SUue®e aggiunte dell’ anno 119 Petfrus
Mailıl ; OVe@e a ] d1ScCorso dı Malliı papa SIMACUuUSs 478-505)

sugl]ı ristaurı da lu1l praticatı nell’orator10 TOCeEe
Aasılı1ca vatiıcana SOSZ1UNLZE Posuit el a 1-

Lare E1US ut nOostrıs maloribus ACCEDIMUS columnis SC1=-

1Ce porfireticls venerabılem mM apostolorum etrı el
Pauli QUam beatus Sılvester Papa ostenderat Constantino a.d
rapraesentandam formam M, QqU OS ante aptısma V 1=-

viderat ') quale notizla aglı illustratori dell!
DNDOoN fü aVVvertita appena illmo omm de Rossı ne
SUe dichlarazlıonı due autori accentuo ]’alta

1 Petrl Mallıli Descr1ntio basilıcae vatıcanae Romano DresOyYy-
ferO AauUCiA, de Ross!]1, NSCT. chrıst, Il 206
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portanza per la soluzione cOoNtLroversia OIJ pendente
e{a dell’ icone 1) 0ramal not1ss1mo, che nel mentre la
Lradizıione sagristia vaticana da Romanus ın po1 inter-
rottamente attribuiva all’icone l’origine LOMAaNa V’e  +  r  a 0OIl -

stantınea “) slavı Kukulieviec’ 9)) aC 4) ed 1l Car—-
linale Bartolini >) r1ıconobbero ıınanımamente 1a V6-
nlenza slava, NON uUurono CONCOTdI nell’ assegnarne etfa
G1ı unı congetturarono che 68352 S12 del secolo prec1sa-
mente quadro VOTLLVO egl1 apostoli avyı Custantino‘ (C1-
r1110) 9) Q  C Metodio, O11 rı che 5852 HON 1a anterlore q M

secolo
Avendo assoggettato 1 icone novello mM1n uUuz10S0 mM  9 ho

constatato NUOVI datı dercisiv1ı per 1a questione ; aleune
Osservazlıonı principalı basteranno per DOTr fine alla antio agl-
tata cContiroversla. 4A1 08552 tavola riprodotta ’ıcone In

proporzione dı C1rca 1/5 grandezza originale y1uSstia quanto
discernibile a occhio nudo.,

Ula deserizione materiale o1ä ripetutamente data ©} ho
da fare queste importan(tı aggiunte COTrTez10N1. tavola

( (5 A)7.
<) Inventarıum Bas Vatıicanae . 145  Da un und Fron-

ılngam YTCh d1 stor natrıa VI, 8 Grimaldı ata relı-
Qure RO M, 48 ol Cancellier1 De SACrarııs bas Vat l

166  O, 1691 ; Marangoni1, Patorı0 (1 LOrenzo0 167
Arkıv JuUugOosl. DOV Zagreb. 382, 38A

104 PısmoKatol lıst Zagreb._ Xl, 284 5 X&  9
sSLovjenNSRO, 1861, 130

9) Mem storico-qritiche archeologıche Aeı Cıirıllo f ’Metodz'o,0Ma 1881, 211
SuO primo NoMmMe fuü Costantino pIU tardi asSssSsunse quello di

Cirillo ; ne ONl contemporanee POCO posteriori preferen-
temente chiamato co| primo NOME. Gfr Ginzel ESC d. SIAWeENANO-
stel Cyrıll und Method, B ZzAl

Cfir Bgrtolini 217



L’icone »abıcana dei Pıetro aoL0
Su qu dipıinta ]” 1icone, rimessa CON finissima ga-
MENa, NO  — con tela ; 1a ittura s tempera fu eseguita CON

cinque color1ı Siena naturale, OCra I'  9 bruno, acca blanca
einabhro 11 d1SEZNO singole gure DOL1, prima dell’applı-

Cazıone del ColorI1, fu CONdOLLO CON contorno Nnero., — LO SLATO
dı CONServazione presénte dell’icone C1 presenta le Lraccıe
an vicende che subl l’ icone attiraverso secoli, vicende
fin’ora punto rimarcafte. S1 Fr1CO0ONOSCONOA tre restaurı principali,

1n Lre epoche grande intervallo Del piu aNntiıco ristauro
COrNıCe arg C1Irca GCM., che OTa r1copre quattro

orlı 1CONe ; eE552 consta di un ottile assıcella dı egZN0
ricoperta CON tela, istata Lempera PUure 1n CUPDO
vıallo CAarlco ON 1Ingessato. NC questäa Cornice
dı alta ei. ha asSsaı sofferto ; ne massıma parte l on
31 SCrOSTAtO lasclıa vedere quä la Ia tela Perci6 G1
CTrTEedeitte erroneaAamentfe che ancne 11 on dell’icone (O0Sse Lela
anziche ergamena. Che 1a COTNICE 1ON S12 orıginale, Te
la SUa tecn1ca ed color1 che NON riscontransı sull’icone, 10
evidentemente 1a POCO abıle applıcazıone: 0552 r1copre le partı
inferiori uattro gure nel m inferiore, pbarte
braccla deg!lı Apostolı Pietro Aa010 a una parte del pantocra-
tore nel superiore a ad ondato 11 SOSpettO che ADNCOT2a 1a
Cornıce r1cCO0pra T1 soggetti, OTAa invisıbill. Contemporanea
questo pr1ımo restauro u decorazione dell’ıcone CON prez1ose
lamıne metallıche, aflisse CON chiodini ; dı questi r1mMAarcansı
re sessanta S12 uttora esistenti aglı orı interni
COTNICEe che iNntorno alle gure, 312 10r0O forellini Chla-

CONServato relaramente G1 rimarca pOol, che 11 colorito S1
tiyvamente d1 STan unga megl110 ın quelle Yartı che da talı
lamıne ricoperte ; nel mentire all’opposto ne partı SCO=

perte g1a 1n etäa antica ha sensibilmente SD1adıt0 Questo pr1ımo
ristauro, avYuto riguardo alla tecnica COrN1Cce,
dubbio anterlore a ] X IV SeCOlo; avuto riguardo pOo1 al due C1-
staurı SUCCESSLVI,; nonche a T1 indiz1i, del qualiı dirö dopo,



JTehicSG
NO  — puossi esitare che 12a avuio u0g0 NO  — piü ar del
XII seCcolo Una INanNÖO violenta, probabilmente urante ıl

d1 Roma (15  —  >  J5 trappo le lamiıne, lacerando quä &>  C

la 11 ON calcareo. Queste lesion1, la g1a accennata di(-
ferenza ne Conservazlone del Color1to, CAausSsaron®o 11 secon 1o
restauro. quadro intero fü lavato CON bazno dı 0110
CON piccola dose dı aCEeLtO, le lacerazlionı del ON furonoO
rıtoccate CON una 1nNnüa OSCUL’Q; dı piu alle figure del due ApO-
STLOl1 S] aggiunse 11 nımbo ceircolare ragg1lato d1 ottile amına
dı ottone indorato, ed quella del Salvatore simiıle nimbo
erucifero. La CO  Pa  ZA dı quesStO praticato da MAanÖ

nabıle fu i} totale inscurimento del Colorıto ; 1l 11QU1dO
q | consedimento orizzontale 4asSsSal discernibile uttora ne

partı inugualiji, S1 imbevette ne figure, alterandone COs1
color1. Non rag10ne, quindi, 31 attrıbuiva fin’ora )? inSCcu-=-
rimento de  1cone ad ripingimento ad 0110. DOopO questo
SECONdO ristauro 1’1cone per ungo empo seetie Sposta ın u0g0
d1 venerazlone, COMe 10 attestano le mO grandı macchie
dı CeTra, uttora visiıbıill. ultımo ristauro aAaVyVYVennNle nell’anno

1639, COomMe®e 10 attestia la relatıva lIserızi1one V, nel quale Su1l
nımbı meftallieci dı 4010 del Salvatore {uronoO soprapposte
COTrONEe di lamina argentea indorata, quello dı S Pıetro
sımiıle trıregno (ommess!] nellasno0ostra tavola) ; l’1ıcone pol fü
chlusa ermeticamente 1n un pesante cassetta dı Tame CON

ortie cristallo, ne quale S1 uttora
La parte fizurata de}!l” 1cone diıyısa 1n due cCampıl OT1Z =

ontalı inugualı.. Ne superiore piu grande SONO e fÜi—-
gyjatl 1ın dimensioni maggior1 ustl fino alle CcCoscie egl1 ApDO-
SLONN Pietro col volume ne sinistra 2010 col cCodice DUTe
ne sinıstra, di 1DO vestlarıo tradizıonale, ieduti un  ©

flanco dell’altro ın profilo, ın atto dı mostrare oll’ın-

Ü, 38R



L’icone vablıcana dei Pietro AOL0O 87
dıce destre 11 uStiO del Salvatore benedicente nel

pantocratore SOPFAa dı ess1, ın proporzioni alquanto m1inorl1.
due Apostoll hanno 11 semplice nımbo ı1neare Circolare, de]l

qu OTa alcune Dartıs al dı So del nimbo metallıco

applicato nel SECONdO restauro; traccie di nımbo erucifero
dipınto intorno a ] CGapOo del Salvatfore mM1 pUure di r1C0-
NOSCET'e SO 11l nimbo metallico Ire iser1iz10n1 SONO dipinte
nella parte superiore dı queStO Cam PDO. Su| on bruno de|l

pantocratore sinistra ed alla destra del Salvatore Ql al
tezza esta, S81 langulde LracCcle ote sigle
dı semplicı trattı 0NClalı, decorate CON OrnNato puntegglato 1n
forma dı stelle

La forma precısa del caratter:i 1O  > S1 lascıa CON certezza
r1CONOSCEeTreE ın CAaus del deperimen(to ; le due sigle potrebbero
ESSET'EC anche 1N caratterı slavı che iın orıgıne VOCO nulla di{f-
ferenzı1avano dal ZTECN. SsS@e SOILO dipinte G cinabro, che vedes ;
adoperato anche nel color1ıto Zure,; la semplicıtäa 1-

dell’ornato, nonch&G 10 stato dı CONServYvAZIUONG evidente-
mente proOYahNO che desse SONO or]ginalı. stesIsa altezza

11 CapO de1 @Aue apostoli Sul l1ıbero G1 e220N0
Je due iSCYr1Z10N1 1n caratterı cirilhanı COM interpunzlone
Lre punti, che furono0 Ll’ostacolo principale alla determinazıone

dell’ 1icone ; destira KTP'1;) Sinistira (X’LbDIL*icone vaticana dei SS. Pietro e Paolo.  87  dice delle destre il mezzo busto del Salvatore benedicente nel  pantocratore sopra di essi, in proporzioni alquanto minori. I  due Apostoli hanno il semplice nimbo lineare circolare, del  quale ora alcune parti sporgono al di sotto del nimbo metallico  applicato nel secondo restauro; traccie di un nimbo crucifero  dipinto intorno al capo del Salvatore mi parve pure di rico-  noscere. sotto il nimbo metallico. Tre iscrizioni sono dipinte  nella parte superiore di questo campo. Sul fondo bruno del  pantocratore a sinistra ed alla destra del Salvatore all’al-  tezza della testa, si scorgono languide traccie delle note sigle  di semplici tratti onciali, decorate con ornatg punteggiato in  forma di stelle  O  X_C ....‘  La forma precisa dei carattexfi non si lascia con certezza  riconoscere in causa del deperimento; le due sigle potrebbero  essere anche in caratteri slavi che in origine poco o nulla dif-  ferenziavano dai greci. Esse sono dipinte con cinabro, che vedesi  adoperato anche nel colorito delle figure ; la semplicitä del di-  segno e dell’ornato, nonche lo stato di conservazione evidente-  mente proyano che desse sono originali. Nella stessa altezza  e sopra il capo dei due apostoli sul campo libero si leggono  le due iscrizioni in caratteri cirilliani con interpunzione a  tre punti, che furono l’ostacolo principale alla determinazione  dell’ eta dell’ icone ; a destra CTbI.:. METP'I, a sinistra CTbI  ‚. NABbATzE (Sanctus Petrus, Sanctus Paulus). Queste due  leggende sono dipinte col minio, che non riscontrasi in altre  parti dell’icone, su un listino di colore giallo carico applicato  sulla raschiatura praticata nel fondo originale, il che eVi-  dentemente prova che esse non sono originali, ma di etä  posteriore ; come da altra parte lo conferma ancora il raf-  fronto colle sigle IC XC, dalle qualile due leggende si diffe -HABbA’'LI AaNnNCciuS Petrus, Sanctus Paulus). Queste due

leggende SODNO dipinte col mM1in10, che NO riscontrası 1n Te

partı dell’1cone, istino dı cColore y1allo Carıca applicato
qulla raschiatura praticata nel on orıginale, 11 che eYVY1-

dentemente che eEsSSe \910)  > SONO or]ginall, d1 etäa

poster10re ; COMMeE da } parte 10 conferma ANCOT2 11 rali-

fronto CO sigle quali le due jeggen S1 difi'e—



A J‚eli2‘.
renzl1ano Aanto per le (orme paleografiche, quanto er 10 SLAaiO
dı COoNsarvazlone. Le forme ortografiche due iscrizionı
cirılllane C1 manifestano che ESSe ın NEeSSUuUuN CasOo non SONO an

terlorl1 al S eı secolo Ö} le forme paleografiche dall’altra parte
C1 attestano che NnON POSSONO ESSeTE posterior1 a | I11 seColo,
che anzıl PpIuUttOSTO CONVENZANO a| erı SeCOolo sSenza dubbio,
L’eta dı queste due 1secr1z10n1 dobbiamola congiungere 09 prıimö
restauro dell’ıcone ; essendo 11 colore del ıstını Sul quali SONO

dipinte, eguale quello COTNI1CEe, aggiunta 1n queStoO
restauro.

Nel inferiore SODNO due A lle due estremitä
SCNO effigglatl. rıttkı in atteggiamen o dı orantı, 1i1vyolt.

O11 A postoli due personaggel, quello sinistra dı aCCIA ovale

arba, ?’altro barba{to, gl ODlatorı dell’1ıcone Furono finora
ritenut! per mONnacCl; Certo che SONO VeSCOVI, indossando e881

olı l1cUurglcı episcopallı : un’ampla casula ornata CON V A=-

r10p1IN{O r1CamoO puntegg1alo, aul Can COTONA vescovıle.
Questa ha forma di AassSo erretito dı stoffa, r1messo

Su parte anterlore poster10re CON due lamıne SEMICLFCO-
arı metalliıche OrnNnate parimentı CON P1CAaMO punteggiato
r10pINTO CON ZeEMME, pcrtante due pendaglı ezualmente ornatı
alle templa adenti Su spalle. Non eEssendosene rimarcate le

due lamıne ad due pendaglı l10ro0 d_ecorazione, u r1ıte-
uftfa quella (02912 d1 erretto per 11 camelauco moOoNnastıco
orientale 1NON V1 puO ESSEereE dubbio che ESSO S12 quella pri-
m1itLva COTONEA vescorviıle, anterjiore all’uso rfiitre‚ dı Cul
Lrovi1amo frequente menzlone PTFESSU ol1 scrittorl, che DUT
raramente gura Sul monumenti|ı <) centrale, divisa

dal resto de] campo CON lascıa a,.(1 AT’CO pleno, contiene

Rackı Kat lıst . 286
OCK esC. der Lıturg. euwW T: (48-154, de Fleury, La

VIINL, Miıtres.



I/’1icone v»aticana dei SS Paetro Paolo
due gure destra M ın pledi ın atto di enNnedıre CO
destra 11 ponfefice l’OMANO, vestito l am pla casula alcun
r1cCamo, dı ungo bianco pallıo CON CTOC1 camelauco Ovale
COTrONa, termınante 1n Na arrotondata CO  — due pendagli
alle Lempla adenti Su spalle ; ad inginocchiato, CON 11 CapDo
CHNINATLO E le manı protese, avantı dı IUl UuUOMO dı ar
plena, vestitoO dı ampla tunN:ca, che ne attez7zze 1dentico
coll’oblatore VEeSCOVO destra L’azione rappresentata 1n questa
SCUNA, Der analog1a di cCOomposizione cog!1 ntichi monument]ı
cristiani, primo aspetto ] supporrebbe (0sSse quella del bat-
LeSIMO ; C100 G1 OPPONZONO dettaglı secondaril: la
ASSECHZa dell’acqua dı C10 che la POSSa sSiımbolegg1are, Ia C1Ir=-

che ’ ındıyıduo inginocchiato completamente
st1to, che 11 gyesto del Dapa quello semplıce allocuzione

benedizione. Avvertendo perö, che L’indivyiduo iNZ1NOCcChiato
avantiı ı] Papa AaPP gura qual oblatore CON le insegne
vescoYilı, OVVYIO che 1a ra  resen(t. 1a SU€ ordına-
7\0N@E vescovile, ODDPUFE la missione pastorale direttamente dal
papa OSI C1 viene chlarıta completam ante ıntera COM pOSI-
zZ10Ne dell’iıcone 11 Cam superlore contiene la rappresenta-
Zz10Ne dı quäadro 11tUrg1c0 ante VOo rıpetuto neg]1 antichi
monumenti] Crıstianl, 11 Salvatore ed primi due apostoli, ın

21 qualiı fü V’icone ; 11 mM inferiore pol contlene
le gure del due oblatorl, 1n aLtOo supplichevole il quwadro
superlore, simbolegg1ante la dedica dell’icone, nonche 11
LLVO dı questo atto, ale dire 1a OTO CONsecCcrazıone ep1ISCO-
pale per INAanNO del FOMAaNÖO pontefice, rappresentata ne
centirale Questa relazıone fra due Campl, re che AV1=-
entie disposizione elle gure, chlarıta AaNCOT’2a megli0
dal 10r0o gestl al due VesSCOV1 Oblator1, che In atteggiamento
supplichevole presentano 11 10T0O donarıo 21 due Apostoll, questi
CO desire 1indicano 11 Salvatore SOa d1 ess]. L’icone,adunque,

una pittura yotiva donata alla basılica vatıcana da due _
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SCOVI, ın memorla lor0o CONSeCrazı0c.ne missione ep1ISCO-
pale direttamente dal papa

Gia 8{Lata eMEess&4ä la congettura, che due ODIAatOr1 del-
l’ıcone OSSer0 due apostoli deg]ı avı Costantino (Cirillo) e
Metodio, congettura, che OTa r1cCceve l’assolu_ta certezza. anto
la tecnica che 10 Stıle dellicone dimostrano che eEsSs22

scuola bizantina del NODNO. seColo 1) alla quale ata unl-
camente CONVENZONO je forme del vestiarlio liturgico del due
VesSCOYVI OD1atorı del papa <) Dall’altra parte, per la E r°1-
ordata testimonlanza dı Romanus, sapplamo che nell’anno ] 192
|I’icone ET2 gla anto vecchla, da ESSEeI'E ascritta 2a1 empl -
stantinel, Cı COMe y1ia ho eSpOSToO, da avernKie b1S0@NO dı
restauro, Questi argomentı C1 PrOVanoO COM certezza che V’ıcone
nonNn 8312 d1 orıgıne romana, che datı del NONO SeCOolo ; m  9
che SSa S12 la Lavola votva d] Costantino Metodio 3,D-
biamo un dec1sıva. ittura Iresco daiıdue

Apostoll de1 aVl ne aD NO X67 nel nartıice d1 emente,
ess1i, qualı oblatori, SONO efügglilatl inginocchlatl 21 atı de|

Salvaftore, CapOo SCOpeTLO, vestit] dı casule ornate CON T1cCamMO

varıopinto punte  g1at0 egualmente sull’ıcone ; Costantino
dı faccıa ovale ar in etä ANCOT’2 fresca sinıstra, ed

destra Metodio ın at alquanto piU matura ed In ar breve

3) Le attezze del due VesSCOVI ODIAatOr1 ella pittura, COME

piu Vo hoO verifcato In compagnla anche d1 a  , SONO perfet-
amente identiche CON quelle del due VesCovI ODLatorı dell’icone :

1 Frantz eSC: chriıstl alere: 1887, K 29]
Per le COT’ONe vescovilı anteriorl alla m1ira del SeCcCOolo

seguenti \l il g1ä citato Bock ; e1lsSs, Kostüumkunde Il, 63,
d47 segS pOor il camelauco papale Lnontif 2N Constantınum

(708-715) S Veis e  C la nota dı uchesne I’ 3  O: de Fleury 137

3) Riprodotta ed illustrata presso Dudik, YeskReNn der he1l Cy-
7rıll und Method ın Rom ın den Mıttheıiul (} Com 1869, P 3, üg D
Mullooly aln Clement, 1875
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che anzl, an la relazıiıone dı ıle fra I’icone la ittura
ınurale, da doversı concludere ESSEeTrTE8E ambedue medesima
ManNlOQO. Lradızlone vuole che Metodio [088@ ıttore ; la PTE

di queste due itture ne basılıca vatıcana e celımon-
tana, che presentano eriteril cert1i dell’arte bızantına, ESe-

ouite ambedue nell’anno 5067, viene CON C10O verificata. peclalı
vincol}) aVEeaNO0O due postoli CO basılica celimontana, ES-

sendo state ın 85852 sepolte le reliquie dı emente da OTO
)ortate dal Chersoneso, che DUure qual patrono 10T0O gura
ne pittura murale ; singolare MOLTLIVO d1 divozione
gratitudine 11 OVEeVvV2a il principe eg]I1 postoli ver 1a
loro CONsacrazione erpIscopale PEr INanNO dı Adrıano IL, mOtLYO
espliciıtamente rappresentato nell’)icone. In memor1a dı qu esto
a  O, adunque, essı 1a 10Tr0O Lavola votlva qu] sepolcro
di Pıetro, seCcOonNdo 1’uso del loro eMDpO, COMmMe S1 frequen-
emente egges| nel DONLIÄCALiS

tal u0og0 stetite V’icone nel susseguenti secoli, ed affatto
obliata ; gyiacche NESSUNO dei deserittori COSe mirabilı

basılıca vatıcana, NePDUrE l! immediato precessorTe dı
OmManus, Peatrus Mallıı (C 1159), ne fa Nell’ inter-
va che decorse fra questi due, ver CAaso che NO1 resta
da indovinare, l’iıcone u tratta dall’oblio ed esnvosta  3& ell 07aA-
LOT10 rOCe alla venerazlione. Ksasa allora cContava yia
fre secoll1, deves] che ıl SUO SLATO dı CONServazıionNe
era DOCO u0NO, prıma dı ESSETE collocata Sull’altare ovette
rıistaurarsıi. che cCoOsa cConsistesse questo pr1mo restauro del-
l’icone, 1 g1ä4 minutamente est{a da indagare, COMe alla
0Occasıone di questo Trestauro {uronoO praticate le due iIscrizionı
ciriılliane nonche COMmMe 12 originato la tradizione che me

l ın Leon. ITI ıN Leon IVYS AXIV; ın Nicol [S XVIIT
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in relazione 1cCone CO imperatore Costantino ed il papa
Silvestro

ot0 1’us0 praticato dal pıIttOr1 antichl, ın specie dı quell}
del ONO SeCOl10, dı aPPOTFTeE TrTe alla dedica pie del quadro,
ancora Jleggende esplicative le singole figure,
econtenenti di solito il solo Cos1 vediamo, ommettendo
T1 numerosı esempl, anche ne o1ä ricordata pittura
tıvya murale del Costantino ©6  E Metodio 1n emente
praticato quest’ uSO ; piede de| quadro un dedica 1n vers!
latını aglı orlı del quadro Omı del an PFrESSO le

rispettüive gure all eggende, dubblo, doveano OT1-
ginarlamente esistere anche Su 1°0Ne. D CSSC OTa Visl-
hıle soltantol quella 9a1 latı del Salvatore La totale SCOT] —>

elle altre, la spieghlamo Ora cColl” applicazione
cCorniıce nel PpPr1imoO restauro. g1ludicare dall’analogia pPIt-
LUra celimontana, Sull orlo superiore dell’ıcone, doveano eESSETE

dipınte le leggende contenent]ı Omı1 del due princ1lpl egli
postoll, sull’ orlo inferlore un dedıca probabiılmen(te ı1n
versi, contenente OM1 del due 0ODIAatOorı ad 11 mot1ivo de] dono.
Applicata che fü la COrN1Ce, le due lezzende superior1i furono
c<ostituite due cırılliane. che OTa leggonsı. [{ ıttore che

dipınse je due eggende cırılliane, le esegul 71uSTta le 1sSCcri-
71021 orıgınalı OpPUre sul modello attogli probabilmente da
un ratico lıngua SIaVYa C10O risulta che le lezgende O71-

gyinali 1ın 1nyua SIava 6CON caratteri ScCoperti1 dal
SCOVO Costantıino riproduzlone pol dedica su 11 orlo
inferilore, u OM MEesSsSa INAaNcCaNnzZa di SpaZlo,
fors  ? anche perche, per 10 SLATiO attıvo d1 CONSErVaZzloNne, Qla

diventata illeggibile. Senonche questa dedıca Cl chlarisce la

genesi fradizione. G1a SLaLAa eIMessaä l’1potesi che la

!) O. 247



T’icone vatıcana der 1eFEro AaOLO
t+radizıione 12 econfiuso 11 VEeSCOVO Costantino Cirıillo col-
l’imperatore Costantino LEMDO del restauro 72a caduta In
10 la era eta provenlenza dell’ıcone ; S12 che la de=-
diea {0Sse etitata 1n lıngua slava, che f0sse ıllegg1ibile al-
INENO parzialmente, COoOloro che Lrassero dall? oblio 1’ icone V1
essero soltanto 11 NOMEe dı Costantino VeEeSCOVO 0DIAatOTre S1—-
nıstra. Per L’1ıdentificazıone dell’oblatore dell’icone Costantino,
CO  — l’imperatore Costantino, speclalmente quando 1 trattava
d1 antıco quadro COl r1Lratttı del princ1p1i egli A postoli, per
11 clero vatıcano, ön C1 ETa alecuna 1ficolta, che anzı questo
QT'a un 4aSSal OVYVYI1A., G1 attı dı Sıilvestro papa Par' -
lano d1 tale quadro del Silvestro, 10 mettono ın
relazione 0} imperafore Costantıno

10 an7] credo, che la per CU1 1? icohe fu tratta
dall’oblio, restaurata posta alla venerazione 1n uogo 81 d1-
stinto fu appunto 11 CAaso che qualcuno Vl lesse 11 GCon-
stantino nNne dedica posta a pie’ dell’ icone da pOosScla
fü accettata <  5  21 identiÄicazione Coll” imperatore Costantino
questa congettura Lrova conferma, olfrecche ne est1mo-
n1anza dı KOomanus, ancne 1n un partıcolarıtä del ristauro
StEISO. La gura ODIAaTOre Ve Costantino sın1ıstra
NON ha nımbo dipinto originale, egualmente COS] quella del
papDa Adrıano I1 ne centrale ; ad OTa S1 r1marcano 1N -
OrnNO al CaDOo di SNNS farı del chıodinı CON qualı nel prımo
ristauro furono alll:  N  se laminette metalliche, le impronte dı
queste. La esta gura de|l VEeSCOVO Constantino fu ornata
di un laminetta quadrılunga, ev]ıdentemente forma dı un

COTONA ; quella del pontefice CON ul lamınetta C1rcolare, ]

nımba; all’opposto 1a figura dı etr0d10 HNO  — fü COS1 decorata. E
Ch1aro, qu1ınd1, che al emMpO del pr1ımo restauro, 1a {igura del-

Mombritius Sanctuarıum I, i cfr Duchesne La
DOoNt I OX
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1l’oblatore VEeSCOVO Costantino, fü ritenuta Der quella 1=-
peratore Costantıno quella del pPapa Adrıano Der quella
dı Silyestro

Ciocche la Lradızıone afferma, vVvere 11 Papba Simacus
SpOSTO nell’orator10 TOCe un 1c0Ne COl r1trattı de1l
due A postoli, aDDenc. 11 LO Ponltif. NON facclıla
puO ESSEeT’E VCTI'0O, NON essendo suppon1bile che 1a basilıca -
ticada S1iN dal emp1 plu antichi 41a STLata priva del 10r0 r’1-
tratti che vediamo col t1po0 cConNnvenzionale riprodotti MO=-

nument! dı 0gN1le genere ed etä ; ma füu ETTOTE (1 RKROomanus
dı identificato quest1 C1tratiı coll’ıcone votiliyva de1 (N=
rı Metodio Dall’altra parte DO1 nOTO, che Roma Dar' -
tire dal sSeECOlo 1 voleva vedere l’imperatore Costantino In
antı monumenti, COl qualı eg]1 ON fu mal ın relazıone 2)
La stessa SOr{e occata anche q,11’E certamente ad
esSsaä 1aAM0 QESSCETE gratl, che questo insıgne monumento 81

CONSEerVato fino0 21 71071 nostrl.

Ed uchesne 1, 260
G:



Eın altchristlicher Kirchen-Vorhang
Aezypten,

DON

Swoboda

Dem en Jubilare, der den Chleler gelüfte VO He1i-
lıgtume der Martyrerzeit, se1ıen die folgenden Ausführungen
gew1ldmet. Sie bringen A1N Text1l-Monument ZU allgemeinen
Kenntis, das einstens Z Verhüllung eines kirc  ıchen He1-
lıgtumes gedient n1at und das, SOWEIT SeINe erhaltenen estie
die folgenden Ausfuhrungen stutzen, in se1ıner Art a 1S bısher
eINZIg dastehend bezeichne W  /  ®]  Trden IN UuUSsS

Das uc gehört den OCcCN interessanten Fundobjecten
Theodor Graf’s In Wien, wurde bisher 518 Teppich oder
Decke 1n Gobelintechnık 2& bezeichnet, aber nıcht näher be-
timmt Seine sehr mangelhaifte Erhaltung un besonders der
Umstand, dass e1n wichtiges Fragment unric  igen Orte
angesetzt war,. mögen dıes erklären Auf{f der Ausstellung
kırchlicher Kunstgegenständ 1n Wien 1887 War sehen
und ist. 1mM ataloge unter dor Collecetiyvnummer 193 (Gobelin-
wirkerei theilweise mit christlichen Emblemen
geführt.

Mit Ausnahme e1iNeEes oberen an ruckwärts auf{-
genähten Leinenstreifens ist. das ÜUC ın Gobelintechnik wC=-
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wirkt un erregt schon adurcnı Tebhaftes Interesse.
Das Ganze War, augenscheinlich ZU Aufhängen estimmt, mit
Schlingen versehen, eren drei, aUS dicken Hanfschnuüren
gedreht, NOCN fast. intact erhalten s1ind. Ebenso sınd dem
unteren hneı1l1e des erhaltenen Randes dreı Ansatzstellen fur
Schnure bemerkbar, die also den Vorhang auch seiftflich De-
estigen 1essen ZUT Verdeutlichung etzten WIT auft der Pho-

tographie Taf V} eıner dıeser Stellen das Stuck einer
en Originalschnur an, welches fruher bel den Hängeschlingen
angefug Wl Am ıunteren Horizontalrande o]auben WITr auch
die Spuren e1Nes en Fransenschmuckes bemerken.

DIie Vo Höhe Deträgt SE CM., während VO  — der Breite
HU mehr 140 aul unlsSs kamen Das frel beweglıche uC
welches Wır In der ansetzen, ist, C1Irca 0CC un b
Trel Das Object ıST 1n verschiedenen Materıalen gearbeitet.
Die unten Theile sınd durchgehend SchafWollé; und Eın-

schlag ist, aumwolle, Was durch die sorgfältigste Untersuchung
des errn Professors Julius /1esner der W 1ener nNnıver-
s1TLÄL constatırt worden ist. Dıe einzelnen ]elle der Zeichnung
sfossen esUmkehrens der Einschlagfäden wWw1e in Mosaık-
technik einander. ach Farbengruppen zusammengehör1g
xonnte daher manches Zierstück, ohne dem SaNnZeh Zusammen-

hange Z schaden, sıch Von den Kettenfäden lösen und YeSCH-
wärtig DUr mehr ın negatıver Spur, mehr oder weniger deutlich
sıch erhalten Die den vertikalen und schrägen Farbgrenzen
nötigen Nähte sıind 1m Allgemeinen ziemlich sorgfälti  59  g& stelle 11-

we1se freilich sehr unregelmässig ausgeführt den einzelnen
Borduren und im Felderschmuck en sıch viele Ornamen-

tenreste, dass eine Reconstruction selbst ın ar unschwer
quszuführen ware Im Gegensatze den fragmentarischen
Resten der arbıgen Theile, VODO denen eiu einziges uC.
völlig intact 1ST, erhielten sıch die eissen Zwischenstu-
ck besser. Was Aa TanzZzeN Volumen fe zeig dıe Pho-
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tographıe genugend und ässt. auch die Veränderungen der
Färbung, wahrscheinlich ür Feuchtigkei hervorgeru fen,
den betreffenden dunkleren Stellen erkennen. Horizontal durch
die der hbeıden welssen Te1ılen gyeht eine ärbungs-
greNZE, weilche eher aul verschledenen Feuchtigkeitseinflüssen,
a I8 auf Materialverschiedenheit erun enau dieser
(jirenze zertheılt aber auch A1N Schnitt oder Riss das Gewebe
Spuren VONn antıker Stopferei en siıch mehrere ; der
oberen Ecke 1st. eın angesetztes Leinenstuck SIC  ar, und INn
der des aäussersten welssen Saumes, erselbe noch
während des Gebrauches Aurchlöchert worden WAar, ist e1n
Gobelinstuck VON ungefähr ( noch 1n antıker Ze11
terlegt worden. ‚Je Aunkler e1ne Partie urc die SCNäa'  ıchen
Einwirkungen gefärbt erscheint, uUum brüchiger Ist dort.
auch das Gewebe, dass QS sıch zwischen den Fingern fast. Zel -

reiben ass Al den hbesser erhaltenen Theilen ist. der Stoff,
fast w1@e NEU, elastisch und fest, Besonders schön ist, wie allen
äahnlıchen Funden, die Färbung der Schafwolle erhalten,  1e€ Nnu

in der unteren Hälfte stellenweise lurch au Meerwasser eifc
gyetrubt 1ST. SoNs aber machen sıch die satten und doch esche!1l-
denen Farben _in er Herrlichkeit geltend, ohne Irgendwie
schreiend wirken. Rot omm fast NUur ıIn eINeTr rapp-
artıgen uance O13 7wWe] Stellen des weiter unten
beschreibenden Kapıtäls ze1z sıch e1nNn Zzarftes Rosa Blau wIırd
1n vier Tönen vertireten VOIN 1eisten Purpur m1L vliolettem
Stiche, und leuchtendem Ind1go, bis ZU doppelt abgestuften
Himmel oder W asserblau Grun, gyelb OTaNge und violett gylaube
ich ur In Je eıner uance annehmen sollen. e1iner
räumlıch winzigen Stelle sich eiINe v1ioleitite ischung
durch Je eE1ıINEN rötflichen un blauen aden, die nebenelınander
vehen, hergestell£t. Dıie Untersuchung der Farben konnte och
N1IC eendet werden, NUur Indigo 1st, sicher.

Dem nhalte nach_ zeria das farbıg Dargestellte in dreı
nheile ängs des Randes au E1n Binnensaum VOoO  [n C

ÖM Q UARTALSCHRIFT, ahrg VI
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Breite., Dıeser umrahmt e1n ıIn seınem Detail gegenwärtig
schwer erkennbares Mittelfeld ; und als dritte Ornamenten-

]  x  Tuppe durfen WIT wol die allenthalben 1m Mittelfelde und
in den parallelen Zwischenräumen als Streumuster geordneten
TeuUuze un Nilschlusse! Z7USam me fassen. Dıie letzteren wveısen
deutliıch auf dıe Heıiımat SOWI1e@e den allzemeinen Stilcharacter
hın, der auch fur die och ungelösten Mittelpartien als
1SC anzunehmen sein WIrd.

Aus dem mittelaegyptischen Cultürdistricte El-Faijum
(?A.poLVoLTNS vow06) stammend, hat auch Fundstuck eıne
ebenso wenig detaillirte Fundgeschichte, wı1ıe dıe übrigen be
reits weltbekannten Textilien, Papyrus und Portrailts, weilche
demselben en entstammen. Man ann vorläufig DUr sage
dass Q31@e zZum grössten Theile aegyptischen Gräbern antnommen
sınd und dass der Wustensand wol auch auf S1e CONSEeT V1 -
rend eingewirkt habe An ihre Echtheit 1at bisher niemand
ernstlich gezweifelt, und auf UÜUNSEeTeI Stucke 1st VON e1ıner
modernen Restauriırung auch N1C die leiseste Spur en
Vom Transporte ruhren wol diıe hie und da emer  aren
dunnen Krusten winziger Salzkrystalle her, welche wahrscheın-
ICN urc einzedrungenes Meerwasser entstanden Mit beson-
derer orgfa _suchte ich nach, ob auch auf diese°m MC Blut

SDUTCN ebenso selen, Ww1e aul einigen anderen och
unpublizirten, aber 1öchst merkwurdigen christlichen SAtoffen
des errn raf. Das unbewaffnete Auge ann mi1t Sicher-
1e1 1er nichts dergleichen constatiren, obwol einiıge Stellen
In der 1n un rechts mehr ger den oberen Rand

ZU) als diesbezüglic beachtenswert bezeichnet werden mussen’
err Graf{, der diese Schätze fuür die Wissenschaf

gänglic. gemacht hat, 1st, gegenwärtig auch noch eren Be-
s1tzer. S1e sind verkäuflich : aber ollten S1@e iın andere an

übergehen, möchten WwWITr den unsch aussprechen, dass
dieselben N1IC zersplittert, sondern ın ihres Gesammtheit fuüur
e1n useum erworben wurden. nNnser Stüc. mıt menNh-
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reren anderen hochinteressanten christlichen Textilien e1n
Ganzes, Von enen ‚aber fast jedes In Zeichnung oder wWwec
indıyriduell verschieden erscheint.

Was aber u Zeichnung und Bestimmungz un ‚jJectes
anbelangt, wird der hohe Wert desselben sıch auUus den ach-
folgenden Untersuchungen ergeben.

Die decoratıv als Streumuster gebrauchten Nilschlüsseal
verrathen aegyptischen Character, während die «gr]echischen
reuze des äussersten Saumes auf dıe christliche Perlode hın-
weisen. Den i1konographischen Inhalt des Mıttelstückes
angend, sehen WIT ıIn demselben eın OtIV, das der spätae-
gyptischen Architectur eninommen 1st. aralle mit der
untersten Horizontalborte oeht e1In Querbalken, dessen
beilden nden, w1e auf eınem Stylobaten, Je eAinNe Lotossäule
stand, u{ deren ayıtäa e1Nn einfacher Architrav norızontal
Zu anderen, nicht mehr erhaltenen Saule gelegt wa Von
einer aule DE anderen spannte sich aber aucn e1nNn eutlıc
erkennbarer ogen und chloss oberhalb des Architraves einen
Halbkreis e1n, dessen Fläche augenscheinlıbh reich Verzilert
WT, Die breite, überaus prächtige Saumborte hat das
architectonische Bıld Z eıner einbeitlichen Decoration Ver-

bunden und abgeschlossen. Die einzelnen 1konographischen
Bestandtheile sınd L1LUN jene aäusserste „4umborte e1Nn inde-
ornament AUSs zwei, D ovalen Feldern sıch kreuzenden Ranken
bestehend, wélche abwechselnd e1N Lrauben-oder blattartiges
Gebilde ın verschiedenen Farben einschlıessen. Die dreieckigen
Felde: den Kreuzungsstellen ullen herzförmige Blätter, VO  s

weichen rote, aue uınd grune ernalten SsInd. Im Bortenfelde
selbhst, ist WUre 7Wel rote und indigoblaue Parallel-Streifen Von

je 4 ÖOI Sß  50 die we1sSse mgebung eine Abgrenzung hergeste
Der untere e1 des Saumaes 1st etwas schmäler und beträgt
DUr ”1 1/2 ge D 1/2 Breite der verticalen un oberen
Horizontalentwicklung. ZU beiden Seiten dieser Or{tie laufen
auf welissem Grunde ın Einzelreihung dıe TeuUuze und TI
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schlussel, etztere mehr als noch mal lıcht vestellt, beide
aber iın z0t und Blau wechselnd

Dıe Besonderheiten der eigentlichen Arcatur sınd olgende.
Styloba und Architrav en leich weit ber das Kapıtäl

und hatten e1 zwischen rotem Saume Aassel1be

schuppte Blattmuster, welches 1m Architrav och mit ellen -
uınd Rautenfeldern wechselte. Dıe einzelnen Blätter sınd VOmMm

dunkleren Innern die eissen Ränder aufgelichtet und

z War abwechselnd 1n grösseren, roten und Jauen Partien DIie

K  S  aule se]lbst hat zur Basıs eine dreigliedrige Stufenpyramiıde VONN

blauer Färbung mit roten Markirungsstrichen. om Säaulen

schaft sind mehr a ls 1er Funftel se1ner polychromen Ober-
aC verschwunden ; AaUS dem negatıven an ist, aber Zu

schlıessen, dass unten nicht eingezogen und ohne Entasıs

gebi  e WAar. Von ihren Ornamenten en sıch untier dem

Kapıftäl wellenförmige, bunt gefullte Querstreifen und einıge
andere mehr ın der ar als Zeichnung erkennbare Rauten-
stucke erhalten Uebrigens cheint dies syaule VO eınem
roten an umsäumt Se1n, der wenigstens unter
dem Lotoskapitäle die fast. kugelartige Erweiterung umzieht,
welche 1m blauen eın ichties rosafärbıges Quadratstüuc
eingesetzt hatı Der erwähnte rote aum geht 1im Kapıtäl 1ın
7wel ach unten gekehrte Voluten über, 7zwischen welchen
E1n blauer Kern gelb und roft verzierte Zeichnungen, vielleicht
Früchtemotive trägt beıden Kanten ist der glockenför-
mige Lotosrand ausgefallen und 1Ur mehr seiner haltba-

mgebung zu erkennen. WIr TeW1SS 1m ntspre-
chenden, doppelt ZJTOSSCH Abstand, alg das erhaltene Mittel-
stuck rel 1St, eıne cCorrespondirende aule annehmen düurfen,
erscheint das zwıischen e1 gespannte Mittelfeld m1% jlen

Blattkreuzen uıund Nilschlüsseln W1@e ein VO  S Archıtrav hNer-

abgehender Vorhang 1eser WAar N1C w1e Anastasius Bı-

bliothecarıus VON mehreren Velen berichtet, mit Figuren
zier(t, sondern wrug einfach gerei  e, rote Nilschlüussel, welche



Altchristl. Kirchenvorhang. 101
miıt dunkelblauen reuzen wechseln, die AaUS vier ZuUsammenNn-

stossenden attern bestehen
Nnser erhöhtes Interesse beanspruch ber das VON Ar-

chitrav und Archivplte begrenzte Segment, welches leider
rade 1n der Mitite meılsten gelıtten hat Au{ demselben
sehen WILr dıe Zeichnung des Architraves wiederholt Ausserdem
gelt eıne Krabbenartige 1er nach unten gekehriter Wel-
lenreihen (« laufender und „} ınen- und Aussenrand
desselben Im Bogenzwickel hat sıch e1n schwungvoll 0O-
zeichneter au erhalten, dessen Flugel noch ın rıllan
nebeneinder wirkenden Farben orun, PUrpUur, anu den Schluss
auf( fast realıstisches GColorit gestatten Innerhalb les Sseg -
mentes sehen WwWIr e1N säulenartiges Stuck urc eınNne 7wel-
acn abgetreppte Basıs anl dem Querbalken aufruhen. &s  wel
< reıse rot-gelb anl blau und eiıne vierfärbige au auf
gelbem Grunde zieren se]lnen amm Das obere Ende dagegen
fehlt, wenigstens 1n se1iner positiven Ausführung ; OcCN 0

au der ım an erkennbare Contou:r den chluss, dass ES  ”M

ın verkleinerter Wiederholung des Säulenmotives auf eiıner
kreisförmiıgen Erweiterung eın aufgeschlossenes Lotoskapl-
älchen Lrug. Das anze cheint mMır G1n ander ZU se1in, auf
welchem 81n C brannte, dessen Flammenzacken noch 1m

Negativcontour rkannt werden können Daneben ist. die ıIn
den Rändern AT zeriressene Spu einNes mufmasslıchen klel-

Vogels erhalten 1n VO Ständer ist. e1N kleines
gyleicharmıges TeuZ, rechts avon eine grössere Gruppe Von

zWwel T'hleren Das eıne derselben, e1IN Zweihufer 11 ruhender
Stellung, hat den Kopf, Ww1@e N1C mehr sicher erkennen
ist, entweder nach ruckwärts gekehrt, oder sStel ach oben
rhoben Das gyrössere aruber gezeichnete; mit geringeltem
grünen cChweıle und prankenartigen Extremitäten, könnte
e1n oOwe se1n, der eıne ntllope angrei jedoch ist gerade
der Obertheil jler Bestie ganz verschwunden. Kaum dAurifte

a.e'1‘ eıne Erinnerung M die Bestiarien und die bekannten
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Stoffmusterungen unbegründet se1N, ohne übrigens qolcher
Thierszenen auf christlichen Sarkophagen vergesSseCl, w1e Q1@E
1MmM en der Petronillabasıilika Üu, sich en

Damit meınen WIr ungefähr bis ıIn dıe 1  e des Segment-
feldes gekommen 7 Sse1IN, da der Halbkreis hıer SeE1INe höchste

Spannun erreicht. Ks rag sich NUunN, WAas 1m verloren ZEegANSE-
nenNn Centrum des Feldes gyezeichnet WarTr Der hart den Bogen
angeruckte nNankirende Lichtständer SOWI1@ die Composition
Aur ach eiıner e1 abschlıessenden Thierfiguren lassen E1n
Olches Mittelstück vermuthen. Zwischen drel Motiven urfte
dıe Wahl schwanken. niweder eS hing oder schwehbhte In der

eiıne COTONA, Ooder e1n TeUZ, oder eıne 1Lam DE Leitzteres
OL1LV durifite urc dıie beiden Lichtständer als Tautfologie AaUuS-

geschlossen Se1N. Aus Analogien mit. den zahlreichen bekannten

Zusammenstellungen VOI Pfauen, dem Leuchterpaare und
EıINeEmM TEeUZe aul Plutel, Sarkophagen und Mosaiken 1alten
WITr dıe Annahme e1Nes schwebenden Mittelkreuzes iur dıe

begruüundeste. Als classıschen eleg fuhren WIr das chmuck -
kreuz AUS Ponzilano an, welches ebenfalls zwıschen zwel
Leuchtern teht; des n1t dem hronenden Kreuze geschmückten
Mosaık ıIn Pudenzlana SOWI1@E 1n Apollinare 1n (asse nicht
T vVergesSsSCH . — WAas dıe aue, Leuchter, Bestien anbelangt, IsT.
ıe Aehnlichkeit m117 Objecte und der vorgeschla-

Ergänzung ın folgzenden Fällen beachtenswert. Der
Rabulascodex VO Klorenz hat ın seinen verschiedenen M1-
nlaturen architectonische Motive verwendet, welche füur unNns

VO  ‚a} yrösserer Wichtigkeit sınd, da S1Ee dıe Architectur
m11 orientaliıscher Umbildung zeigen. Wır en 1er die
Basıs gleichfalls abgetreppt und ogen mit ähnlichem Blät
terschmuck Garr. 1  D  S, 140) ; auf einıgen sınd dıe Kapl-
täle ebenfalls uUurc einen Querbalken P’eS‚p Stange verbunden.
Die aue und anderen Thierschmuck en WIT meNnrere

Male, das zwıschen denselben auf 129,1, SONST. a IS al

lein1Ze Mittelzier NOCN unfmal, und noch er dessén
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Stelle einen wol auch hiler al das Monogramm erinnernden
ern Die, WwW1e durch alte und Ju Pfosten gemachte Un-
terabtheilung Ist. UuUrc dıe einzusetzenden abellen des exXx
begründet, wobel übrigens W Au_ssenra nd des Bogens
auch krabbenähnliche OÖOrnamente, W1@e auf unserem Stucke aul
Lreten Miıt manchem uUuNsSsSe Motive ellinden sıch wen1ıgstens
inhaltlich die Baptisteriumsculpturen VO  en Frıiaul AaUSs dem Be-
ginne des VL Jahrhunderts ın Uebereinstimmung, allerdings
auch ın der Stilform die zeitliche Verschiedenhei ausprägend.
Pfaue, Jagende Bestien, das Kreuz zwıschen den Leuchtern
auf Stufenhbasis en sich Anr 'Tav 128-140

irgend e'ne Kreuzform als Mı  eizıer denken WITr auch
eshalb, we1l dies 1V 1n zahlreicher und mannigfacher
Wiederholung den Teppich schmuckt Fur die hypothetische
Detailform dieses Kreuzes lur{fte eES sıch empfehlen, auf e1in
anderes Stuck, ebenfalls e1n Unicum aus dem rıyatbe—-
SITZe des Herrn Graf, verweısen. Ks stellt den bekann-
ten Nilschlussel, dessen Rıng das constantinische Monogramm
umg1bt, 1n Purpur gewirkt dar. Das höchst interessante
Monument soll später GENAUET besprochen werden 1); hier aber
lurifte eESs selinen Platz eher nden, als der 1m Segment
verfügbare Raum sehr gyut m1 einem solchen, aber weniger
assend durch eın eigentliches Kreuz ausgefüllt WITd. uch
wurden die vielen TeuzZ- und Nilschlüsselformen des Yyanzen
Stückes, hier gleichsam in eine domiıinirende und erklärende
OormM zusammengeflasst, der ınhel des Stilcharacters De-
sten entsprechen Die Balken und den Rıng desselben zOönnen
WIr uns mi Rauten- und Scheibenmustern verziert denken
Jedenfalls WAar eın Standkreuz zwischen den beiden uch-
tern angebracht, da sich VonNn seinem Fusse 0oberha der VOelI' -

Die Bedenken Garruceci’s gyegen die christliche Verwendung
des Nilschlüssels werden adurch eNnılLLYVY gelöst. ef. dessen Teo-
P’1cCa . 170
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mutlıchen Architravmitte wenigstens dıe Spuren eınNer Basıs
hätten erhalten mussen. Eın Hängekreuz findet. sich aucn auf
e1ıner VON Delattre 1n der Revué de Vart chret 1891,’
abgebildeten ampe aus Karthago (a la CTO1LX SOUS un C1bo-
TrTIumM »„‘) Anstatt uNnseres Bogens bilden dor 7wel schräggestellte
Balken den Auf{fsatz zweler Säulen ; und ın der des
Dreieckes hängt e1n am oberen Knde befestiges TeuzZ Die
afrıcanische Provenlenz MAC dieses Monument un se1ine
( angeführten Wiederholungen füur das unsriıge besonders

WEerLvVo Bel dem mehr Jeichten, decoratıven Characfter uN-

Bogens durite 2.Der weniger ein Kreuz, das mit derben

Rıngen fest gekette 1sT, zu denken seın Der Schwebecha-
racter des vermuteten mon„grammirten Nilschlüssels wurde
auch ın dıeser Beziehung besser stimmen. Zur Vergleichung
erinnern WIT nochmals die 1m Rabulas-Codex befindlıchen
(aus dem onogramme entstandenen) ATeuUze und Sterne,
welche alle, einem Kreise eingeschrieben, gerade durch dıesen
mit dem umspannenden rchitecturbogen harmonisirt sind,
aNNlıc w1e ın jem neapolitanischen Arcosolium hel (7Ar=
TUuCC1 (103, Der Gedanke hegt auch nahe, dass der ring-
förmige Thaeıl des Nilschlussels zugleich ın eıne Arı (:qrona
durch entsprechende Verzlierungen umgewandelt SCWESCI SEe1.
Aufdem erwähnten noch unpublizirten C geht wenigstens
1n der durch den Ring und die alken eine nachträg-
16 Zierstickerel. Bekannt IST eS, dass auch sonst nich
Nur In bi  ichen Darstellungen, sondern auch In wirklichen
Votivgegenständen Trone und TeuUuzZz verbunden wurden.

ıne auf Bändern ängende TrTonNne alleın, w1e alatıum.-
ıIn Apollinare anzunehmen, fehlen uns Anhalts-

puncte, und dıe 1ın diesem mangelhafte Raumausnüutzung
spräche gegen e1ne solche Annahme Herr ljeg die

Freundlic  eit, auf eınen späteren koptischen Vorhang !)

1) Butler, Ancıent Coptıc Chufches of Egyßt. Oxford 1884.
Seite 31.



105Altchrisl, Ifz' rchenvorhang.
Ö

K ea

“ A  n S  \}  W  AA
N

A

o $
XS KW  K  E  s

OR B  A
7 e Pnd

RE  S  \

Qr rvA
E A  E A

VED @© 95
/ e  s

sr RO ©
N S  SC

{} &ı Or  CS
]  ®A

11

DE  E  &Z  >

S GF
&.  A M 1 E A}He HM  f  E  M H E

Versuch piner Reconstruclion drs ennichs



Sıooboda
aufmerksam machen, der ın eiınem oben abgerundeten
Mittelfeld eın es dominirendeé Teuz zwisehen klel-

Figuren und koptischen w ıe arabischen Inschriften hat
Derselbe wurde a 1sSO ebenfalls eher fur die Annahme eıner

K1*euzesf_orm d qals eıner anderen Mittelzier angeführt werden
können.

Wır RKommen nochmals auf‘ Jlıe ampe zuruck, dıe

nalogie miıt den Mosaiken VO Georg ın rr  ssalonıch
eıne ZU aufäihlige 1sSt, u  z völlig uübergangen werden Auch
auf diesen, der Architectur entnommenen Wan  ern en
sich Säulenstellungen mı1t dem Bogen combiniırt ; 7z7wWwel aue

(in blauer arbe) sitzen ausseln neben dem Mittelbogen ; a 18

Tympanonfüllung sınd 7wel Delfine verwendet XXX)
Auf der ersten Tafel sınd mehrere vela gezeichnet;: vor den-
selben aber, oder überhaupt 1n- der der Bögen  ” hängen
Lampen un einmal eine rone Wır fuhren diese

Analogien nicht direct ur DSer Object A da WIr unNns lı1eber
fur e1n ge- oder Schwebekreuz entscheıden wollten; aber
eES ist bel sonstiger Uebereinstimmung der architectoniıschen
un decoratıven Motive, dıe salbst wieder auf gyemeinsame
orlagen hinweisen, der Schluss wol gerechtfertigt, dass ıe
auf[ uUuNseTe Velum erhaltene Darsteilung Nnur eıne AaUS VIie-

jen, ım Detail verschiedenen Kormen sel, und dass sich wol
auch andere m1 Lampen oder COTUN4@e ausgestattete ela

gefunden haben mögen
Dıe uUunNns sonst ın Mosaiken erhaltenen christlichen ela

en meist u eınen winkelartigen Eckbesatz, ın welchen
e1N quadratisches uC eingepasst 1st, WI1Ie auf den beiden
ravennatischen Mosaiken ın Apollinare Garr. 293)
und ın Classe (Melchisedech-Szene arr. 266 U: 267)5; oder 68

Texier. und Pullau, archit. DYZ London 864 Taf. NN
y& €b8!
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sind ıIn der W eise un Kreuze- und Nilschluüusselreihen
aufrecht Oder schräggestellte uadrate mit einer Art Jjagonal-
Kreuz ın der E, welche las TanzZze Feld streumusterartiig
zieren. WIr also bel den ela de stauracım des Pon

ZÄiCcalis n1C doch, vielleicht nıt absichtlich hineingelegitem
Doppelsinn, Z enken aben, dıe mit, gereihten oder
gestreuten Kreuzen verziert. waren ! Du ist (S STauU-

racCim) der nsicht, dass dieser Ausdruck des 1ber Pontifcalıs
siıch 1U 1 auf dıe ar les AStOorax beziehe, jiıe

Deutung erucıbus intextius der Acta Maı *126  3 S
3094 und T AZ21 eiclc abieNnnencrd aniuhr Das erucıbus

interxtus wurde aber auf unNnseren Sto{ff sehr wol PAasSsCH.,
uch die Leichendecke auf dem Translations-Gemälde VONN

emente Ist nicht ohne Erinnerung Kreuzesformen
(vielleicht zufällig C) gemustert. onstige Aehnlichkeiten mi1t
den zahlreich VOoO  — Anastasıus erwähnten ela oder etravala
können Nn1C constatirt werden, da dıe altesten N1C
beschreibt, Oder HUT, W I1e unter Hormisdas, Johannes 1,
64 palliıa olovera lattea U abulis auroterxtis oder aurotexta
rwähnt Wenn amit, w1e unter den ch vestes altaris 9 auch
N1C direct ela gemeint S1nd, Sagı untier Serg1us 687-701)
ausdrucklich Hıc ecC1 1n CIrCH1ItU ltaris basilıcae SUPTA -
scrıptae tetravela VIIL, ı908 6X albis ei L COCCINO . Bemer-
kenswert ist auch dıe Varijante rabıla <) (Duchesne 375)
Johannes VI, Gregor I1II, Zacharlas, besonders der olchen
Geschenken überreiche Hadrıan (772-795 führen uNnSs schon
ber den Termiıinus a quem der Zeitbestimmung
Velums hInaus

1) Abgebildet bel oh de Fleury pl DE
Von Lrabes? ef£. Du Change LFades, welche ZU grÖössten

Theile die Träger solcher vela en. So giebt Paschalıis für arıa
ın Domnica ın Ta ante vestibulum Altaris tyrische ela und

quadruplo und [Ür Marıa Maggiore In Lrabem ma)orem schenkt
7ela:
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Dijeser annn kaum ber dıe ın der ersten Hälfte les VII

Jahrhundertes durchgeführte Eroberung Aegyptens gehend
g werden. Die Nilschlüssel werden als e1N fur christ-
16 Kreuz-Symbolık verwendbare orm bel der Zerstörung
des Serapeums zwischen 300-392 erwähnt (Socrat. V, 17) L)
Wır ı1ätten also als 7Z7e1t der Entstehung das (unfite oOder sechste
Jahrhundert anzunehmen. Ungefähr diıesel \ Zeitbestimmung,
ber eher las unfite als das sechste Jahrhundert ergiebt sıch
nach dem VON Korrer fiur Oolche Stoffe vorgeschlagenen
Schlüssel erselbe geh &) VON dem Wechselverhältnis zwischen
Decadence jer Zeichnung und elner Steiverung der Farbenwir-
kung A4US un unterscheide dreı Perioden dıe erste, noch clas-
sisch-heidnische der ersten dreı Jahrhunderte, dıe zweıle Ue-
bergangsperlode bis ZU (allmähliche Versteifung der
Formen, Au{ftreten mehrfarbiger Dessıins hristl Symbole
und dıe driıtte b  b byzantınische ” (?) (Verrohung und Versteifung
er Hormen einem prächtigen « Farbenmosaik A 1ebe ;
die Gobelintechnik beherrscht las Gebiet). Wır wurden

Uu® zwWischen die ” und Periode einschıeben, denn
ES sıch nNnOCN sehr edele, auf alte Tradıtionen ı1ınwel-
sende Zeichnung, WwW1e 1n den verschıedenen Blattmustern, in
dem vornehm gezeichneten au er oyrune OWEe aber, eın
ereits bemerkbares ple mı1 Farbencontrasten nd deren
beabsichtigten Nuancen, 1essen unNs, Forrer’s Annahme als
richtig vorausgesetzt, die KFruüuhzeit des Jahrhunderts
denken

Derselben Ze1it entstammen dem ‚yle ach auch die me1-
sten anderen chrıistlichen im Privatbesitze des errn
Graf, SOW1@e einige m1 christlichen Symbolen versehene AUS

bei Unger, Quellen ZU®P DyzZ Kunstgeéch.‚ W ien Braumüller,
Forrer, Gräber-und Textilfunde VO  — Achmim-Panopolis

Strassburg 1891, Derselbe * Versuch einer Classification der
antik-koptischen Textilfunde Antiqua » Jahrg. 889
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dem Öösterreichischen Museum fur uns und Industrıe
Von den letzteren en WITL die Stucke 604, 618 1
lervor, welche den auf( Mosaıken vorkommenden MMAa-
förmigen W inkelbesatz aui(welsen den ersteres Nnoch m11 ZW el

kleinen Nilse  usseln verbindet eren KIng e1N COTFT’UuMmM-

piIrtes Monogramm SICH Leizteres ucC durifte aum
lirerct alg Leichentuch vearbeitet worden Aasse1lbe il
auch VONn dem oben erwähnten überaus merkwurdigen DUr-—
purnen Nilschlüusse m1% constantinischem Monogramm (Pr1ı-

und m11 auch WO VON unNnseTem um WEeNNvatbesit7z)
letztieres überhaupt Z Leichenzwecken verwendet worden
W arl Jedenfalls diente eSs lange Zeit als Vorhang e1Ner

Kırche worauf dıe och vorhandenen Schlingen und dıe
tiıke Ausbesserun®e schliessen lassen

Was den Ort. SECINEeT erwendungz der Kirche etrifit
könnte vorerst als Tetravelum zwıischen den Ciborıu m...

saulen oder als Abschluss sonstigen Säulenstellung
(Baptister1um Septum bewecelırchen Schranken —r gvedient
aben DIıe erhaltenen Schlingen sınd AUS doppelsträhni  y  o  en
Hanfschnuren gedreht ihre Windungen sınd aber 11 Oehr
aufgelöst un STAar abgerieben Ja A der inken Ecke oben
ist, Ee]N Z TrOSSCI horizontaler RISS, der m17 festen eın-
wand Unterlage un ELINEeNM Kantenbesatz reparırt wurde @1
WAar auch E11€@®e Lage des doppelten han  Treıten Leinwand-
streifens ZEerTT1ISSCH worden welcher ruckwärts angs des gan-
ZeN oberen Randes ZUT Verstärkung aufgenäht ist Aus en
diesen Vorrichtungen nd Abnutzungsspuren ergiebt sıch
Z A (jenugze der Schluss aul Jlängeren eDrau«c DIe der
elte angebrachten Biındevorrichtungen lassen erkennen dass
der Vorhang sicher N1IC als Thurbehang diente und ber-

aup WeN1ZeT ZU Hın und Herschieben estımm wWwWäal In

J Rieg] | 9 2-2
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vielleıch beständıg ausgespannter Fläche durfte E]} alsSO A

wahrscheinlichsten den Verschluss einer Säulenstellung g—
biıldet haben De Ross] Lbublicırte 1} 7zwWel christlich-aegyptische
Öögen, AUuUSs Megroun (Numidien) und ın-Sultan (Mediana
Zabuniorum), dıe fur Ciborjentheile häl  + Die massıge Art
ihres Styles und ihre Decoration welist, DOoch anuf altaegypti-
schen e18s hin. Wır könnten uUÜSs elum sehr wohl
unter einen olchen Bogen denken dıe Lotoscapitäle, der uUu1l-

gegliederte Architrav und der ogen wurden sodann ZU rıich-

igen Wirkung gelangen. ach der al angeführten) carta
cornuzl]lana ıätten WIT a 1S0O e1ınNes ler 6s  6s vela DEr ATCOTAa > VOTL

un  N Ausser dıeser Arı der Verwendun könnten WIr I
och A den Textilverschluss einer Bogenstellung denken, W1€
s]ı1e auf der Lateran-Inschrift (XIV rechts unte1) dargeste
1ST, un mi1t jenen AUS Bethlehem 9) tammenden Abbildungen,
w1]1e einer Peiresc-Zeichnug AUS Vienne *) übereinstimmt. Auf
en 1er Abbıldungen sehen WIT eE1Ne Art dreitheiliger 1ko-

nostasıs, deren 7wel äusserste Abtheilungen m1% ela VEl -

hängt SINd, wahren ın der offenen mittleren Bogenstellung
ein hängendes TeuUz sich findet 1ese m1 der Annahme eınes
TrTeuzes auf uNSeTIremM orhange stimmende Analogie; SOW1e dıe
uinahme der architectonischen Bestandtheile der Ilkonostasıs

(Säulen, ArchitraVv, Bogen) wurden uUuNsSeTe Vermuthung eINeT

äahnlichen Verwendung bestätigen. e1 sınd Säulen un

Gebälke In aegyptisirendem yle ZU denken Aus der reichen

1) ull 1877, 'Tav. VIIMN, an ull 878 114
Abgebildet In Trıinplice 0MAgYLO Romane accademıe,

0ma 1887 arın De Rossı1, N e0LGT -CV1IS; P10 ateranense,
Tavr XIV und oh de Fleury, La esse, 11 105

ach Ciampini, de SACY1IS aedıficıts pX und de Vogue’s
Zeichnung restaurirt hbei Roh de Fleury ( TafzGOXıLıY

4) oh de Fleury Taf. DXIV
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ber diese Zeit, VO  ( TAauUs !) zusammengestellten Literatur
heben WIr hervor, dass den Säulen eıner der Basılıken
von Apolloni1a *) sıch der Nilschlüsse ndet, W 1e andere ın
der Kapitälsform als aegyptisiren ” bezeichnet werden: die
Aussenwände en alt-aegyptische schräge Neigung. Ebenso
erinnert dıe asılıka VvoNn Deyr Abu-Fäneh In ihrer mächtigen
pyramıdalen Mauermasse, wie selhst ın den ortalen und der
Bekrönung abermals aegyptisches esen Spätaegyptische
Palmen-capıtäle sınd auch ON De Rossı In se1ner apsella
afrıcana publizirt.

ıne vertikale Theilung ın der M1ı  te uUuNsSsSeres Vorhanges
erscheint weniıg annehmbar, sondern Q]” durfte eine unun-
terbrochene Fläche VONN mehr als 1/2 gebl  e haben,
aIsSO auch eıne VO technischen Standpuncte beachtenswerte
eistung Das adurch ausgefüllte Intercolumn1ıum musste

gefähr eine Breite VO 260 und eıne Ohe VO  — M 3,70
en Ware velum e1nNn bloser Wandbehang YeweseN,

wurde es ohl eine andere Zeichnung aufweisen. De Rossı
ın seıner A  andlung über s Andrea ın Barbara einige

alexandrinische Wandtapeten des Jahrhunderte Dıese

ugen sıch der ın der römiıschen Antike ıchen Wandeın-
eilung uUrc dıe etonung des Viereckes 1mM Fond, den eine

fizurenreiche Bordure umschliesst, derartig passend e1N, dass

Vorhang unmöglich e1nNe ähnlıiche Bestimmung gygehabt
en kann enn W1@e diese Tapeten, freiliıch u 1n Imitation,
dıe decorativen Motive ihrer Umgebung wiederholen, düurifite
auch aezyptisches V_elum‚ demselben Stylgesetze fol-
gend, se1ıne a.rchitegtonische Umgebung anklıngen Jassen und

l) KTaus. E, 140
Kugler, Gesch Bavkunst. k 373
De OSSI, La CANselHa argentea afrıcana, Roma, Tayv M,

E J, S 8, 11
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ebendeshalb AUS se1nem nhalte den Schluss auf seine Ver-

wendung N1C e]ner flachen Wand, sondern zwischen Säaulen
ın der oben erwähnten Stylrichtung rechtfertigen

dem Werte des Stüuckes sıch, SOW1@ dessen Be-
deutung fur dıe Geschichte der ecnhnnık und des Kunstge-
werbes möge auch den Kennern des Orjentes dıe VOTI'-

gelegt werden, Ww1e sıch dıe Darstellung der Arcatur überhaupt
1n die Geschichte der orjientalischen Tearxti  unst einreıhen
asse Dass überhaupt zwıschen muhamedanıschen und christ-
iıchen Kirchen - Behängen der aC und selhst dem amen
ach eine Verwandtscha bestehe, hat Karabacek schon vorber
nachgewilesen Die Mihräb Teppiche entsprechen VOo  ommen
den kirchlichen Altarbehängen oder den Säulenumhängen des
Altares ”„7 selbst. die arabıischen allgemeınen Bezeichnungen

ts1]JäAb, Kleider, Kiswet-el-dschämi, Moscheenkleidung, und
sutüur el-mesdschid, Moscheendercken deckaean sıch 1n or und
Sinn mit den Vvestes ecclesiae und tegumenta der christli-
chen Basılıken 9 1) Aass also diese und ahnlıche orientalische
Textilhen bel der bekannten Zähigkeit jener Traditionen auf
christlich Vorbilder auch In ihrer Form zu rückgehen, ]A, W1@e
die Basılıken der 1SLE  9 AUS eren uns einfach heruber-

ZeNOMMEN und später umgebi  et wurden, durfte ehenso -
nehmbar erscheinen, alg jemand ın velum einen
Fingerzeig auf die) enigen heidnischen_'.[‘empelvela sSsenen wurde,
deren e]ınes uUuNSerenm christlichen Stuck wieder alg Vorbild
gedient haben Mag Auf der orientalıschen Teppich-Ausstellung
weiche 1891 1m Österr. andels-Museum stattfand,
mehrere hıeher gvehörige Objecte Z sehen Gegen ZWanzlig der-
selben (« Gebetsteppiche „ ) zeigten ausgesprochen architectonl-
sche Motive Arc  aturen oder Spitzgiebe auf Säulen, die 1n der

Karabacek, Die persische Nadelmalereiı Susandschird. Le1p-
ZIe, eemMaAann 1881, s. 174
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gyanzen nordung (den oberen Querbalken abgerechne

Darstellung ahnlich Warell,. Am prägnantesten War das
architectonische Vorbild auf jenen Gebeitsteppichen 39

erkennen, welche dreı Spitzglebel, den mittileren uUDernNO0 auf
Zz7wel gekoppelten Säulenpaaren Oder einfachen Säulen eigten
Eıner dieser eppiche 1sT qals Titelillustration des Kataloges
veröffentlicht ! ]1ele en auch 1m Giebelfelde eine Mittel-
zier, meist m1% dem Charaecter des Hängens. SO 97 nNne
ängende mpel : 408, 421, 38L1, 382 ängende Kännchen ;
auch (zufällige Ö} Kreuzmotive en sich : bal 190 iın
der 1N’s Teuz gestellte Blumen, bel 429 e1n Blumen-
kreuz 382 1m Gilebelfeld e1N kreuzformi1ges Blumenmotir Y

Eın directer Zusammenhang uUunNseres christlıchen Velums mit
den mohamedanıschen Teppichen wAaTre ber schon des

Grö_ssen und ater1lal- reosS‚p. technischen Unterschiedes nicht
anzunehmen.

Katalog der Ausstellung orientalischer Teppiche 1m
Österr. Handelsmuseum Wien 1891 Verlag des Handelsmuseums.

KÖöM. ()UARTALSCHRIFT, anrg VI.



Eine altchrist! Darstellung des ulien Hirten
städtischen useu m Z Augsburg.

DON

Dr Endres

mgefähr 1/2 Stunden nOor:  IC VOoNn chongau Lech
1eg das OTrIiIchen Epfach Es reicht zurüuück bis ın die RÖö-
merzeit und hiless damals ach der tabula Peutingerlana AvOo-
diacum, ach dem antoninıschen Itinerar Abuzacum. eın
St Lorenzberg wiIird genannt, wWeNnnNn davon die ede ist, Ww1e
1m ruhen Mi  elalter das Christenthum 1mM jetzıgen chwaben
und gäu verbreitet. wurde. enn dort wohnte der Bl]ı=-
SC Wikterp VoNn ugsburg uud verhandelte mi1% dem Ma-.
ZNUuS und 0OSS0O. Später dort dıe gyottselige Seherin Her-
uka Aus den nachfolgenden Zeıilen wird sich der Beweis -
geben, dass dort das Christenthum ereits Römerzeiten
bestanden en IN usSsS,.

Im 1830 wurde auf diesem Hugel eıne Umfassungs-
1n der ange VON 52 usSs blossgelegt. Eın undiger

Augenzeuge berichtet ber dieselbe, dass S1@e sicher als röml1-
sche bezeichnet werden musse. Das Wichtigere e1 WAar,
wI1ıe Sagt, dass SaNZ regellos eine asse Quadern VON ehe-
malıgen Prachtgebäuden, SOW1@e Grabsteine und andere, uUurs-

prunglich N1C ın gehörige Werkstücke VON Tuf, Marmor,
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Kalkstein mit. en Spuren der Eilfertigkeit aselbs e1inge-
mauert und als supplementäre Strebepfeiler Jjenten
e1m TUuCANe dieser auer wurde gyl1üCc  icher Weıse das
archäolog1isc Merkwürdige VOT der Versbhleuderung und dem
alkoien gerettet, und Trhielt das rOMmM. Antiquarium des
STa useums ın ugsburg e1nNne e1 interessanter -
numentaler Ueberreste AaUS der Römerzeıt. Das Werthrvollste
avon ist. eEine altchristliche Darstellung des uten Hirten, von

der WIr 1er berichten und die WwIr ZU ersten ale ın pho-
tographischer ulnanme wiedergeben.

Diıe Steinplatte, welche jetz der NOr Wand
des Antiıquariums angebrach 18%, misst 0,87 I, in der öhe
und 1,5l ın der Breite, dies In dem jetzigen Zustande,
die bel der ufündung enlende Randeinfassung ergänzt, resxb
hinzugefüugt worden ist.

1ne sehr oyute Abbildung des uckes VOT dieser rgän-
ZUNS sich au der unfiften der dem vorhın genannten
Jahresberichte beigegebenen lıthograph. Tafeln POLZ e1iner
N1ıcC unbedeutenden Beschädigung auf der echten e1tLe ass
sich dıe Darstellung, weilche ın Relief ausgefuhrt 1ST, leicht
erkennen. S1e x1ibt rechts einen Hirten ın kurzer Tunica. Vor
der Brust trägt e1n chaf, Je Z7zWe1 Fusse m1% einer and
assend Der Kopf des Hırten Was 1n VO Hirten
Thebht sıich e1Nn aum m1t mehreren Zweigen Auf der linken
e1lte des Bildes wenden siıch viıier Schafe dem aume, Dbe7z1le=-
hungswelse dem Hirten Z dreı derselben tehend, das vierie
1n ruhender Lage

Meıines 1SSens ist auf den christliıchen Charakter dieses
Denkmals nOoch nirgendwo hingewiesen worden. Der die Kr-

forschung der rom Alterthumer In chwaben hochverdiente
VON Ralser wenigstens, welcher Zzuerst, eiNe Deutung des ENK-

1) Jahresb des MS Ver chwaben Neubu1;g 1838, 20
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mals versuchte, och keine Ahnung VON demselben Ich
brauche NUr den Schluss SsSe1INer Erklärung, ın welcher e1n
Hauptgewicht auf den aum mit seınen Blätterbüscheln legt,
anzuführen, D zeigen, W1e sehr sich VO  — se1ner Phan-
Lasıe leiten less: 6“ Dieser düurre (!) aum edeute mystisc
diıe Grenzscheıide des „‚ebens Dıiıeses Relief x1bt 93180 ymbol1-
sirend-mystisch die Kunde, dass VON aCN Kind_ern 1er g-
storben und das vierte soeben dahingegangen sel, VO  v dem
sSe1Ne Geschwister traurig scheiden ” uch VO  — Hefner <)
Aass och keinen edanken den christlichen Ursprung jenes
Monuments aufkommen.

Der ehemalige Conservator des rom. Antıquarıums endlich,
Mezger, ZWar dıe VON Raliser’ sche Erkläruug unwahr-
scheinlich, en jedoch auch seinerseits N1IC dıe MÖ  s  Y
ichkeit, e1n christliches Denkmal VOT sıch en SJSeinen
eigenen Deutungsversuch wagt ur als Vermuthung a US«-

zusprechen. Sollte, meint © das Monument nicht 1el-
mehr A1n Votirmonument fur einen Hirtengo(tt, allenfalls füur
Sılvyvanus agrestis se1n, der a ls Schutzgeist (Sanctus salutarıs)
der Heerden eine ausgebreitete Verehrung KCNOSS, dass
Se1N ult auft zeınem italienischen Bauernhof fehlte % 5)

Diese Vermuthung könntfe DUr dann einem Resfiltate
führen, WEeNnN SI1E Uurc annlıche Darstellungen YESLULZ W@OI -

den vermöchte., Wer jedoch die altchristliche uns Nur Ober-
aCc  I ennt, dem M UuSsSs sıch unwillkührlich vielmehr eine
Tahz andere nalogıe aufdrängen, dıe nalogie m11 den alt-
christlichen Bildern des uten Hirten Reflektiren WIr zunächst

Erster Jahresb hist Vereins 1m Oberdonaukreise
183 Abth 11

Das TOM.  Z Bayern 1n seinen Schrift-u Bildmalen, München 1852
Aufi 330

Die TOM Steindenkmäler, Inschr U, Gefässstempel 1m Max1l-—-
miliansmuseum ugsburg ugs 8692 Z  9 He
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auf die biblische dee des uten Hirten, 1eselbe ın
unseTer Darstellung ihren vollen us  TUC der gyute Hirt,
das verlorene Schäflein, das wieder sich SCHNOMINEN, lıe
Heerde Und W as den aum etri{fft, auf den alt-
christlıchen emalden Ww1e Sculpituren des uten Hirten selten
Z Charakterisirung der Landschaft und 1M übertragenen
ınne als Hinwels auf den himmliıschen Paradieses-Garften,
wohnn der Gute irt, sein Schäflein AUS der uste dieses
Lebens emporträgt. ra J1ese Aehnlichkei m11 den zahl-
reichen Darstellungen des uten Hirten 1n der christlich
uns ist e weiche 1n uNnserer culptur allernächst e1n
christliches Werk denken ass

EKs ann kaum einem Zweifel unterliegen, dass unNns LUr

die 1n Haälfte der ZaNnzZel Aale erhalten ist, und dass rechts
VOom Hırten sich symmetrisch, WEeNN auch vielleicht mit kleinen
Abänderungen, der aum und die Lammer wiederholten, dass
der Stein ursprunglich nahezu rel ZEWCSCH ist.
Die Arbeıt ist urchaus verwandt m1T römiıschen Sculpturen
des LV Jahrh.’s sowohl In der Technik, als 1n der orm des
ums nd ın der Gruppirung der ‚ammer ber einander.

(Vgl Garruccl 'Tav 298, 3 UL1, ine Abweichung VoON den
römischen Darstellungen des guten Hirten bietet die Art un
W eeıse, wie ]J]er das Lamm trägt enn während das Fest-
halten der Fusse d,esselben m1% beiden Händen durchaus den
römischen Bildwerken analog 1ST, räg 1er N1C das amm
auf den Schultern, W1@e dıe CANrıstliche uns entsprechend
1ucC 15  9 die cene constant darstellt, sondern hält
m1t zärtlicher 1e seıner Crus Alleın solche We1-
chungen VON der traditionellen Auffassung kommen auch sonst
AI Auf einem Relief des Kırcherlanum trägt der irt das

1n einem Sack auf dem Rucken (Garruccl,  9, 10) ; ın
der Römischen Quartalschr 18387, 121 berichtet Kirsch
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VON einem guten Hirten, der den eıden neben ihm stehenden
Schafen die an auf den Kopf legt ; neben dem opfe des
Hırten stehen die beiden Buchstaben und (Vgl en

127 und fur weitere Besonderheiten Garruccli, Tarvr 300, Z
304, u.4; 324, 4 309,4; 374,4; 394). Zudem aber n  e
sich e1Nn durchaus gyleicher guter irt aul eınem afrıkanıschen
Sarkophag 1mM Museum z Algier, rechts VON eE1iıNeTr Orante
stehend, deren Linken e1n 7weilter yuter irt gyleichfalls
A1Nn amm VOT der TUuSsS hält, aber 0OSS mi1t Eıner Hand,
während ın der andern, echtena den Milcheimer trägt
0ONas un Danıliel ın der Löwengrube schliessen sıch qa ls W @e1-
tere Scenen (Garrucci 3809, D)

Was das erun culptur betrifft, ässt. sich ZW arl

ber dıie unst, dıe ın den Proyvyinzen vielfac ihre eigenen
Wege NINGS, e1n Trthel wen1iger estiiımm abgeben, 7ı mal
68 hinlänglichen Vergleichs- jektene annoch wıird
INa  — aum 1rre gehen, Wenn Man unser'nN guten Hirten dem

Zzu welst.
Schwerer 1st bestimmen, WOZU der SLeIN ursprunglich

gedient hat das Fragment jetz ı1n dıe Wand eingelassen
1ST, ass sıch N1C untersuchen, 0b untien ach rickwärts
der eın sich ortsetzt, 1n welchem INa  q N1IC mehr
zweiıfeln wurde, dass WIT e1Nn Bruchstuck einNes Sarkophags
VOT uUuns en erselbe ware dann allerdings bel der oben
ausgesprochenen Voraussetzung, dass uns NUur dıe gyrössere
TecC Hälfte ernalten 1S%, ungewöhnlich Y TOSS SCWOSECH.



Die Grabplatte des Paulus

Neue tudien über dıe römischen Apostelgraber.
vV“ON

PISAP

Dıie armorplatte auf dem Ta des postels Paulus,
weiche den Gegenstand der nachfolgenden Abhandlung biıldet,
ist. bisher och n]ıemals eingehend untersucht worden Nur Späar-
1C Nptizen ber nre Existenz sınd bekannt, und der Text
ıhrer kurzen Inschrift hat, soviel ich sehen konnte, N1C e1Nn
einzigesmal e1nen Yanz SCHauUCNH Abdruck gefunden. Diese Ver-
nachlässigung e1nes auf Constantin den Grossen zurückge-
henden Monumentes rklärt sich ZU Theile aUuUS der dem
Blicke und der Prüfung schwer zugänglichen Lage der Platte

Bıs ZU Neubaue der asılıka der V12 Ostilensis ach
dem Brande des Jahres 1823 cheint dıe Inschrift überhaupt

yut W 1e unsiıchtbar JeCWESCH se1n. SO alleın konnte
geschehen, dass sSOwWwohl Margarini 1654 als Nıcola ı (1815)
ın ihren Inschriftensammlungen Au  n Paul ausserhalb der
auern diese Lettern ın Cubitalschrift gänzlic auslassen.
Erst als 1m Tre 183 die eubauten einer näheren Be-
sichtigung des Innern des Altares führten, rhielt INan urc
das 247ri0 di OMa wenigstens eine allgemeine Kenntniss VoNn
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der Inschrift ıne Zeitbestimmung derselben v_yurde jJedoch
N1IC versucht.

Moronı wiederholte 1841 1m se1inNes Dızionarıo
(p 22  ) die Notizen des römischen Blattes Barbier de 0ONtau
widmete sodann 1866 der Inschrift einıge menr, W 1@e

scheint, AUS utopsle. ET hält S1Ee fur e1Nn Werk ß er er-
sten Jahrhunderte ” aber au[ dıe eigentliche Bedeutung des
Steines nd au[ die rage, ob der Sargdeckel oder eine
VO  - ar verschiedene Platte m1 besonderer Bestimmung
sel, yeht n1ıcC e1Nn ®) Neuestens haft mMa  a den eın ohne
weitere Untersuchung fur den Sargdeckel rklärt, und INa  S

hat einfachhin, TEe111C m1% STOSSCH rrihume, vVon einem
sichtbaren Marmor-Sarkopha: des heil Apostels geredet

Wır waren SICNEeTLICH nicht 1n dieser nkenntnIiss über
e1in olches Monument, COLZ qgeiner wıederholten Erwähnung
1n uUuNsSerem Jahrhunderte, verblieben, WEeNN Commendatore
de Ross1ı asselbe In seınen Insecriptiones christianae urbis
OoOmae behandelt Die Inschri{ft eNtZOg sich aber bisher
dem Kreise der beiden veröffentlichten dieses Werkes,;
einmal weıl S1Ee NIC datirt 1ST, und sodann weil sSıe ın den
handschriftlichen epigraphischen ammlungen des Mittelalters
N1C überliefert wird Bel gelegentlicher Erwähnung jedoch
WeIst de Rossı die Inschrift m1% Bestimmtheit dem Zeitalter
Constantins 3)

Be1l diesem Stande der Dinge leg eS m1r VOL em ob,

1838 Lugl1i0 28 Supplemento a |
Descruiption de Ia basıl. de Panul 3 Vgl geine Schrift

Les Cglıses 0OMe 1877) 12 Die neueste Untersuchung über
die Geschichte des Paulusgrabes ist Von Erbes, «  « Das Alter der
Gräber und Kirchen des Paulus und Petrus 1n Rom 1n der e1l-
chrift für Kirchengeschichte NL: 1884-1885, Er rwähnt
die Grabplatte mi1%t keiner Silbe

ö) Bullett2zno dı arch. CT14ST., 1883, 153,
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die Platte nach ihrem Aeusseren, ihrer Lage, Inschrift und
VOLr allem ihrer eigenthümlichen Beziehung Z7Uum ra selbst,
> beschreiben. Untersuchungen, die ich wıederholt
Orte selbst ausfuhren konnte, sınd, wWw1e ich y]laube, geeignet,
eiN1gAs 1C auf die Einrichtung der en Confessio des
Völkerapostels werflen. Diese historische Platte, se1t Be—
SInnn des öffentlichen chrıstlıchen Cultus dieseam Punktie
der Vıa Ostlensis unverruckt ilhrer en Stelle befindlıch,
und ausgezeichnet durch dıe monumentalen Erinnerungen lar
Gebräuche des en Papsthumes und der irommen Pilger,
zugle1ic VON selbst, eıner Vergleichung m1 dem Peitirus-
orabe atıkane e1n Dort ist eıne SZanz annlıche Platte,
die bisher LUr VON Wenigen eachıtie wurdae, vorhanden. Dıie
Notizen ber das Paulusegrab ergänzen un erklären jene ber
das Petrusgrab, uınd umgekehrt.

Die Platte ra des helligen Pahlus Lrägt ach
Auswels unserer ale. die Inschrift

NC

OS  LOMART

Ihre Lage entsprich der jetzıgen ensa des aupt-
altars, untier weicher S1e sich, der ensa- platte parallel,
eiıner ]eie Von 1,37 ausdehnt Steigt Na  _ VoOonNn der Trlı-
buna der asılıka herkommend die Stufen des Altares hinauf
und ne das kleine Gitter, das sich der Stelle des An-
tipendium befindet, hat INa  _ ohne welteres die kleine Kam-
mer VOorT sich, eren en ın se1ner ZanzZzeh ang und Breite
ure unsere Platte gebl  e wird. SJ1ie mM1isSsST. M 1:27 X22
Dıie Dıcke der Platte beträgt 1Ur 0, S1ıe 1eg mı1t lhrer
CNrı S} dass die Buchstaben dem Von uns gedaächten Be-
chauer zugekehrt S1Nd. J1e 1S1, uübrıgens N1C auUus Eınem

Stucke, sondern weist, w1e die Abbildung zeigt, 1er Theile
auf, einen derselben (links mitte) VOoONn sehr geringer Grögse.
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Verzierungen sind weder au der Fläche och den Rändern
vorhanden, DUr eine erhöhte Bordüre, welilche an des
ogrössten der 1er Bestandtheile VOoO Umfange her yeT: dıe

ingeh und sıch da verläu(ft, beweist, dass dieser Thaeil
hemals e1ıne andere Verwendung gehabt hat; INa  — ahm sıch
N1C die Mühe, dıe Spur avon f entfernen.

Dıie Platte ist VON drei unsymetrisch angebrachten Oeff-
NUuUNgenN durchbor(t; eıne ist, rund und gyut gearbeitet; die beiden
andern, vielleicht etwas junger, sınd viereckıg und dıiese ZeVl -

stören 7We1 Buchstaben Dıie runde Oeffnung weist, ZU Lınken
dıe Spuren der Befestigung eines Deckels auf; ma  e rkennt

an dieser Oefinung die Kreislinie, 1n weiche der Deckel
beim Verschlusse niıedersank. Von SsSammtlıchen dreıl effnungen
gehen CNachtie nach unten, ber deren Zusammenhang unter
einander d reden 1er och NıcC der Ort ist, (S Fig,  z 1)

Um des naheren anf die Inschri{ft kommen, aben
die Buchstaben dıe ohe VON 0,23, eine Durchschnittszahl,
denn S12 sınd N1C alle gyleich. Sie stehen zudem, 7zumal in der
unftieren eile, N1C auf grader IJifli6 b die Differenz der Ent-
fernung VO unteren Rande beträgt 1er zwischen dem etzten

und dem ersten nicht weniger als Ö, Man darf
hlerın, wWw108 uch 1n der geringen orgfa der Ausführung
der Buchstaben, ın Verbindung mı SCANON oben gemachten
Bemerkungen eınen Wınk nden, dass die Inschrift VON Ur-
SPTUNg keiınen monumentalen Charakter a  @, NnıcC
angefertigt wurde, öffentlich gesehen D werden, wWw1e da

eıne idmungsinschrift ber dem ircheneingange.,
Die Lettern sınd bel Grösse sehr wenig tief auUSZECAI’=-

beitet ; iıhre Vertiefung ist, run  1C N1C eckig; ar ist.
nNnıC darın. Gemeinsam ist, der Schrift die Dunne und ohe
der Lettern, der Mangel Ausweitung m1% Ausnahme der
nden, dıe orm dieser Enden. selbst gehen charak-
teristischer Weılse die mittleren Schäfte och SLar ber die

des Buchstabens hinunter ; das hat wenigstens in
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den hınausragenden echten Schaft ewahrt wäh-

rend dıe beiden anderemale eSs vorkonımt die Spitzen
der Schäfte Punkte sich treffen ass alle en
dıe grade, N1C dıe gebrochene Verbindungslinie zWwWischen
den chäften, dagegen besass das VOL SEe110N€eT Zerstörung
durch e10Nne der effinungen ffenbar dıe unten gebrochene
N1C die runde oder spitze OTrM

3 Der Complex er erkmale der Lettern, besonders
aber die die oOhe I] der usweltung entbehrende
orm macht JC WISS das dıe Inschrift dem vierten anNr-
hundert angehört Eın näherer Vergleich zudem m1% den e._

altenen Inschriften des Constantinischen Zeitalters
mM1% ziemlıcher Bestimmthaeit eben dıese Epoche Man halte
ZUIN e1spie uNnsere Inschrift neben die urzlıc 7 Rom ent-
deckte monumentale Inschrift die VON der Herstellung der
Aqua Irg Constantin den GTrOossen ıande 1) und Ma  -

gewahrt Sofort e1INe ZFEWI1SSE Identität zwischen den Zugen
16 OSSsS OomMm de OSS1 sondern auch durch -
dere Autoritäten aul dem Gebiete der Epigraphik W1e urc
Prof wurde INır die Zugehörigken dieser Let-
tern dıe Zeit Constantins bestätigt De OSS1 hob aliur
och den besonderen Umstand hervor dass der Abgan  ’  g der
bekannten damaslaniıschen Zuge nothwendig der Inschrift dıe
Zeit VOT Damasus ZU W EISE@e ach diesem Papste nämlich m11
SE1INEeT umfangreichen eplgraphischen Thätigkei und SEC1INEeEN

üuberall bevorzugten chönen Buchstabenformen gewahrt INan

en felierlichen und 7uma den relig1ösen Inschriften
Rom sehr den Einfduss sSe1inNner ZUuge, dass uUNSere Inschrift
wenn ach ihnm, oder uıunter ıhm entstanden, sıch diesem E1N-

Die phototypische Abbildung Bullett COMM archeol
COM uNnNaAale dı OMa 1881 Lav 111 der betreffenden Abhandlung
Von Comm. Lanelanl:
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flusse YeWISS nıcht entwunden en würde ; S1e weıst aber
VON demselben thatsächlich nichts auf.

Einen andern schwerwiegenden Beweis fur die Enstehung
der Inschrift VOrTr der Ze1it, des Papstes Damasus und In der
ersten Friedensepoche der Kırche 1efert ihre einfache und
klassısche Fassung ohne das sSanctius und m1% Nachsetzung
der Praedicate aDOoStolus un MATÜYT, die ohne el verbunden
sind, hinter dem Namen des Gefeierten Dıe datıvrische OrmM
zeig2t, dass sıch eıne Wıdmungz hande Solche feler-
1C Widmungen artyrer en se1t der zweiten Hälfte
des vierten Jahrhunder{is immer das MAriyri 1n Verbindung
mit den Wörtern sanclto oder beatissimao eic. VOT dem amen So
las MNa  >; Rom BEATISSIMO MRI R IANVAÄRIO,

Portus SANCGCTIS MARTYRIBWV. elc.,
Rom wlıederum SANCTO MARTYPRPRI SEBASTIANO, SAÄANCGCTI

IF ORBNXTO, SANCGTI H1A-—
MN H: De Rossı untersuchte 1m Bullettino die wahrscheıin-
ich aus dem Coemeterium der e0o0dora stammende Inschrift
ABVNDIO PBR. MARTYPRI ANC DE VII IDVS DG
Er machte untier anderem den Umstand vyeltend, dass hler die
pı  eia nresbyter und artyr och den ihnen eigentlich -
kommenden AalZz hinter dem amen einhalten : fand darın
eine Bestärkung für dıe Ansetizung dieser feierlichen WI1d-
MUNSS-INSCHT1LITE ın dıe erste Zeit ach dem Aufhören der Ver-
folgungen W ıe hier, hat auch 1n uUuNSerer Inschrift auf

Bullettino d? YCH., erıst 1883 1592 Man vgl auch de
Rossi’'s Bemerkungen 1M nämlichen Bullett 1877 über die gleich-
falls beim Grabe des heil. Paulus gefundene Inschrift PETRVS GVN
Cum FEGIT PAVLO CHRISTI etc Sie gehört, wI1e
die Inschrift unserTer Platte, 1n die erste Hälfte des Jahrhunderts,
und stimmt m1t ih auch 1n der Auslassung des Praedicates SAaANCLTUS
überein. Der Texi bezog sich auf die Dedieation e1INer uns unbe-
kannten Arbeit oder Schenkung Grabe Auf de Rossi’s phototy-
pischen Tafeln des Museo epIgTaf. Pio-Lateran. (Trıiplıce 0MATguO
8CG6,. ist die Insc}1rift LaV. l, Dr In minutiöser orm abgebildet.
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den heil Paulus hinter dessen amen den ersten atz das
Epitheton der ur (anOosStolus), den zweiten dasjenige des
Cultes

Wenn WIT SOm1T genÖöthigt sınd, die Inschri{ft sowohl
AUS palaeographischen Grüunden, als AaAUSs Rücksicht auf iıhre
Fassung In die Tage ONSTAaNiıns 7 versetzen, siimmt
diese Annahme zugleich ausgezeichnet m1, dem Ursprunge der
Grabbasıli:ka des nel Paulus unter diesem Kalser überein.

ass die Basilika der Vıa Ostflensıs VON Constantin auf
Bitten des Papstes Sılvester zuerst erbaut wurde, ebenso W 1e
die vatikanıs S111kK2 ber dem Ta etrIi, wird eute
N1C mehr bezweifelt Um Von den arbhäologischen Beweisen
Z schweigen, die Angaben der Schriftsteller, insbesondere
das detaillirte Zeugn1ss des Pontificalis, lauten De-
stimmt Wenn aber onstantin die erstie öffentliche Kirche
ber dem verehrtien Tra aull der Vıa Ostiensis erstehen
liess, wird uUuNsSere Platte eben einen e1 se1ıner rbeiten,
deren Centrum das Grab WAar', gebildet aben; un ann
sich NUur och fragen, In welcher localen Beziehung S1E sich
Z ra VO ung befand, und w 1e die erste Anlage
des Grabes beschaffen War 1C ange nach Constantin, och
1mM vlierten Jahrhundert, begann bekanntlıc eın gänzlicher
au der Paulusbasıilıka Kaıser Valentinlan I1 rdnete nıt.
dem Edikte den Stadtpraefekten Sallustius VO  - 356 die
vollständige Neuerrichtung einer bedeutend oxröÖsseren asl-
ıka der Stelle der alteren Da diese Que asılıka 1mM
wesentlichen bıs ın unserJahrhundert esteNnen 1e€ drängte
sıch mI1r fifruher der Zweifel auf, 0b dıe Platte mit der Inschrift
nıcht allenfalls dem valentinianiıschen aue lhren sprung
verdan habe Kq wäre dıe einzige Hypothese, weilche neben

Das Edikt, Qvelches Valentinian mM1% Theodosius und
Arcadius erliess, wurde publieirt VOL BaronI1us, ına 386 ll.
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derjenigen VOoO Ng untier Constantin och möglich ist.
aber S1Ee ist DUr DL074 möglich, während 331e Chatsächlich
urc die verschiedenen Er wOgEeNCN Beweisgründe &O=-
schlossen WIrd.

Man kaunn zudem darthun, dass der valentinianische Bau
das Grab des postels KAaNz unverändert se1inem Platze De-
liess ; während die Kıirche damals ejne andere Orientirung
rhielt, 1e die Grabstätte m17 dem Altare aruber In ihrer
ehemaligen Lage und ichtung

Vom Ta und VON unNnserer Platte x ilt das eiche ın
ezug auf den Neubau nach dem Unglucksfalle des Jahres 1823
uch die Besichtigung der Platte erga mır keinen Bewaeis da-
fur, dass SIE irgend einmal auseinandergenommen, 1n ihre Theile
zerlegt, oder ın eine andere Lage gyebrac worden Wware. Ich
g]laube Iso durchaus, dass S10 1m Verhältniss dem In der
1efe befin  ıchen ra die gyleiche Lage behauptet, welche
S]1e beıl der Errichtung dieses Grabes und der ersten Grab-
asılıka unter Constantın erhalten hat

Die Spuren der Eılfertigkeit und Nachlässigkeit 1n der
Anfertigung der alie sınd fur die Annahme, dass WIr die 1 -

constfantinische Arbeiıift, VOL unNns aben, e1n Hınderniss,
sondern vielmehr e1INe YECeW1IS@E Bestätilyung. Man hat Ver-
schıedene un sehr auffällige Beispiele, auch aAUS der en
Peterskıirche, Welchp zeıgen, dass die Baumeister Constantins
beı den zahlreichen un bedeutenden ufgaben, die 1ın kurzer
Ze1it S1e geste wurden, bisweilen sehr compendiarisch
verfuhren und Sorgfalt 1mM Einzelnen fehlen l1essen. Die
Verwendung VON vorhandenem ereits fur andere Zwecke
bearbeitetem aterıa War etwas gyewöhnliches. Aass aber
grade die Paulusbasilika kurze Zeıl. achn ihrer Entstehung
schon Mrc einen andern Bau ersetzt wurde, daran War

Siehe unten NM,
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fraglich uUbDerstLurztie und schlechte Construction urc die CON-

stantinischen Architekten ZU Theıle dıe Schuld
Doch betrachten WIr geNnauer dıe chachte, weiche Von

der Platte AaUus hinabgehen. S1e fuhren die mittelbare Ver-
bindung derselben mıt dem rabe, dıe 1M wesentlichen VO  —

Anfang bestanden en MUSS, VOTr Augen. Der nachste-
hende Durchschni nthält. dıe aasse der chachte, NıcC
aber ihre gegenseiltige Distanz; 1st insolern mehr eine
Veranschaulichung, als eın eigentlicher Durchschnit

K 2102 “.s -a \
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Fıg Durchschnitt der CAhachte unter der Grabnlaltte Pault

Die drei schon oben 122 genannten Oeffnungen ın der
schraflirt gezeichneten Platte fand ich mı1 Geröll gefüllt. S1e
lessen sich m1T der and entleeren ; Marmorstuckchen und
kleine Ziegelfragmente, es mI1 Erde vermischt, ildete dıe
Verstopfung. Der e1ınstie Schacht rechts auf der Abbildung)
erga schon In e1iINer ]Jeie VON M 0,20 gemauerten Grund der
7z7We1tLe misst 0,32 bis auf den gemauerten Tun 9 beım dritten,
runden omm INa  —> nach 0,60 auf den durch Mauerwerk
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Der erste CNacC communiecirtverschlossenen en U)

seinem Ende mit, dem zweiten, der 7wWweite mit dem dritten,
der dritte INg ehemals möglicherweise t1efer hinunter.

Die Platte Paulusgrabe ruht also au Mauerwerk, das
sıch, w 1e es den Anschein hat, unter ihrer Zanzen Fläche ın
der 1C VON C1Irca 0,60 met. ausdehnt, und das Aur urc
die drel In die Platte ausmundenden Röhren durchbrochen ist

Ehe WIr nu ZUF Erläuterung dieser Anlage m1ıttels N1-
storischer exte und anderer Meonumente schreiten, ist. NOCcCN
der eberbau ber der fragliıchen Platte betrachten, W1e

ach dem Brande CONSTATITT. wurde. Der ar und das
Grab bekannti icb VO euer durchaus verschont SO -
blieben ;: LUr der schöne gothische Tabernakel, der sich jetz
och ber dem Altare erhebt, War 1n unerheblicher Weaeise
urc VO aCcC herabsturzende Balken verletz worden. Dıe
Platte anlangend, erfahren WiIr, dass S1Ee ZU gzrössten Theile
urc den ar uberbau Wa  - Man las auf derselben aut
dem erıchte des Diarıo VO 1838 NUur das Wort
und dieses umgekehrt ; umgekehrt nämlich weil er  ar
N1CcC VON der eutfigen ichtung her, VO  — der e1(e der
Trıbuna, sondern VoONn der entgegengesetzten, VO Schifde her,
bestiegen wurde. Um die Platte oder richtiger das UG der
Platte Z sehen, musste INa VOoN der e1lte des Schiffes untfer
der Altarmensa eın kleiınes Gitter öffnen. Man blickte abel,
ebenso w1e eute, ın eiINe Cella oder TCa unter dem Altare
hinein, deren en die Platte bıldete, NUur dass diese TCA
erheblıch kleiner War a {IS die etizige dıe Umfangsmauern des
Altares mussen, STLa WI1@e jetz die Platte her aufzusteigen,
auf dieser sa lbst, geruht, insbesondere dıe Linie m1% dem exXie

Die Oberfläche der ersten Oefinung beträgt 0,22 X 0, 15 die
der zweiten 0,20 x 0,17, die ritte, runde hat als Durchmesser (),14
und mit dem Rande 0,17
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POSTOLO MAR'/T edeck en Wahrscheinlich WAar Ausser

den beiden viereckigen effnungen auch die runde immer
SIC  ar geblieben ; verlautet aber daruber nıchts usdrüuck=-
liches, W1@e In auch die Zeit der Verengung der TCAa und
der Verdeckung jener Theile der Platte N1C angeben ann.

Eın mittelalterlicher Texi fur dıe Geschichte des Paulus-
grabes versetzt un ın eine Ze1t, die Arca unter dem Al=-
tartische ffenbar noch geräumiger WAar , elehrt unNns ber
eine lıturgische Verwendung der mittleren runden Oeffnung
1M XIL Jahrhundert und ohne Z weifel auch 1n 1e] iruherer
Zeit Es 1st eihe Atalle 1m DOLYNLICUS Jes Benedietus
Canon1cus. Der Polypticus wurde nachl den ZENAUECN Untersu-
chungen VO Pau!|l Te zwıischen 1 140 un 1143 eN-

geste A un WEEeNN dieser Gelehrte {ur das aterial, Aaus

welchem das ucNn zusammen Wuchs, urchweg Q1Nn fruüuheres
atLum ın NSPruC nimmt, hat diess namentlich VON den
liturgischen Aufzeichnungen gelten, weilche ın dem O1lyp-
{1CuUus eınen eigenen Ordo Romanus bılden ach diesen en
Aufzeichnungen a 1S0 ega sich der aps 66 estie des heıl
Paulus während de1' Vigıil der Mönche ın der asılıka
beiwohnte, ZUur Zeıit der vierten Lection In eine < AUCEa unter
dem Hauptfaltare der Basılica, hob dort den Deckel einer
en befindlichen Oeffnung auf, und Z09 e1INn Rauchfass her-
aUS, welches darın eınem Hacken hine. Die Kohlen des-

selben, se11 Jangem SCANON ausgelöscht, wurden sogleic VO

Archıidiakon die Gläubigen vertheilt; das Volk verwahrte
dıe geweihte Gabe, S1Ee unter urc (+eNnuss 1m
W asser als Miıttel das Fıeber verwenden. Der aps

l Le Polyptyque du Chanoine Benoit YADAUT et MNEMOLES des
Facultes Ae {l, S} Die Stelle SLEe ın der Ausgabe
Mabillons (Mus TEa Lom L1, 1724 ; rdo Rom AlT) 1U 69, 150 ;
bel Migne Pat„rol. lat col 1051

RÖöM. ()UARTALSCHRIFT, ahrg VL
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fullte das entleerte Rauchfass mit frischen Kohlen Sie wurden

miıt Weihrauch, der sich 1n e1INer gläsernen erze
aruber befand 1) angezundet, und das Rauchfass wurde wieder
1n diıe Oeffnung versenkt, ber der sich der Deckel chloss
Es scheint, dass das Jahr INdUrc bis ZU äch-
sten este des Apostels hangen 1e

Dass u  — die oben beschriebene runde Oeffinung ın
Platte St. Paul eben jene sel, Voxn welcher dieser

Text spricht, daran ist ohl eın Z weifel möglich. Auch dıe
Angaben ber den Deckel stimmen mit dem jetzigen ustande
Nur fand ich in dem CcChachte den Hacken nicht mehr.
dem entsprechenden CNacnhtie ST eifier Ist erselbe NO
vorhanden.

Von der Basilika des eiligen Petrus wiırd e1n ganz aNa-

oger 1CUS durch den ammerer Cencins, den späteren aps
Honor1us I1 1227), rwähnt Er pricht 1n seinem Ordo
OMAaNus VYON den Gebräuchen der Peterskirche estie des
A postelfursten und sagt Dominus post quartam lect10-
Ne descendit 2 (sta m, Ww1e aDıllon und ach
ıhmn ıgne esen) altarıs ei, inde extrahit thuribulum Cu

candela, quae alıa festivitate ib1 domino Dapa fuit reposita
Cu carbonibus et 1NnCceNnSsO, et postmodum thurıbulum Cu

andela similı ibıdem rem1ttı ”  99

6. Aber ScChOonNn vierhundert Jahre VOL Cencıus liegt eine

Andeutung dieses Gebrauches g1nes thuribulum beim Ta
des 1e1 Petrus VOT, WwWEeNN 1mM DONLiÄCcAliS unter Le0 111

heisst, na aus lauterem zweıl tIhuribula der ApO-
stel machen lassen und VON diesen das eine 1m Gewicht VO  ‚u

7wel un: iur den Raum ber dem T7A des Apostelfuürsten
estiimm 9) Der Ausdruck intus COTDUS eIUS, der hler

Q ponit e0S (carbones) candelam vitream plenam 1 —-
etc,
abıllon ordo Rom XI N 71, 208, 1gne G, col, 109
Lib pont. Leo IIT He 401 (ed uchesne M 18) Hiec fecit

ın basılica eatl aulı urabula apostolata SıC Aaurl’O purissiımo IT,
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fuür diesen Raum gebraucht wird, bezeichnet asselbe, Ww1e der
obengebrauchte Ar  9 WIr werden uns der arneı halber

den letztferen halten und stets mit AUCa den Raum ber
der Platte bezeichnen, Von diesem Raum St Paul sprich
vielleicht der nämliche DONLifÄCcAliSs, wenn Sagt, Ha-
drian Z 795) habe 66  66 ın confessione eatl aulı, intus
ejusdem sacratissimum ”” e1nNne bildliche Darstellung e1Nes
Evangelienbuches AUuSs reinem 1M Gewicht VON 2un
machen lassen Sowohl die Anwendung VON Weihrauch als
diejenige des Evangeliıenbuches be1 den Apostelgräbern W al

e1n eDTraucCc VO höchsten Alterthume. Die Pilger besuchten
seit altester Ze1it diese, wı1ıe andere Martyrergräber mıt Weih-
rauchfässern ın der Hand, ihre Verehrung urc Incensiren
auszudrucken, un das Evangelienbuclh dientie unter anderem
be1l den feierlichen i1den, die diesen Gräbern abgeleg
werden pflegten

Indessen eine relig1öse Handlung bei den Apostelgräbern
Von grösserer Häufigkeit, eiıne andlung, bei welcher dıe De-
schriıebenen Chach(t{e In Betheilig_u ng kamen, War die >

genannte rhebung VON Reliquien (levare sanctuarla).
Bın wertvoller Tarxt VO Te 519 spricht Von solcher

Reliquienerhebung und VOoONn den Schachten 1C 0OSSsS
At Peitrus, sondern auch, WAas weniger eachte worden 1st,

ST Paulus ; gehört sSomit a,IS directes Zeugn1ss 1ın

quibus unum misit intus COr DUS e1Us, qul pens 1lıb I1 etfc
Vgl die Notizen über das fast gleich chwere turabulum apostolatum
für den Petrusaltar b Il 99,

1) Hadr E} 300, Duchesne [ 511 imagiflem 1ın modum eVan-
geliorum. Indessen VO goldenen Evangelienbuch die Rede iST,
das erselbe aps für die Confession VON SE Peiter tiftete (n 359,

I  13), cheint asselbe eher zwischen die cancellı und die alrca
versetzt werden, als In die arca (22 COrDUS) selbst. Die goldenen
Evangelienbücher wurden Ssia wirklicher vVvon den Besuchern ZO-
küsst; vgl Hadr. T N. 319, 498
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SeIre Untersuchung ) Als nemlich 1m bezeichneten re ler
amalıge 0Omes und spätere alser Justinian fur eine VO  —

ınm eingerichtete Aasılıca AnOostolorum Reliquien Aaus den
Gebeinen etrı und aull DAl erhnalten wunschte, wlıesen ih
Ne päpstliıchen Legaten Z Constantinopel uf die CONSuEeLUCdO
SCAis anostolicae hın, onach n]ıemals Theile ler Gebeine YO-
geben, sondern NUur SanCcluaria VON den Gräbern verabreicht
wurden. Es Gegenstände, namentlich Tuchstuckchen
(brandea), dı ın dıe ähe des heiligen L‚,eibes gyebracht worden

ınd ın den der Gläubigen eine YCWISSE Ha1l-

ıgun  © empfangen hatten S1e werden bel der In Reide st@-
ıenden Gelegenheit VO  — den Legaten nicht 0SSS SAaNCLUAria,
sondern auch einfach hın reliquiae genannt DIie Legaten W

den sich also den aps Hormisdas und ersuchen denselben,
olche Reliquien getrenn den Gräbern der eiden A postel
hbereiten Jassen ; S1E er  en hilerbel fur Justinian eiıne
besondere Gnade, WEeNnNn G1E wüuünschen, cb eS ollten dıe Sanctua-
rıen dem zweıten Catarakte, möglich, niedergelegt
werden Ohne H1Er den InnNn VON cataracta bestim-

7, wollen, SaDC ich N UL.,; dass die Platte VON ST Paul m1
lden beiden Oefinungen, dıe Z I Hauptschachte n]ledergehen,
UNSs offenbar eine Einrichtung, W1e die im Briefe 0OTausSgo-
seizte, zeig Die erste Oefinung bot Ur eine entfernte GCo-
munıcatıon m1 dem heiligen el ın der J]eie dar S1e WwWar

die weniger wurdige ; diıe zweite hingegen unmittel-
hare Verbindung mit dem hınabgehenden runden Schachte,
und S1@e ist C5S, weilche den Legaten für ihren Zweck begeh-
renswerther ersch e1nt.

Auch die ie£‘ erwähnte Praxıs IN UuUSS ın höhere Zeiten
hinaufgehen, wenigstens SOWEIT die Erhebung derartiger San -
etuarıen überhaupt ın eiraCc komm({ ; denn 9{8 1im 304

1 E Jjegator ad Hormisdam apam, in  8  ter CDD Hormisdae 7
Thiel, KDp Rom pont. S 873 Migne Pat lat col 474

S1 fieri potest, a.d secundam cataractam deponere.
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ufin der rTAaelecCc des Praetorium ZUT Dedication VON

ıhm errichteten Apostelkirche (XTOTTOAETOV) bei Chalcedon Re

1quıien der Apostelfursten VO  — Rom hrie und erhie
arven (1iesaes sıche keine keliquien eigentlichen Sinne,
sondern eben JenNne durch Beruhrung geheiligten Gegenstände
Solcher Relıquien der Apostel Pefrus un Paulus lie Vvon

Rom ausgegangen en WIT 1m vierten Jahrhundert
auch schon andern Ländern Z Nordafrica und
allıen <) 1ın 2d1cN des Venantius Forftiunatus ekunde
ıe Feierlichkeiten un den Enthusiasmus hbeim Empfange So[l-
cher Reliquien 9

Wır erden arum nicht 1irren WIT der KFormel des
LUNNUÜUS weiche VON der Verabfolgung olcher Reliquien

{uU1 dıe Dedication VOnNn Basıliken fÄ Ehren errı und Aaulı
spricht EIN sahr hohes er zuschreiben Grecgor der ({4resse
erwähnt diıeser ınter Beifugung besonderen
t{andes Er sag %_ 06  06 bux1ide brandeum das Tuchstuckchen)
m1  ur e S1C ad sacratıssıma COr sanctorum nOoNituUr

Dıie Dux1s W al fienbar JENE Buchse oder Kavpsel welche
auch ZUT! Bewahrung und Versendung der schon erhobenen

Duchesne ul Ade COTTESP hellenıque 878 (  (}
de O881 (‚apnsella Afrıcana 2

Der jJüngste betreffende und Aaus Africa ist der Inschrift
VOoO 359 hel etl die Deposition VOo  — Reliquien Petri und
Paulı neugeweihten Basılika erwähnt ist Photyp Abbild
ull des Musees 1890 Sept 311 Bull dı arch y1S 1890 D »  8)
Man kennt bis jetzt mindestens zehn olcher afrıkanischen Reliquien-
inschriften mi1t den amen der Apostelfürsten Aus Gallien gehört
1NS Jahrhundert die InNneMoOTr132 der beiden Apostel Orleansville
(Bull. dr YvCh CVISE. 1877, 105

LiD 111 al’m. ad Feliıcem de dedicatione ecel Suae
(ed Mon Germ. 118  9 ucC anı Dars ]) Es heisst dem
edicht ° Gallia plaude libens mMi1ttit t1DI 0o0ma salutem

orm e CD diurn ed Sickel
Ep ad Constantinam Augustam, ed Ewald 264

Jaffe ed N 302 Vom Junı des 594
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Reliquien gebraucht wurde ; die Legaten VON Constantinopel
NeENNEN S1e ın ıhrem obıgen Briefe capsella ; aber mit dem

Namen uxtula 831e wıeder ın den Wundergeschichten,
welche der VonNn Paulus Diaconus verfassten Biographie (Jre-

SOTS des ({rossen ONn späterer and eingemischt sınd 1) ass

Fasten und 7 wurden, den ea

DLINOTA oder D  LOLA, während 31@e auf den Gräbern lagen,
grössere Heiligung vermitteln, sagt Gregor VON Ours,
ach weilchem auch einzelnen Gläubigen die andlung
gestanden worden WAaTrTe °); der Verfasser obiger underge-
schıchten aber erwähnt auch Messen, weilche den betref-
fenden Gräbern celebrirt werden pflegten Z nämlichen
Zeit, die Sanctuarıen auf dem ra  e Jagen.

Jedoch auch qusserhalb Roms hatte Man Heiligengrä-
bern äahnlıche Einrichtungen und Gebräuche ın Bezug auf die
Heiligung VvVon Gegenständen ach dem diurnus flegien
Reliquien, dıe verschiedenen Gräbern Italıens rhoben
waren, auch füur römische Kirchen verwendet werden 5)
Manche exXtie zeigen, dass ın den weitesten Kreisen der
Kirche 1m und Jahrhundert jene Beisetzungsweise der

artyrer In Uebung WAar, wonach ma  — VO Altare aus mit-
telst irgend einer Oeffnung mi1t dem Ta comunicırte.
Africa wurden T ST Augustins Zeit Altare des heil Dia-
ONSs und Marityrers Stephanus die Orarien hineingeleg “ per
fenestellam memorlae@e a.d inter10ra 10Cca sanctarum reilquia -
IU ”“ 4) Zu OuUrSs In Gallıen ljegten äubige Theile VOnN S@1-
denen Gewändern auf das Gräb des heil. Martin und ıl]elten
dann dıe Nachtwache untfer der ähe Von Constan-
tinopel urden ach Sozomenus 1m 438 Reliquien der

1) Gregorii ita G 24 ; Migne col
©) De glorla mart. 1lb 1, Z Migne 7 C, 728

orm 21
De MLrACULLS S. Stephant OÖpp Augustini Append.),

igne 41 col 840
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VIierz1ı<e ärtyrer gefunden die unter der Altarplatte
unterirdischen Oratoriums eponir 9un auf der oöohe

daruber befin  1ıchen Grabes zeigte sıch e1INe kleine Oeff-
DUuNnNg, während e1Ne andere VON diesem ra Jen ZWEI

Pyxiıden miı1t den Reliquien hinabfuhrte “ —“
Auf die Texte lassen WILr CINIZE der och erhaltenen

Monumente folgen die Zu Vergleiche heranzuziehen S11n
Das erstie ist, das Grab des heıl Patrus VON welichem ]1er
der Grundriss der AI’CcCa ach Zeichnung VoNn Sartı —“ die
ich ergänzt habe olg

A

a  la

Ta  E  L3,. N

Fıg - GruNnNdriss der ArCca Ader valikanischen Confessto.

Greg Tur NATAOC 8 Martını | 6, igne 71 923
Sozomen. G, A Migne Gr col 6092 TOUT IA

WLXDOV TPUTT)[AG ÄLV
ö) Ad Dionysli Opus de vatıcanıs cryptis appendix, tab 1908
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Die AT’Cca Z ST, efer er  1C MAanN, WEeNN dıe Metallthur

géöfi’net wird, die ın der ]jeie der SO& Confessi10 VOT der
knıeenden Statue 1US VII unter dem Hochaltare siıch he-

n  © Die ursprüngliche Grabplatte, waeailche derjenıgen VONn

au entspricht, jegt, WwI1Ie mır meılıne Nachforschungen
ergaben, etwa ei1inen halben etie unter dem jetzigen en
der AaAl’clca ') J1e ist N1ıcC intact, w 1e diejenige VO  — Paul,
aber Man rkennt och eutlich, dass sıch eEiıne viereckıge
Oeffinung 1ın derselben durchaus m1L der jetzigen Oeffnung ım
en der AaATrCca deckte Von dieser jetzigen oberen Oeffnung,
weiche modernen Ursprunges 1St, geht eın CNach ıIn orader
Linie der Oeffnung 1n der en Platte hinunter. Die alte
Platte ist. durch dıe Anlagé dieses späteren Schachtes un
urc den eberbau, welcher die AUCcEa bildet und den ar

Trägt, weit mehr verdeckt und eingeschlossen, qale die Platte
des andern A postels.

Sie sıch insbesonder:2 noch ach rechts (vom Be-—-
ScChauer ausdehnen, da s ekannt 1ST, dass das Grab des
heil Petrus nicht yanz In der e, sondern erheblich nach
rechts hın jeg Diese Differenz, VO  — dem eigenthumlichen
Terraın bedingt, auf weilichem dıe asılıka ohne Veränderung
des Grabes urspruünglich errichtet wurde, 1a%, Man fur das Auge
ur e1ne ZWECKmässige Anlage der ausseren Theile ler ('on-=-
{esSsS10 beseitigt Aber dass das Grab und dıe fragliche Platte
ach echts sich weiliter usdehnen als sichtbar 1ST, darauf
weist SCHON die gyebrochene Rundlinıie der Ruckwand der arca

auf Sarti’s Plan hın Ich habe m17 punstirter Lıinie die Rück -
wand ergänzt, darnach auch die etzige obere Platte erweitert
un komme auf e1INe Längenausdehnung derselben VON eLIwa

Der aum verlangt dieser Stelle die Einschränkung meiliner
Mittheilungen auf das nothwendigste Mass Näheres werde ich dem-
nächst In den Studı document. AelWlaccademzia StOr.=qg1u!. er OÖTfM-
entlichen
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1,40 met Das wird das Maas der tiefer gelegenen Platte
Sse1In. Ihre Breite beträgt ebensoviel, INa die Breite
der oberen Platte ZU aastabe n1ımm(%, und ze1igt sich,
dass S1Ee ım Verhältniss Z derjenigen VYVON Paul eine andere
FWForm, die -quadratische hat, und Nn1ıcC Jang, aber reiter
aqals dıe etztere ist ıre 1C beträgt cent.

ach der GTOSS@e interessirt VOT allem die Oefinunz.
Ks ist, uu 1Ne S1IC  ar die anderen efanden sich vielleicht
aul dem verdeckten Theıle der Platte

‘Dıe sichtbare ist, viereckıg und hat eine Grösse VoNn

D° 17 cent., a 1sS0O entsprechend den vierckigen effnungen
Pau]l (22 17) In eilner 1eie VON 1, 16 ist. der

Schacht, welcher siıch jetz unten Z einer Art Kammer er wel-
tert, urc Schutt geschlossen Ks Ist dieses der Schacht, dessen
Oeffnung (Dillieus, Zleich : umbiıliecus CONfeESS10N1S) enedic {11

(855-858) au dem 110 DONT mi1t einem COONErCULuMmM auSs Gold
VON dreı Pfund Schwere versahn l Spuren eıner Inschrift habe
ich auf der en Platte nıicht bemerkt;: auch bel keinem Auctor
wird eiNe soölche Inschrift angegeben. Die arca, weilche sıch
Jjetz über der modernen Plattie erhebt, ist DIS ZUr Ölbung

1,70 10C und hat eine Breite VO  — S "77() cent. 9 auf der
abgeschnittenen Apsiswand 1m Hıntergrund ist, ın Mosaıik die
mittelalterliche Darstellung des Salvators, ber welche WwIr
demnächst durch De Rossı ın einem ascıke se1ner Mosailcı
Näheres erfahren werden.

Was edeute genomme?1 der Ausdruck CAablaracla,
welilcher 1mM obigen Schreiben der Legaten aps Hormisdas
VO  _ Petersgrabe Ww1e VO Paulusgrabe gebraucht WIT: Sind
Spureh'derselben ST Peter ® Der Ausdruck bedeute ach

meinem, Dafürhalten,nicht den Schacht oOder dessen Oefinung

(umbillicus), auch N1C das Feanster der Confess10 (fenestella),

2eNne: IL, 11 70 ed Duchesne IL, 146-149
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sondern gemäss der Etymologıie des ortes (XUTAPATTELV mit
Geräusch nı]ıeder stossen Oder= fallen) e1nNn Fallgitter 1) Das FHFall-
oitter ann N1ıC das goldene COODPErCUlLumM se1in, zuma|l dieses
ur eines War, der cataractae aber aut des genannten Schrei-
bens mindestens zwel jedem der beiden Gräber Dıese
Gitter aren wahrscheinlich ın den Nebe_anschachten und
schlossen dıe Verbindungskanäle zwıschen denselben SOWI1@
m1L dem Hauptschachte ab; erst. bestand jeder Schacht fur
sich. Die Einrichtung unter der Platte St Paul mac diess
Zu ersten Male klar

Die Legaten schreiben : secundam cataractam de-—-
DONET’E ohl beim Gitterchen zwischen dem zweiten
chacht un: dem Hauptschachte Die einzıge Stelle, welilche
sonst och für das Wort cataracta 1n eiraCc 0mMmM%,
sıch Wexligé re ach obigem Legatenbrief ın eınem Schrei-
ben des Papstes Vigillus; sagt VO  —_ der Basilica S, eirı In
Hormisda Constantinopel: pos1to indıculo (d das Document
des ıhm geleisteten Schwures der Sicherheit) alitare-e
cataracta errı 9°; Also dort estfand eıne ah nliıche Eın-
richtung

die Lexica von Du Cange (cataractae = fores clathratae etC.),
Forcellini, Georges, Pape uchesne Lib DONT L, 194, O 61 nimmt
gleichfalls cataractae 1Im Sinne Von Gitter, grılles. Bei Plinius und
Rutilius kommt das ‚Wort 1m Sinne von Schleuse VOoTr' ; 1m Sinne
vVon Fallthor bei L1iyius und 11 L DONT. Greg D, 476 (ed Du-
chesne 11 82) Borgia 1m orte den Sinn VoNn firmiores
portae, egrei dann aber ILr  mlich die fenestella daruntur
(Vatıc. Confessio 61) Garrucel hat letLzteres adoptirt ; tOor.

rie 6, I8 De Rossi erührt vorübergehend das ema In
OMa sotft. 3, 426 und NSCY. chrıst D 200

igi © (olım) n Migne col ‚ees  Q Jaffe ed
931 ; VOo Febrpar 992
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. Um andere ın Vergleich ziehende Monumente

zureihen, NeNne ich zuerst einzelne spätere und komme dann
auf die Zeit der atakomben, in welcher schon offenbare
Anknüpfungspunkte vorhanden siınd. Der ar des VI Jahr-
underts, den mMa  > In der römischen asılıka der ZWO A pO-
stel bei den 1869 begonnenen TDe1ten fand, besass eiıne ın
der durchbohrte Platte, un die Oeffnung Jag
ber den darunter In einer eca beigesetzten Reliquien, waäah-
rend ber der Platte, grade wie At Paul un ST e{ier
eıne arca sıch er  O die VO  —; der edeckt un m1t e1iner
Von ZW el kleinen Piılastern eingefassten fenestella versehen
WAar. Der Durchschn1 bel Rohault de Fleury CeSSEC 1,
pl 37 (vgl 137) zeigt, WI1Ie hlıer der ypus der felerlichen
Heiligengräber im Kleinen fur die Deposition VonNn Reliquien
ın einem Altare angewendet ist. !

ıne Sanz annlıche Altarconstruection Sah ich ın der 10=-
teressanten 10124 Krypta des heıl Leonard bei Castel Elia
unvweit NepIi, welche och nırgends beschrieben ist Hıer be-

sich ın einem Seitenraume e1n Grabaltar unter einem
Arcosol1ium 9 wurde 1m fruüuhen Mi  ejalter ın den Tufffelsen
eingehauen und vielleicht zur Verbergung einNes der eilizen
der nahen e1 Suppentonia ın Zeiten der Gefahr ere1te
urc eiınen CNhach ist, auch 1er der füur den Leib
bestimmte Theil m1t einer urc eıne fenestella geschlossene
arca verbunden; NUur dass dıe AI’Ca sich unter, un Nn1ıcC ber
den Reliquien befand

er die Art der Beisetzung VON Reliquien ın Altären
en Wır uübrigens uUurc die Schrift des omMm., de Rossı
ber die C  se  2 Africana VO 1880 viele eue Aufschlusse

Siehe den Bericht Garrucei’s tor rce Ö, ’7 über
die VON ihm gemachten Beobachtungen in betreff dieses Altares, mit
den Abbi  ungen LaYr 423, 9, 10, 11



140 Grisar
ZCWONNEN., Daraus beieuchtet uUuNSsSeT'N Gegenstand direct die
Art und Weise, wWwW1e dıe beruüuühmte capsella mit Reliquien, 21n
Kunstgegenstand VO Anfang des Jahrhunderts, “ ihrem
ursprunglichen Platze ım Altare beigesetzt WarLr Von eınem
Verbindungsschachte hören WITr 1eTr ZWarl nichts; dıe capsella
ru vielmehr ın der Jje[{e eines ausgehöhlten viereckigen
Steines un WLl mı1T einem vollständigen Steindecke bedeckt:
aber uüuber dem Steindeckel War e1nNn {reler Raum (un AarCca

SOpraposta q| sepolecr1ino, sagt de Rossı sehr bezeichnend 1),
welchem sich keıin Verschluss fand ; ın dıesen Raum urden
nach de Rossi’s ermuthung m1  eis eıner fenestella dıe Z

heiligenden Gegenstände herabgesenkt
Solcher fenestellae unter Iten Altären sjeht, INanl be-

kanntlıch ın Rom och manche ; andere und ZWar NOCN ältere
und instructivere sınd 1ın KRavenna DıJje wichtigsten hatl ohäau
de Fleury 1m und I1 an SE1INESs erkes ber iıe esse
abgebildet. Ich mıch LU darum nicht dabel auf, weil
für Thema nicht sehr die Communication nach
durch dıe fenestella der alg diejenige ach innen lurch
Schachte oder andere Oefinungen Z6DECN den Heiligenleib und
dıe Reliıquien 11n 1n eiracCc omm

ursprunglichen der nel Christina be1 Bolsena
VO Hypogaeum eıne Oefinung 1n dıe psSI1s hiıinter dem

Altare, dass dıie unterirdische Begräbnissstätte m1 dem
oben befin  ıchen Heiligthum unmı  elbar zusammenhängt <)
In den Katakomben des heil tolemaeus Nepnı beobachtet
ICh: dass eine >  Ö Anzahl VON loculı unfter einander mM 1GLeIs
Aleıner Löcher erbunden sınd, und fand, dass S1Ee mit
geschmuckten historischen (G{räbern zusammenhängen, welche

La cCapsella
<) So Rohault de Fleury, La X_ esse IT 05 naeclı Notizen VOoNn

Comm StevenSsSonN,.
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qls Martyrergräber angesehen werden. Man wollte durch die
‚öcher eınen Contact niıt der verehrten Stätte erreichen, selbhst
uUurc mehrere zwischenliegende Gräber hın DIie gleiche
Erscheinung fand ich ın der Katakombe des heil Juvenalis
bel rı Wenngleich 1n den Katakomben Rom e1n derar-
1ges Verbindungssystem m1 eiligengräbern, viel ich
we1ss, nicht vorkomm(t, 1st, OCNH bekannt, W1e sehr dıe
Gläubigen auch 1er ıIn der Niähe der artyrer Z ruhen be-
gehrten ; und die Grabstätte des he1l Paulus selbst WAar e1N
Beispiel davon, WI1e sıch rıings christliche Gräber dıe Con-
fession eiINes er0os des aubens Hıs 1n die LL Achste Nähe
herandrängten. Im oemeterium Ostrianum uübrıgens WAaTe
uch den Angaben VON Armellinı auf dem Grunde e1INEes aN0-

mM Arcosoliengrabes eiINe m1t eıner menriaCc durchlochten
»latte geschlossene Vertiefung gefunden worden, weilche nach
ihm 1U ZUuU Aufnahme VON Reliquien jätte dıenen können

Jedenfalls yaben die Einrichtungen der atakomben e1nNn
EW 1ISSES Vorbild fuüur Jlıe 1n der Friedenszeit erfolgte Her-

stellung VON Confessionen, 1n welchen dıe AarCca unter lem
ar mittelst Schachtes 1n Zusammenhang mit dem Grab g—
bracht WwWwurde

Dıe unterirdischen cubicula der oemeterıen besassen ihre
nach oben gehenden icht- un Luftöffnungen ; diese Anlage
rTauchtie infach fur dieConfessionen nachgeahmt Z werden %)
Aber auch In den uüberirdischen Grabmonumenten ihrer Ze1t-
ZENOSSCH sahen die Christen Anlagen, weiche ungefähr den-
selben p mit 7wel Raumen übereinander enthielten, w1e
Man ıh bel den Confessionen 1n Anwendung Trachte Ks
sich eute och 1n viglen dieser Monumente der obere

1) Marıano Armellin1, Descr1i2io0ne de1 cımiter.ı eristianı dı Roma,
1884, 213

De Rossı, OMa $ott. 1L, 429
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Raum VOr, Nanl ZUuU Todtengedächtniss zusammenkam,
und der untere, urc e1ıne Treppe mit ersterem verbundene,
nämlich das hypogaeum oder catagaeum, der Sarkophag
Stan der obere Raum ist. mit der christlichen AaArca VeTr-

gleichen, die Treppe mit dem Chachte l) Bekannt ist dıe
Einrichtung der SOß. platonl1a bei der asılıka VON Sebastian,

dıe Leıiber beider Apostolfuürsten verborgen worden
Tren °) Man hat, ın der 1ı1eie dıe Kammer mi1t dem Doppel-
sarkophage, aruber den viereckigen Schacht, und über diesem
dıe oTOSSE halbrunde Krypta (mit den Nıschen den Wän-
den), welche miıt der ArCa verglichen werden kann; der kleine
ar; welcher jetz unmıttelbar ber dem CcCNachte steht
und eınen leeren Raum miıt fenestellae esitzt, bildet YEeWIS-
SEerMaAasSseN NUur eine Verengung, e1ne Zusammenfassung der
urc die crypta gebildeten AI’CAa,

Diese Notlzen ber verwandte Monumente mögen genugen.
Sie erweisen ebenso WI1Ie diıe angeluAnrten historischen eXtie
ZUr Genuge, da WIr Nn1C irren, WennN WITr der beschrie-
enen Platte VvVon St. Paul jene wichüge Bedeutung beilegen,
und ıIn ihr den en der constantinischen Grabarca des Apo-
sStTeIs Uun: das vermiıttelnde Bindeglied zwischen der ammer
mit dem eiligen el 1n der Jefe und dem Altare der al=-
testen asılıka erkennen. er Wahrscheinlichkeit ach o1INn-
SCH, wı1ıe vielen andern Gräbern, dıe CcCNacnte Paul
und etfer (die Hauptschachte nämlic biıs ZUr uhe-—-
stätte der Reliquien selbst hinuntur.

Weitergehend mussen WITr aber och einige Bemerku ngen
ber dıe Beziehung der Grabplatte aulı 2Ur Basılica Ostiensis
anreiıhen.

Ebenda 426
Duchesne Inb DONT GIV KS ging eine andere, primi-

tive Einrichtung VOTAaus.
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Es ist zunächst sehr hervorzuheben, dass die Orjenti-

des Altares der en asılıka bis ZU Brande mit der

Lage unNnserer Platte historisch harmonirte, während dieses
bel der gegenwärtigen Orientirung des Altares n1ıcC mehr der
HKFall Ist So ange die valentinıanısche asılıka des Paulus

stand, VOoO Ende des vierten biıs uUNSeTeEeI Jahrhundert,
machte die ichtung iıhres Hauptaltares eiıne auffällige Aus-
nahme VON der Richtung der Hauptaltäre der anderen en
Basılıken Roms den letzteren WAar und ist, der Celebrant
ZU gewendet, In der Paulusbasıilika aber Jickte
Zu Tribune ;: 1n jenen ist. dıe Conf{fess10 Haupta}tare
dıe e1ıte des ittelschiffes hin angebracht, Iın dieser Jag SIJ E

die e1tLEe der Tribune Und N1IC OSSsS dıe Confessio
War In der Paulusbasıilika der genannten aussergewöhn«-
lichen Stelle, sondern auch der ChOrus cantorum und die Am-
bonen mit dem Osterleuchter Ereit Sixtus liess diesen Chor
ne Zubehör entfernen, die Confess10 jedoch m1 der en
Richtung des Altares behielt bel

W ie erklarte sıch dıese Abnormität VOoNn St Paul ıim Ver-
altnıss den übrigen Basiliken

S1ie eENTStTAaN daraus, dass Man beim yvalentinianıschen Baue,
TOLzdem dass Man der Kıiırche eine andere Orjentirung gyab
und den Haupteingang der e1te der er Süa der
e1te der uge anbrach(te, dennoch dıe Lage des Grabes, se1ner
ArCca und se1ıner Platte sammt der Richtung des constantini-

Kam mMa VON der Tribune desschen Altares beibehielt “)
valentinlanischen Baues weilche och dıe heutige Tribuna 1S%)

1) Pompeo Ugon10, Hıstoria Stationı dı 0OMNa (1588) fol 237
Onuphr. Panvinius, De sentem ecclesu1s (1570) 75 Severano,

Chiese (1630) 388
<) er die constantinische Paulskirche und deren Ueberreste

andelt Belloni, La nrimıtıva Aasılıca Ostiense dı San A0l0,
0ma 853 Mit Plänen.
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ZU Hauptaltare, erinnerte die Disposition, bis era

auf die Lettern über der Arcaplatte, diıe primitive Grab-
irche 9 die Lettern ıIn dem Zusammenhang der 7anzen
Anlage naturgemäss demjenigen zugekehrt, welcher, VON der
Tribune kommend, dıe AUCEa öffnete ; der Celebrirende dagegen
hatte dieselben owohl unter Constantin als ın der valent!-nl]lanischen Kırche umgekehrt unter sıch

U diesen Zustand naturlich 7 en und die
fünfzehnhundertjährige Einrichtung ZU belassen, x]aubten die
Architekten des 1eUEeN nach dem Brande errichteten Baues
den ar dem Gebrauche der uübrigen Basılıken anbequemen
P mussen. Man berief sich aul dıe nNothwendige Ruckkehr
ZUL altestien der römıschen Kirche, indem INAan den
ar actisch, WwIe eutfe 1st, umkehrte nd den Cele-
brırenden ZU Schiffe und ZU!Vl Tıberselite gewende seın liess‘;
Ma  — herief sich SOa darauf, dass bel dieser angeblichen Ver-

besserung der Celebrant die chri{ft auf der Plattie In richtiger
Lag unter sich habe 5) Man wusste eben N1IC das grade
ıe Platte gleichsam Beschwerde Tg eine Neuerung
hebe, welche das Andenken der constantiınıschen BEinrichtung
aäusserlich ıs auf den etzten Kest, auslöschte nnern des
Altares 12 ESs uUuNsSsSeTrTe Platte wenigstens NOCN fast

Es WAar füur den Neubau VON Seiten der Päpste STeiSs dıe
strengste Vorschrift auirecC gehalten, das Grab und dessen
allernächste Umgebung intact lassen Wenngleich der ar
selhbst NEeUu hergestellt, und wennzyleich eEine unhistorische (GC0oN-
(esSs10 m1  els xzunstlicher Vertiefung unter se1ner Fläche
SC das ın angelegt wurde, lieben och mit dem

Diario dı o0ma 838 Luglio L’altarc SLALO nuovamente
pOoStOo nella Sua antichissıma direzlone. Ora DeL 1a ver:43 disposizlione
dell’altare 1 DOoLr. Jeggere intera quella iscr1zl1one, che prima del=-
l’incendio vedevası 1n parte ed rOVESCIO eCC — Moroni, Dizionar1o
12 . sagı, der Hoc_haltar S81 gewendet worden Su fede
i1serizlione
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ra selbst auch die chacnte und die Lage der Platte ın
ihrer ursprüunglichen öhe unberührt

10. Die Platte bezeichnet SOomiI1t (das ist, eine andere Be-
merkung, die ihre Wic  igkeit AaNS Lıicht stellt), das Niveau
der ursprunglichen Confessio, und da dieses mit dem Niveau
der asılıka identisch WAaär, das Niveau der constantinischen
Kirche

Z ST eifer en WITr wiederum das eiche. Wer
ST efer die alte Confess10 esuchte, chritt ohne hınabzu-
steigen auf lem ehbenen en der Kirche urc die Säulen-
stellung un dıe ancellı Vor dem ra 9 (deren Schlussel

eruhm wurden), und WEeNN sıch dann ın der Richtung
untier der des Hauptaltares dıe fenestella Ööffnen liess,

die oftgenannte Platte seinen Fussen, W1e eine
Fortsetzung des Kırchenbodens Dıe moderne Petferskirche
besitzt bekanntlıch eınen früher bedeutend erhohtien
KFussboden Nur dieses mstandes IN USS INa  = jetz die
Stufen ına ın dıe Vertiefung steigen, ZUr fenestella und
ZUT Platte gelangen. Das Niveau des Bodens der Nnier-
kirche dagegzen, der SO« Grotte di Pietro, ist. das Nıyeau
der en asilika ; und auf diesem Nıyreau 1eg eufte och die
Platte Man sehe die Abbildung 146 Dieser Durchschni
(aus artı Lav IT) zeigt rechts VO Beschauer dıe niedrig g‘-
wölbten Grotten der Unterkirche einem Theile nach, In
der (@) dıie Vertiefung VOT dem ar mit der ITreppe,
weiter lınks die (0) mi1t ihrer Platte ı1n der Linie des
Bodens der “ Grotten ; und darunter den Schacht, der ZU

ra unler C) niıeder fuhrt Der Beschauer 0omMm VOomMm lınken
(südlichen Querschıf

Diarlo und Moroni a., Die Erzählung, dass nach dem
Brande einmal der e1b S1C  ar wurde, 1sSL eine reine ndung

Sarti, Dionysıu OPDUS De Vatıicanis CryPtıs appendia (1840)
Or LAV

RÖöM. QUARTALSCHRIFT, 'ahrg. 10
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Fıg Längendurchschnitt der jelzigen Petersconfessio.

der asılıka des heil Paulus also entsprach ebenfalls
das Nıvreau der ursprünglichen Confessio oder der Platte dem
1vyeau r Kırche Man stieg auch hler 11° darum seit dem
Mıttelalter ber e]inNe JLreppe Z Confess10 hinunter, weil
der en dıeses SanzZenN Theiles der asılıka zwischen uer-
schiff un Tribune mi1t den Jahren erhöht worden Wl Zur
Ze1t der constantiinischen jedoch un ın den ersten allırhun-
derten der valentinlanischen Paulusbasilıka gelangte mMa  a auf
der Ebene der Kırche unmıttelbar fenestella und Platte
Auf dem Nıyreau der letzteren, und zugleich auf dem i_veau
des Hauptschiffes tanden dıe kolossalen Säulen, welche den

sogenannten Triumphbogen oder ogen der acıdıa trugen,
wıe sıch ZUu Ze11 des Neubaues, be1l Aufdeckung inres
eren durch dıe Erhöhung umschlossenen Theiles zeigte Un-
SEeTre Fıg 4, entnommen dem Durchschnitte der asılıka VOT

dem Brande, W1e ıhn Kontana (Zes eglises Ade Rome V, tav IT)
bringt, zeig bel dıe Vertiefung der Conf{fess10, be1l den
atz der ArCa, bel die Gegend des Grabes uch 1er ist
der Standpunk des Beschauers IN VON der Conf{fessio
(Nordseite der Kirche).



147Die } Grabplatte des Amnostels Paulus

}  | g g L —
Afr EG —EE

I 018 MM y yi } SE T 1  A
D

ig

- —» DU A Sn kla 2 7 V{—aD

ANNNN  \N  /  D ZD NNN  NDE©  x  \  %/  ©  X
Fig Langendurchschnitt dAer ehemaligen Paulusconfessio.

ıne letzte Bemerkung ndlıch ezieht. sich auf den
Bericht des 207 DONLIÄCALiS ber die unter Constantin SC -
Troffene Anlage des innern 'T’heijles der beiden A postelgräber
Nur m1T diese« Berichtes dringen WIT m11 unserer ennt-
1SS unfier dıe CNAacCchtTte 1na ass aber dieser erıch e1n
YECWISSES Ansehen verdient, haben dıe Untersuchungen VON
Duchesne aufs eue dargethan

Von uU1SeT’eM Paulusgrabe sagt diese Quelle AaUuUSs dem An-
fang das VI Jahrhunderts s em tempore ec1ı Constan-
tinus basıl1cam eAatOo aulo0 apostolo suggestione Jilvestiri
episcopl, CUJUS COTrDUS ita recondi1dit, ıIn Ae6_’e et CONcClus1t, sicut
eatl etrı YY e Und nachdam rwähnt hat, dass die yleichen
Schenkungen A eiligen Gefässen VON Constantin der Paulus-
asılıka üubermach worden selen, WI1e der Petrusbasilika,
fügt VO Tra och bel : s Sed el CEUCEeEM auream

Dper locum eAa1l aul apostol1l posuit pensantem lıbras ”  ” 1'
Bezuglich der Einzelheiten de Verschlusses des Leibes In e1n
Behältniss AUS KrZ werden WIT alsS0 auf die Notizen des nam-
lıchen Schriftstellers ber das Grab e{rı verwlıiesen.

Vom ra etrı sagt C der Kalser 1AaDe den OCULUS
C COTrPUS (SiC VON en Se1l1ten m17 eıner unbeweglichen

aere CYPTO umgeben Jassen 9 ach en Richtungen

1) L1ıb pont,. Sılvester ed uchesne F 178
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1a dieses Behältniss funf uss vemMesseEN : wurde voll-
ständıg eingeschlossen quod cConclusıt) ; 1n der Höhe über dem
Leibe aher wurde 1n einem, VO Kalser als CC domus -

xalıs bezeichneten aume e1n TEeuUZz AUuUSs reinem Gold,
Gewichte wiıederum VON 150 un angebracht. Das Teuz
hatte völlig das Maass des unten befin  ıchen Erzbehältnisses

(in OCUuS) und LruG eine Inschri{ft ex lıtteris nigellis,»
weilche sagzte  * CONSTANTINVS E ELENA
AVGVSTAÄ HANCG REGALEM((auro decorant,quam
SIMILI FVLGORE RRVSCANS AVLA RCVMDAT 3
ıe Erganzung ı1n der Parenthese ist. VON de Ross] sehr gylück-
ıch vorgeschlagen °) Der Text, WwW1e ihn der e2r nontificalis
o1bt, 1st offenbar HOC Auslassung verdorben, e1n AD dass
der Verfasser ihn einer Abschrift entnahm, während das.Kreuz
mı1% der Inschrift sSeE1INeEeT Z.e11 kaum och vorhanden WÄäaTl',

Es wird dıe eutie barbarıscher Inyasıonen Roms gyeworden Se1N.
Wenn die obige Beschreibung des Innern des Grabes N1C

klarer und bestimmter 1sSt ist. das N1C meıline Schuld Der
Verfasser des Lüiber DONT dachte Nn1icC die Archaeologen ;

ihnen auch (+enaueres Sage wollen, E:

eSs ohl nicht gekonnt, da er Wahrscheinlichkeit ach

wen12 W1e e1Nn Anderer ach Constantin ın die ıeie g -
blickt hat DIie Maasse wird QI:; ebenso w1e dıe Inschrift, ın

Aufschreibungen gefunde en Jedenfalls en WIT. 1n

Folge se1iner Aeusserungen ZWel inge unterscheiden, die
erzumschlossene ammer ın der jefe, OCULUS und OCUS VON

ihm genanntT, und dıe innen mit Gold belegte und mit dem
Teuze geschmuckte ammer ın der öne daruüuber, weilche
etztere OMUS rCgALLS des postels gygenannt und aut der
SCNTC1 VON der goldglänzenden Basıilika umgeben wird.

Ebend. 38, 176
2) NnNSCT chrıst. M 200
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Im Unterschiede VO  — früheren Auslegern, a4uch VO eue-

sten gelehrten OmMentLaATioOor des DONLLfÄiCALIS, möchte
ich die domus regalıs fur dasjenige erklären, W a4s WIT oft
die Ar’Cca genannt aben, N1IC aber einen tiefer ber dem
Tra gelegenen unbestimmbaren Raum darın erkennen. Diese
arCca, die sıch einst solirt erhob, UU VO Altare mi1% se1inem
Baldachin bedeckt, WAar ın der ha VON der asılıka rings
umgeben 1mM wörtlichen Sinne ; S1e WarLr der kleine Palast des
einem Könige gleich geehrten Fischers, in welchem Ma  — m1
iıhm derch den SC das eherne Behältniss hinabgehenden
Schacht yleichsam verkehren konnte

Wiıe d1ıese oben eingerichtete ALl’Cca, wWeNn auchn verändert,
ihrer en Stelle 1st, ist, meılner Ueberzeugung nach

auch die untere Einrichtung noch vorhanden : die VON Me-—-
tallplatten umgebene ammer mi1t dem he1ıl el arum

den Massen derselben und der angegebenen quadrati-
schen orm zweilileln wäre, ann ich einstweilen nicht
sehen ; ich glaube vielmehr, dass diese Äaasse sıch e1nNne
vorher schon gegebene A  ehnung jenes (+raDes des heil Pe-
LrUS, das MNa  — atıkan verehrte “), hielten Man IN uUuSsS ohl

eın ursprunglich ziemlıch kleines Grahmal enken 9) nd

Wenn es 1m Lıber DOoNT von XysStus 111 (432-4 heisst : hie
ornavıt de argento confessionem beati etrl apostoli, qul habet MNa
bras CCCC, WarLr diess wohl eın EKrsatz für den inzwischen aD
handen gekommenen Goldbeleg der arca oder domus regalis. Die unter
dem nämlichen Papste VO  b <alser Valentinian {11 für die cCOoNnfessioO

Petri geschenkte «  « 1MagO C XI portas el apostolos XM
denke ich MLr derselben Stelle über der fenestella der AdI’CcCa, W ı)

jetz noch die Ueberreste einer Zanz gleichen Arbeit, SOgar mi1% portae
Reihe kleiner Bogen, AUS de 81l NNO0CceNnz I11 Vorhanden

sind (Vgl über letztere artl, AÄpnppend Dionysit Cryntas Va =
tican. 22)

<) LiD. pont. Anacletus D, pag ”  J.
Duchesne La DONT Anacletus
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ZWarLl E1n gemauertes, da der Sand un ehm dieser G@e—-
gyend des Vatıkan Ausgrabung unterirdischer rabkammern
aum zulless.

Leıilder gestattet 6S der Ort N1IC näher auf dıe Lage der
ältesten memor1a des heıl Petrus Z e1te des neronıischen
Circus, dort der vatikanische Hugel neben der Strasse
zwischen heidnischen Grabmonumenten aufzusteigen begann,
einzugehen. KEs wurde sich zeıgen, Ww1e die topographischen
Forschungen über die 1er voruberziehende Vıa Cornella, und
w1e die archaeologischen Kunde VO  a Gräbern dieser Stelle
1Ur e1ıNne Bestätilgung bılden fur die römische Tradıtlion VOoO  w der
memorl1a, der Grabeella oder den Trophaeen Petr1,. w 1e Sı1e

das Jahr 215 der römische Presbyiter Jus nenn(tT, welche
diesem Orte Se11 den Tagen  - des Martyrıums ım Circus des

Nero Uur«e die T1isten verehrt wurden.
Wenn die Conjecturen über die innere Disposition des

Grabes erı verschieden Sind, kommt diess VO  — der Un-
zugänglichkeit des eigentlichen Grabes un VON der 4USSer-
sten Spärlichkeit der Nachrichten Conjectur ist, S, WAas

Duchesne in seinem ausgezeichneten DONLi. ber den
CNacC m11 angeblich 7W@e1 ıttern oder Katarakten sag% 1)
Unhistorisch aber ist, W as Barbiler de oONtau mittheilt,
dass die mittielalterlichen Pılger W4 HTG den Schacht VO  o

uUuSs das VO  — Constantın auf dem ehernen T’9A nleder-

gelegt}e gyoldene TeuUz hätten sehen zönnen bis auf dıe Zeiten
(lemens VII °)

etztiere Angabe ber Clemens VIIL ezıen sich auf eınen
UnC Francesco Marıa Torr1ig10 auf uns gyekommenen ıunklaren
Ber1cht, worın erzählt wird, wıe bel der rhöhung des Bodens
der asılıka die Conf{ess10 1594 der Architekt (G312C0M0

OTLa zufällig das mMONUMeENTUM des heil Peitrus röffinet

l) Lib DONt 194, W 61
Les eglıses Ade oMNe z
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habe, worauf dasselbe, nachdem Clemens ILL einen 1C
hinabgethan, wieder mi1% Mauerwerk geschlossen worden Ssel 1)
Aber W O die Oeffnung War und WAas der aps des ZENAUETEN
sah, ist, N1C festgestellt ass das reuZ, welches sie au[ dem

Senulerum y gesehen en SOLL, das constantinische WAar,
1st, eine Annahme, welche Schwierigkeiten SgegeN sıch hat
Man wird am besten daran thun, bel den Studien ber das
Petersgrab jene vage eliatlon N1C zu zuversichtlich m117
ıIn echnung ziehen.

Bleibt INa  — dagegen Del den zZwel Elementen, die urc den
HONLiÄCALIS gewährleistet sind, nämlıch Bronzekammer,

und goldbelegte AUÜUC2a m117 fenestella, als rittes Element
der Verbindungsschach zwıischen beilden omm lassen
sıch eicht manche andere Angaben, insbesondere des iber
DONLIÄC  S ber spätere Ausschmuckungen, unterbringen. Es
ass sich auch dem cConstantinischen reuze, dem gol-
enen Monogramm m1 der Inschrift, e1n passender Aatz
anwelsen, In der AUCa näamlıich, entweder der uUuCKWAaNn:
derselben oder besser au{f dem oden, Z NOCH eın AL OSSECS

Zuerst bei ONaAannus, Hıst temnlı Vatıcani (B ‘)4, 149 un
arnach bel Borgla, Vat Conf. 42 onannı 1a% den Bericht AUS

handschriftlichen Notizen des Torrig1us, welcher nicht selber Zeuge
WAar, ondern Nur Aaus dem un YO  —_ z7Wel Geistlichen erfuhr (nic.

Diese Zeugen 9 sondern) Was ihnen Card Sfondrato,
nicht über eigene Beobachtungen, sondern über ıIn seliner Gegenwar
VO Papste Gesehenes erzä Borgla C, glaubt, die Oeffnung
@1 ıIn der Gegend des Altares geschehen, welcher 1ın den zr oOotte Va-
t1cane hinter dem Hochaltar 1n der Tiıefe steht ort befand sich
schon In sehr „ lter Zeit, wWwIe ]Jetzt, eine unterirdische Anlage, z Wel
Galerien urc 7Wel Thüren VOo Schiffe aUuS zugänglich, in welchen
Nan ZU Apsiswand und Von da zurück In die bis 1n die ähe
des Grabes gelangte. Pervenles per ryptam ad ca etrı P

das Verzeichniss für Peter AUS dem H Jahrh., beli de Rossı
NSCYT D 224 ; den lan eb  > 235 Man vgl die äNnn-
lichen Krypten VOon Saba, Caecilla, Quattuor Coronatıi eic.



159 Grisar
Meta  TeuzZz zwischen Platten VO kostbarem Jteine liegt,
wahrscheinlich die traditionelle Fortsetzung des constantini-
schen Kreuzes auf dem Steine, das se1nNes Werthes
schon Tu abhanden kam dieser Stelle konnte denn auch
die Inschri{ft des Kreuzes Von en gelesen werden, während
S1e in der 1eie ber der Bronze allerdings, wie Duchesne
hervorhebt, gyut w1e verloren Befand sich aber dıe
AT’Ca ber der Bronzekammer, dann erklar sıch ferner,
Warum S1e die Ausdehnung jener ammer Thielt (in IN E N-

OCusS). Merkwurdiger Weise entspricht diıe Platte der
al’Cca, WEeNN INa iıhren ell, welcher jetz rechts verdecCc
1ST, dazu nimm(t, zi1emlıch jenem VO DONLificalis
angegebenen uadrate VoOoONn fünf uUuSsSs In der nge un funf
ın der Breite 1)

Die vorstehenden Ausführungen ber das Grah eirı sınd
N1ıC ohne nutzlıches Ergebniss fur das Tab der Ostien-
sischen Strasse. Der LOcus anOosLOL, gleichfalls ach
dem HONLiÄCALiS ıIn Bronze gekleidet, hat ebenso ın e1ıNer
yeW1sseN ohe über sich die arca (domus regalis). eren Bo-
den»olatte War ähnlich, w 1e St eter, m1% dem I rOSSCH Mo0-=
nogrammkreuze VON GOld belegt, wolflern dieses N1IC eiwa 1Im
Hintergrunde sich erhob Auch dieses TeuUz IN uSsSsS schon F"°o
verloren SsSeın °) Von einer Inschrift desselben wird

Das oben 137 angegebene Mass für die Breite und änge der
Platte War met 1,40 ünf römische uss sind met 1,47, den
uss m1% Letronne 0,295

Es werden aus der eit Sixtus 111 Renovirungsarbeiten
TaDbe Paulı erwähnt, die SIcCN auf den chmuck ın kostbarem Metall
beziehen und denjenigen dieses Papstes der Petersconfessio (S oben

149 ote ganz paralle sind ° Feecit Valentinianus ugustus
confessionem e4tl aull Apostoli argento, qul libras
Liber pont. Xystus IIT Ile 65, 233 Aehnliches liest, INan ebenda
über das Laurentıusqgrab. Das etztere, gleichfalls VO  b Constantin
mit e]lner kleinen asılıka überbaute Tab würde e1ine eingehende
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nichts gemeldet, und In der That konnte die Dedicationsin-
oshrift den Aposte!l aul der Platte, die WITr betrachte aben,
einen Dedicationstext aul dem Kreuze überfilussig machen.
Jedenfalls WAar auch die ATCAa innen reich m1%t Gold verziert,
wW1e diejenige Vatikan Siımili fulgore COTFrTUSCANS umga
die asılıka den eiligen Grabbau

Beı diesen Uebereinstimmungen aber entgeht ES dem Beo
achter doch N1C dass die aasse des Bodens der Arca

St Paul andere sind als St eter ; hier, 7u St eter, ist
die Platte quadratisch, dort Ist S]1e länglich. Es ist e1n Un-
terschied, der meılnes Dafürhaltens VON der orm der Bronze-

gräber 1n der Jeie kommen ann. SO W1@e die Platte wiıird
eben auch der Grabloculus des heil Paulus, beziehungsweise
die Trabkammer mit dem S_grkophage gestaltet DE WESCH Sse1InN.

archaeologische Untersuchung verdienen. Es esitzt zwel fenestellae,
VON denen die ältere den ehemaligen Eingang der constanti-
nischen Kirche nın liegt, W16 die aul Die Platte Boden
der dieser fenestella entsprechenden xleinen ar’ca leg auch hier
auf dem Niveau der estien asılıka In der Jjetzt sichtbaren Platte
81e INan keine effnunzen und reine Inschrift. Was die von

Constantin zuerst Tbaute Basilıka der heıl INES betrifft, scheint
der Jetzige Zustand des Altares mit dem heil Leibe keine Aufschlüsse
über die ursprüngliche Beschaffenheit bleten Vgl Armellini, I!
C1imatero dı Agnese (1880) 378



Die 41LesSteEeN Denkmale des Christenthums

in Regensburg.
DON

Ebner.

Seitdem die altehristlichen Inschri  en der Rheinlande
lurch Dr. ranz Taus gesammelt ın prächtiger Ausgabe
vorlıiegen, ist der unsch nach eıner äahnlichen usammen-
stellung der fruüuhesten enkmale des Christenthums ın den
Donauländern mehr als Jje rege geworden. Aufgabe eiınes eden,
dem der Verwirklichung dieses unsches liegt, ist S, urch
sorgfältige Erforschung er frühchristlichen Spuren brauch-
bare Bausteine fur e1n umfassendes nternehmen Trelt-
zulegen Als eıne solche Vorarbeit bescheidenster Art möchten
auch die folgenden Blätter betrachte werden, welche ın Kurze
dıe ın Regensburg aufgefundenen altesten estie christlichen
L,ebens besprechen.

Verhältnissmässig fruh ist In Regensburg das Interesse
der christlıchen Vorzeit der rwacht Der die Wie-
derbelebung kırc  1ı1chen Geistes-nach den Sturmen des dreıs-
sigJährigen Krieges die Diıözese Regensburg hochverdiente
Weihbischof Abrecht Ernsl, Graf Von Wartenberg War der erste,
welcher Nachforschungen 1n dieser 1NS1C anstellte und

de_ren Ergebnisse, re1ilıic ı1n höchst unkriıtischer Weise qau(-



Altchristl. Denkmale Regenburg’ s. 155
zeichnete eım Tuche einer en Kapelle ın se1ınem
anonikalhofe, ahe dem Dome, hatte ın eınem unterir-
ischen aume Zzwel romanıiısche (von ıhm fur römisch g.-
haltene Email—Reliquäarien, SOWI@Ee bei weıterem Nachsuchen
estie VON Goldgläsern und römischen Ziegeln gefunden, und
Nu sah se1ne Urc die Lesung der deutschen Uebersetzung
Aringhi’s *) befruchtete Phantaslie ın den 1n Regensburg
verschliedenen Stellen auftretenden unterırdıschen Gangen
Katakomben, In den kellerartigen ewolben unter seiınem
ause deren Mittelpunkt, nd 1n den Za  reıchen Stucken
römischer Ziegel mit empeln der IIL italischen Legion die
Tıtuli VON den Gräbern gemarterter christlicher oldaten Ja

tug kein edenken, daraufhin ım one treuherzigster
Ueberzeugung erzählen, WwW1e dıe Apostel Petrus und Paulus,
Thomas, Andreas, Jacobus, dıe heiligen Markus, Barnabas,
us und as U, nach Regensburg gekommen selen,
1ın den alakomben unter seiınem Hause diıe esSse esen

Ob den vertrauensseligen annn AUuSS@TI’ seiner LeDEC ınbıl -
dungskraft vielleicht auch noch böswillıge Täuschungen seitens
Anderer durch gefälschte Ziegelinschriften 9) seinen Schlus-

Eigenhändiges Manuskript Wartenberg’s VOo Jahre 1688 1n der
Kreis-und Stadtbibliothek Regensburg. Rat 456) Eın

VOTT zWel Jahrzehnten noch vorhandener gleichzeitiger Auszug laraus
In der Registratur der Dompfarrei St Ulrich In Regensburg istı N1IC
mehr aufzufinden

Abgebildetes Unterirdisches ROM, Darınn der Christen, und
fürnemlich der Märterer, uhralte Gottesäkker, oder Begräbnüss-”
Plätze SO wol mit Worten gründlich beschrieben und erkläret,

werden.qal8 mit eigentlichen bbildungen VOT gen gestellet
uss Paulı Aringt, Lateinischer, als allerneuesten Aussfertigung,
In drey Reisefahrten m1% fNeiss verfasset, und Ins Hochteutsche über -
setzt, Durch Chrıstoff Baumann. Gedruckt Arnheim,... 1668, 12°

Die Herstellung derselben würde allerdings mehr archaeolo-
gische Kenntnlisse erfordert haben, als InNnanl ın Regensburg In der
zweiten Hälfte des 17 Jahrhunderts erwarten möchte,
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Se  a verführten, ist nicht mehr festzustellen, da dıe Originale
der VO  — ıhm angeführten Inschriften verloren sınd. Was sıch
ın jüngster Zeit ın den VON Wartenbergz . zur Krypta e1nge-
richteten unterirdischen aumen fand, aren lediglich schwer
leserliche Stempel der Leg10 tertla talıca, welche hier sa ıl der

Erbauung der Castra Regina unter Mark Aurel In Garnıson WwWar

TOLzZdem hat och ın se1ner Geschichte
der Einfuhrung und Verbreitung des Christenthums ın Sudost
deutschland Yl (Salzburg 1874 I 188 246 den ernst-
lıchen Versuch gemacht, alle diese nschriften, VO  a enen

acn Zeichnungen ın Wartenberg’s Manuskript auf afe]l

IIL, 15 Abbi  g 71b%, als ächt festzuhalten, und Arsl. Dr

Ferdinand Janner hat ın selner verdienstvollen Geschichte
der 1SCNHNOIe on Regensburgz (Regensburg 1883) [ D4 die

vollständige Unmöglichkeit der Annahmen Wartenberg’s sowohl

bezuglich der Katakomben, qls der angeblich christlichen 1InNn=

schriften endgilti  F)  o gezeigt Man wırd er die unten ANSC-
uhrten Ziegelinschriften wenigstens ın der VON Wartenberg
überlieferten orm als Schöpfungen seiner Phantasıe betrachten
mUÜSssen, zumal @] selbst bekennt, das Pro Christo (er meıint
das onogramm Christi } 321 fast, au en Stücken ab-

gebeckt 2 (Provinzialismus fur abgeschlagen „} und darum
NUur mehr schwach erkennbar ZECWEOSCH.

Dieselben NUur In der oben zweiter Stelle genannten
Handsce enthalten. Wir führen diese Inschriften der Vollstän-

—— (1)digkeit halber hier LEG AVGVST. darunter
LEG LLL darunter VONN zZwWel Palmzweigen gekreuzt un

3) D 1566 darunter e1Nn Palmzweig, T VON gekreuzt,
darunter 1MP 4) LEG 111 1T darunter ın
einem Lorberkranz. LEG darunter wel gekreuzte
Palmzweige ın e1inem Doppelkreise und Zwel Ziegel mi1%
den eingeritzten amen und SEVERVS (nic hel
Huber)
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Hin Fund, den Wartenberg machte, verdient indess den-

noch grössere Beachtung, qals ihm ısher Teil wurde, und
das sind A1e erwähnten Bruchstucke VO  — GOoldgiäsern. War-

tenberz brachte dieselben mıl den beıden Reliquiarien auft
SseIN Schloss Tüssling ın Niederbayern. Dort blieben S1@e nach
seinem unbeachtet, his SIEe 1mM TrTe 156 ur das

tionalmuseum 9 ın Munchen erworben wurden. Leıider 4ass
sıch VONN den In dieser reichen Sammlung befindlıchen Gold-

glasfragmenten HIM mehr eines, freilich gy]lücklicherweise das

bedeutendste, sıcher, und e1n 7weites kleineres Stuck m1T
Wahrscheinlichkei als VO  — uüussling bDbZw. Regensburg stam--
mend bezeichnen, wesshna WwWIr 1mM Folgenden auch uu VON

diesen beıden Bruchstüucken sprechen weruden. Wiır geben auf
aie VIII aıne E{LWAas verkleinerte Abbildung derselben nach
den Originalen und können unNns arum 1n der Beschreibung
kurz fassen.

Das 7rÖSsSere ragmen ist, eE1NeEe Patenen-artige, sehr Äach
gyewölbte Scheibe AUS welssem ase VON eiLwa OIM urch -
eSsSeCT, dıe auf e1nem der Unterseite, 6=7 VO an
entiern umlaufenden, 23 hohen, halbrunden ulste
a IS uSsSs ruht Sie Lrägt In quadratischer Goldeinfassung (9
Janz und reit) e1ıne 1n der bekannten Technik der on
OTO ausgeführte Darstellung der Apostel Petfrus und
Paulus

Dıeselben siınd hier, w 1e er auf Goldgläsern 3), unbärtig

Die Reliquilarıen sind abgebildet 1mM atalog der Alter-
thümer des bayr Nationalmuseums (Bd Taf. A, 262 und 263
Wir benutzen diese Gelegenkeit, errn Graf Custos des

Nationalmuseums fÜür seıne gütigen Aufschlüsse bezüglich der
Goldgläser den verbindlichsten ank auszusprechen.

Vergleiche die Abbildung, auf welcher erseliDe elıner kreis-
runden Einfassung gleich durchscheint.

Raffaele GAarruccı, Veiliri ornatı di gure In OT’O, 0o0ma 858
Taf. Ä, 4 ; A 1-2 ; XIV, JIy 83 N R D X VI,; M 4, O T 8,
Y X MI ; 4,
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dargestellt, ocCNh erinnern wenigstens dıe krausen aare des
ersteren und dıe schlichten des letzteren den gewÖhnlichen
Typus '). S1ie sıtzen einander zugekehrt auf eINeEemM Doppel-
throne, dessen ange auf der echten e1ıte sichtbar wird
und unten ın eıne OÖwentatze ausilau (wie Garruccz', etrı
A  9 4), und sınd eiınander sprechen gedacht, wesshalb
e1 dıe rechte and ZU kKedegestus erhoben aben, wäh-
rend die 1n das Pallıum zusammen[(lasst. In der Kopfhöhe
au wagerecht 1n derben Ma) uskeln die zweizeilige Inschrift

1R

AD

ur Füllung der ZWischenf(elder dienen Blumensterne und
kreisrunde Tupfen, eine auf Goldgläsern e]lı1eD)1ie Art der Ver-
zierung &) Dıie linke untere CKe des Glases und Bıldes ist.
abgebrochen.

Das zweite, kleinere Bruchstüc ist das Segment eines
UÜUTL eiwa ein Viertel erhaltenen kreisrunden Glasbndens
VON ursprunglich - Durchmesser. asselbe zeigt ın acht-
eckıger mrahmung eıne unbärtige jugendliche Gestalt, VOLN

welcher LUr mehr aup und 1n chulter S1C  ar sınd
Die Inschriftreste an TOR werden nach Analogie
des sahr äahnlıchen ragments, Garruccl, XIX,

PASTOR erganzen se1n, wobel WIT dahingestellt jJassen,
OD diess, w1e Garrucc1 meint, auf[ den Pastor beziehen
ist. oder N1ıC vielmehr auf den Pastor DONUuUS, der möglıcher—-
weıise auf beiden Fragmenten dargeste Wa  -

der Aechtheit dieser interessanten Goldgl'a'.sef ann
ach ıhrer oben erzählten Geschichte m1 Trun N1C g_

Vgl Ade Waal In * TAauUS, Real-Enecyel. IL, 607
e Garruccı etrIi, VII, X, 8 XVI, ] und (letzteres —

ase besonders hnlich), und öfter
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zweıle werden., ebensowenig daran, dases G1E dar altchristli-
chen Ze1t angehören, da das Mittelalter diese Technık völlıg
verloren on esSsna ist, die Zeitbestimmung V,
Hefner-Alteneck’s 780=850 Nn1C anzunehmen M Janner
(L 2 welcher ehbenfalls vermutete, dıe Stucke se]en mittel-
alterlıch, hatte dieselben nıcht gesehen

Schwieriger ist. die Frage entscheiden, oh unsere Gold-
y]äser als Zeugn1s frühechristlichen Lebens In Regensburg be-
Tachtie werden düurfen Dass dieselben N1IC hiler entstanden,
sondern AaUS Rom eingeführt worden sind, erscheint unNns QA1—
cher ; raglic aber ISt, 910 S1E SChHhon ın altchristlicher Zeit
etwa durch Glieder der Leg10 tertia Italica oder erst 1m
Mittelalter (mit KReliquien) übertragen wurden Wır wollen
bel der Konfusion Wartenheregs und der Schwierigkeit, seiıne
Zeichnungen miıt uNnseren ucken 1n EKınklang P bringen,
selbst die Möglıc  el nıcht ausschliıessen, dass dıe Goldgläser
erst se1ner Zeit hıeher amen, WeNnn WIr auch für letztere
Annahme keinen positiven Anhalt en Der Fun  ericht
Wartenbergs ist leiıder SsSenr verWOorren; doch erg1bt sıch AUuUSs

demselben, dass die Glasfragmente N1IC WwW1e ZU vermuten
ahe jegt, Iın oder mit den Reliquiarien, sondern erst yele-
gentlic welıterer Nachforschungen vefunden habe Indess W1e
dem auch sel, jedenfalls verdienen dıe bisher wenig beachteten
Goldgläser die Aufmerksamkait der Archaeologen.

Dr Hefner-Alteneck, Trachten, Kunstwerke und (je-
räthschaften VO firühen Mittelalter bis Ende des Jahrhunderts

Aufl Frankfurt. 1879, alife ] gibt eıne Abbildung der QUQa-
dratischen Fläche des grösseren Goldglases. Im Text, 1,
bezeichnet. Hefner-Alteneck als Heimat desselben die Katakomben,
w as jedenfalls NUuTr In eınem allzgemeinen Sinne men werden
darf, da die Herkunft un Stücke aus Tüssling, bzw Regens-
burg T’C die Inyentare des Nationalmuseums bezeugt 1sSt

Als Wartenberg die Bruchstücke fand, avre In Rom sgelbst
nicht viel über e1n Dutzend Golgläser ekannt Kraus, 0Ma sott

Aufl 330
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en WITr von diesem ın früherer Zeit gemachten un

den NnNeueren Ausgrabungen ber Wiederholt traten ın
uUuNnsSserem Jahrhundert bei Bauten un anderen Anlässen 1N-=-
und ausserhalb der auern der Castra Regina römische este

ge Dıe umfangreichsten Entdeckungen aber erdan
Regensburg dem Bahnbau VON 1870-1874, anlässlıch dessen
eine ansennlıche Fläche (5-6 bayerische Tagwerke) 1m Sud-
westen der abgegraben werden mMUSsTte, Die hiıebei unter
der sachkundigen Leitung des bekannten Archaeologen, Pfar-
Trer Josepnph Dahlem. 1), aufgefundenen Gegenstände gelangten
grösstenteils ın das Museum des historischen Vereines ın Re=—-
gensburg. Erst urc diese un wurde eine siıchere rund-
Jage iur dıe Beantwortung der Fragen, die unNns 1er eschäf-
igen, eN. Dıie Ergebnisse sınd nach den Angaben Dah-
lem’s ZUu erstenmale ın Janner’s schon enanntem er
übersichtlich zusammengestellt Wir benutzen dieselben, SOWI1@
mundliche Aufschlüusse des erstgenannten Forschers, SOWeIltT,

für uUuNnsSseTrenN WEeC 1er notwendig 1st
Von einzelnen verstreuten Begräbnissen und Gräber—-

ZruppeN den Strassen nach stien und udosten abgesehen,
sınd hauptsächlic 7Wel sıch gegenseitig ergänzenide Gräber-
felder AUS römischer Zeit in Regensburg nachzuweisen, das

eine, bedeutendere, sudwestlich VOT der ortia principalis S1=-
nıstra des Lagers, DZW ausserha der sich hler ausbreitenden
Civilstadt, der Hauptstrasse ach Augusta Vindelicorum,
und das andere VOTr der orta ecumana 1Im en der

Der erstere rıe zerfiel In seinen beim Bahnbau aUS-=-

gegrabenen Bestandteilen ın zwel eutle geschiedene @1-
Jungen. Die äaltere, VOoON Janner Urnenfeld benannt, weil
ın ihr die Brandbestattung vorherrschte, erstreckte sich

1) Von demselben stammt auch e1Nn Plan des ganzen aufgegra-
benen Gebietes mit sorgfältiger Verzeichnung aller Gräber (mehrerer
Tausende) nach Charakter (Urnen-oder Leichengrab) und Lage



Altchristl. Denkmale Hegensburg’ s. 161
beiden Seiten der ugsburger Strasse ın einer Tiefe von heider-
Se1Its eiwa 120 bis 140 Schritten ın der Art, dass die altesten
Beerdigungen seit urel) zunächst der Strasse, die JunNng—-
sten (bis etLwa Ende des I1L1 Jahrhunderts) entferntesten
VO derselben liegen Die zweite, pätere Abteilung Chloss
sıch WEeSTIlC 1m siLande VON einigen Schritten S1ie zeigte
1Ur Leichenbestattungen, begann nach AUSWEIS der Münz-
un während der Regierung Constantins un  . setzte sıch
westwärts fortschreitenad biıs ın dıe Ze1it des ONOTIUS fort.

Das {ehlende Mittelglied zwıschen den beiden Abteilungen
des JL OSSCHN Leichenfeldes der Augsburger Strasse bot sıch
Iın dem wenige Jahre Sspäter gefundenen kleineren BHegräb-
nissplatze Sud1lıc der Ports decumana, dessen Bestattungen
der Ze1t VON Probus DIS Constantin angehörten Hıer wech-
selten Yrand- und Leichengräber; doch machte sıch allmählig
e1N Ueberwiegen der letzteren geltend, w 1e auc Aur wenige
Leıichen mehr VOI der Ostrichtung abwichen.

enkmale siıcher christlichen harakters wurden weder
aUuUSs dem Urnenf{felde, noch AUS dem Frie  ofe der 0OTrta
decumana rhoben Was dıe erstere Fundstätfte betr1fft,
nennt. Janner Wegen des Palmblattes CAIuUSSe der Schrift,
den schon 15804 dieser Stelle ausgegrabenen Denkstein e1iINes

1118 Pollıo

MABIL L
C 6 M AUN S  L'‘ AMANDO ' FI

K GONSTAN
MI AÄTERNIN

CN V X Palme)

Im Antiquarium München. Mommwmsen, 9949
(III, Z 731) ; Hefner, Das TOM. Bayern, D Aul (München 1 852)
152 ale IT, abgebildet. Bel Hefner U, Janner (L; 19) isT, ın
Zeile die Ziffer 111 fortgeblieben. DIie übrige Literatur iın den

erken
RÖöM. ( UARTALSCHRIFT, ahrg VI 11
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es genugt das Vorhandensein der alme NıC Zum

EKrweis christlichen Charakters
ngleic bedeutsamer ist, e1n bısher unedirtes Amulell,

welches, VOLr 7We1l Jahrzehnten auf dem Gebiete des rnen-
feldes der Augsburger Strasse gefunden, nicht In dıe Samm -

Jungen des historischen Vereines, sondern In Privatbesitz O
Jangte, es noch euie ohl verwahrt ist Uurc freundlich
Vermittelung des Pfarrer Dahlem erhleit ich asselhe

bereitwilligst fur kurze Zeit ZUT Untersuchung.
Bın weibliches Skelett, dessen Begräbniss nach Auswels

der Lage des Grabes etwa In die des T1  en ahrhun-
er fel, Lrug alse 81n cylindrisches Buchschen AaAuSs S1il—-
ber Vvon Agr (3 nge un 0, Durchmesser (Taf. X),
1ın welchem ın einander gerollt eın Kupfer —- > e1Nn Sılber- un

innerst eın Goldplättchen agen Ersteres, Tahnz OXydirt,
l1ess sıch nicht herausnehmen, ohne dıe Kapsel P zerstören,
und efindet sich och 1m Innern. Das qsılberne und das gvoldene
Plättchen aber wurden qalshald nach er Aufiindung heraus-

FEZOGCH, aufgerollt un bedauerlicher Wae1se inı  elis e1INes
harten Gegenstandes gyeglättet, wodurch der vrÖSsSte Teıl der
darauf befindlichen, zumeist ın gyriechischen Buchstaben abge-
assten Inschriften verwischt wurde

Das unregelmäss1g viereckige, 3 ang' und Z
breıite S_ilberplättchen (Taf, unten) trug ei1nst Zeijlen Schri{ft,
VON denen dıe oberen 5 Zeılen miıttels e1INes scharfen nstru-
mentes eingeritzt, die untern mittels e1ıner mınder scharfen
Spitze leicht eingedruckt DIie letzteren siınd arum
auch weit weniger gut erhalten, als dıe ersteren.

Das gleichfalls viereckige, etwas ängere und dunnere
Goldplättchen, 4, Jang, Z breit,(Taf. unten) umfasste

gahnz ın der zweiten Art ausgefuührte Schriftzeilen, welche

Von Janner, A E erwähnt.
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anscheiınend durch feine unregelmässige Querstriche 1ın Gruppen
VON 1, Ag , D, 3 Zeilen zusammengefasst Die Schrift
hat 1er sehr gelitten, dass LU och ein1ige Zeılen sicher
lesbar sınd.

Infolge dıeses Zustandes der beiden Plättchen m1t ihren
zahlreichen durch das Rollen andenen FWFäaltchen un Une-—-
benheiten, unklen un schimmernden Stellen, l1ess dıe Pho-
tographie wenig Erfolg hoffen Wir en daher VOrgez0gen,
dıeselben m1 ılfe e1INes tarken Vergrösserungsglases
als möglich kopiren und nach diesen Zeichnungen auf
ale 1n nNatiurlıcher Grösse wiederzugeben. n  em WIT auf
diese Abbildungen verweisen, bemerken WIr, dass, schwierig
dıe Erklärung der einzelnen Stellen Se1IN düurfte, dıe Bedeutung
der beiden Metalltäfelchen 1mM Allgemeinen klar ist.

Das Fundstüuck stellt e1iNes jener mulette dar,
welche 1n den ersten Jahrhunderten Zeitrechnung
alluberall 1mM römischen Reıiche un besonders häufig unter
den gynostisch- basıliıdianischen Sekten getragen wurden. Am
Nnachsten StTe asselbe der ynNostischen Sılbertafel, welche 1784
ın den römischen Thermen voNn Badenwaller gefunden wurde
und dıe VON dort ın die 6  6 Vereinigtien Grossherzoglichen Samm«-
lungen 1ın Karlsruhe gelangte 1ese1De ist, VON Dr. FKFranz

TAaus 1n guter Abbildung und VOL eıInem ausführlichen
Kommentare begleitet unlängs wiedergegeben worden !) Wır
verweısen auf letzteren SsSowohl ZUTr Erklärung der wenigen
auf uUunNnseren Plätichen noch sıcher lesbaren orte, als au
bez. der einschlägigen Lıteratur, und bemerken 1m Einzelnen
ur och Folgendes :

Si‘lbernläatichen : Das astrologische Zeichen e1inNnes
Stabes mit kleinen Kreisen belden nden, dıe Opposition

Taus, Die hristl Inschriften der Rheinlande Die alt-
hristl Inschriften, U
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bezeichnend, findet sıch auch VOT den Schlusszeilen les TIS-
ruher Täfelchens Es ist VON iedemann, Bonner Jahrbucher
des Ver Alterthumsf{fr 1m Rheinlande 291 als DNO-
stisch nachgewl1esen.

Dıe Ergänzung VO  — NO 7 Oter erscheint uns

zweifelhaf{t, WEn auch der W echsel lateinischer und ZT1e -
chischer Buchstaben und dıe ertauschung VON und au
eınem derartigen muletite nNnıC wundern urfte

Ebenso unsıcher 1ST, O dıese Zeichen ur X oL6T@
*Incol gelesen werden dürfen

Goldnlättchen : Z 12 Zu Paxp vergleiche Ma die AUus-

führungen VO  — TYTAUS ın Annalen des Ver Nassauıische
Alterthumskde Geschichtsf I  9 120° DIie hristl nschr
der Rheinlande IN

Oeoc - JAQ, der ekannte Gottesname, bar
welchen Man vgl Baudissıin, Studien ZUTr semitischen Rel1-

g10NSgeESCHh. (Leipzig 1876 179 Der Ursprung des Gottes-
Namens 106 ; bes, 1D 187 1A  3 neben alttest amen auf A —

braxasgemmen }!)J. Der Name IA 4W sich auf uNsSermM

Plättchen gerade W1e auf za.hlreichen Abraxen (S raus,
Real-Enc L, U, die dort aufgefuhrte Literatur, bes Baudissin,
, B a I, 189 {f. ) m1% G (®) verbunden.

asse1l1be il VON AAGNAL, auf unNnserem Plättchen
(J.) [ AI geschriıeben

Dıie Lesung AAEMONA ist ZWarLl möglich, aber ab-

gesehen VON dem Uebergang 1nNs Lateinische Daemona STa
Daımona auch des ersten mehr einem als einem
yleichenden Buchstaben N1IC sicher.

1) Baudı1ıss1in, 187 emerk « Auf kei;lem der MIT
bekannten mulette mi dem amen 1A kommt eın christlicher
Ausdruck oder e1Nn christliches Symbol VO  s Um interessanter
w4äre die immerhin nächstliegende Lesung ST X InooVU auf unseI’m

Sil_berj;lättchen.
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Eın zusammenhängender Sinn, w 1e auf dem Pariser Amü-

ett ( Fröhner, Bull de 1a S0C des nt1iq de la ormandıe.
VII, 2116 PAUS, Annalen des Ver Nass Alter und
Geschf. I D 1005) un der Karlsruher QAi  ertaie (Kraus,
Inschr Rheinl 6 {f. ) 4asSsS sıch UNSerN Metallplättchen
nicht entnehmen, und e5sS 1sSt fraglich, 09 Je eın olcher be-
SeLan un N1IC vielmehr OS einfache Anrufungzen und Zau-
berworte aneinandergereiht arehn,.

Wichtiger als dıe Erklärung dıeser einzelnen orte, die
oft je sınnloser, fur d zauberkräftiger gyalten, ist {ur uns

die rage, 0b Regensburger Amulett a {S Zeugn1s fur
das Vorhandenseın christlichen, und Z Wal_l ynostisch-basılidia-
nischen, also haeretischen aubens 1n Regensburg dıe

des ILI Jahrhunderts angeführt werden darft. W iır sınd
m1 Kraus (Annalen des Ver Nassauische Alterth U, Geschf(.
9 129) der Ansicht, dass das Vorkommén derartiiger AMU=-

N1C einlach bewelsend hlefur 1st Auch Heıiden und
en konnterı dieselben AaUS abergläubischen Rucksichten

Lragen, zumal ı1n e1INer Zeit, ın welcher der SYyNCcretiismus
saehr 1n Blüthe stand,wıe 1mM rıitten Jahrhunder Ja, Wır y]auben
dass salhbst das X w ’Ho60u uUuNSeres Silberplätitchens, WEeNnNn anders
es auf den Heıland bezogen werden darf, N1C zwınzen wurde,
ın der Trägerin des Amuletites eEınNne FISTIN A sehen es

x1bt der Umständ, dass S1e nıcht verbrannt, sondern eerdig
wurde, der letzteren Annahme grössere Wahrscheinlichkeit,
un: eS mMas dieses un vielleich och manches andere Ver -

einzelte Leichengrab auf dem Urnenfelde christlichen Ur-

SPTUNSgS sSe1IN.
In höherem asse x1lt dies VON den zahlreicheren eer-

1g auf dem Friedhofe der OTa decumana, rotzdem
uch 1er CNrıstliıche Spuren, die ber jeden Zweiıfel erhaben
wären, bisher N1C Tage traten. Janner mMacC auf eınen
Grabstiein mit a:11e (ascla), eizwage gruma) ınd rans >
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aufmerksam, weilcher hıer gefunden wurde indes können
WITr denselben, abgesehen Von dem heidnischen Symbole der
Ascla gerade der m11 ausgebreiteten Tmen aste
henden 1gur N1C als christlich betrachten, da eine na  e,
weibliche Orante (S Abbildung Hefner, Das TOMmM Bayern.
Aufl afe IT, 22) auf christlichen rabmälern 9) unerhört ist

Was ndlıch dıe zweıte Abteilung des Gräberfeldes der
V12 Augustana anbelangt, düurfen WIT ohl m1t Janner die-
3E für 1m Allgemeinen CNTISILLC erklären, NIC 1Ur

der 1er durchgehend ]ıchen Leichenbestattung un Ostrich-
LUNg der Leichen, ondern auch, wej] ın den Gräbern AaUS-

gesprochen heidnische Dinge sich NıIC mehr en Beach-
tenswert 1st auch das Verschwinden der KFormel AIn

Anfange der Grabschriften, merkwurdig, dass 1ese1De aul
7wWwel Sarkophagen urc dıe SCANON erwähnte kreuzförmige
2aSCI1a und dreieckige m rsetzt 1ST, Die Inschrift au([ dem
eınen derselben (der andere ıST inschrıftslos, w 1e och eine
Anzahl hler gefundener yrOSSEr Steinsärge “) bietet ke  ne
christlichen Hormeln

ETICGVS VE LE 1LUix AT AS,
AÄAV LVCGCINAE QVONDAM : (26

1LVGI CARISSIMAE V DE
RSION FUuLLO AI C D EGVLAEF

FILIAE NX LVCIAE FILIAE
V1 X Tı

Im Antiquarıum München Mommsen, Ik D T,
3951 Hefner, 215

Sub aSCcC1a dedicare. Vgl TAauS, Real-Enecyclop. I,
Garruccı, Storia dell’arte eristiana VI LaVv 495 bringt derar-

tige Gestalten Aaus dem Begräbniss eifier Mithras-Sekte na bel dem
Coemeterium Von Pretestato Callısto

Im 1useum des 1istor. ereıins ın Regensburg.
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Ebensowenig die kurze Aufschrift an des Deckels

aınes anderen Sarkophages VONn der nämlıchen Fundstelle 1}
IVLIAE ILIAE IN NNO

Der Ze11 nach fallen diese Sarkophage In die etzten rTe
der Regilerung Kailser Konstantins oder auch etwas später

sonstigen Inschriften fand sich auf diesem fruhchrist-
iıchen Friedhofe 1Ur och en DenRstein Von hervorragender
Bedeutung

IN

SARMANNNE (?)
QVIESCENT PAÄACE

MARTRBVS SOCIATA

Diese Inschrift ist. SCHNON W1ıederh0o0 abgedruck und be-
sprochen worden ; VON GuMDElzZheiMeET ın Verhandlungen
des hıst Vereins die Oberpfalz Regensburg. 1839 V, 24
(mit Abbildung); Hefner, 1849 ih A, S  9 efner, Das TO-
mische Bayern. Aul 1852 246 ; Le NL, Inscri1pt. chre-
Liennes de 1a aule 1856 I 472 BecRer, In Jahrbucher des
Vereins Alterthums{ir. im Rheinlande 1858 AÄXVI, 168
Steiner, mmlung Ü, Erklärung altchristl Inschriften ın den
ebJıeten der obern ONAu U, des Rheins 1859 60, Nr 110 ;:
Steiner, eX inscr1pt. OMAanNaru Danubil el nı 186  A  A
I  9 I, 2611 Mommsen, 18573 ILL, y 734, Nr 9972 :
U  g Eın des OChr ın Sudostdeutschl 1874 1, 244 (mit
Abbildung auf ale ITL.) Dahlem 188L1, o As O., %: Nr D  9
Janner, esC der 1SCNO[e C 1883 I

dıe Inschrift in keinem dieserer ga5z TENAaMN W1e -

Ebenda. Dahlem, Das mittelalterlich-römische Lapidarium
die vorgeschichtliche Sammlung ST Ulrich 1 Regensburg. Re-
gensburg. 1881 l’Z Nr 2
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dergegeben ist, bringen WIT auf afe eine Whotogra-
hische Abbildung.

Dıe Inschrift sıch anl einer Jänglich viereckigen,
7z1emlıich rauh gehaltenen Kalksteinplatte VON 54 ( Länge,
3 bzw Breite un 12 icke, welche unten
regelmäss1ıg abgebrochen ist Ursprunglich War der eın
der Ruckseite unbehauen, alsO wohl TT Einmauerune be-
stimmt Be]l der Verbringung 1n das Museum des historischen
Vereines Trhielt ET SsSe1Ne jetzige Oorm L)

erselbe wurde 1m 1839 VON Arbeitern der Herbst’-
schen legelel1 au{f dem (+ebiefe des erwähnten Friedhofes
mit mehreren anderen Fundstucken ausgegraben. Leider
terlıess ma  ] bel der Entdeckung dıe sofortige TENAUE Bastim-
MUunNng der ONSETITCN Fundstelle, die alleın eınen sicheren Schluss
auf das er des enkmals und.seiıne Beziehung den
liegenden Begräbnissen ermöglicht Die letzteren
Ören, Wwı1ıe oben bemerkt, dem Zeiıtraume VONn eLWwaAa der
der Regierung Konstantins bis auf Honor1us (.I 423) Die
orm des Monogramms, das mit wagerechtem Quersirich 1ın
Rom SR11. 3959D, ın Galhen aber erst das Jahr 400 datirt
vorkommt °), SOW1@e die sonstigen palaeographischen erkma
(uberhöhtes auf un ö gebrochener Querstrich ın A ;
acCckchen (apices) auf und M : Neigung des N langen
Spitzen ; wvenlen der Punkte zWwWıschen den Worten) AaN-

lassen UNS, die Entstehung der Inschrift näher dem Ende, a 18
dem Begınne der bezeichneten Perliode anzusetzen, WOZU auch
die ausgesprochen Christliche, aber och ınfach gehaltene For-
mulirung stimmt

©

Gummpelzheımer, ‚; IA A V,
Le Aanl, NSCT. de 1a Gaule pre D
EKın Beispiel hierfür A4uUS viel älterer 7e1% .bietet eın ersl. VOT

Kurzem gefundener römischer Cippus VO 158 APOLLIN SAC ]
AVR DOMITVS comunale dı 0ma 189091, 284)
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Was dıe Sonst. gyleichfalls als Kennzeichen dienende No-

enklatur anbelangt, en WIr 1ese1)be ısher absıchtlich
unberuhrt gelassen, da sS1e N1C sıcher SLEe Dem ersten
Anscheine nach lautet der ame der Verstorbenen SAR-
MANNNE (mit drei N), nd DE denselben Mommsen 1 (mit

SIC versehen) auch wledergegeben.
Die enNnrza der obengenannten er 1es indes unter

der Annahme, dass e1iIn ausgefallen sSel, SARMANNINA
GumMpelzheimer, A, A, N D4 Ööst dies mit SARMATICA

ANNINA auf,  9 efner und ach ıhm Steiner, 0r un Janner
unter erufung auf uralori, Nor 1es vet inser. IT, 894  9

eın Sex Sarminius vorkomm«t, besser m1t
ANNINA Die Inschrift se1bst freilich bletet überhaupt keinen
Anhalt fur eine derartige Trennung 1n Z W @] Namen. Es ist
er wahrscheinlicher, dass WI1Ir mit IMMSEN SAR-—-
MANN( oder SARMANNIN festhalten müssen, e1N Name,
der hohes Interesse adurc erregt, dass anscheinend deut-
schen Ursprungs ist,

Le an (I vref. X XIIT) emerkt, dass ıIn Gallıen deut-
sche Namen nıcht VOT 455 auf datırten christlichen Inschrıften
nachweishbar SINd ; Iın den Castra Regina der ONAaU,
mıttelbar gegenuber einem der WIC  igsten Ausfallsthore der
Deuischen, unterliegt das ruhere Vorkommen eINeSs deutschen
Personennamens zeinem edenken, und durfen WIT ohl ın
unNnserm Monumente eiınNen der altesten Denksteine au eE1nNe
TISELN germanıscher Abstammung erkennen *)

1) Mommnsen, 3972 (ILT 734) Im Register den
amen m1% 7WeE1 auf (Sarmanna).

) ach der Photographie urtheilen, folgt nach e1n
m1% Querstric_ah üÜDer dem aufgehenden Strich, also N bei dem

folgenden Buchstaben ist, w1e e11 Vergleich mı1% dem vorletzten
Buchstaben lehrt, nicht e1N N, sondern e1n erkennen. Daraus
ergäbe sich der ame SA  NA Nun omm zumal seit dem
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Wenden WIr uns VO  —q diesen Bemerkungen ber den Wort

aut der Inschrift nunmehr ZUr Erklärung ihres Sınnes, ucCh
dieser hat, klar seın scheint, schon Anlass 7, mehr
als eınem Zweifel und Missverständnisse gegeben um  Z-
heimer (a versuchte dıe ıhm unverständliche Einleitung
n An urc AarUam el PTO votis benemerentis 37

deuten, und selbst. e1Nn enner WwI1e Hefner (Das rom Bayern.
246), dem der Chrıstliıche Charakter der Inschrift klar War,

las yleich Gumpelzheimer die letzte Zelle marıtıs tribus
cl1atfa 7 eine Deutung, weiche auch VO Steiner 1n seinem
Corpus 1 2611 och wiederholt wird 1), während ın
se1ıner Sammlung Itchr. Inschr. 1859 richtig INar’ -

tyrıbus sociata x1ibt
Dıiese eiztere Lesung, weilche zuerst Le an auf TUn

der mangelhaften Angaben Hefners scharfsinn1ig geahnt un:
auch Mommsen 1860 als eInzIg richtige erklar 2), wırd
durch den Befund der Inschri schlagend bestätigt. Ks ist
nämlıch In dem orie MARTRBV SOWohl dem a ls dem
7zweıten e1Nn übergeschrieben, wodurch alleın schon die
auch nach den Grundsätzen der T1sten jJener e1 ber
Wiedervermählung höchst unwahrscheinliche ußlösung
ritis trıbus soclata &4 ausgeschlossen ist.

Der Denkstein, welcher schon a {S das einzIgeE eispiel

1mM Dialekt auf den Inschriften bei Le Blant und TAaus die
Vocalwandlung Ja unzählige Male VOT . Nonn Vsus, statt ONNÖSsus,
Vpulus 8La pOpulus, Vstiarius statt Ostlarius, matrVna statt
rOna, der Genitiv VietVris 8La VietOris W, Sollte dement-
sprechend nicht auch hler der ame SA  NA oder SARMAN-

lauten @
1) Das betreffende eft des Bandes VonNn Steiner erschien VOT

seiner Sammlung PKK altchristl Inschriften, wWenn auch das
später gelieferte Tıtelblatt die anrza trägt.

Verhandlungen des hist Ver V.: Oberpfalz AAL, 319
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e1liner ollkommen christlich SteulısIrten Inschrift 1n unNnserTer

Gegend Z rTOSSeN W9rt besitzt, gewifint urch dıe Lesung b M ar’-

Lyribus oclata noch Bedeutung ur die Kirchengeschichte
egensburg’s denn diese oOrtie machen 1öchst wahrschein-
lich, dass auch kKegensburg ın römischer Zeit se1INe artyrer
zählte, wenn auch eren Namen N1IC überliefert sind. Tre1-
ıch darf INa  — N1C die Verstorbene selbst füpeine Martyrın
halten und e1n « zufälliges Eiınzelvorkommen des arty-
rIUMS » In nachkonstantinischer Ze1l denken, w1e dıes m1t-
unfer gyeschah ; cheint uWNs aber anderseits auch nicht
gerechtfertigt,\ die Gleichstellung VO  — martyres= sancti—
Heilige, den praägnanten ınn der Inschrift 7 verwischen und
d uberseftzen den eiligen zugesellt h selıg gestorben l}

Zwingende nNnschriftliche Belege fur Leitzteres sınd UuUNnSs

N1ıIC bekannt ohl aber beweist e1ıne ange e1 VoOnNn

Parallelstellen auf Inschriften In un auSsSer KOom, dass Aus-
rucke WI1@e martyrıbus soclata, martyrliıbus dscita 9 yewÖhn-
iıch fassen sind und besagen wollen, diıe Verstorbene
S@1 nahe dem ra VO  a Martyrern bestattet worden Was

Janner, A E
Wır wüssten hiefür Nur etwa eine Inschrift aus Lyon anZzu-

führen * PROCVLA MARTYRES; doch 18L deren
Auslegüng zweifelhaft. (Le an NSsScer chret. de la Gaule 1, 134,
NT 98) Andere Formeln, die verwandte Gedanken ZU Ausdrucke
bringen, w1e < apud eum M  NC  NC Ou sanctis s siehe
bel Le au  9 Anm 3 und TAaAuUS, oma Sott. Aul 470

3) Inschrift aus rler Taus, Christl Inschr 1, QVI
ERVIT SANCTORVM SOCIARI SEPVLCRIS und 135 ERVIT
SANCTORVM SSE CONSORTEM 9 aus Salona ® HONORIA MAR-
VS ADSCITA Jelic”, Das Coem \ u Manastirine Salona In
Röm Quartalschr 3 Weitere Beispiele Le an  , d I,
473 ; TAUS, Real-Ene, K f



179 Ebner
bekanntlıch qgR1T den frühesten Zeıten den TrTIısSien a1s ıohe
na und unschätzbares Glück galt }

Diese Erklärung ist jetz unter den Archaeologen fast,
allzemeın aNnZeNOMMEN Wir durfen esha mit Z rOSSCEI
Wahrscheinlichkeit festhalten, dass auf dem oben beschrie-
benen Friedhof{fe westlich der Vıa Augustana die pfer der
etizten Christenverfolgung wohl der diokletianischen) ıIn Re-

gensburg bestattet wurden Ja, vielleiqht hat gerade dieser
Umstand ın konstantinischer Zl ZUL Entwickelung des
nanntien christliıchen Coemeterium$ aul welichem NSer Denk-
stein sıch fand, Anlass gegeben.

die Mauerfundamente, auf weilche dıe Trbeıter gele-
gentlich der Ausgrabung dieses Steines st1essenN, dıe etzten
estie e1nes en kırc  ıchen eDaudes WaTren 2), 1ST. aller-
1Nngs fraglıch , da 1n der mehrfach Grundmauern
römischer Profangebäude AUS älterer Zeit Tage Lraten
Doch ist. die Möglichkeit hlıefur ü1C ausgeschlossen ?) ass
keine deutlicheren Spuren e1iNes olchen Heiligthums erhalten
blieben, liesse sıch uUrc einen Hınvwels auf die exponirte

P Quod multi cuplunt, rarı accipiunt XF Von Comm De Rossı
ergänzte Grabschri aus dem Jahre 382 nser christ,. 1 ,  P S
KrTaus, 110

Le anl, NSCT de la Gaule 472 fii unsere INn-
chrift als Beleg angeführt ist ; CCRer 1n Jahrb des Ver AI=
terthums-fr 1mM Rheinlaunde. XVI, 168 Huber, inf. Christenth
ın Südostdeutschland L 244 ; TAaus, Real-Eneyel. 6 Hauck,
Kirchengesch Deutschland 3926 (« uch Regensburg hatte seine
Märtyrer : die Thatsache steht fest, WenNnn auch die men derselben
vergessen sind »., Als Beweis führt unserTe obige Inschrift aD} s
Jelc’, AL 34

9) uGer, z 1, 44 bezeichnet es mit eınem vielleicht
tarken usdrucke als « vıdent »

Janner, o Ao

9) Konnte N1IC WwW1e 1n Salona (Jelie G auch hier eın
Christ die Martyrer auf seiner Villa bestattet haben ?
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Lage weit ausserhalb de erklären, infiol2e deren
fruüuh den feindlichen Eınfällen ZU pfer fallen musste

In der 0S INa schon Jahrhunde den Be-
yräbnissplatz naher dıe auf e1Ne Anhöhe nahe der
Sudwestecke des Castrums zwischen den äalteren Gräberfel-
dern deı Vıa Augustana und der OTIi2a decumana Hıer
entstand dıe ST Georgskirche, welcher VII Jahrhundert
der Emmeram beorraben wurde a E die spätere Kloster-
kırche ST mmeram Gebiete des SUu  1C diese Kırche
sıch anschliessenden Kreuzvanc<es ST1ESS Man wiederholt 1811
1584 aul ele mı Grabesb  aben weiche ereits
rovingische Stilisiırung bekunden Sicherlich sınd all’ diese

Begräbnisse christlich doch fanden sich bısher keine hriıst-
lıchen Inschrlitsteine ) und auch VON Kleinfunden dürfen WITr

höchstens eE11€@ Silberfibel VO  — 0 äange und Breite
4Oorm CuX oyammata

als christlıch nNspruc nelımen (S aifie 25) 1eseibe
Kreuzesform sich auch au{( Gefässboden VON TO=-
presstem grunlichem der vielleicht dem näamlıchen
undorie entstammt

1) Vgl Arbeonis vita “Mmerammı authentica, ed SCHD Ana-
ectia Bollandlana VIIL, 24  O auch Sunderausgabe (Regensburg, Pustet
1 8380) mı1ı% lan der SE Emmeramskirche, auf welchem die alte
SE Georgskapelle eu erkennen 1sSt

Die VO  — Huber, E D4 als VON hier stammend und
daher christlich betrachteten Inschriften Mommsen Nr D  J  952

5960 gohören nicht hieher Ianner,
Vgl über diese VCorm des Teuze die Ausführungen VON De

0881 Bullettino l a4Trcheol er13t VI S88 118 arrucCCiz, Storia del-
l’arte erist 155 TauS, Real NCYC I1, 224 I, besonders Fıg 02

4) Beide Stücke den Sammlungen des hist Vereins Re—
gensburg Aehnliche Bodenstücke VON gepresstem las mıt alm-
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Bereits der zweiten Hälfte des unften Jahrhunderts

dıe Castra eg1Na, deren Militärkommando SCANON
der Notitla dign1ıtatum SaeC —r ach allatum verleg
erscheint VOD den Omern aufgegeben Dıe Vita S. Severıinı
deutet das X und der Severın rang ohl eben aUS

dıesem Grunde Donauaufwärts 1Ur hbıs Quintanis (Küunzing
VO Dıe WAar den Händen der ermanen und
dıese auch dıe mächtigen auern der Castra N1C 7zarstör-
ten ©) sondern Gegentheile als Stützpunkt benutzten,
cheıint OCcChH das Christentum Zeil 1er mehr, als
manchen andern rien des Donaugebietes titen en

Ja, fast ganz verdrängt worden SECE1IN da jede Lokal Tradition
AUS römischer Zeit verloren Z1Dg Höchstens lliesse siıch diıe
Emmerammer Klostersage hlıeher beziehen onach dieses

aul E1NEeIM Mons martyrum 99 erbaut Se1 1Ne dunkle
Erinnerung das frühchristliche Coemeterı1um 4ase1l1Ds Mag
sich immerhin darın widersplegeln

Z2WEISCH und Schriftresten fanden sich auch unlänegest unter L’OM1-

schem Schutt Straubing, römischen Station (Serviodorum)
x der ONau, Ööstlich VO  —_ Regensburg Jetzt der historischen
ammlung daselbst)

Tempus inquit (S Sever1nus), hulus Ooppldi Bo1tro Innstadt-
Passau) propinqua VvIit, ut desertum, S1CU cetera SuDeT10Ta Castella
cultore destituta, remaneat. ug1ppll ita Severinl, 22 ed Saupnppe,
Mon. Germ., Auct antiquissim|.

Dieselben dienten Peilic theilweise restaurirt NOl Q L=—
Julüingischer und karolingischer Zeit derTr Stadt Schutz und Zierde
(< Radaspona eXpugnatlione difficilis, lapidibus quadris ediNcata
et urrıum magnitudine sublimis » ita Q Emmeramm]l, ed
Analecta RBoll 11 226) Noch heute sSLEe die römische Umfassungs-

auf ansehnliche Strecken Tage und erst 1885 wurde der
Aus mächtigen Quadern gefügte Thorbogen der nach Norden DO=
wandten 07ia praetorla sammt dem Östlıchen Flankenthurme bloss-
gelegt
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uch die Baıwaren ernten Isbald dıe cCArıstliche Relı-

x10N kennen und um{fassen. ekanntlich War ihr erzog Ga-
riıbald ın der zweiten Hälifite des VI Jahrhunderts Christ und
Gemahl e1ıner christlichen Königstochter, der Longobardin
aldrada dieser Zeit Mas MAan, da die römiıischen Gesetze
und Gewohnheiten 1) VETSCSSCH begonnen aben, Be-
gräbnisplätze innerhalb der Stadtmauern 1m Umkreise der
Kırchen anzulegen. SO fand INa  - 1mM re 1880 ahe der
ralten Pfarrkirche ST Cassıan In eıner J1eie VOL Metern
unter dem n, unmittelbar auf Reite römischer rund-
auern gebettet, eine e] meilst dolichokephaler Skeleitte,
welche dıeser Fruhzeit angehören urften Bedeutender aber
WAar sıcherlich das Coemeter1ium, weilches sich auf dem (ie-—-
jJjetie des heutigen Domkreuzganges, udlich der gewöhnlich
er Dom genannten ST Stephanskirche ausbreıtete. Hıer,

unmittelbar der Innenseite der römischen Stadtimauer, War

ohl der Ort, welchem nNAach dem erıchtie des ST allener
Mönches &) Öunlg Ludwig der Deutsche jene Goldschätzen
reichen Gräber fand, weilche iıhm die Vollendung nd A us-

schmuckung se1ner Kırchen ın Frankfurt und Regensburg
Alte Kapelle „ ) ermöglichten. Wır durfen mi1t. Janner (I, 228)

annehmen, dass INnan damals auf die Gräber der en balwa-
rischen Herzoge aUS dem Agilulfinger Stamme gyestossen S@e1.

Die römischon Friedhöfe SiELS extra 9 wIe das
für Rom schon urc die Zwölftafelgesetze geboten worden WAar.

Yaus, 0Ma sott. Aul 61
(Ludovicus Oratorlia NOVAa ad Francovurt et Reganesburg

admirabili construxit Cumque propter magnitudinem fabricae
al Japides NO  - suflicerent, urbis estrui fecıt In QUOTUDmM
Cavıtatıbus tantum. aurı C1Irca antiquorum 0552 repperit, ul NON

SsSolum eandem basılicam eodem adornaret, sed el libros integros
exinde CONSCTF1PLOS thecis eiusdem materlae grossitudine d1i-
g10 cCooperiret. Mon (Gjerm. Seript. IT, 754
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Es ist sehr bedauern, dass auf( diesem archaeologisch
merkwürdigen und vilelversprechenden Gebiete noch keine
systematischen Ausgrabungen stattgefunden aben, dass
WIT AA auf zufällige unde, wWwI1e eınen frühchristlichen stel-
Nernen Sarkophagdeckel miıt Eckbuckeln, ohne Inschri  J
hınwelsen können aiur hat sich aber dıeser Stätte ber
der Krde eın christliches enkma VO  ! ZanzZ einzigartiger
edeutung erhalten; WITr meınen den beruhmten, viel beschrie-
benen Steinaltar In ST Stephan

erselbe esten QaUS einem einzigen mächtigen Kalkstein-
blocke VON Z änge, 1,38 Dezw 1,48 'Tiefe un 1,11
Höhe, der VO  — unten auf( bis FA Hälfte ausgehöhlt wurde,
während der übrige Teıl MAasSsSıv 1e Von der Rückseite

eine aussen X . 2a hohe bzZzw breite Oeffnung,
welche nNaCcC nnen sich eErsT, unregelmässig verengzert,
dann wieder erweltert, in den Hohlraum des Altares Der-
Se 1st ( hoch, Telt. un 1,70 M Jang,
a 1sSO ENUg, den SGanzZenNn Le1ıb e1nes eiligen aufzu-
nehmen. Die Vorderseite des Altare WIird In ihrer unteren
Hälfte ure® acht 1m undbogen geschlossene, Jurch Kreuz-
sta ın Je ]1er Felder geteilte und VO  e eınem schmalen Falrz
umrahmte Fensterchen belebt, deren 12 tiefer liegende
Füllung UrcC. je viermal fünf kreisrunde LOöcher ıIn den er -

wähnten Nnınenraum blıcken ass Aehnliche runde urch-
schläge VO  \w Je Durchmesser sıind oben zwıschen den

gen der Fensterchen angeordnet, WeIlC etztere sich auf die
beıden Schmalseiten der ensa m1t Je einem Rundbogen {Oort-
setzen.

Der isT schon wiederholt abgebildet worden, 2m
besten VON Rohault FieuryYy 1n seinem Prachtwerke

Im useum des histor Vereins in Regensburg. Dahlem,
D, 1
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(Tafe LXXVIT). d1esas indes schwer zugänglich

1st, bringen WIT auf Tafe eine Ansıcht des Altares
nach e1ıner photo  &s  N  raphischen ulnaAahme A} desgleichen
einen Querdurchschnitt der enNnsa In eiıner ohe VON C

ber dem en
er das lter dieses merkwüurdigen Altares gehen die

Urteile der Archaeologen WEeIL auseiınander. ahren ıh
manche unbedenklic dem christlichen Alterthume andere
wenijgstens der karolingischen Ze1it ?) zuschreiben, verseizt ıhn
einer der grundlichsten enner dieses Gegenstandes, der schon
yenannte Rohanult de 1 (La Messe., 14 204) ın das XI
Jahrhundert, eıne Annahme, dıe freıilich NUr auf der ihm

seinen Gewährsmann m1tgeteilten irung des en
Omes In diese Zeit ZU eruhen cheint ach uUuNnsSsSe eDer-
ZEUZUNG ann aber die nach dem er des jetz be-
stehenden Kirchengebäudes, weilche noch N1C endgıiltig 0O -
Öst sSeiINn urfite 2 füur dıe Datırung des Altares N1C ent-
schei1dend Serın

Von Hofphotograph Emial HerbOst In Regensburg.
Der Querschnitt Del Rohault Ade LeEurTY ist weder vollständig,

noch richtig.
ScChuegraf, Gesch des Doms Regensburg. n nımm das

bis Jahrhundert . ebenso Niedermayer Künstler u, Kunst-
werke der Regensburg. 104  D JaR00, Die Kunst 1MmM Dienste
der Kirche. Aufl 148 allgemeın altchristliche Zeit

Schmid, Der christl. ltar ist {Üür das Jahrhundert
DIie S Stephanskirche (< basılica Stephani »} wırd

erstenmale anlässlich des Todes des h[ olfgang ( 994) erwähnt,
der bestimmt a  e dass se1nNe Leiche VOT dem Begräbniss In ST Ste-
phan In Pontifikalkleidung aufgebahrt werde. Arnold ST Em-
mMeram), De Emmeramo Mon erm Ser1pt. 96.  S Auf den

Wolfgan  5  c WIrd wohnl auch der jetzt stehende Bau der Kırche
zurückzuführen Se1Nn Vgl dagegen Rıehl, e1tr Gesch der
Baukunst 1m bayr Donauthal, 1n Repert. Kunstwissenschaft XIV,
(1891) der St Stephan in das Al Jahrh versetzt.

RÖöM @Q UARTALSCHRIFT, ahrg V{. 12
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Wir sınd daher VOTr em auf seine ausSsere orm FO-

wiesen, und eın Schluss hleraus ist. schwieriger, Je
einfacher 1ese1De sich darstellt, Je geringer dıe Zah der

Vergleichsobjekte ist, und Je eigenartiger ar en
anderen gegenübersteht. Von en uUunNns ekannten Altären
ass sich erselbe besten mit, dem bei Holtzinger, DIie
altchristl Architektur 128 abgebildeten In S Alessandro

zOM vergleichen, dem einzigen römischen Altare, der seINeE
altchristliche Wenaestella confess10n1s ewahrt hat

der That ann INan auch ın den Fensterchen uUuNSsSeres

Regensburger Altares nichts anderes erkennen, als eine ach-

bıldung der altehristlichen Iransennae, urc welche dem
der 1n  1C Z den ın oder unter dem Altare Vel -

wahrten Relıquien, SOW1@ das Einführen schmaler Tuchstreifen
(brandea 1)) ehufs Beruhrung derselben ermöglic werden
sollte

uns schon 1ese Thaftsache ın eıne fruühe Zeit
rück, N1C mınder eiıne Erwägung anderer Art Wie schon

gesagt, ist. ler ringsum geschlossene, VON unten In mehr als

Mannes-Länge ausgehöhlte Sarkophag-Altar fienbar absicht-
ıch ZUT ufnahme, und OD seiner gewaltigen Schwere zugleich
ZU Schutze eiINes Yanzen ‚ e1bes geschaffen worden. Wäre
Nnu dies erst 1m 1 Jahrhunderte geschehen, wäre esS

unerklärlich, dass Von dieser Translation nıicht auch, w1e VoNn

jen übrigen Heiligen-Translationen jener Zeit 1n Regensburg
SIıch eine Nachricht erhalten, und dass e1n In solcher Weise

ausgezeichneter eiliger 1m kirchlichen alender unNnSsSeTrer DIO-
Zese gar keine Spur hinterlassen Begreiflich wird dieser

sSacrosanctis divorum pignö-Brandea ılla S1vVve velamina
ribus 1n LLa aras vel thecas ocelusis per fenestellas, qUa«e arıs aut
thecis aderant, admovebantur. Du ange, 08SS, B brandeum,
mMI1 zahlreichen  s Belegstellen AaUus dem VI bis 1008 Jzhrhundert
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Mangel Nachrichten aber, wenn WITr lıe Entstehung des
Altares NıC 1in rühchristliche, 0C!) In fruhmittelal-
erlıche Zeit verlegen, eine atırung, füur weilche somıi1t Aaus-
SET’e und innere Grunde yleichmässig sprechen.

QSalbstredenqd setzt dıese Annahme den es einer Kır-
che der Atelle VON S{, Stephan ın jener Ze1t S; der
ın der ha nicht bezweifelt werden kann, da SCNON durch
das umlıegende Coemeterium verbüurgt wırd Eın näheres Eıin-
gvehen hlerauf, wie überhaupt eiınNne Unfiersuchung der Bau-
geschichte der fruhesten christlichen Gotteshäuser ın Re-
gensburg mussen WIr UuUuS indes dieser Stelle versagen, da
1ese1be ehbensowohl den verfüugbaren Raum, A, IS den Xe-
SteC  en Rahmen Aq [satzes allzusehr überschreiten
wurde

l ) Uebrigens soll wenigstens auf die Möglichkeit hingewlesen
werden, dass der ar nicht ursprünglich hler gestanden hat, SON-

dern AUuUS jener Coemeterlal- Basilika VOT' den Thoren, die MaTl’-

tyribus sOCclata hre Ruhestätte gefunden, In die übertragen
wurde einer Ze1t, wo jene  ] Basılika urc die germanischen Krilegs-
horden schon zerstört WAar un ın Trummern ag, der Altar selbst
aber seliner Reliquien beraubt Wa  - Die gefährdete Lage der Ba-
sılıka VOT' den Thoren würde dann auch erklären, eben ein
SO1IcC mächtiger Steinblock als Altar zur Bergung der « martyres »
hergerichtet wurde, und dies würde hinwiederum das er des Al-
tares noch in die rTOMIS  che Zeit, also eLwa In die zwe1te Hälfte des
oder In die Anfänge des Jahrh.’s hinaufrücken.
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coperta dı papiro ravennate

HFra manosecritt]!] biblioteca Borgheée acquistati da
eone II1I peCTr la Vaticana 10 esamınava ZLUPPO dı

carte, tra le quali ho fortunatamente r1trovato la parte 1N -
erlore dı antıco papıro un poO’ xUaSTO. 1ei0 SCO-

perta, mı1 SON pOStO studlarlo, ed prima vista, antio
paleografia che dal OM1 hoO potuto r1icavare che questo uUNO

del elebrı papirı chlıesa d1 Ravenna, dı CUul mMO S  &ß 1
CONOSCONO dal Fantuzzl, dal Marını da T1 Alcunı
SONO Pur raccolt. ne prezZ10sa s{tanza de” papirj Biblio-
teca Vaticana.

Le SU®e dimens1on1ı ttualı SONO dı 0,84 dı lunghezza,
mentre la Jarghezza dı CIrca 0,28 Le estremitäa ateralı
SÜ  — mO maltrattate parte inferiore S1 vede agliato
i} paplro, ma NON Pare manchı serittura antıca
terminando CO solıte Lre Colonne, OVe®@ 1Ssposta perpendi-
colarmente la Notitia estium SCQYUONO OM1ı dı JuStiuS,
Leon, UDUS, Petirus, ONANNES CO 1070 attrıbuzioni p_
ernita

papıro super10rmen(te In uona parte mMancan(te ;
quel che rıiımane prolısse ripetute attestazlıonı

deglı interessatl A  C testimoni 81 comprende ahbbastanza che 1a
un  - cChartuta A0ONALIiONIS IrANSACLIONITS SCU abrenunctialionis

da UDn notabile personag210 dı Ravenna Johannes
Ae 0V0lu CONSUl CON S1101 Agl ed eredndı all’ a.rcivescovq d}
Kavenna dı egua OIle
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Naei prım1ı studi del ocumento abbliam pötuto Fr1CONOSCERTE

&  &> ira mo arCLIVESCOVI di tal NOMe, che abblamo ne
serle ravennate, qul tLrattarsi del Glovyannı VIIL, S
ConNndo Ughelli, OYVEeTrTO X Secondo 11 Gams, che tenne quella
Sede ne met. de] SeCoOolo dall’anno S50 11’878

elatıyVyı q ] medes1mo, Sl hanno M1 papırı CO qualı 1
“"acCeMMO qualche confronto DOSS1aMO CON S1CUre7za asserıre
che ı{ apıro dı Iu1 appartenga all’ anno 85  ON 1N-
VeL’OÖ abbliamo dı 1u1 documento dell’anno 854 SeZNAaLO col-
I’indizione Lerza, mentre quello NOStrCoO C1 nota la indizlıone
seconda, C108 dell’ anno precedente. SI doveva studiare p_
teIse appartenere a InNdizione SCCONAA dell’anno 869 che
ca nel empoO del Su Vescovado ; ma allora rFeZNaVa SOln
LOdOVICO NON poteası dıre COmMe nel NOSLrO documento
INOTrUM NnOStrorumm.

Mentre 31 s{a lavorando Dper dare 1 intiera ettura de]
ESTtO e d un qualche illustrazione, pens1amo che questiı prımi
cennı S1anN0 suficıenti far CONOSCELErE anche ’ iımportanza
J1a scoperta d questo documento che finora NON trovammo
indicato ne otfe pubblıcaziloni perciö deve rıputarsı 1LON
SOo1l0 inedito, ez1andıo0 18N0{O. Ancorch ([0SS@e SLACO NO -

SCIUTO, arebbe 1a Der SE un  Q interessante SCOperta AVeTl T’1=-
rovato il papıro orıgınale.

OZZA UZzZI

Ausgrabungen.

uUurc die freundliche Vermittelung des omm De
Rossı rhielt der Unterzeichnete die Erlaubniss, Nachgrabungen
ın der aton14 bel der asılıka VON San Sebastiano der
Via ppla vorzunehmen Es pn  T dies bekanntlich 3  3  2  ne  \ Hypo-
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ZaCUuhmn, nacNhN SeNr verburgten Zeugznissen les christlichen
Alterthums die Leı  Der der beiden A postelfurste eıne Ze1t-
lang beigesetzt Yyewesen siınd. Das VCanNnze Coemeterium a Ca-=-
Lacumbas, unter besonderer Berucksichtigung der aton1ı14
wird Pro(lf. Marucchi demnächst ın unserer Quartalschrift be-
schreiben ; e] wiıird auch die 1e| ventilırte Hrage nach
eınNner einmaligen oder zweimaligen Deposition lösen Ver-=

suchen. Die Mitte Januar begonnenen Untersuchungen
un Ausgrabungen richteten SsIich zunächst aul die Con{essio
ıntier dem freistehenden Altare, also auf die Aar’Cca, ın wel-
cher die Apostelleiber beigesetzt C WESCH sind. Seitdem

Marchı und nach ıhm ın den funfziger Jahren Perrei
ber diese ehrwurdige Stätite geschrieben, wurde eıne W1S-
senschaftlıch Prüufung derselben MI mehr VOTgEeNOMMEN.
DIie jetzige Untersuchung ist HIS IN'S eınstie geführ worden
und hat wichtige eue Resultate ergzeben: MöagT. Wilpert 1at
die ‚ortıgen Gemalde Copirt. Weiterhin rıchtete sıich diıe HOor-
schung auf die rings im Kreise die Aat0N1A sıch hinzle-
henden Nıschen oder Arcosolien Dıie wıeder (rel x  elegte Stuck-
decoration derselben, SOW1@e dıie im Boden entdeckten Graber,
dıe untier unche un hınter auern hervortretenden
Malereien, die röffnung e1INes ehemalıgen Durchgangs, welcher
AaUS e1ınem orraume 1n die at0on1ä2 führte, Mauerwerk da-
se1bst, welches dem drıtten, anderes, das dem ersten ahrhun-J
er anyehört, zahlreıiche Fragmente eıner Wandbekleidung
ıIn uüC ın den herrlichsten Farben, das W iederfiinden e]lıner
Jreppe, die ehemals AaUS dem Kreien 1n das Hypogaeum hın-

abführte, dies und noch vieles andere bildet das bedeutsame
Ergebniss der ısher vergeNOMMeEeN rbeıten Ey düurifte WOonNn
keinen Ort 1ın Rom geben, welchem VO  - den Tagen des

Papstes Damasus aufwärts Dis 1n dıe apostolische el jedes
Jahrhundert viele Spuren se1ner Thätigkeit zurückgelassen
hat Eben darın legt aber auch dıe Schwierigkeit, SICH ın
dem Entdeckten urecht nden, und 1esel1De wird S
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Zr OSSET, als DISs Jetz NOCNH keine Inschrift sondern LUr eIN1YE
Ziegelstempel ur 611e chronologische Fixırung S@e 1 uch
1U1 der Grabanlagen gefunden worden s1ınd diıe sich WIe

den Arcosolien, unter der ganzen Flur der aton1aA hin-
ziehen Wır uusSsen uUNns eshalb auch E1MN näheres Eingehen
auf (G(Gegenstands und uUunNns einstweilen mit der
Hoffung begnugen dass die mit em ıier und der höchsten
Umsicht VonNn der päpstlıchen Commission fortgeführten AusS«-
grabungen weltere Aufklärung bringen werden.

Dıe VON derselben DÄpsSL. Commission geleiteten Ausgra-
bungen den atakomben iıchten sıch auch ] diesem infter
auf[ das Coemeterıium Priscillae der Vıa Salarıa das den
vorhergehenden ahren reiche und ZUNM el unerwartete
usbeute geliefert hat Auch jetz 1st eEINe Anzahl VONN Galerıen
frel gelegt worden eren (ocul]ı viellac dıe Inschriften m1L
rothem Mennıg auf Ziegelplatten ZEISECN, wW1e dem bekannten
äaältesten Theile dieser Katakombe Höchst merkwurdiez ıST 1er
auf dem Verschluss Grabes dıe Erscheinune Mono«-

DSTaMmMmMS Christ] der Oorm die OCN SONS erst, der

zwelıten Hälfte des Jahrh auitrı Auf dıe Ziegelplatten
e andern Grabes ist. AaUSSeTr dem gyuten Hirten und
Orante e1INeEe Familienscene abrebildet

uUurc dıe Anlaven onte Parıolı wurde der
Zugan  z  g Z atakomben eröffnet dıe ma  e| fur JeNe halten
berechtig Wal weiche als CELDO UÜCUMETTL gelegen S()

Oft den en Quellen erwähnt werden Man fand jedoch
ur eEIN SO cCimiter10 rurale VO  — I] Ausdehnung nd
ohne bedeutsame onumente, das als Frie  offür e1Ne Land-
gemeıinde VOL der porta Piınclana und der porta Salara SO
dient hat

Im Mausoleum der Helena (Tor pignatara) haft, die Re
g den Fussboden und mi1t eWwolben unter
legen lassen um dıe Feuchtigkeit abzuwehren aren schon



184
In der en ur mehrfach Grabplatten mit "nschriften QUSsS

den anstossenden Katakomben der hh Marcellinus und Petrus
verwendet worden, kamen beı den jetzigen TDeıten wWweIl-
tere Coemeterialsteine mi1t Inschriften Z Tage.

ass dıe Kırche des Chrysogonus 1n Trastevere, äahnlıch
W1@e Sal emente, ber eınNner we1lt alteren, jetz 1m en

vergrabenen altchristlichen Basilika jes ahrh.’s erbaut
1St, wusste ma  _ Jängest ! alleın da dıe “ırche N1C W 1ıe

emente, auf der öhe, sondern ın der Ebene nANne AN
der Tıber 1e2%, ist hier W 696 des eindringenden W assers
die Freilegung des alteren Baues eEıne Unmöglichkeit. Es sınd
aber 1n den eizten Monatifen neben der 1ırche Arbeiten VOT'-=-

ZeNUOuMM worden, weilche ntıkes Mauerwerk, estie VON

Mosaikböden, einen Sarkophag, altchristliche Lampen un del
ALS 10 gebrac haben

Wie Cr1s0g0on0, gehört Marıa In Co3medin s ın
schola GTraecorum den alitesten Tıtelkirchen der ewigen

“) Auch dort en dıe jungsten Restaurationen INnan-

ches Neue und Interessantie offen gelegt sSoWohl aus er
Zeit, als mittelalterlichen Bauresten und emalden

er es dieses hoffen wI1r eingehend : berichten Z

können, die Tbe]ıten und Untersuchungen iıhren ADb-
schluss gefunden haben werden

Vgl Armellini, Le Chıese d2 ROMAa, M)2
Armellini, 391
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ARCHAOLOGISCHE BÜCHERSCHAU.
STRZYGOWSEI. Byzantinische enRmMmaler. Das Etsch-

miadzin-Evangeliar. Wien, Mechitarısten, 891 V II und
127 mıt 18 Textillustr Doppeltaf.
Mıt besonderer Freude bringen WITr eın Unternehmen ZU:

Anzeige, bel welchem uior und Verlag einen gleich guten
Klang aben, un Z OTrAaus eın 1n jeder Beziehung gedie-
TgENES Monumentenwerk erwarten Z assen Das Kloster
Etschmiladzın, aAM Husse des Ararat, S1tz des armenıschen
triarchen, iuhr se1Ne rundung au{ den h Gregorıus Illu=-
mınator un den Anfang des Jahrhi;’s zuruück : jedenfalls
gehören die Darstellung aulı nd Theclae un dıe (7+@Deis-
tafel nıt dem Monogramm rıstı dem nd ahrh A

In der Bibliothek, deren armenische Handschriften schon Bros-
set 1840 veröffentlichte, fand eine Handschrift s die, m1%
wer  Vollen chrıistlichen Elfenbein-Diptychen geschmuckt, eıne
e1 VON Miniaturen en  1e VO  — denen diejenigen am An-
fang auf den erster 4C altchristlich, che AIn Schlusse Syrisch

sein schıenen, während dazwıschen E1n armeniısch geschrie-
benes Evangeliar m1% stumperhaften Randmıniaturen einge-
bunden War y behandelt UU zunächst die beiden lfen-
beindeckel, dıe mit erwanditen Stucken vergleicht, und
geht dann 93 ZUT besprechung der Miniaturen Anfange
un AaAın Schlusse ’über, AUuSs dem Charakter beider iıhrer
AUSs der ersten Hälfte des VI anr herzuleiten, während
die Handschrı sSelbst dem O89 ancehört. Den CNIUSS bıldet

75-96 eine Erörterung ber armenische Mıiınlatur-Malerei.
Wır können die gediegene Arbeit nicht empfehlen

und wunschen NUur, dass utor und Verlag uns bald miıt der
Fortsetzung erfreuen.



BROCKHAUS. Die Kunst ın den Athos-Klöstern Leipzig,
Brockhaus, 1891 und 305

Die OÖster auf dem 0S, dem erg sind se11
jen nfängen der Renalssance, der russische Archimandrit
Zosimus und der Italiener Cristoforo del ontie dieselben De-
suchten, wieder und wıeder das Ziel VON Gelehrten ZTCWESEN.
Ich AaUS NeUuUeTeTr Zeit UUT dıe Namen spenski, Seha -
stianowW, Miller, Pischon, anglois, Fallmayer, dA. die Ver-
lagshandlung, weiche das oben angezeigte erk 1r hat,
trug sıch schon 1m re 1858 mit dem Gedanken, eınen Ka-
alog der ın den Athosklöstern aufbewahrten Handschriften
und Bucher herzustellen, eine Arbeit, die erst ım Jahre 1880
ım uftrage der griechischen Reglerung uUurc Spyridion
TLambros ausgeführt wurde eın Bericht ist mı manchen
werthvollen Zusaäatzen bereichert, durch Rickenbach deutsch
1881 1n den Studien und Mittheilungen AUS dem Benediectiner-
en ahrg I1 B erschlenen. Lambros wandte aber auch
zugleich «“ der Kunst in den Athos-Klöstern se1ine Aufmerk-
amkeit WIıe dies VOT ihm der Engländer Tozer, der Tran-
Z0Se@e Dıdron, der usse Sebastianow gethan. Leitzterer
brachte nicht weniger als 6000 Photographien, dıe aul dem
os aufgenommen, ne einer enge VON Zeichnungen,
Pausen S, nach Petersburg Lambros liess seinerseits
uUrc den aler GCillıeron dıe hervorragendsten Gemälde,

eräthe, Minlaturen heils 1D Bleistiftzeichnung, theıls ın
Farben Copıren ; aber weder diese seine Sammilung, och Seın
Katalog der Manuscripte ist, bisher erschienen, wenngleich
mı1t dem Drucke des letzteren begonnen worden ist(Katd4ioyos TW
( Tl BLBALOSNXALG e Ayz'ou ”Opouc EAANVIXGÖV XWÖLKLWV., en 1888

S () begrussen WIr denn ankbar das oben angezeigte, durch
rockhaus 1ım Verlag VO  } rockhaus erschiıenene Werk,

das uns ZU ersten Male, Didron’s Publicationen In den An-
nales archeologiques weilt überflügelnd, e1n Gesammtbild der
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Kunstschäfze des . Berges VOrIunr und durch Textabbil-
dungen und 23  phototypische aleln anschaulich nacht
1er Abschni  en behandelt zuerst cdie Athosklöster und die
dortigen Sculpturen, oldschmiedearbeiten und Schnitzereien,
dann ım I1 Abschnitt die Kirchenmalereien ; e1n besopnderer
Zweig der Malereı ist die der Miniaturen, dıe im 111 Abschnitt
behandelt werden ;: der vierte beschäftigt sich m1€t der uns
In Jjer DEeUeTN Zeit

Der ert. sagt 1m Vorwort Als ch dıe Klöster besuchte,
beabsichtigte ich noch N1IC eiwas Umfassendes schreiben.
Die Aufzeichnungen, die iıch mı1r dort machte, entstanden TrOÖS -
sentheiıls AaUSs der Gewohnhei1t, mMIr VON der uns der (je-—-
genden, dıe ıch kennen lernte, ZU1 eıgenen Belehrung Re-
chenschaft geben War ziemlich 7W el Monate, VO  —
Maı bis Julı auf dem 0S ; aber kaum wohlvor=—-
ereıtle hin, und manche besondere mstifande tanden ıhm
gühstig und Ordern ZU eite, N1C NUr dort, sondern auch
als er dıe Ausarbeitung Se1NEeSs Werkes YIng Ware mit
dem vorgefassten ane e1ıner yröÖssern Iıterarischen Publıka-
t10N nach dem O8 gekommen, wurde vielleicht aul Eın-
zeiInes A1Nn schärferes Augenmerk gerichtet aben ; eNnnocnh
bietet uns e1n ebenso klares, WwW1e detfailirtes Biıld des unsti-
lebens auf dem h erge Wır ıoffen, dass seın uel bald eine
zweiıte Aufl erlebe, un wunschen, dass ıhm dann vorher
Gelegenheit zu einem abermalıgen längern Aufenthalt auf dem
OS gyeboten werde. arum unterdrüucken WIr auch einzelne
Bemerkungen un edenken, die sich uUuNns beim esen, oder
vielmehr beim Studium se1nes Buches aufdrängten, un
freuen uNns an dem vielen Schönen und Belehrenden, das der
Vertl. uUNnSs geboten hat Jeine Arbaeit 1st. e1nNn überaus werth
voller Beitrag ZU Kenntniss und ZU Verständaniss der DY-
zantinischen uns un ihres (Jeistes eınem der altesten
und ehrwiérdigsten Centren klösterlichen Lebens ım Orient



FORRER RO  S byzanl Seiden- Terltilien A4US Adenm Pa
vVON Achmin Panonolis Strassburg 1891

Der trockene Sand Aegyptens hat den etfzten ahren
ungeahnte Schätze herausgegeben, dıe ZU e]1 ber
ertinaı: ausend Jahre sorgfältig und unversehrt ewahrt

Graf Bock A en diese CcCNatze gehoben und
amı iur die Lıteratur WwW1e ur dıe uns den Schlelier SO
luftet der bısher die spätere Culturgeschichte dıeses e1ınst
bluhenden Landes bedeckte usser der gTrOSSartıgen zumal
lıterarıschen Sammlune 110 Besitze des Erzherzogs aıner ın
Wıen ewahrt dıe raiIi’sche Collection eben 4sSe1lDs neben

Reichthum vVvon Stoffen e1Ne ansehnlıche Zahl VON Por-
traıtbıldern VON erstaunlıcher Indiyidualitä weıtere xam m-

lungen efinden sıch Jen Händen VonNn Bock Horrer A

wenigstens en SrOSSCICH useen esitzt INan das e1nNne Oder
andere uck Rom hat, das Auseum uUuNsSeres Santo
lıe WwWeEe1ltauUSsS reichste ammlung VO  am Gewandstucke un Ge-
weben SOweit sıch annährend dıe Ze1it estimmen ass der
Qıese Schätze angehören urften dıeselben bis auf das 11{

hınaufif bıs das VII oder VIINI uUuNSeTeTr Zeit-
rechnung erareichen

Eıne Beschreibung der SEeE1INeEM Bes1itze befindlichen
Kunde AaUSs dem en Panopolıs hat Horrer dem oben ANSC-
zeiyten er herausgegeben indem geschichtlich eE1INe

römitsche, eK1Ne fruhbyzantinische un e1nNe spätbyzantinısche
Periode unterscheide Zur Erläuterung ug Beobachtungen
uüber die Techni der Seide-Terxtilien und Versuch

kurzen Geschichte der antiken Seidenindustrıe hınzu

Vorher S1Ng 6116 grössere Publiecation : Dıie Gracber=- und
Textulfunde DO  < Achmın-Panopnpolıs » , die jedoch nicht uch«—=
handel erschienen ist
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Ausser Abbildungen 1M exX g1b% I Tafeln ıIn OT0O-
ypıe Oder Chromolithographie.

Es ieg aul der Hand, dass auf einem noch DE
Gebiete dıe Resultate N1IC lImmer feststehen und dass der
Phantasıe und der ombınatıon ]er e1Nn YeWw1sser Spielraum
vergönnt werden INUSS, und wird Nan auch Forrer’s
Darlezungen mehr als Eın Fragezeichen setfzen mussen. Im-=-
merhin bietet sein ucNn m17 seinen Abbildungen reichste Be-
ehrung, 1m besondern auch für den christlichen Archäologen.
Die 'Tafeln 9 XIV, XVI und geben uUunNns wWenn auch ın
rohester Horm, Bildwerke AauUs dem V] und VII Jahrhunderte
dıe Zzu e1 Zanz eigenartig sind, ZU e1 aber auch, w1e

diıe Orante und ıe Auferweckung des Lazarus, Dar-
stellungen ın den atakomben erinnern. dem, W as auf

24 VOoO  — eiNer Umbildung des aegyptischen Horus In den
(vermeintlichen) ST org sagt, möchte ich OCN au(f dıe In
unNnseTrTer 1887 Tav. X, pu  lcirte edaille, SOW1e@e auf
dıe häufigen Darstellungen 1rıstı mit. ezug auf Ps 90, 13
hiınwelsen.

d
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KIRCHENGESCHICHTLIC AUFSATZE.

Studien ZULr Inquisitionsgeschichte.
VDON

Heinrich Finke.

Seit einem Jahrzehnt hat sich dıe kirchenhistorische For-

schung m11 Vorliebe der Geschichte der päpstlichen Inquisition
ın den ersten Jahrhunderten ihres Bestehens zugewendet und
amı eine alte Unterlassungssunde wieder gut gemacht War
es doch eine auffallende Erscheinung, dass INa  — grundgelehrte
Artıkel und dickleibiye Bucher über dıe spateren Entwirke-

lungsstadien e1ıner Institution schrieb, Ohne eren erste rund-
JjJagen kennen noch aufnaltiender (reilich WAar © dass
dieses Verfahren Jange als richtig angesehen nd keıin

iderspruch dagegen rhoben wurde. konnte e geschehen,
dass INa  — noch 1n den sjebziger Jahren Inquisit1onsromaAane,
WI1@e die Geschie der Inquisition VON T1dolın Hoffmann,
selbst ın ernsthnhaliten Zeitschriften als wissenschaftliche Ar-
beiten behandelte ! Das ist. nunmehr anders yeworden, WwWEeNnNn

auch Ruckfälle ın das alte N1IC auUusSSer dem Bereich
der Möglichkeit lıegen, w 1e e1nNn 1859 erschlenenes ucCI be-
kundet, das en Ernstes den Zusammenhang VON emge-
r1Cc und Inquisition nachweisen wollte Wır verdanken dıe

Wiederanknüpfung der Forschung die Tbeıiten fruherer

Jah rlm—ndcrte auf diesem Gebleitie nd damit die Rückkehr
eıner unbefangeneren urdigung und Beurtheilung der

qu1s1t10N zwel französischen Gelehrten, A erster Stelle Ch MO-
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lını]er l) zweıter Dou aié °) el gyingen VonNn dem (7@e-

danken AUS, dass VOT allem eEiıNe gründlichere Erforschung der

Quellen, eine Prüfung der bekannten und eıne Ausgrabung
der noch unedirten, ın zahlreichen Bibliotheken jJagernden,
oth u@e el Hau ptwerk: enthalten denn 1uch eıne Fulle
NEeuUEeN Materlals iur dıe mittelalterliche Inquisitionsgeschichte
Frankreichs und Italıens) und geben zugleich Fingerzeige,

un w1e das übrige N1C m1tgetheilte auszubeuten qe1
uch ın andern Ländern zeigte sıch gleichzeitig e1N
Interesse für las gleichsam eu erschlossene Gebilet, Ich VOI'-

welse hlıer ıu auf Deutschland und auf dıe Quellenpu  1ka-
t1onen VON Preger, W attenbach und Döllinger, SOW1@ auf die
zusammenfassenden Arbeıten VO  — aup Nachbarlande
veröffentlichte Fredericq e1n Inquisıtion- Urkundenbuch ur
die Niederlande un Belgıen Es WwAare wunschen ZeW  9
dass VOT dem Erscheinen eıner zusammenfassenden Geschichte
ler Inquisition noch eine 7Zeil Jang rüstig weiter FJC
beitet, VOTr em dıe Edition ähnlicher ach Ländern oder Ze1t-
aDSCAN1  en abgegrenzter Urkundenbucher unternommen WOT-

den wäre ; STÜa dessen kam ereits im TrTe 1888 das dreli-

bäudige Werk eA’S ; c& history of tne Inquisition auf( den
Buchermarkt Hıer soll N1C das Verdienst ea’'s  ? geleugnet
werden : WIT en trotz des ı1e und da einseiltigen TrtNells

Molınıer, L’inquisition dans le m1dı de la France ; (} MOoO-
lınıer, Etudes SUT quelques manuseceripts des bıbliotheques Italie
econcernant inquisition. Ich C1ILLICEe letzteres Buch, das 1n den Ar-
chives des m1ssions scientifiques Vol XIV erschien, nach dieser
Sammlung).

Douaıs, Les OUT’Cces de ]’histoire de l’ Inquisition dans le
mil1dı de la France (in der evue des questions historiques,

Douars, Practica Inquisitionis her pTraV. auctiore Bernardo
(5uildonis.

Fredericq, Corpus document. Inqul1s, her PraV. Neerlandıcae,
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eINe ausserordentlich feissige und veschickte Zusammenstel-
Jung des bisher ekannten m1 Hinzufuügung einN1ges euen
VOLr uns, Es aber meınes rachtens hbeı e1ınem derar-
igen Werk, jedermann wusste, dass ın za  reıchen Biblio-
ı1eken und Archiven ungedruckte Quellen liegen, zunächst
einer systematischeren ammlung des erreichbaren Materlals
bedurft ; es Ware dann aber aucn manchen en einNe
schärfiere krıtische Durcharbeitung nöthıg SCWESCH., ass L88  s
Buch ın XE WIssemM Sınne 7 Tru erschien, zZeig wolhll deut-
lichsten, dass e1n ahr darauf die bedeutfend Arbeıt Camillo
enNNnNer‘s Beiträge Z Organiısation und ompetenz der
päpstlichen Ketzergerichte 9 P Lea der Inquisitionsge-
SC  i1chtie VOoO Standpunkte des Juristen AaAUS Wichtige NeUe€Ee

Seiten abgewinnen zonnte l Um DE eınen Punkt Z C 1' —

wähnen, VOTr VANASY! ahren 1a ich miıch bel Abfassung me1ines
TUKRKels Vemgerichte und Inquisition 4 <) ZULF Wiıderlegung
des Grundirrthumes des Thudichum  schen Buches, wonach die
westfälischen Freigrafen und Freischöffen Inquisıtoren oder
Inquisitionsbeamte >  N selen, vergebens nach eiINer ZWI1N-
genden Widerlegung bel Lea umgesehen ; ATrSsT, AUuSs Henner s
Beiträgen ass sich der re Gegenbeweis fuhren der In=-

quisitor WE  — e1n Kleriker und konnte NUur e1n Oolcher Se1N,
ebenso W1@e lıe enifscheidenden Persönlichkeiten des Keizer-
gerichtes.

den nachfolgenden udıen beabsichtige ich eine ANn
Zzan 2118 ungedruckter e11s ÖL der Forschung nicht
beachteter Quellen, SOWEILNL, SIe mMI1r In deutfschen und italien1-
schen Archivep begegnet sınd, veröffentilichen Ich beginne

1) In etzterm Buche 181 alte und NeEuese Litteratur mit usführ-
lıchen Titelangaben erwähnt. Ich kann milie! arum hiler kurz fassen.
1ne Besprechung dieses jedem Forscher aul dem Gebiete der In-
quis1ıtion unentbehrlichen Buches werde ich anderer telle geben.

Hiıstor. Jahrbuch, 1889, 49]
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mi1t den Zeiten Gregor un NN0cenz 9 der beıden Päpste,
unter deren Pontiı  aten die sogenannte päpstliche Inquisıtion
des ittelalters lhre Ausbildung begann. 16 alleın der
Gruppirung der Thatsachen 1eg CS, dass dilese Zl bel Lea
N1C 1ın klarster Beleuchtung erscheint. Die Ausbildung des
Inquisitionsrechles ist N1C m1 Stätigkeit ondern SPFruNßg-—-
welse, bald Vorwärts, bald zurück, vorsichgegangen. Ntier
NN0Cenz siınd dıe Grundsätze bezuglich Behandlung der
Ketizer vielfach auffallend verschlieden VON den Z Ze1l (}{re-
SOr faststehenden Regeln. Innocenz selbet, ist sıch N1C
gleich geblieben : bestätlgt 1n den ersten gen Se1INEs
Ponti  ates alle Massnahmen Se1INEeSs Vorgängers dıe
Ketzer 1, aum fünf Monate Sspäter eınNne bedeutende Mi1l-
derung eintreten D Jassen 2)’ die den Umständen entsprechend
1ın den Lolgenden ahren sich ın oXrössere Strenge umwandelt.
Stie Klarkeit Z chaffen ist, häufig unmöglich, weil
naturlich 1Ur oft dıe leitenden Motive dieser Schwan-
kungen NIC mehr AaUuUSs den Quellen ersichtlich, och auch
m1% ein1ıger Aicherheit konstruiren sind. Dazu kommt noch,
dass eine Anzahl WiIC  1gster Quellen der ersten Jahrzehnte
der päpstlichen Inquisıt1on verloren S1nLd, un dass über —

dere och keine Einstimmigkeit der Auffassung errTsCcC WOo
sind die Bestimmungen Gregor I ber dıe sSe1ın Schreiben
VO Jahre 1233 berichtet qu1ı aliıquando suspecti de laresi
sub forma ın statutis nostris contenta prestiterun 1luramen-
Lum 3) ist dıe interessante Verordnung Gregors (In-

1) DIie Verordnung 1sSı verloren, WI1e schon 1mM vorigen ahrhun-
dert Ripoll 1mM Bullarıum Ord Tae bemerkt. uch die TDe1lten
Bergers (Les registres d’Innocenz IV.) haben KeiInNn Dokument

Tage gefördert.
<) Von 1245 December l Potthast, Regg Pontilf.

Vgl den Aufsatz von Fıcker Die gesetzliche Einführung der
Todesstrafe für etzerelı 1n des nNst. Oesterr. Geschforschg,
1, 177

RÖöM. (Q)UARTALSCHRIFT, anhrg VI 13
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NOCENZ dass eın transitus transmarınus als Bu  S!  SE
mehr aufgelegt werde der adurch hervorgerufenen
eilahren C) WOo sind dıe Bestimmungen des Legatenkonzils
ın Bezilers °) ın Montpelliıer 1244 oder 1245) 3), dıe
wahrscheinlich e1nNn vortrefüliches Mittelglied zwıschen den Nar-
bonner Bestimmungen und enen des Konzıils VOoON Bezlers
hılden würden %€ ntier esSSsSeN PontifÄikat hat das zweiter
Stelle genannte Konzıl VOLN Narbonne stattgefunden ® Man

sıe dass untier dıesen Verhältnissen auch manche sich
Nn1C S! wichtige OL1Z Bedeutung fur dıe Inquisitionsge-
SChHICHTE unter den genannten Päpsten gewinnen kann

1 ZuUum InquisitionsRonztil VON AarbonNNe

den wichtigstien un bekanntesten Rechtsquellen der
Inquisition gehören dıe consultacıones Y der Erzbischö{fe Pe-

trus VON Narbonne, Johannes VON TIEeS und Raimundus VON

A1X, weiche dieselben 1n Gemeinscha mi1t. ihren Suffiraganen
dem Befehl des Papstes YEeMASS auf dem Konzıil Narbonne
den Inquisitoren ıhrer und der angrenzenden Kirchenpro-
vinzen ertheilten 4) Wichtig schon arum, weiıl S1@e neben

Vgl dazu Molinıer, L’Inquisition 406
Vgl dazu Vazrsselte, Histoire generale de Languedoec Neue

usgabe Tom VII, 9 o
Vgl den Brief des Kardinalbischofs von Albano In Mansı, Con-

eiliorum Colleectio X  9 687 und meine Konzilienstudien ZUTT (Gje=-
schichte des Y 11l Jahrhunderts das eMLSCODUS Avenilonensis

urgileren ist? annn |1esse sich die Ze11 geENAauUeT umgränzen.
Zuerst vollständig edirt VO  —_ a Conc Goll A

dann äufiger besonders Von Mansı, Conc. Coll X  , 357 35 Bruch-
stücke stehen SCAHNON In dem bekannten Sammelwerk Tractatus un1l-
versı 1UrISs XI ars 11 (Venetlls und 7 Wal 1mM etzten AUuSs dem
Anfang des 14 Jahrhunderts stammenden Tractat : Tractatus Seu

orma procedendi contra de haeres1 INnqu1sS1LOsS berinnt: Tractatus
divisıo : U+t officlum) 410-421) Der ekannte Inquisitionsschrif
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den atuten des Legatenkonzils von Toulouse 1220 den
altesten Rechtsquellen fuür ıe Inquisition, W1e S1@e sich sait
Gregor entwickelte, gehören ; aneben aber auchn
der Ausführlichkeit, m1t der S1@e 1mM Gegensatze den durf-
ıgen Bestimmungen des Kardıinals OMANUS ın Toulouse fast.
das Inquisitionsgebiet behandeln, ]Ja geradezu dıe rund-
zuge desselben enthalten Hıer konnte MNa  D SICN R_ats rholen
ıüıber dıe Bussdisciplin, Kerkerhaft, Behandlung Rückfälliger
und oOnner der Häretiker, dıe Zeugnissfirage und manches
andere. Keın under, dass die Wq Rathschläge ”“„- VON Narbonne
N1IC uu  — In den Traktaten späterer Jahrhunderte, sondern
auch ın den altesten Handbuchern der Inquisitoren e1Ne TT OSSC

spielen ; ın den un ın der Anlage einander annlı-
chen Inquisitionshandschriften, dıe Molinier In seınen Eitudes
charakterisırt, 1m genannten GCod Vat Lat 3978 1)

bedauerlicher ist 6 dass keine Handschri 1n atLum
räg und e1ine ıchere Datırung anscheinend auf die grössten
Schwierigkeiten StÖSST. ach den amen der ausfertigenden

teller Fr ena sagt ın der Einleitung nach Erwähnung des Konzils
VONL Oulouse 1229 Inde PaucIis posSt annıs alterum coneilium ha=-
1LuUumM ost apud Narbonam In hoc multa Tactiata sunt COP10SIUS
quam' ın olosano Tum postea habıtum est e1, aliud concıl1ium DFO-
vinelale apud Biterras aeCc concilila temporum NCcCurla dıu
latuerunt e1, guperioribus annıs invenımus ın 1bI atlıcana WwWOo

3978, fol 28-28 das Narbonner, 20 =3() das Konzil vVvon Bezlers
steht) item 1ın O quodam vetusto membranaceo manusecr1pto, quod

inquisitione Florentina omam fuerat elatum (vielleic. das
gleich erwähnende Ms A-IV-49, das AaUS Florenz stammt !) Ea
NOS intra PauCos dies e nostris ecommentarlis ın lucem abimus Ist
anscheinend nicht geschehen)

Die Gross{follo, Blätter, Pergament, ist VON e1ner Schreli-
berhand In der ersten Hälfte des DE Jahrhunderts geschrieben. Sie
entha e1ne Reihe Stücke, die Ssich auch 1n den von Molinier be=—
schriebenen Inquisitionshandbüchern befinden , aber auch einiges eue
ch behalte mMI1r Vor darauf zurückzukommen
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1sSschoie IN USS dıie Synode in diıe Zeit VON 23312 fallen
Seit. erscheint die Synode In unsern Konziliensamm-
Jungen STLETIS re 12395 ; den Tun diıeser atiırung
gyab eine OT1Z be]l Spondanus 1), der, ohne eıne Quelle ZU

NeENNCNH, das Konzil 1n seıNeN Annalen ZU Jahr 1235 VeI -

zeichnete. 1ıne Anmerkung Vaissetties <) ın sSeINeEeT SJTOSSCH,
LM vorıigen Jahrhundert erschlıenenen Geschichte VOND Lan-
gyuedoc veranlasste dıe orscner, welilche sich mi1t den (IN-
sultaciones beschäftigen hatten, qe11 Schmi1ldt (Histoire de
1a saecte des Cathares) die Synode 1Ins Jahr 1243 oOder 1244 -7u
setfzen. Vaisseitte berichtet nämliıch, dass dıe atutfen siıch
ebenfalls undatır ın eıner Hundschrift der Inquisiıtion 7

GCarca (jetz In Parıs, Bibliotheque Colbert, SSs, de 1”in-
quisit1on) befinden, aber, fart s 11 V unNne pream-
bule qu1 peut SATVIT pPFOUVeL eYv1idemment qu’ı est fort p..
sterleur l’an 1235 qu’i fut tenu entre Lan 1243 el l’an
1245 ann olg diese Einleitung mi1t. den amen es  TZb1-
schofs eifer VON Narbonne und eıner Anzahl ischöfe, die
höchstens iur die Tre DA pAasSsSeCcN. Ich habe ın meınem
jungst erschıenenen Buche 9) 7uHerst, darauf hingewiesen, WwW1e
n1iemand anscheinend emerk hat, dass WIT z7wel Tanz Ver-

schıedene Konzilıen bel und Valssette VOTLT uUunNns en
Eın paar Zeilen genugen fur den Nachwels:

ABBE VAISSETTE

Petrus Del gratia Narbonen- Petrus Dei gratia Narbonen-
S1S, Joannes Arelatensıs, Ral- S18 archi1episcopus, Carcas-
mundusAquensis archiepiscopl, sonens!Iis, Elnensis, Johannes
ceterique relati QUOTUM Q1- Magalonensıs.. inquisitoribus
o1illa hu1c cChartiule sunt, A& heretice Dravitatis aAuCTLOTrıtate

nna eccleslast. continuatio. D NT 2
Erste Ausgabe Tom (1 585 Note C
Konzilienstudien
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inquisitoribus he- apostolica ın provinclıa Pro-

reticorum per memoratas et vincie secundum dietum -
CiIrcumlacentes provinclas CON- dinem 1m1G4A1L2A alutem
ST1ILUTIS alutem ın Domino. Dubitationes
Dubitationes O  D

Beti handelt sıch eın K*Onzıl drejer TZzbl-
chöfe und ihrer Suffiragane, bei Valsseite e1nNn Provinzlal-
konzıil VON Narbonne ; be]l beiden ist. die Amtsbezeichnung
der Inquisitoren auffällig verschieden. So heisst, denn auch
das EeTrstiere StTets Consultacio (consilium) Narbonensis, A TrTe-
latensis al Aquensıis archiepiscoporum a{f, alıorum prelatorum
letzteres Questiones ei responslunes quondam archıepl-
SCOpI Narbonensis ei suffraganeorum SUOTUM., Ich früher
gehofft, dass Vaisseitte sıch auch weıterhin geirrt habe, das
heisst, dass auch der Text se1INeEes Exemplars VON dem bel

vöhllıg verschieden S@e1 se1ıtdem ich Jedoch In der zZwWwWe1-
ten Auflage gefunden habe, dass der sorgfältige Molinjer
die ote Vaissette’s sich eigen emacht hat, darf diese
Erwariung ohl kaum mehr gehegt werden °) OM1 ist IR

och dıe ge tellen könnte der VON Vaisseite erwähnte
Text N1IC eine ZWal besondere, aber y]leichzeitige Ausfert1-
gun  2  o der Beschlusse des Konzils der dreıl Erzbischöfe bedeuten?
Darauf ist. eErwıdern : 1) dass einNne solche gygleichzeitige SON-
derausfertigung Sar keinen ınn en wurde ; nöthig War
J1@e N1C un orössere Autor1tät besass doch das Konzı1l der
drel Erzbischöfe ; 2) dass e1Nn derartiger yleichsam nNOtLAaTIıEeller
kt e1in Unicum ıIn der Konziliengeschichte darstellen wurde
Um gebräuchlicher ist dagegen, dass Beschlusse e1INeSs {ruüu-
hern Konzils VON eınem anderp theilweise, Ja Zanz über=-

Öder sollten doch Sal einigé Achiehe Verschiedénhéi@en, die
trotz ihrer anscheinenden Unbedeutendhait VON Werth seın könnten,
vorhanden sein % 1ne Nachricht über die Handschrift ıTe
jedenfalls erwünscht.
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NOHMIMEN wurden, mochten einzelne Bestimmüungen auch gar
N1C füur diıe pätere Ze11 passecnh. Ich habe aiur firappante
Beispiele ın den Konzilienstudien anführen können. Und etz-
tern KHall en WIT VOTLT uns zwei getrennt abgehaltene Kon-
zılıen, VON enen das 7zweıte die Bestimmungen des erstern
grösstentheıils oder ganz%), inhaltlich oder wörtlich ?) über-
NOMMNEeN 1at Beider Abhaltungszeit ist bestimmen.

Ks pricht nıichts dagegen, dass das Konzil! der drel Krz-
1schoi{je unter Gregor I ohl aber vJiel, dass unter In-
NOCENZ stattgefunden hat Jle ırgendwie bestimmbaren
ngaben Passch vorzuglıich In die Zeit des ersten ; einzelne
Stellen, 1m Kap 9, Jassen sıch WOTrtl1Ic ın seınen Konsti-
tutLonen nachweisen ; andere N1C kontirolirbare Angaben
aOöNnen auch ur NNOCEeNZ Zeit nıcht nachgewliesen werden,
W1@e dıie Verordnung e diıe Kreuzfahrt der Bekehrten 1iNs

Land, oder AaUS sonstigen Erlassen Gregors steht fest, dass
Üannlıche atuten VONN ıhm herrühren, die wahrscheinlich ber
verloren sınd ; bel den apiıteln ber die Zeugen. azu
omm dass ıIn eıner erst. ungst 1m Ortlau ekannt g-
wordenen Gregors VO Te 1233 sıch ganz auffälliıge
n  ge den Schluss der Consultaciones vorfinden :
da dıe dıe französıschen Tralaten aufifordert, den Nqul-
sıtoren und f gewähren, mac S1Ee Tanz den
indruck, als 0b S1E die Veranlassung dem Konzıil WO=-

@1

Dignum ducentes, ut Hec vobis SCYT1LDIMUS sicut
vestra CU ALSs dividantur, el NODLS A0 1NSA sede ANnNOoSLO-

mandamus, qUatiINnus 1ica es! MANdatum, ÜD, qu1
eIs ‚ CONSUIUM, AURCUWULUM a1, nOostira DOT  D 9 CONS1L-

favorerp mpendatis 2UM noblis el AUDWULUM »
reportetls.

Ich gehe N1IC SOWEIT, 9 dass hier e1ne direkte
Abhängigkeit Erwıesen sel, da Ja möglicherweise auch Inno-
CEeNZz eine äahnliche Verordnung erlassen en könnte
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Jedenfalls SeLE aber fest, dass auch NI6 das geringste Be-—-
denken SCR dıe VON Spondanus geschehene Einreihung ZU

re 1235 vorzubringen ist,
Wohl aher DE dıe Unterbringung 74 den ahren 1243,

h 1mM Pontifkate NNOCEeNZ I obwohl diıeser 1ın eE1INeTr bis

jetz och nicht aufgefundenen alle Verordnungen se1INeEeSs

Vorgängers ın den arsten Lagen seiINer Regilerung bestätigte /
Molinier möchte sıch fur Ende 1243 oder Anfang 1244 ent-
scheiden ; das ist, einfach unmöglich ! Am Dezember 1243
erklar NNO0Ccenz den Dominikanern der TOV  9 dass
dıe ın der nadenzaeıt zuruckkehrenden Häretiker absolut
VO  - jeder Strafe (publica vel privata efreit SEe1N sollten ;
w1e ann LU A selben Ze1it oder kurz darauf e1nNn Konzil
fur dıe ın der Gnadenfrist Bekehrten eine so]che e1 VON

öffentlichen Strafen beschlıessen, w1e 6S 1n Kap der Nar-
bonner atuten geschieht, und diese och ar denselben Nqul-
s1toren einhändigen, enen NNOCENZ einen TahzZ andern
Befehl gegeben % ıne SO1IC mangelnde Rucksichtsnahne auf
die Verordnungen des Papstes 1sT infach undenkbar uch fur
die Folgezeit biıs ZU Konzıl VO  — Bezıers 1246) passecnh diıe

Consultaciones schlecht den Anschauungen NnNn0Ccenz
KFast, sämmtlıche Bestimmungen der genannten Synode sSind
miılder a ls dıe VON Narbonne. Kap VON Narbonne ennn
ZEMÄASS den Bestimmungen Gregors NUÜU  - die lebenslängliche
Kerkerhaft fur die ZWAarLl Reumu  1gen, dıe sıch aber N1C 1n
der Gnadenzeıit gyeste aDen, Dıeser Grundsatz egegne unNns

Zu den 1n den Konzilienstudien S() angeführte Historikern,
die sich mit diesem Konzil beschäftig haben, wäTrTe noch hinzuzu-
ügen ‚Douais ıIn se1ınem erwähnten Aufsatz 1n evue des QUE-=-
SLIONS historiques, 1881, 414 Was der Verfasser 1n seinem sonst

vortreilichen Aufsatz fÜr 243 vorbringt, ist icht recht klar, Er
behauptet, die Beschlüsse der Bischöfe Sselen conformement 4uUuxX

Ordres du pape » (von Te 245 prı 21) Keineswegs !
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1im Pontifikat Innocenz’ niemals! YWHerner Anfang 1248 R1 -

ar der aps wiederholt, dass die Strafen der Einmauerung
und des Kreuzitragens 1n eınen reuzzug 1Ns Land umge-
wandelt werden können;: und 1244 soll derselbe aps die

1NSs and als gefährlich bezeichnet haben ®
Soll dıe Narbonner Synode 1ın die Ze11 NNOCeENZ

ruckt werden, Können 1 dıe ersten Monate SEe1INEeS Pon-

ates, eine TEeTAUME Z.e1t VOT dem December 1243 In
eiraCc kommen. annn wurde mMa  } dort. alle Verordnungen,
dıe 1n eETrster Linlie Gregor zuzuschreiben 9
der generellen Erneuerung auch NNOCENZ IV zutheilen Das
1ST aber höchst unwahrscheimmlich ; 1el eher gy]laube 1CH! dass
diese Zeit fur die VON Vaissette erwähnte Provinzlalsynode
passecn duri{fte, vorausgesetzt dass dıe amen der Bischöfe 1m
ucC richtig angegeben SINd, und der eX m1T den “ Con-
sultLacıones wörtlich uübereinstimmt. Am Wahrscheir_llich sten
aber 1eselbe m1% dem Konzil VON Dez1lers 1243 ZUSaMMEN,
dessen Abhaltung WO Au SSeTr Z weifel steht, dessen atuten
aber b!'slang unbekannt geblieben sSınd el scheinen
jedenfalls viel gylaubwurdiger, q S dass 1243 ZU ersitien Mal
diese Consultacıones Y ausgefertigt wurden 1) Durfen WIr
ın ınnen 1Ur Wiederholungen sehen, können WITLr unter
Berücksichtigung zahlreicher anderer Beispiele ohne edenken
annehmen, dass manche Bestimmungen 6IM durch Versehen
estehen geblieben sind ; und das schlimmste edenken fOrT,
WEeNnN WIT 1n dem Verbot des Papstes bezugliıch der TeuUuzZ-

olım SLa Y  Y setzen können, WI1e eSs dıe oyleich
erwähnende Handschrift (nut

Auf{f eine Eröfterung der Sschwierıigen Zeitfrage wurde ich
1n kurzer Zeil, nıcht ZU zweitenmal miıich eingelassen

Vgl hlerzu (Molınzer 1n) Vaisseltlte, ist sen de Languedoec
(2 Auflage) VII, 04
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haben, wenn ich nicht gy]aubte, abgesehen urc die Vverschle-—-
denen Einleitungen, durch den Nachweis zweler nebeneinan-
derlaufender exie einiger tatuten das Vorhandenseıin 23weier
Konzilsbeschlüsse feststellen und adurch auch dıe Zeitfrage
ihrer Lösung näher bringen können. Von vornherein möchte
ich @1 feststellen, dass hler keinenfalls, besonders ın den
andbuchern der Inquisitoren, a& eiıne willkuürliche Änderung
des Konzilstextes gedacht werden darftf.

Der FÜ bel a  e, Coletus, Mansı USW, repräsentirt
ZwWwel Handschriften mıt ihm stimmt Cod Vat 3078 fol 26-28
nd A=-111-34 der Casanatensıs wörtlic überein !), Dieser
Gruppe STEe A-1I1V-49 der Casanatensıs nd die Handschrif{t,
welche lem TUC e1inzelner Bruchstucke 1n dem Sammelwerk
““ Tractatus unıvyersı 1Uurıs Grunde 1e2%T, gegenuüber. Letz-
teres bringt unter der fehlerhaften Bezeichnung : Et ın COTN-
c1l10 Tholo prımo (sonst wird immer das Konzıl VON Nar-
bonne das concilium primum prelatorum das VON Beziers
1246 das secundum prelatorum genannt das Kap der
Narbonner Beschlüsse, das VO  — Anfang bIs Ende VO YO-
TUC  en Text stark aDwelC Ich lasse 1er aber DUr den
genugend beweiskräftigen Sehluss unter Gegenüberstellung
des Druckes folgen

NI V. IU  z KA  V,
De hereticıs autem PTe- De hereticis autem Pre—-

fata immunitate indıgnis fata immunitate indigni1s
paratis tamen 4DSOLuUte IN anNl- aratis tamen aDbsolute INan-
atls ecclesi1e bedire ei, L’ECO- atıs ecclesie bedire el LECO=-
9QUamMm vel SUPPreSSEC- qQUam ve|l SUDDFeSSC-
rant vel negaverantveritatem, rant vel negaverant verita-
CoONsulimus, ut ales secundum tem, QUamVI1s ales procul10

1N6 Qus  rliche Beschreibung der beiden Inquisitionshand-
schriften der Casanatensis ın Rom gx1bt Molinic_ar ın seinem weiten
oben eitlierten er
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tatuta dominı pape sint. PT’O - sint secundum stätuta dominı
cul 10 ın Carcere perpefuo pape ın perpetuo Carcere de-
detrudendl1 ; el l vobıs al1quo- rudendl, qul1a tamen ntelle-
rum, Q1Vve propter multitudi- XIimus, VOS de HR tantam ın
Nne S1Ve propter alıam ratio- pluribus partibus multitudi-—-
nabılem Causam videatur {OT- Nem invenisse, ut nedum

immuratio sad V1X etiam lapides autLasse ad tempus
differenda, ıllorum saltem, qui cementa uflicere 0ossınt a
Lam facinoros1ı sunt, ut de 1D - construendos, SU-

impenitentla vel (uga limus, ut immurationes,
ve| relapsu vel corruptione Seu ubı expedire videbitur, diffe -
turbatione allıorum timerl] DOS- ratıs, ONeC ipse domınus papa
set, nullatenus differatur © de llorum multıtudıne plen1us

S11 consultus nisı Orte aliqui
essent Lam facinoros], ut de
1psorum impenitentia vel fuga,
vel relapsu, vel corruptione,
SeEeuU turbatione alıorum mer1ito0
timeretur, ales enım SINE ulla
PFrOrSUuS diılatıione ürmo el OpP-
ortuno Carcerı deputetis

Das ist nicht OSS mehr eine textliche sondern auch eiıne
sachliche Verschiedenheit ; beli In USS der aps anZ6-
gangen werden, 1n dem altern Druck scheıint dıe Entscheidung
ın den Händen der Inquis1toren lıegen. uffällig ist NunNn,
dass dıie Differenz zwıschen und A-=-IV-49 beli Kap 13
das ber diıe Bestrafung Rückfälliger handelt, denselben Cha-
rakter räg

A=]V=-49 Kap 13

18 autem, qul1, Cu In 1S autem
culpam reciderint abiuratam
SEeU penitencias contumaciter
refugerint accıpere vel adım-
plere, S1 postea moni1t] vel ON ‚ adımplere el propterea

1) Einige offenkundige Fehler des Druckes habe ich ohne
weiteres verbessert.
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monitı reatum humilıter cundo fuerint eXcoMMuUN1CA-
mcognoscentes emendare tlionis vinculo ve| 1DSO 1ure vel
Juerint, receptis a 1ps1s alıbus per sententiam innodati ; S]

el tantıs securitatibus preter redire voluerint, receptis N1luratoriam cautionem , quod
timore PENE temporalis de-
ean cohercerl, alem pen1- Coercer]l1; e0OSs CUu erıs
enciam iniungatis, que — stris test1imonlalibus plenam

veriıtatem contınentibus ad do-LUSs e6S$Se pOosSSIL etlam alıorum
10quin adversus CcOS, an- mınum pr a4DSOlutlone

Tahnenda el recıpienda pen1-Lum de lure poteritis, CO-
atıs tentia Lransmittatis

der Handsechri ISt weder VON eıner zweiten X KOM-
munikation NnOCH VON einer Sendung A den aps die Rede ;
der Inquisitor ye dem Rechte YECMÄSS VO  =

ntier diesen mständen gewinnt auch das Wörichen
olım ; StÜa ın dem erwähnten Verbote des Papstes

seıne Bedeuftfung Necrc e1s de cetero memoratus transıtus INıunNn-
gatur propter domın] Pape olim prohibitionem N0C factam
e beweiskräftig, aber 1nnNa.  ıch interessanter ist. 1n
der Handschrift dıe Erweiterung des Kap 19, das ber dıe
Einkerkerüng handelt ; der erste Satz des Druckes erfianr
dadurch eıne höchst wesen  iche Bereicherung und amı auch
unNsSsSeTrTe Kenntiniss der Kerkerhaft ın den ersten Zeiten der

Inquisition
A=IV-49,

Circa incarcerandos etlam duximus hec addenda, qQuUa-
tiINnus i1uxtia ordinationem apostolicam fiant eisdem separate
camerule et occulte, ut alterutrum vel al10s8s pervertere
nequeant e 0S eNOrmIS r1gor DNDON extinguat. uas
3D 1  18, qul bona tenuer1nt, erı e incarceratiıbus PTO-
viderı eisdem secundum tatuta Tholosanı COoNcC1UL faclatıs.
Talium siquı1dem DONAa, QUOorum dıe cCommıissı eriminıs
amlserunt domin1ıum, publicanda eEsSSsSe et COS, ad quoSs 'bonorum

Kap 11 des Konzils VO Jahre 220
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pertine OCCUpatlo, aM id exequendum, S1 forte negligentes
extiterint, per ecclesiasticam compellendos NeC du-
itetis ulter1us Nelc quod vestrum est facere In huiusmodi pl-
oritetis, ut temporalıs saltem
pehäa Corr1ıplat, QUOS spiritualis (LABBE) KA  8“
NOn COrr1ig1% disciplina. Et ul

CATCEere eic Circa incarcerandos etflam
duximus hoc addendum, ul

(Handschrift un TUC über- CATrCere NeC VIr propter u XO-

einstimmend). re 1cC@e uvenem DEC XOT

propter virum NeClc qu1squam
propter 1beros SECEU parentes
Seu alıter necCessarlos aut pro
pter debilitatem vel sen1um vel
alıam simılem CAausam E
setur absque indulgentia sedis
apostolice speclalı.

A=1V-=

SIC tamen ut uxorl 2W0| Yırum sit. er Nelc CU-

habitacıo denegetur eisdem, SIve@e ambo immuratı fuerint, S1V@E
er. Kt SI forte propter incarcerandı ahbsent]iam eyıdens mortis
periculum ı1ber1ıs ve]l parentibus immiıneret, aut. Obvlare
retis periculo provideri alibus faciendo, S1 poteritis aliunde,
auft Carcerıis penitentiam prudenter 1n alıam transmutetis. O-
portet eNnım 1n talı artıculo
rigorem mansuetudine mi1t1- Druck (Labbe) fort
garl. S1 qul VeTO eic S1 qulı VeTrOÖ culpabiıles

Die “ Ordinatio apostolica über die separate Came-

rule el occulte YY entspricht den Bestimmungen Gregor I  9
wW1e 831e B, in einer u  e A den Abt Von ava a4usiunr

6i  “  $ ingulos SINZUNIS carceribus deputes NEeC ıIn circuitu eE1Ius
alıqua S11 fenestra Bedeutend sınd die Milderungen der

Kerkerhat't, wWw1e S1E der handschriftliche Text oben bietet,

Druck
AÄUDTAY, Les Registres de Gregoire Nı 562
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und die WILr theilweise DUr VOoO Konzıil VoOonNn Bezlers (1246)
Kap 24 kannten S1e verdienen besondere Beachtung

Ohne Folgerungen daraus ziehen erwähne ich noch
dass IV-49 c<owohl Kap WI1e dıe Ergänzungen Kap
unter dem Text mit Randnoten angebracht Ss1inNnd also allein
dıe Korrektur des olım STa Text sSÜe

AT Kap mi1t dem Vermerk Defic1ıt NUum

capıtulum und D Kap das dieser Handsehri dem TUC
entspricht heisst. est Istud capıtulum esT, diminutum Va

Jedenfalls WITrd Man WwWEeNN Ian dıe Lösung der schwI1ie-
un wichtigen Datirungsfrage vollständig ausführen

311 m1 diesen Texitverschiedenheiten rechnen ussSen

—— FKine unbekannte InquisitionsSordnung des ardinallegaten
Petrus DON Albano (für Su  Tankreıc 1249

Petrus de GCollemedio Pierre de Colmieu 181 eE1Ne

zweıten  j1ertel des dreizehnten Jahrhunderts vielgenannte und
kirce  ıchen kirchenpolitischen Geschäften viel VeTr-

wandte Persönlichkeit In England und Frankreich erscheıint
unter ONOTIUS 111 un SEC1NEeM Nach(olger während der

ZWAaNzZıger und dreissiger Te thätig Pasch stieg ırch-
ıchen urden M 1237 wurde Erzbischof von o0uen
1245 Kardinalbischo VON Albano Auch gehörte den von

Friecrich I1 gefangenen TrTalaten und wurde erst. uUrc dıe
Bemuhungen Ludwigs des eiligen befreit Als päpstlicher
Bevollmächtigter Sudfrankreich wahrscheinlich

Ich lasse mich auf die Streitfrage, ob Italiener oder Tan-
2056 ZCWESCH nicht ein e1ne Hau ptthätigkeit entfaltete Tank-
reich Vgl Hıstoire 116% de la France, VII 537 hre Angaben
genügen für Zwecke Manches Neue über ihn enthalten die
Registres Gregor und NnN0CeNz Vgl, auch Lea, h1ISLOTYy of
the Inquisition Register Albano.
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mi1t der Inquisition siıch mehrfach 7 beschäftigen gehabt, und
dies ist, ohl der run dass ih NNOCeENZ wiederholt
m11 der Regelung VON Inquisitionsangelegenheiten etfraute
Bekannt Wr ıin dieser INS1IC bisher sein T1e VO MarTz
1246 den Erzbischof VO  — Narbonne, den dieser den Verord-

NuNgeN Vvon Bezlers Ö (1246) vorsetzte. Der neuern_ Litteratur
scheinen dagegen 7wel Inquisitionsordnungen des Kardınals,
Von denen dıe eine schon gedruc ın den D Tractatus un1l-
Vers] 1UTIS vorlag, dıe andere darın ZUTZ rwähnt wird,
gÄänzlic unbekann geblieben Se1Nn Auf dıe erstere fur dıe

ombardeı werde ich später eingehen: die zwelte asse 1ch

hler folgen. S1e liegt 1n Z7wel Handschriften VOL; 1n A-111-34

fol der Casanatensıs (auszüglich) und In Cod Vat 3078
fol. DV yollstä.ndig. Leitizterer exX ist. Grunde gelegt

Ordinalio domint Albanensis anostolice sSCcAd1s legaltt °)
In negolio inquisilionis.

ec infrasceripta uerunt ordinata ın Neg0C10 iNnqulis1-
tionıs contra hereticam pravitatem per venerabılem patrem
dominum P(etrum) ep1scCopum Albanensem, Cul hillıs do
MINUS papa plenarıam vontulerat potestatem. Et ad malorem
re1 firmitatem uerunt sigilli 16 venerabilis patrıs 4) munn1-
mine roborata.

6 Perfectis, dampnatis, relapsıs, lapsıs aperte post CON-

fessionem factam 1udicıbus egatıs vel ordinariı]ıs vel
inqui1s1tor1bus ; n1ıls deprehensı1s n parcatur, maxıme

tempore paCcls C1Lra
Inquisitor1bus opponentlbus lma.nifeste 9) ei h1ls,

1) a  E, X 1 687 ; Mansı, 715 Im übrigen vgl Nan

Mansı ( 401 sS,

AD sed leg fehlt Cas
Heec-eitra Cas
Doppelt Vat

)) INa  = oOPpP Cas
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Qqui Coniurant, icatur veritas, UNCcC prima vice p-
nlantur secundum qualitatem elieti Et \l In 118 relabantur,
S1IN@ m1sericordia punlantur.

I1T Periuris 1), ad perı1urium 91108 inducentibus, here-
ticorum hospitibus, ductorıbus M', questoribus
sclenter, 1ST1Ss parcatür, 81 manifesta signa CONVers10NI1S appa-
reant, CUuMmM qu1bus de consilio diocesanorum misericorditer ın
pen1tentlis inıungendis agl otferit CIrca mM releg10n1s, DOL=-
petue 1mmurationIis, publicationis bonorum.

(D SI1IC el alııs, icet deprehensı] fuer1nt, el multum
culpabıles inventl, 31 revertantur corde, fia yracla Iın PT’6E-
M1SSIS ; seT, alıe pen1]ıtencle arbitrarie pPTrO qualitate delıetorum
de cConsilıo prelatorum ini1ungantur eisdem. et, publiıce, ubı p -
1C@e ast, elictum, vel ıIn ure confessi sunt vel CONVicCTi ; S1

peccatum fuerit occultum, cculftfa pen1tencia iniungatur. Ista
diecimus, 81 de allıs eTi ei, DPUram dixerint ver1ıtatem,
S1C quod e malıc)ose NO  — occultaverint el ljurent, quod,
quando ad memorı1am reduxerint personas hereticas, bona fide
revelabunt

Abıuretiur nıeres1 ın Omnı “) terra Communiter., TOU
SLAaLULUM astT ıIn concilio Tholosano ; et qu1l DOS abiıurationem
apsı uerint el qul penitentiam ini1unctam 1lON fecerint 1uxta
quantitatem el qualitatem elicti peNa relapsıs debita p_
nlantur.

V1, LItem prestetu luramentum COomitibus, Baronibus,
potestatibus, consulıbus, rectoribus, balulıs, sicut continent
dercretales el continetiur ın VaCce Parıiısiensi el etlam 3) ın CON-
C110 Tn olosano.

VII (5- u1110De luvet Inqulsıt1onem facıendam DTFO V1-
ribus bona fide Et aMn Investigandum hereticos perfectos el
a1l108 estrue >) domos el clusellos el, alıa 10Ca, in quibus
en hereticl COMMOTAarl, prou nNegot10 fAdel el extirpationi

Periuris-revelabunt fehlt Cas
Vat

9) etlam fehlt Cas
Quod Vat
destruendo Cas
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heretice pravitatis videbitur expedire. Exequatur bona üde el

amnatorum
sine INOTa inquisitorum sententjas eft, In personi1s et In bonı1s

I11 (r Omes purget terram SU am cCapıendo hereticos
el, Tadendo inquisitoribus a.d exXamınandum el se1endum
ritatem, 1ta tamen, quoOd, S1 mortı debent radı, cComiı1ıt1 vel
a]llls OCOoTrTUum dominıs exponantur.

Die Bestimmung der Gegend, die SIE gerichte 1St,
cheint mır leichter sSe1In W 1e dıe Festsetzung der Zeit, Wann

S1@e erlassen wurde, Die Erwähnung des Parıser Frıedens VO

Jahre 1229 einmal wird blos PaCcıs gesagt) zwingt
Frankreich un amı 1ın erster Linle Suüudfrankreich, dıe
TOVEeNCeEe ÜUÜSW. denken Dort hat der OTr verschledenen
Zeiten eine hervorragende als ega esplelt, auch schon
VOLr selner Ernennung ZU ardına. Durien WIr die eDer-
chrift - Albanensıs als ursprünglich ansehen, ass sich
dıe Zeit annähernd bestimmen und demgemäss istT, das obıge
aLum angenOmMm worden

Von hler bıs Schluss Cas
Vgl hierzu Varsselte, Histoire generale usSs  z Auflage)

"Tom VIl 488 1249 bezeichnet sıch Petrus episcopus Albanensis‘
ıIn partibu Provinele el terrıs circumiacentibus dominı pPape V1iCces

gerenNns.
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Das Almosenwesen ıinter Johannes XIl 1)
vDON

Kastımir yn

Von hervorragender Bedeutung inr die Geschichte der
Finanzverwaltung des päpstlıchen oOfes Aviıgnon sınd die
aAUuSs jener Ze1l einahe vollständig ernhnaltenen introitus
el exXitus CAMEeTaQe anOosStOolicae, dıie ich Dank der wohlwol-
enden Unterstutzung der Görresgesellscha hiıinsichtlich der
karitatıven Thätigkeit der avıgnonesischen Päpste durchzu-
arbeiten vermochte. Abgesehen VON der Bedeutung der
introitus el ELÜuUuS füur dıe Geschichte, Kunst un andere kul-
turhistforische Geblete (man vergleiche 1Ur dıe rbeıten VOIL

unetz un rle) verdienen WOoON dıe vielsel1tigen Ausgaben
fur Wohlthätigkeitszwecke eine besondere Beachtung. Sınd
auch die Angaben meist TU urz un ONnne innere Verbin-
dung, gewäh r_t doch ihre Zusammenfassung e1n ziemlich
klares O des jaährliıchen ufwandes Geldmi  en ZUT Be-

thätigung der kurialen rmenpflege 1mMm MN Jahrhunder
Die Verlegung des päpstlichen Stuhles VON Rom ach Avi-
ZNON, das bisher L1UT S3117 eines Bischofes JEWESCH WAaLr, machte
mancherlel Umgestaltungen In d1eser erforderlich,
iur den ap nd seıne Hofhaltung die erforderlichen Räum«-
lichkeiten ZU chaffen Die Kurıe seiIbst, l1ess sich zunächst
1m ominıkanerkloster nleder ; später wurde dıe bischöf-
IC es1denz urc Erwelterungsbauten den Bedurfinissen

1 Als Publiıcation des historischen Instituts der Görresge-
sellschafit werden demnächst die umfangreichen Materlalien ZUT (Gje-
schichte des päpstlichen Almosenwesens während des Aufenthaltes
der urle ın Aviıgnon veröffentlicht werden.

RöMm. Q UARTAÄLSCHRIFT, ahrg VI 14
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des päpstlichen o{fies angepasst Den Neueru ngén el die alte
bischöfliche Elemosiına ZU pfer, das Gebäude, In dem der
Elemosinar wohnte und dıe TmMmen m11 Almosen verschle-
denster Art edacht wurden Ersatz bot jedenfalls dıe päapst-
1C Elemosina, weiche m11 dem dauernden Au  enthalte Jo-
hnannes ‚K 1n Avignon ins Leben trat, Es ist naturliıch, dass
die unter der bischöflichen Verwaltung auf beschränkte Mittel
angewilesene Armenpflege nunmehr unter der Papstherrschaft
entsprechend der grösseren Machtentfaltung derselben un
der infolgedessen wachsenden Bedeutung der Rhonesta e1InNe
weit ausgedehntere Gestalt annahm. Bereits 1m Beginn SEINES
Pontifikats egte Johannes D GM In vlelseitiger W eise eınen

Wohlthätigkeitssinn al den Tag In der Verwendung der

jJährlie fur mı Zwecke yeopferten Summen 1e sıch
während se1INeTr angen Regierung yleich. Seine nächsten

Nachfolger olgten N1IC alle seinem Beispiele ; S1e ]1elten
ZW ar alle dıe VON ihm ın Avignon gyeschaffenen Einrichtungen
aufrecht, einige uchten jedoch Ausgaben möglichst Z be-
schränken.

Miıt dem Tage, welchem Johannes SK den väpstli-
chen Stuhl bestieg, beginnen In den vorgenannten kKechnungs-
buchern die usgaben für mı1 Zwecke Anlässlıch der KTO-

NuNng des Papstes ezieht lıe Kammer 700 len wollenes Tuch
Z Bekleidung ÖN 200 Bedurftigen mi1t Kleıdern 1m (;e-

samtwert VO  — nahezu 161 Goldfiorıin 1)
In vielseitiger W eise wandte Johannes se1ne Theilnahme

1) Vatican. Archiv, Introitus el ex1ıtus cCamerae apostolicae N,

fol 1316 Aug Tradidı Bertrando Arnoldi de mandato domiını
mel Avenilonensıis elect] prOo septingentis aInN1Ss pannı anel emendis
el impendendis ducentis pauperibus Dpro UunNn1CcIs die Coronacionis
sanctissim|ı patris predietl 161 lor qaurl demptis sol den Viennen
Man wird N1IcC weit fehl gehen, den Wert des Goldflorin ın dama-
liger Zeil, auf rund Francs — 40 ark veranschlagen.
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Das Almosenwesen unkter Johann D 11
den Bettelorden Z besonders ihren Niederlassungen ıIn AUTT Ta

und einigen anderen Städiten auf welche ın fruhere Be-
zıehungen hinwliesen, Cahors, Montpellıer und Toulouse 1)
Seit dem Jahrhunder besassen ın Avignon dıe Dominl1-
kaner, Minoriten, Augustiner un Carmelıiter Niederlassungen.
en diesen Ostern bestanden 1n der ersten Hälfte des
14 Jahrhunderts un Frauenconvente, dıe des Laurentius
VO des hl enedict, jer Katherina VO en der
Cistercienser, der ara VO en des hl Franciscus;;
ausserhalb der ag das Kloster des hi Veranus m1T
chwestern VO des hl enedıic  und das Kloster
ST Marıa de Hurnis <) Täglich erhıelten e1ne bestimmte Arı
Zan der diıesen Klöstern angehörenden Religlosen ıIn dem
päpstlichen Armenhospiz, Pinhota YENANNT, inren Unterhalt;
iıhre Zahl steigerte sıch Festtagen des Jahres, eren fuür
gewÖöhnlıch 57 aufgezählt werden. Zur Illustration mögen
einige Belege genugen In der Zeıit Von prı 1319 bıs prı
132 belief sıch die Zahnhl der yespeisten Ordensgenossen
aul 4154, 1m folgenden Ke auf 4200, 1m zweitfolgenden auf
4244 mı1t e1nem Kostenaufwand VON bezuglich 2006, 118 un

Sol1dı %) nte  n eigentumlıchen Bezeichnung LO
pltantla 25 wird bel bestimmten Anlässen bald allen, bald auch
ur einzelnen K  ern 21n besonderes Almosen gewährt Man
1at unter demselben einen Geldzuschuss verstehen mi1t
der Bestimmung, den Ordensmitgliedern einmal e1ine elchlı-
chere oder bessere anlizeı verschaffen, a1s S1e für g_

Cahors War se1INeE Geburtsstadt ; 1M Dominikanerkloster da-
selbst selinen Jugendunterricht empfangen ; 1n Montpel-
lier studierte die Rechte w} IN OoOulouse hatte als Lehrer gewirkt 9
vergl Wetzer Welter Kirchenlexicon sub VOCGCeE Johannes AA

Vergl Fantonz Castruccı, storl1a d’A vignone e del Contado
Venes1ino,

3) MS fol 170Vv 4VV
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wöfinlich sıch gestattien konnten usser Weihnachtsfes
und Jahrestag der Krönung erfreuten sıch die en beı
verschiedenen denkwuüurdigen Ereignissen dieser Vergunsti-

So bekundete ohannes se1INeE Freude ıu.ber dıe Erfolge
der päpstlichen en 1ın talıen dadurch, dass In den
einzelnen OsSstern eınen Dankgottesdienst en nd den
vier Mendikantenorden Je 100 Solıdi,den fuüunf rauenkonventen
je Solidi PTO pitanclıa zukommen l1ess KEqt ist, e1ine STEeiSs
wiederkehrende Erscheinung bel derartigen aben, dass wahr-
scheinlich mi1t Rücksicht auft die verschiedene Anzahl der Mit-
glieder die Dominıkaner und Minoriten einen grösseren Anteil
erhielten, als die Augustiner und Carmeliter, un dass hın-
w1iederum diesen dıe Frauenklöster nNnAacCchsSstanden

Johannes X I1 bescehränkte sıch N1IC aıf dıe fur
den Lebensunterhalt der Ordensgenossen war IC
mınder darauf bedacht, 331e kleıden on In seınem
sten Regierungsjahr verraten einzelne Ausgaben, w1e L OSSC
Quantitäten Tuch, Leinen und Schuhwerk Z diesem Z weck
die päpstliche ammer baeschaffte Mit. dem BEinkauf eau[-
tragte Beamte begaben sich die verschiedenen Bezugs-
quellen, diese äufig die Vermittlung VO  a Maklern und
Händlern ın Anspruch nehmen mussten, die grössere Lie-
ferungen elsten 1m Stande 6D $ denn Sendungen bıs
D 400 uCcC ucn sind N1C selten «) Häufig werden dıe
eutigen Orte Anduze und Alaıs ın Niederburgund als Städte

fol 158 AD Maı
1I1. fol 151 317 Oet pPro quadringenüls peC1IS integris

STOSSOTUM emptorum per Rostagnum Gay de Aurasica
pro helemosina facienda preclo qualibe sol den Lur el
ultra pTO LOTO den tem pPrO portatura dietorum pannorum de
Alesto 1l Anduza Avyinionem computata lib dicte monete ;
solvıi 1CL0O Rostagno 1273 lıb sol tur DaLV. ın 737 Hor aurı et

sol tur. Dar V
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gygenanntT, VOI na vorzugsweilse braunen und eıssen
W ollenstoff eZz0g l) Narbonne 1Im Departement Aude 2), Be-
Z71ers un Carcassqne 4) In Languedoc lieferten WEe1SSES Tuch
Die genannten Sorten, zudem schwarzer Stoff, jenten ZU

Anfertigung VO  an Ordensgewändern fur die Religiosen beiderlel
Geschlec Bezuglıch der Verteilung ein1ige Beispiele !

prı 1318 schen der aps Dominiıkanern, 21 Mıno-
riten, Augustinern und Carmelitern, ferner CAWe-
Stern VON ST a Je D Schwestern VON ST Laurentius un
ST eranus und VO  — ST Katherina In Avignon Je eine Tu-
N1ICca ; eren Herstellung lieferten mehrere Avıgnoner au{f-
leute ungefähr 218 eier Tuch Bel einer anderen Gele-
genheit ez1ıen der Domicellus Peitirus de anso 1im Auftrag
der Kammer 694 etier welssen W ollensto{ff, sogenanntes Blan-

quet, VON Narbonne, und 207 efier braunes ÜcC avon
lless Johannes dıe vier Bettelorden und dıe Schwestern
VO  S ST lara ın Toulouse 5 Leibröcke und Habite,
die Relig1osen Von Cahors Leibrocke und Habıte,
diejenigen VON Montpellier 63 Leibröcke un Habıte -
teijlen ö)

amı War dıe des Papstes fur dıe Orden nicht
erschöpft acn e1ınNner auf TrTun der Rechnungsbucher VOI' -

ENOMMENECN Schätzung elaufen sich dıie beıträge der Kurle
fur verschiedene Bauzwecke der Klöster Avignons allein untfer
ohannes XII aul mehr a 1Is 9000 Goldfiorin enn fast, VO  an

Jahr Jahr erhalten die Mendikantenorden mindestens je
100 Goldflorin, vereinzelt SOa das oppelte /) Ja Dfeifache 8)‚

, 14 fol DE 1316 Oet
) n fol 85 1318 rı .

I. fol 52 Jan
fol 170Vv 319 Oct

9) fol 85
3r\ fol 74V

N. fol 122 318 Apr
5) . fol K 320 Jan n fol 175 Mal Hu OLT

Sept
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einiıge Frauenklöster wiederholt kleinere Siuimmen ZUr e_

wähnten Verwendung. Zur auernden Erinnerung dıe jege
ın Italıen 11es8 der aps ın den vier Ordenskirchen aus diesen
Mitteln apellen ausführen, Je e1ne f Ehren der arıa
Magdalena, der al un des Johannes I) 1 —

niger inden ın dieser Beziehung einzelne Klöster anderer
Städte dıe Unterstuützung der Kurlıle, W1e die Niıeder-=
lassung der Karthäuser In Cahors, VON der 65 he1lsst, dass S1E
nNnOvıter undatLum DEr 1psum domınum °) Belrnahe seıne vole
lige Ausstattung verdankt das Carthäuserkloster VO O0ON1-
PasSSus ın der DIiocese Cavaillon, sudöstlich VON Avignon, der
Fursorge des Papstes AÄuUsS der echnung entnehmen WIT ur7
olgende Einzelheiten 0N Matiratzen und ahbensoviele K1issen
mi1t Leintuchern ’ die Füllung der ersteren erforderte etLWwAaSs
menr als Zentner 0  O6 dazu kamen Decken VON brau-
He  S W ollenstoft, VON denen 18 m1% Schaffellen gefuttert
L[’e1, Der Hausrat der Kuche nestan AaUuUSs Kesseln, Töpfen
hölzernen Schusseln, Weinkrugen, Yrdenen und gläsernen (}e-
fässen, steinern Mörsern, muschelartıgen Geschirren un
eEisernen Vorrichtungen Zu Kochen Die Klosterkirche rhielt
7We1 ]tarıa portatılıa und 111e erforderlichen Paramente :
zudem empfingen 192 Mönche 76 eınNe T’unrka : den Bauko-
sten des OSTer. steuerite dıe ammer 5W Goldfiorin und 223
11ıb sol. den be]l 9) Ks wurde 7 waeit führen, Belege
anzuführen ZU!: Erläuterung der manniıgfachen Almosen, wel-
che gelegentlich einzelnen Ordensmitgliedern 1m Auf-
trag des Papstes zunlossen.

Wenn auch nIC reichlicher, doch iImmerhin nicht.
unbedeutender Unterstutzung erfreuten sıich andere iırchen

in fol 193 13  S Deec
Tr 02 10l O3V 1329 prı 25
I, fol 154 1318 Julhi fol 155 Aug 10 N., fol

331 Dec. J4
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Auf den unsch Johannes » B| errıiıchtete INan aAus seinen
Mitteln 1n der Kırche des Agrıcola Avıgnon eine A2-

pelle des GregzZor 1) Y ein1ıge Te später, 18090, liess der—-
sSe aps den 107 dieser ırche mIl einem Aufwand VO  un

l Goldforin wıiederherstellen ö) Auf se1ne Anregung Tstand
ın der der Lbominikanerkirche e1nNe Marijenkapelle, deren
aukosten sich auf 560 Goldflorin elıefen Wiederholt egeg-
NnenN unNns 1n dem Rahmen vielseitiger Almosen Anschaffungen
VON Paramenten, kiırchlichen Geräten und Buchern Aus dem
re 1321 liezt e1Nne Rechnung VOrLr uüber dıe gyleichzeitige
Lieferung VO  a 100 eichen mı1t Patenen du rch den Goldschmied
Pelegrinus VO  — Avignon ;: IAr Silbergehalt betrug
()4 Mark 1/4 nzen ; dıe Vergoldung verlangte 250 G old—-
Norin ; ur dıe Anfertigung eza die aınmer eLwas ber
123 Goldfiorin, sodass ma den Wert eines solchen eiches
auf eiLwa 1° Goldflorin veranschlagen dar{f ) Der Kapelle VO  —_

Bedarıdes, nordwestlich VO  — Aviznon, schenkte der aps e1Nn
Missale 1m Wert VOLN inehr als Goldfiorin, aın Graduale im
PreIlis VON 11 Goldüorin und später e1n Bıld der hl ungfrau,
fur welches der aler Goldfiorin Trhlelt 2) Eın namha{ftes
Geschenk füur dıe Marıenkirche 1ın Avignon bildete e1ne NnEeue

Glocke ; 101 Zentner Metall wurden dazu verwendei; der
uss und {ur sıch kosfetie über 500 11b argent! >) eS0ON-
ders bemerkenswert ist des Papstes die Instand-
haltung der Petferskirche 1n KROm ; mM1L einem Aufwand VO  a

3000 Goldfiorin 11es ihre jederherstellung betreiben ö)

1 fol 1329 NOV Z
M 136 fol 333 Oet

4| fol l 321 Apr
41 fal SV 321 Mai fol S3V 132] Juli U, 54

fo 323 Mal
Il 41 fol 321 Jun1ı

fol (} 321 Febr, Regest Vatican vol 647
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anscheinend leider dass eiNzIge eispie der Fürsorge für diesen
Bau 111 a ]] den Jahren der Abwesenhei des Papstiums VO  — Rom

nter Johannes X fand 13183 ın der Kathedrale
Avıgnon die feierliche Kanonisatiuon des CSTOSSCH Gelehrten
Thomas VON quin SLa m1T ezug auf d1ieses EreignIıs VOeI'-

dıenen unter den Ausgaben DLO elemosina die Kosten der
Ausschmückung der 1rche urc Wachskerzen rwähnt Z

werden, deren mehr als 14 Zentner ın Anrechnung gebracht
wurden 4 Man WwWIırd 1 die Prachtentfaltung erinnert,
der Man och en be]l felerlichen Heiligsprechungen huldigt.

ZUm Ersatz fur die ehemalige bischöfliche Elemosina sorgte
die Kurile fur e1N Gebäude, welches den Elemosinaren
und ıhren Untergebenen A0 Aufentha dıente asselbe
für gewöhnlich dıe Bezeichnung AOMUS elemosine oder Pin-
hota, später °) Leizterer Ausdruck ist yleichbedeutend
m1T Almosen Die Verwaltung eltete 1n A(j=
ministrator ) Se1T 1316 bekleidete lange re 1INAduUrc Ge-
raldus acremoliera dieses Am  e—+- Ihm tTanden 7Wel Elemosinare
Z Seite, beide Ordensbrüder *) ZuUur Besorgzung untergeord-
neter Geschäfte jenten serv1ltores, eNnulien, VONL enen
einzelne als clericı bezeichnet werden.

Enitspreche der eignen Verwaltung uhrte der Amıni-
Lrator auch eigne chnung ber die Bedurfnisse des AT=-
menhauses, weilche SE1T. 131 unter dem Titel raliones XDEN -
SAUAL’UM elemosine Yinhotlae innerhal des allgemeinen Tıtels
DVO elemOasina 1n die introitus et EXÜUS aufgenommen
sınd 2 Der Verbrauch Gemuse, eisch, Fischen, Salz, Oel
und jer fur die Tischarmen ın einer oche schwankt ım

- fol 160 1323 Jl uli. 925.
Unzweilelhaft äng das Wort sSe1lner Bedeutung nach mi1% dem

lateinıschen panıs ® INan vergleiche das ltalienische p-
gnotta kleines Brod

9) fol OVv 1317 Jan
4) D fol 1316 Aug
>) D fol, 158
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Jahre 1319 zwischen nd 150 sol1d1, der Durchschnitt be-

LWug 1925 sol1ıdı Die Elemosinare nıhmen fur sich und ıhre

Untergebenen Gemuse, eisch, Fischen, Oel, Käse, Huhnern,
Tuchten un schlıesslic Talgkerzen Aurchschnittlich dıe
OC sO11d1 in Anspruch. DIie freilich arst später unter
Innocenz verbürgte Zahl VON 2 rmen täglich scheint
schon unter Johannés AT bestanden en Die Stellen

der eNnulien wurden ohne Zweifel als Altersversorgung be-
rachtet: denn auffallend äufig kehren Ausgaben wieder
füur ärztliche urnd Medikamenite, SOWI1@e fur Totenbe-
gängnisse. Als Lohn erhijelten dıe servıitores monatlich T
Ol1d1ı Ausser den erwähnten Lebensmitteln en sıch ın den
usgaben mancherlel sonstige Dinge aufgeführt, eren Be-

schaffung die Verwaltung des Armenhauses erforderte WO-
chentlich verteilten die Elemosinare 13 Bedürftige Je eINe
Tunıka 1)7 ın der Advenis- un Fastenzeit WarLl dıe %e  zu  ah der
mit Kleidungsstucken bedachten eine weit. gyrÖsSsere <) Im Jahre
18319 betrug ilhe Anzahl 1647 Leibröcke, 015 Herden und

Bein  1lder ; hierfur ahlte dıe ammer Arbeitsliohn
11952  D 1/2 Sol1ld1, da eine unıca e1n emd und e1nNn e1N-
e1 1/2 denarıl herzustellen kostete Schuhwerk 1lefer-
ten ın den ersten Pontiüfkatsjahren mehrere Schuhmacher
Avignons NıC weniger als 1640 aare, das aar urc
schn1  ıch 1M Preis VON SO{ den. Auf(f weltere Eınzel-
heiten einzugehen, ist mMI1r hler N1C gestattet

Eın Wwichtiges Kapıtel ın der Armenverwaltung bıldet
der Verzehr A TO%L un Wein. Sowohl das etireılde als den
Weın ez1ıeht die Elemosinerie 1M GTOSSeN. Die ammer sandte

diesem ecC e1gens Beamte 2uf dıe Getreidemärkte bel

fol 158
L, fol 160

ö) . 108 fol \ül Y Pro 408 saumatls annNnoNe emptis In Dar'-
tıbus Burgundie Der Tratrem Berengarium Gualhardi elemosinarium
domini nOostri DaDe et dominum Guillermum de Sancitio Germano
TrTecCiorem ecclesie de Molares1io Albinensis diocesis
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den Einkäufen wurde gewöhnlic dıe Von Maklern ın
NsSpruc OMMEN, Der Transport geschah, es angıng

W asser ; die Ladung wurde VONLN einem Kammerbeamten
un seinen eNnulien begleitet und ewach Zur uflbewah-
rung der Frucht jenten geräumige Speicher. Diıesen Vorrats-
raumen ntnahm MNa  — VON TZe1it Ze1t grössere Mengen, um
sS1e ach SeNAUET Abmessung den Bäckern ZU überweisen,
weiche yvertragsmäss1g fuür den Bedarf des Armenhauses das
Brot herstellten Auffallender W e1ise bileten die Rechnungen
keinerlel Angaben ber Bezahlung fuür das Backen; demnach
werden die Bäcker fur hre uhe siıch ÜrC Zzug einer
uole der empfangenen Frucht SCNadilOs gehalten haben Das
Brot lagerte ın eınem besonderen Vorratsraum, der DANELATLA,
gleichwie der Weıin ın der bulicularia Den W eın bezog Nan

aUS verschıedenen ge  en der Nachbarschaf: Avıgnons.
er Weın, der Gute verloren a  © wurde frischen
ost, aufgebessert. Dıie Reparaturen un: Neubeschaffung VON

Hassern eriorderten Jährlic NMIAC geringe u  e Zuweılen
geschah CS, dass die Bäcker N1C In der Lage Warel, das
erforderliche Brod lıefern ; 1n solchen Fällen gaben dıe
Elemosinare eın entsprechendes Almosen Geld 1320 C
Janeten einmal 340 sO11d1 STa des Yewohnten Brodes ZUT°

Verteilung, weil infolge eıner Ueberschwemmung dıe Frucht
sıch DIS mahlen ]iess. er den wOchentlichen Verbrauch

etireıiıde un Wein SLEe  en die Elemosinare eıgyne .lsten
auf, die se1l, 1319 1n dıe Hauptrechnung aufgenommen W UTI’'-

den ; der wöchentliche Bedarf wechselte emnach zwıschen 84
und 135 Lasten etreıde und zWischen un 1/2 Lasten
Weıin. Als Mass fur beides galt nämlien das SAUMALA, eigentlich
das Gewicht, WAS G1n as  1er n tragen vermochte Insgesamt
bezifierte sich der ulwan Frucht auf 5888 und &A Wein
auf 466 Lasten während des Jahres 1319

Eın besonderer Visitator die Aufgabe, 1mM uftrage
des Papstes die ın der bestehenden Hospitäler Anfang
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e1INESs en Monates und anlässlich bestimmter esttage Z
besuchen De] dieser Gelegenheit spendete dıe päpstliche asse
jedesma fur gewöÖhnlich Sal ZU Verteilung diese An-
talten nier anderen Zuwendungen en sich namentlıch
Betten, Matratzen, Decken un einene Tucher rwähnt

Es erüubrig noch, untier den zahlreichen Almosen, welche
die mı1 and des Papstes weilt. ber den geschilderten Wiır-
ungskreis hiınaus Bedurftigen jeder Art zukommen l1ess, mit
wenigen orten aul dıe bedeutenden Summen füur oten hın-
zuwelsen. In den Aufzeichnungen egegnen unNns Or oS3e Lısten
solcher Jungfrauen und ı1twen, weiche Z lhrer Verheira-
Lung VO Papste eINe Unterstutzung erhlelten se1iner ater=-

Cahors uüberwies Johannes gelegentlich ZU diesem WeEetrC
2()() Goldüdorin

Fur immer bleibt der Name Johannes X} m1t der G@e-
Schıchte der Missionen verknüpft Was ereits 1n dieser Be-
ziehung VONn seinem Vorgänger angebahnt worden War, uührte

mi1t STOSSCH Opfern Geldm1ı  eln fort Mit den Herrschern
VON Armenı]en und Cypern unterhielt Johannes dauernde Be
ziehungen. In den Jahren un 1328 wurden N1IC
nıger Q, {S 44275 Golddorin fuüur Missionsz_wecke seltens des
Papstes un der Cardınäle aufgebracht ; VON dieser umme
erhlelten Florentiner Bankgeschäfte {r dıe Ueberführung des
Geldes ach Jerusalem 2400 Florin Fur die CNSEC Verbindung
der Kurie m1T dem Orlent en sıch 1n mancherlel Angaben
der Rechnungsbücher üuber Gesandischaften, SO W1@ ın den
zanlreıchnen auf die Missionsthätigkei Johannes AIl bezu -
gylichen Bullen die überzeugendsten Beweise. nier der Y LOS-
SEeN an VO  a Missionaren, deren Wirkungskreis sich weit
nach Asıen hineinerstreckte, begegznen UNLS vorzugswelse Do-
minıkaner un Minoriten ; ihnen werden eiseunterstütz-

gewährt, einzelne auch mit Kleidungs;tüoken QCO-
tattet
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us den Consistorialakten
der re

(Gründung VONn Bisthumern ın Amerıka eitc Concil).
ON

Stephan SC

Dıe Consistorialakten sind regelmässige Aufzeichnungen
ber dıe ın den öffentlichen oder geheimen päpstlichen Con-

Sistorıen verhandelten und beschlossenen Gegenstände. Von

privaten Aufzeichnungen einzelner Cardinäle abgesehen xibt
7Wel amtlıche Fassungen dıeser en die Arste redigirt

VON dem Cardinal-  icekanzler der Römischen Kirche, die
dere VO  — dem Cardinal-Camerarıus des Colleg1ums. Wel-
tere Bemerkungen sind won N1C nöthig, dıe Zr OSSC
Wic  igkeit der Acta consistorlal]ıa erkennen lassen. Trotz-
dem ist, bıs jetz och N1IC 1]1e| ber dieselben gearbeitet
oder veröffentlicht worden, WO wesentlich aus dem Grunde,
weil der Reichthum des päpstlichen eheim-Archirvres noch die
VO Thätigkeit der Forscher ın NSpruc nimmt%, un weil
eaben die Consistorialakten, ZUM e1taus oyrösseren Theile

nigstens, N1ıC dort, ondern ın dem selbständigen Consisto-
rialarchıv aufbewahrt werden ine etiwas eingehendere Mit-
eilung ber das eftfztere und den Bestand desselben yab
zuerst Pastor 1m 9 dann hat 15 1890 eın Junger pol -
nischer Gelehrter, 0se Korzeniowskl1, 1m Verfolg der Mitthel-

Jungen Pastors un ach ängeren Studien ın dem genannten
Archiv eıne sehr schätzenswerthe Inventarısiırung desselben,
zugle1ic m11 zanlireıchen Auszügen ber polnische Bisthüumer

1 Pastor, (zeschichte dAer Paänste Auflage) 89-693
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und Kirchenangelegenheiten gegeben !). Auch MIr War eSs

a 1884 durch die Freundlichkeit des ONS2rT. Marin1ı
göNnt, eınen Einblick Iın das Consistorlalarchiv thun, ZWar

NUur kurz, aber fur den wec den ich verfolgte, genugend,
da es mMI1r wesentliıch LU darauf ankam, einen Band VON 2D—-
schriftlichen Consistorialakten fur dıe Z eit des Papstes CI8-

NRI den ich 1mM eheim-Archivr gefunden a  ©, m1T den
voraussichtlich 1im Consistorlalarchiv befin  ichen Originalien
ZU vergleichen. Der fragliche Band steht Arm XIl 129 un«d
fuhrt den Actia coNnsistorlalıa eonNne A Ha-
dr]ıano VI el Clemente VT Ncepta dıe martil &J el
completa die n septembris 1534 KEs zeigte sich, dass ur
den gyenannten Pontiükat das Geheim-Archiv reicher
Consistorilalakten 1ST, als das Consistorialarchiv selbst, da dieses
VO  > den Akten des Vicekanzlers NnUur die TeZ be-
sitzt, allerdings 1M rıgina °) während der Band im Geheim-
Archiv hıs ZU Tode des apstes, Sentember 1534, reicht

Von den Akten des Cardınal-Camerarius ewahrt das CoOon-
sistorjlalarchiv In einen) Aarsten an die Jahre 9-15!  9 1n
einem zweıten die Jahre 1529-1545, beildes Originalakten ;
aber auch 1er fand ich iur dıe auf Clemens VII entfallenden
re völligen Ersatz In Cod lat 3457 der Vatikanischen Bi-
bliothek, der auftf 2583.-.331 untier dem 1Cte Quaedam CON -

sistorialia inc1plLentla a 1529 ad 1584 die en
des Camerarıus aus den genanntien Jahren enthält, denen sich
auf 332497 die etzten re Paul’s TTT (1546-1550 anreıhen.
Später ba ich dieselben auch 1n Poliıticorum 46
109-203 des Geheim-Archives 1n e1iner sorgfältigen, nicht jel
späteren Abschrift Abschriften un  C Auszüge AUS den GCons1-

storialaktgn, namentlich ach der Redaktion urc den Vıce-

1) Korzeniowski, Excernia 1brıs NANUYÜ scr1pntis Archıviz
econsıstorialis Romant 1489-1 Cracovlae (Academia) 18  S

Vergl Pastor ı O 691, Korzeniowski l C
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kanzler, werden ausserdem 1n verschiedenen römischen Bı-
bliotheken aufbewahrt, so In der Vallıcellana, Corsinı und
besonders reichlich In der Barberinl, die speciell für dıe Zeit
VO  > 1527-1537 In Cod MX L, 1530 e]ıne ZWar späte,
aber sehr yute und vollständige Abschrift dıeser en be-
S1CZ NUT’ hat der Kopist einigen Stellen die en des
Camerarıus ZU [° Ergaänzung jener:des Vıcekanzlers herange-

vJ]elleicht ohne den Unterschled der beıden Fa_ssu ngen
ZU kennen, da das (Janze als Acta cCOoNnsistorlalia reYymı Dnı
Vicecancellarii bezeichnet

Dıie Virekanzlerakten VoOnNn 151  (-=  1534 rC atılc rm
XII 1  \  2) hangen anis engste m1t der Person des Papstes Cle-
MNenNs VII ZUSaMMEN ; denn S1Ee beginnen m1T dem Tage (9
Marz 1517), welchem erselbe a ls Cardınal Giul10 de Me-
dıiel von Leo ZU Vicekanzler rhoben wurde, und S1e
endigen, W1@e ereits erwähnt., mi1t dem des Papstes, 25.
Septemb 1534 SO ange selhst Vicekanzler War,
sıch ar edend oder andeln in den en e1n, Da

Junı 1519, C zugleic Erzbischof VO  — WFlorenz, das
Schreiben vorlas, ın welchem dıe Florentiner Begiınn des
Canonisatlionsprozesses uüber ıhren STOSSCH Erzbischo Anto-
nınNus baten &3 Als G1iu110 dann selbst AIl 10 Novemb 1523
aps wurde, SINg das Amt des Vicekanzlers Ca.rdinal
Pompeo Colonna uber, der 1ın der ersten Zeit gleichfalls gos
wissenhaft seıne Obliegenheiten ın Aufzeichnung der en
wahrnahm, WwW1e die meNnriacCc vorkommenden Wendungen :

referente oder bsente vicecancellarıo und ähnliche
beweısen Später ın offener Feindscha und Auflehnung
den apstT, den SOSaTr ın Rom überfiel, wurde einer

Die Heiligsprechung erfolgte eiwas Sspäter, unter Hadrian VI
Aln S i Maı 1 © zugleic miıt jener des hi enNnnO Von Meıssen
erg Höfler, Adrıan 303
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ıurden ınd auch des Cancellarlats EeNTISEeLZ und SEC1Ner

Stelle interimistisch der ardına Francesco Armellini (am
Novemb 1526 mit der Aufzeichnung der en etfraut Das
ngluck welches m17 dem aCcCO d1 Roma (6 Maı 1527) hbeı
Rom und den aps hereinbrac Tachte dann EeiINe Versöh-

7 Stande, un Colonna trat wlıeder S@1IN Amt E1n

aber bald darauf nach VON Lannoy’s Tode 1C@e-

Önıg VoNn Neapel wurde musste wieder e1Ne Vertretung
veordnet werden, m1% welcher dieses Mal der ardına esa-

betraut wurde Auch der ardına H1ppolito de Medicı1,
Nepote des Papstes der ach Colonna ZUuU Vicekanzler
ernannt wurde (1 Julı 1532), Wal als päpstlicher Levat beı
arl auf dem Turkenzuge des gyenannten Jahres Jängere
Zeit VOL Nom abwesend un musste C denzelben Cardına
Cesarını vertreien werden

Der (Camerarıu  S SACT. colleg11 VON welchem dıe zweıte
Fassung der Consistorijialakten herruhrt wurde beiım Bevınne

jeden Jahres VON den Cardınälen vewählt und be—
e1ıdeie fur das Jahr 1529 m11 welchem iur unNnSeTe Perlode
dieAkten des amerarıus begıinnen der EINZIYE VO Hadrıan VI
kreirte Cardinal ılheim Enkenvoert d1ieses Amt re
1530 Card Anton10o de San Sever1ıno, 1531 der Card VOL Ra-
9 Benedetto de ACccolt1l, ardına Agostin Spl-
nola Nr

Korzenlowskı 79, (1 2) nach Bangen, Die OML-

sche urıie die Obliegenheiten des econsistorium OTd1-
Narıum (Ssecretum) aul un nenn e1 unter und dıe
Ernennung VON Patriarchen Erzbischöfen W .4 sodann
Aenderungen dıe der auSsSeren ekonomı1e der 10zesen

erg Cod Vatıc 3457 267 ZU Jannar 155 el
CYO Antonius titulı Apollinarıs de Sancto Sever1ino, PTO prae-
sentl colleg]1 Cam
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vorgenOomMMEN wurden, wWw1e Dismembration, Vereinigung und
Adminıstration el ist. u eın sahr Wichtiger Punkt über-
gangen, der zudem gerade ıIn der ersten Hälfte des DAn Jahr-
underis 11LBG die Entdeckung ınd Christianisirung immer
NeueTr Ländergebiete 1n Amerika, ZU Theıl auchn 1n Asıen
nd Afrıka, Yahnz besonders ın Wırkung ULa nämlich die
Errichtung Bisthumer un Erzbisthumer. Namentlich
sınd dıe 1er etzten Regierungsjahre Clemens’ VIL reich
Neugrundungen, weil solche ohne vollständiges Einvernehmen
zwischen denm Papste und Kaiser arl Vn dem jene Länder
grösstentheils gehörften, nicht möglich Wäaren, und weıl diıeses
vollständiıge Eiınverrehmen erst. m1 dem Friıeden VON arce-
lona, Junı 1529, und MR dıe Zusammenkunf beider Z
Bologna, 1529/30, Stande kam.

In seıner Ser1es episcoporum 1al. 1US ams auch die
aten über die Anfänge der kirchlichen Hierarchie ıIn est-
indien gegeben, weit und so aul es dıe damals bekannten
Hulfsmi ıhm möglıch machten. Seine Quellen, an erster
Stelle das alte erkKk VON G1l Gonzalez Davıla 9), be1i
den einzelinen Sprengeln A INUSS aber (D 168) selbst
stehen, dass Sseıne Gewährsmänner üuberhaupt, w1e eES Ja auch
ach Lage ler inge N1IC anders möglich WAar, ın vıelen
Fällen gar ke1ine, ıIn vielen andern Fällen alsche Nachrichten
bıeten Wenn SsIcCh daher auch ın eınem ucC bel dem be-
treffenden Kapitel Irrthumer en sollten, bittet ams den
eser Entschuldigung, die iıhm YEWISS jeder SErn aNgeE -
de1ıhen ass und darum sollen auch dıe folgenden Richtig-
stellungen dem verdienstvollen und unentbehrlichen erke
VON (1ams N1IC. Z Vorwurfe, sondern ZUT Ergänzung un
Verbesserung dienen.

Teatro ecclesı1astıco de Ia aglesıa Yrımıbıva Ae IAs Indıas
cıdentales, Madrid 649-1655
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Die erste Errichtung einer westfindischen DıOzese unter

Clemens VIL WAar die VoON Mex1co später KErzdiözese)
August 1580 mit einıgen Ergänzungsbeschlussen p Sep-
tember desselben Jahres Erster Bischof Wr Franeciscus Cum-
Marasga oder Zummaraga Kr Um die Art und e1se,
zuzleich diıe miıtwirkenden Kräfte un Umstände kennen ZU

lernen, welche 1n der einen oder andern Form fast. bel a 11
diesen westindischen Bisthumern In etiracCc kommen, mÖöge
Ma  e uns gestatten, d}ie erıchte ZUT rundung eX1C0O’s Zanz
hıeherzusetzen

Romae die venerIis 12 august! 1530 fuıt consistorium, 1n
QUO ad relatiıonem revymı Dnı de fu1t erecta in eccle-
s1am cathedralem eccles1a coepta, 1INnclpl]enda vel finiıenda ın
Ciyvıtatie Mex1iconensı 1n ndla, el quod eplScCoOpus vel
a lıı deputandı DOsSs1It vel OSSINT distinguere Canl0-
nicatLuum el dignıtatum ; ei un LOTAa 1la re  55  gl  0 fu1t AaS=-

signata PrO d10ces], donec. erunt erectae alıae eccles1ae. Erecta
{u17 eccles1a sub 1iNvOocatlone assumptlonN1s Beatae Virginis ;
CUul ecclesia@e S1C. erectae provisum u11l de VerSoNäa iratrıs Tan-
CISCI ordıinis minorum C atlıc AT  S XIL 122 177)

0OmMae die i S septembrıs 1530 em dıe ad relatiıonem
revymı Dnı de fu1t addıftum relatı]ıonı factae er domına-
tionem SUuUam LEVMa—m august] 1530 erectlonis Mexiconensis,
videlicet fuit erectum oppıdum Mex1iconense 1n ndlis In C1-
vitatem, el, quod ep1ISCOPUS Mexiconensıs possıit erigere allas
colleg1atas 1n eE1uUSs Ciyıtate ei d10Ces]1, el mMal0rem princi-
pales, abbatiales, conventuales el allas dignitates Canon1l-
Catus el praebendas el alıa beneflc1a ECNSAaS, et
Cu alı1s praerogatıvıs, CO reservatijione 1UT1S patronatus
Imperatoris reg1s vel reginae Castellae el Legioni1s, eT, PLaC-
sentandi ınfira AaNNUuNi, hacC prıma 1C@e eXcepta, quotiens PrFOo
tempore VaCcare contigerit, videlicet ad cathedralem Mex1co-
l1ensem Lunc erectam KOomano onNtlüch, el monasterıa
allas dignitates el beneficia omn1a epISCODO Mexiconensıi PTF’O
tempore existenti. Et quod {Trater Hrancıscus ummaraga PF’O-
VISUS possit susc1pere cConsecratlonis abh uUNO tantum
epP1SCOPO ın partibus 1  1S, assıstentibus duobus vel trıbus ın
dignıtate CONSLILULIS Seu CAaNON1C1IS Cu facultate I’O Impe-

15R.öM. ()UARTALSCHRIFT, anhrg VI
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ratore vel eE1USs CONSLLLO0, designandı diocesim äl fructus DPTrO
OL1DUS (I (Z 178)

demselben September 15830 wurde der Erzbischo
VO  > Barı, Gabriıel Mer1ng, diıeses se1INESs Erzsprengels enthoben,
ZUu Paftfrıarchen ur W estiindien ernannt, und hm iur arı
eın Nach ([olger gegeben, es auf Praesentation UulC arl <)
unac3As (olgte, Februar 1581, dıe Errichtung des
Bisthums eon In Nicaragua, weilches ı1eutfe diıesen letzteren
Namen rägt; erster Bischof{f WwWar Didacus Alvyarez 9) Hier
rhielt der Kalser aUSSer den oben genannten Rechten auch
och die Vollmacht, den Schutzheiligen und ıe Grenzen der
Diözese bestimmen. Am 2 Juniı 1581 Trhlelt, dıe Provınz
Venezuela eın 1SthuUum, aber och unbestimmt m1 welchem
1tze, mi1% Ernennung des Rodrig0 astıdas, Dekans der Kırche
auf San Domingo, ZU ischofe, und gyjeichfalls : G acul-
Late DrO 1C1L2a aesarea maijestate, imponendı ecclesi1a@e
SIC erectage, el declarandı, assıgynandi 1m1ıtes errarum eTt 10=

PrO dioces1ı dictae eccles134e. Hiezu erfolgte sodann ın
dem Consistorium VOM August 531 E1n Nachtrag, indem
ZU SJitze des 18  ums dıe OTO Al der Nordkuste VON

Venezuela rhoben wurde, jedoch m11 der yeıhel iur den
Kaiser, bıs ach Verlauf VO  — zwel ahren mıl Einwilligung

ams gx1bt (D 156) die Daten über Mexi1ico richtig, NUuTr 1n
gekehrter Folge (12. 1530 ; auch nennt den Bischof
ummaraga ohannes St8a Franciıscus

ams nennt (D 138) den Patrlarchen er1nNO0 ereits ZU Jahre
524, überhaupt unter den Patriarchen Von Westindien erster
Stelle, VOT Ant de RojJas, der schon 1m Jun1 1572  S StLar Merino WTl

zugleich Bischof VOon Jaen un 1e dieses sowohl als Patrlarch, WI1e
urz darauf als ardına Kr STAr Rom 1539 1M OoNSISTLO-
r1um VO Juli 158 rhielt Jaen einen Nachfolger.

9) Datum und ame Didacus Alvarez de Osori10) übereinstimmend
bei ams 157 Va Nicaragua.
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des Papstes eınNnen andern Punkt wählen Und VON diesem
Rechte IMNUSS arl ohl ebrauc gemacht haben, da das
Bısthum seit 1803 Erzbisthum den amen Venezuela Dezw.
aracas Al nd YTO erst 1n allerneuester Ze1it e1iINn eigener
prenge geworden IST ')

Bel der folgenden Errichtung mussen WITr eiwas länger
verweılen, offenbare Verwechselungen und Unrichtigkeiten

beseitigen, die IC den gyleichen Namen zweler wei1ft, VO  _

einander entfernten Städte entstanden S1Nd. Zum September
15831 berichten dıe en des Vıiıcekanzlers : Referante Dno de

<) a supplicationem ImperatorIis Sanetiissimus
ererxıt 1n C1Y1Tatem cCastrum de Truxillo ositum 1n provıncla
de Cabo de Honduras 9) ın partibus Indiarum iIn1bıque consti-
u11 eccles1iam cathedralem, Gl ad praesentationem Caesarıs
proviıidi de VEIrSONa Alphonsı de Talavera mag1str1 1ın artıbus,
Ord rae eic Gemeint ist offenbar die TUX1110
der Nordostspitze VON ONdUuras Nun ams (p 164) ein
1S  um TUX1lIl0O auf, aber N1C Iın Honduras, sondern 1n
eru als Sufiragane VON Lima, m1 e1nem doppelten Erectlons-
atum prı 15677 und Juli 1609 Als eErsten Bischof
nennt SA Jahre 1577 ohne näheres atum Alfons Guz-
Ma  — Talavera, E  9 m11 dem Vermerk ON adven1ıt.
Sodann 1sT. (D 152) das Bisthum ONduras Dbezw. omayagua
behandelt: Errichtung 6, Septemb 1551 also dem-

1) ams Se5Z (D 166) die Errichtung von Caracas irrthümlich
bereits In das anr 15380 und g1ibt für die Ernennung bezw Wahl
des Rodrigo Bastidas das hr 1535

Aus dem mstande, dass der Cardinal Andrea als
ständiger Referent bel diesen Bisthümern erscheint, ergibt siıch m1
Sicherheit, dass arl diesem Cardinal das Prote  OTa über die
Kirche VON Westindien übertragen

9) So  Va liesst der Cod Barber 115 richtig Ca=-
boheduras 1n Arm XI 122
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elben Jage, den die Consistorialakten fur Truxillo angeben,
erster 1SCNO Johannes de alavera, ohne sonstilge
Zeitangaben. Ks ergibt sıch AUuUSs einem Vergleich der atfen
bel ams m1T obigem eXtie Aaus den Consistorialakten, dass
die Gewährsmänner, denen (jams efolgt 1ST, Truxillo ın Hon-
duras miıt TUX1110 in eru verwechselt un  E den ersten B]=-
SC Alfonso Guzman Talavera VO  — dort hieher heruber-

en KEs ergıbt sich ferner, dass sıch die
sprungliche WahlTruxillo’s (Honduras) ZU Bischofssitze N1C
mpfahl, un dass wahrscheinlie ın ähnlicher We1lse WwW1e oben
bel OTO-  aracas 1n Venezuela r| dıe besser gvelegene
Stadt omayagua ın Honduras VOorzog !) er omm eS

auch, dass der Bischofskatalog VOL TUX1l10 Peru über den
angeblich ersten Bischof Alfonso Guzman alavera ZUM Jahre
1577 wenig WeI1ss, da erselDe elıner vıel fruheren Zeıt und
einer Danz andern DiO zese angehörte, während die verburgten
Nachrichten ber Truxillo erst m1% dem Anfange des

Jahrhunderts begınnen ; dass aber dieser Alfonso T71UZMAN
Talavera AIr dem ersten 1Scho{fe VON Comayagzua (ur

sprunglic Truxillo-Honduras), den ams rrthumlich Johannes
STAa Alphons de alavera nenntT, identisch 1ST, ergibt sıch
weiter AaUS dem beidemale beigefügten : J  (1er.) STa
Praedicatorum.

Zum Maı berichten die en des Vicekanzlers:
Fuit proposita erectl0 ecclesi1ae arthae ın Indıis el NO  —

fu1t expedita DIJe antia artia leg der Nordost-
kuste VON olumbıa, ErzdiGözese nia He de Bogota. Im Ver-
auf VOoONn zwel Jahren scheinen dıe Schwierigkeiten über-
wunden worden Se1IN ; denn eS erfolgte dıe Errichtung ın
dem Consistorium VO Janu\ar 1534, WwI1e C  auch ams (p 154)

I erg Cyr orellı, Aastı 0%1 orbıs et ordinatıiıonum APO-
stolıcarum Ad Ind1ıas nertıin. breviarıum. Venedig 1776, 107
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ang1bt. Als ersten 1SCANO NeNNenN die Akten den Alphons de
Tobes, Lıcentiaten der heologie, den ams zweıter Stelle
aufiuhr mit dem Vermerk NON INLraVvıl, efunct VI
5392 WAas offenhar N1C richtig SeINn kann, da ’er
Januar 1534 VON ar praesentir wurde Der 'Tod f{O0NSO’s
wırd ohl einige Jahre später fallen, da die Vicekanzler-
Akten unter Pau] I1T ZU Sentember 1536 berichten, dass
aul Praesentation durch den Xalser dem verstorbenen es
ın der Person des Ferdinand de Angulo E1n Nachfolger ıIn der
DiOzese Marta gyegeben wurde L) Den Schluss der
Bisthumer ın Westindien fur dıe Ze1 Clemens‘’ VIL macht dıe
Errichtung VON Panama, welchem die en den amen (As
stella 5}  N4 ın derselben Provinz Columbıa Neugra-
na Dıie Errichtung erfolgte 11 Februar 1534, m1% asf,
denselben Bestimmungen w1e oben bel EeX1C0O DIie otlIrung
des 1SCNOIS WUurde (urs erste, WIe auch SCANON hel
geschehen Wal’, auf 200 Jyukaten (estgesetzt, weilche auf die
Einkunfte de Kalsers Aaus jener Provınz angewlesen wurden,
HIS der prengel die otlrung AaUuUs eigenen Mıtteln aufbringen
könne. Zum ersten 1SCANO wurde ernannt der westindische
Dominikaneryrovinzial un Professor der Theologie Thomas
de Berlanca

Auch unter Paul I1T dauerte, SOWeEelT, ch aus den fur diese
Zeit mMIr zugänglichen en ersehen konnte, 1eselbe Thä-
tLigkeit 1n der jJungen Kirche VON Mittel-und JSudamerika {OrL;
das Referat uhrte indessen nıcht mehr ardına Vaile,
der mittlervweile gestorben WAaT, sondern der ardına Krcole
r0Nzaga VO Mantiua Wurden gegrüuündet iJ)@ -

Cod Barber MC AT d ISO nıcht 1539, W 1e ams
angibt

2) ams <xibt (D 157) das Erectionsdatum richtig, nennt aber
hbereits ZU re 1533 vier Bischöfe VOon Panama VOTI' 'Th de Ber=-
anca Der letztere hat nach hm 537 resignirt und ist 15  U gestorben.
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Z6IIIbOI‘ 1534 Guatemala 1743 Erzbisthum), 21 Juni 35
Antequera (Guaxaca), 18 August 1536 Mechoacan, diese
beiden 1n eX1CO, Januar 1537 UZCO ın eru. Dıie aten,
die ams daruüuber X1bt, sınd hiıer iım (Janzen yıchtig, NUurTr hat

fur Mechoacan den 11 August fur Ouzco den Sep-
tember 15838

Nicht geringere org{fa wurde Ol emens VII den
N1EeEUEN portugiesischen Besitzungen zugewendet, da D
Januar 1533 dıe ereits (0301 LeO errichtetfe l) Kirche un-
chal auf der NnSsSe Madeira ZU Erzbisthum erhoben nd dazu
e1INe Kirchenprovinz geschafien wurde, dıe räumlıicher A us-

dehnung ohl nıe ihres eichen yehabt 1at 1eselbe um{fasste
nämlıch aUusSSer Madeıra die Zzoren, weitear ım en dıe
capverdischen Inseln, dann IC n Aequator dıe Nse Tho-

MaSs, en  1ch die Erwerbungzen der Portugilesen der West-
ustie VO  n} Vorderindien mı1ıt dem Mittelpunkte G02a uf jeder
dieser Gruppen VON Besitzungen wurde In dem Consıstor1ium
des genannten Zes Bologna bel Gelegenhei der 7zweıtien
Zusammenkunf: zwıschen Clemens VII nd arl eine
Pfarrkirche ZUr Kathedrale erhoben, nämlıch die Michaels-
kirche auf der gleichnamiıgen Nse unter den Azoren (Bischof :
Emmanuel de Orogn0o), dıe (Geis  iırche auf der Capverdi-
schen Nnse SaO Thilago (Bischof Blasıus etti), die Kırche
ZU hi Franciıscus auf 0Ome (Bischof : (Didacus) Ortiz)
und dıe Katharinenkirche « 1n insula Coa (Bischof : TAaN-
CISCUS de ello) In dem etizten Consistorı1um, welches unter
emens VIL stattfand, September 1534, wurde sodann
die otirung der eınzelinen Kırchen gerege  9 wobel naturlich,
wW1e auch schon bei der Errichtung, Önıg Johann I1LI VON

Portugal ın äahnlıcher W eiıse mıtwirken musste, WwW1e ar
bel den westindischen DIiOzesen. ugleic wurde der Kirche

Am Junı 514 C Hergenröther, Leonıs regesta E 9589[ 94
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Mid1ael‚ da ler ersternannte MMANnuEe de OÖrogno ablehnte,

1n Augustinus (Ribeiro eın anderer Bischof gygegeben ZuU be-—-
merken Ist ferner, dass belı den Azoren zwischen den nseln

Michael und Terceira (insulae Tertiares) die Wahl gelassen
wurde, und dass on Könl1g Johann dıe nNns erceira VOorz0g,
da das 1StAhum seınen S1Uz INn aul der genannten Nnse
Phielt Dıie späteren Aenderungen, die der usammen-
Ssetzung der Kirchenprovinz 900  m wurden, vehören
nicht hıeher

Dagegen iurften noch einige Mittheilungen AUS den (Con-
sistorjalakten ber deutsche Angelegenheiten ın den Jahren
0=15; angebracht Se1IN. Deutschland hat, ES sich re1IlC
N1ıC Grundung Bisthumer gygehandelt 2), eher
las Gegentheill ; aber eine der Wichtigesten Fragen, die damals
und schon firuüuher auf den Reichstagen und ım gegenseiltigen
Gedankenaustausch aunl der einen W1e der andern el Aror-
tert wurden, War die Abhaltung e1INes allgemeinen Conciıls
Leider gestattet der aum S nN1IChT, die adien, weilche dıie
ge VONN den Tagen Hadrıans VT al durchlaufen hatte, auch
E anzudeuten ; ich ıll mich er lediglich auf dıe Mit-
1eilunz dessen beschränken, W as Akten aruber
en  alten

1 Vergl ams 471-473, Goa I} Die Daten bel ams (C.'Mo-
reili 112) sind hler fast alle unrichtig ; bei Thome, ngra
und Goa sind die Zahlen X 1554 bezw Dl 534 jedenfalls
Verschreibungen statt 23 18846 obschon auch dieses Datum nıicht
die rrichtung, sondern Aur die Dotation bezeichnet. ach dem Tode
Clemens’ VII (25 1534) wurde ın den ersten Jahren nichts Nam-
haftes über diese poriuglesischen Bisthümer verfügt Desgleichen
beruht die Anmerkung Goa 115) Franeciscus de
INeTO ep1sScoporum delendus est, auf einem Irrthume des Gewährs-
IMAannes, den ams nführt Nur die amen der Biıschöfe g1ibt dieser
ZU Theil eLWAaS SCNHNAUEL als die en

Ausgenommen eLwa Fulda, dessen Erhebung ZUuUrP Diözese In
jener eit meNhnriac 1n Erwägung SCZOgCN wurde.
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November G&  e beschäftigte sıch das Consistorium

sehr ausgiebig mit der Lage In Deutschlan Der aps
SLAtLLEe{E Jängeren erıch ber das bekannte, durch den Ma1l0r-
dom Peirus de ueva uberbrachte Schreiben V  arls VO

1530, 1n weichem dıe ausserordentlichen, aber erfolg-
08sSe Bemuhungen des Kalsers nd der kxatholischen Fursten
auf( dem Reichstage ugsburg geschildert SInd, und ach-

drücklich, sowohl ZUr Unterdrückung der Häraes1e als auch
ZUT Abwehr der Türkengefahr, e1n allgemeınes Concıl V EI’=—=

ang wırd Auch das entsprechende Schreiben des Kalsers
das Cardinalscollegıium wurde veriesen und ebenso diıe

eigenhändıge Antwort des Papstes OM 18 November Darauf
ahren die Akten des Camerarıus, die 1Im Punkte des Concıls

reichhaltiger sind, weıter or W 1e folgt
Quibus Omn1ıbus lectis Beatitudo quamplurımi1s eCcen-

{1ssım1s @T, PIISSIMIS verbis n07Ttata estT Revmos DNOos IN EOS, sed
praecıpue COS, Qulı NO  _ fuerant ın deputatione, quod hnhabita
rat]ıone hulusce negotll an ponderı1s, abentes mentem a
Deum, ut darent votia SUua, eberen concıil1um generale
praefatum acceptare. Et QquamVvVI1s Revymı deputatı In Pra6le -
en congregatione dedissent sententlas el vota, quod
concili1ıum praefatum debeat CONVOCATI, nıhilominus dietis per
eosdem DNos M eOSs alıquıibus verbis econürmantibus
otfa 1am data, VOTtO omnıum alliorum DNOorum MEOTUM , (nullo)
discrepante fu1t CONClusum , Qquo concılium' CONVvocaretur ;
videtiur en ım uturum ei laudabiıle at perutile, NO Solum
propter ılla duo capıta 1am 1C{2 @1, ad unıvrersale benefiei1um
reipublicae cChristianae, sed etı1aım 2.d praestandam ei CONSE@eT -
vandam dignıtatem, auctoritatem el statum Sanctitatıs el
hu1usce sedis 1AM PTODE collapsam.

De tempore autem, quod quanto C1Lt1US, AaNiOo melius, ul
satisfieret etflam pientissimae petitionı Caesarıs. De loqo eTO

Das Schreiben SLE spanisch und eutsch bei G. Heine, Briefey
Karl Berlın 1848, 925-229 bezw 289-295

italienisch D33134, eutsch



ÄAÄus den Consistorialakten 5 39
remiserunt Sanctissiımum N., qul SUMMODECE lau-
avı DNOs mMe de votis sanloribus datis per CcOS, ei
conclusit Sanctitas, quod Dnı mel eputatı 1am Convenl-
rent ad deliberandum de modo scer1ibendi el declarandi ad prın-
Cipes et respu  1Cas christianas de COoNc1il10 indieceendo et ad
diseutiendum al]1a necessar1a concilio eat ad reformanda
aliqua necessarıa In hac curl1a, hOocC, ut 1n : consistorlis {u-
Luris possint referrı Omn1a, QUaeE Lractantur per Revymos DNnos
IN EeOS deputatos (Cod Vatıic 282).

Am Dezemb 1530 gelangte eiın annlıc lautendes Schrei1i-
ben Franz’I VoNn Frankreich das Collegium. Franz B,
der dem Concıl konnte Schwierigkeiten ZU bereiten
suchte, Wwusstie OcN wohnllautende Briıele schreiben und
VON gygemeiınsamem orgehen der Christenheit dıe ITT-
lehren und dıe Türken sprechen, obschon mıL hbeıden
1m un STan Fu1t decretum, quod DET capita ordıne WwWOo
ordinum) responderetur nomıne colleg1l regl chrıstian1ıssımo,
conformiıter sicutl Sanctissimus respondebit lıtter1s, QUas

10cmet negot1lo0 16X christmus scr1psit Sanctitati
(1 (: 284)

Zum Dezemb. 153830 en dıe en des Vicekanzlers
folgende Eintragung : evymus DNus de C1bo egl eras col-
egil ad Caesaream malestatem continentfes fidem ın

elect1 Tortonensıis uC profecturi ın concernentibus CON-

cil1um. (Arm. AI 122 180 Barber 90) C
meıint ist, der erwa Bischof VO  a Tortona, später ardına
Umberto da Gambara, der 111 olge der Berathungen VO

Novemb den Kalser gesende wurde, iıhm ber das
Concıil, den Ort, die Art und W e1se se1iner Abhaltung IX S,

1) Dieses Schreiben des Papstes VO Dezemb 1530 bel Ray-
nald 530 176, Le Plat N  ıO er die feindliche Haltung
Franz/’I. dem Conecıl gegenüber vergl Pastor, Reunzonsbestrebungen

ÜÜg efele Hergenröther, Coneciliengesch. Bd., 769170
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Punkte vorzulegen. Der Lag des Consistoriums VOM

Dezemb ist. zugleıch der Tag jer Abreise Gambara’s ; wen1g-
sSteNs atıren sammtlıche Empfehlungsschreiben an den Kaiser
und Se1INeEe a  e, Granvella, (COVOs W  *q König erd1-
nand VO  a} diesem Tage, ebenso der Geleitsbrief, den der aps
dem Nuntius ausstellte l

Im Consistor1um VO 11 August 1531 wurde e1nNn Schreiben
Campegg10’s AUS Deutschlan verlesen 2 1N welchem der Legat
ber den festen Entschluss der Kalsers berichtet, TOLZ der
Misserfolge In ugsburg einen KReichstag NacCn Speler

erufen Schon eELWas firüher, 26. Junı ıatte der aps
eın ahnlıches Schreiben Karls selhst ZU Kenntnis ler (Qar-
dinäle gebrac un el der Gesinnung des Kalsers dıe
wärmste Anerkennung YEeZz0llt (vehementer robans atque
plectens) 11l August 1U wurde dazu Beschluss gefasst,
wWwW1e AaUSs der folgenden Aufzeichnung durch den Camerarıus

ersehen 1sT

Q]UO, Gu mu verba actia {ulssent, decretum e8[,
Sanctitate Sua el DNI1sS eVmI1Ss, eXxpedire ut alıquis nuntiiusS

particularıs, singulari virtute VIr al rerum usu yuam priımum
m1  eretiur am dıetam, CU1US lect1io elicta ast arbiltrıo

anctıtatıs CTa sunt praeterea verba de indicendo DEr

Arch Vatice BCevY mM1n. Glem VIE vol 311 M 81 617-619 Ks
ist daher eın Irrthum, wWenNnn Lämmer eletem Rom 137 die
Sendung Gambara  7  s bereits ıIn den Novemb. setizt Den rrthum 1at
allerdings bereits eander 1n Cod 1C 3014 125 gemacht, e|-
chem Lämmer gefolgt istı Im vatık. Archıy Var Politie 205
steht eilıne andere K  1e€ der Conecilsartikel mit ric  lgerer Aufschrift
gedruckt sind dieselben ausser be Lämmer bel eine, D,

beiden tellen m1% den Antworten des Kalsers. J)as Schreiben des
hl Collegiums und ebenso ein besonderes Schreiben des Papstes
arl Vn beide gleichfalls VO 19 Dezemb. bel Lanz, Correspon-
eNzZ YES 4097110

om Juni 199 S, Lämmer, MOnunm., Vatıc
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Sanctitatem uam CcConNnc1ıl10 generall, ul nıhil intentaLUm —

linquereitur, qQUO Aanto malo meder1ı POSSIT ; 1’e CUMM

multae eircumstarent diıfÄeultates SraVvissımae, de-
cretum (u1%, ut Sanctitas Su2a IMprimis dilıgenter incumbere
ad tollendas praedictas dificultates, qQqUO posset CONC1-
l1ıum de COoMMUnNI OomMmNıum christianorum principum S
CONVOCATI, Gu alıter absque max1ımo LOTLLUS chrıist]anae rel-
pu  1cae malo ei 1Nncommo0odo fier1 OÖ  — possit Cod Vatic
3457 301)

Die Wahl des Papstes fiel auf Hıeronimus e  er, der
damıt SeE1INeE 7weite euische Legatlonsreise antrıt  emens VII
STAaLLeieE ihn gleichfalls mı1 zahlreichen Empfehlungsschreiben
und Breven arl NCg Ferdinand, Campeg210, die deutschen
Fursten nd 1SCNO[e AaUS  9 alle datırt VO  — August 1531 L}

Von Jetz hatte unter Clemens VII das Consistorium
wenig Gelegenheit mehr, sıch m17 der Concilsirage befassen 9
aliur yeben die Nuntlilaturberichte Campegg10’s und Aleanders,
diıe Briefe Jes Cardınals LOaysa und andere vollkommenen
Aufschluss über den Verlauf der inge Im Jahre 153 trat
zudem das Concıl vor der Turkengefahr un dem Weldzug
dıe untere 0ONAau zuruck. DIie erneutfe lebhafte Thätigkeit,
welche mi1t der zweıten usammaenkun arlis und des
Papstes Bologna ın dıe A kam, ist, ekannt un schon
menriac behandelt °) Nur Juniı 1534 1e Clemens
och einmal Vortrag de moOotlbus eft, dissentionibus erma—

und ordertie die Cardinäle reißlicher Ueberlegung
und Aeusserung ihrer Ansıcht fuür das nächste Consistorium
auf. Gleichzeitig Lrafen dıie schlımmen Nachrichten VO Önlg

!) Das Schreiben den Kalser he] Raynald, OD  S M, 6, die
übrıgen rch atlc, PeV m1n, VII vol D, 365-382

Pallavicino 1D I1 CaD I1. Hergenröther ds Ar S00

üg., Pastor, Verg]l auch diese Zeitschrift 1891 200 fig,



© Ehses
Ferdinand ber die hessischen Rüstungen Zzu Wiedererobe-
rung Wurttembergs 1n Und eaben aAM Juni 1534 dıe
Cardınäle ihr Ootfum dahin ab

Nullum alıu remedium LAm promptum el potens reperiırı
Cu bellorum mOotibus, Lum Lutheranae haeres], M

totıus re1pu  icae christianae generale concılıum efl, inter DE1-
mates principes DaxX ei qu1es, a QUaE conficienda Sanctissımus

N., ut aniea laboraverat, 1ta In uturum aturum Ope -
ra  = respondit. u1a {O econcılı)? ratıo In PAaCe firma
Consistere videbatur, In prımum firmanda G stud10 el
consılio iIncumbendum esSsSe iudicavit (Arm XII ] 29 215)

Indessen STar Clemens VII einıge Monate später, un
mi1t, Paul 111 wurde die Concilsfrage ın EuU€ Balınen geleitet.



MITTHEILUNGEN.

Der ersie Bischof der canarischen Inseln.
vVvON

Conrad U Ord Min OND

Dıie canarischen Inseln ohl schon den en unter
dem amen (&} nsulae Fortunatae bekannt, kamen aber mit
der Zeit. Zanz In Vergessenheit, bis S1@e Ende des 1888
Jahrh un bezw. F 1341 VO  — enuesen wıeder entidecCc
wurden. Im 1344 machte u1s de 1a erda, Graf VON

ermon(t, welcher dem castilıschen Königshause urc uts-
verwandtschaft, dem französischen aber urc Schwägerschaft
nahe Stan dem Papste Clemens VI Avignon, wohnn
q {Ss Gesandter des Könıg2s VOI Frankreıic ygekommen War,, den
Vorschlag, diese Inseln l) ZU Zwecke der Christlanisirung
ZU erobern, unter der edingung, dass ihm die weltliche Herr-
schaft ber dieselben zugestanden wurde. Der aps eing auf
diesen Plan eın und zrönte Luls de la er Oder Ludovicus
de Hispanla, w1e ihn nannte, sofort ZU Fürsten VONn Kor-
Lunla. Dıe aC kam aber N1IC ZUT Ausführung, weil der
Held dieses roje ereits 1346 1n der fur dıe Franzosen

unglüucklichen aC bei fiel

Der damalige ame dieser Inseln, WOZU NnOCN die 1mM Mittel-
gelegene NSse Galeta kommen ollte, War Canarla, Ningarla,

Pluviarla, Caprarla, Junonla, Embronea, Athlantıa, Hesperidum, Cer-
nent, Gorgones, während jetz die bewohnten Tan Canarıa, Te
neriffa, Palma, Gomera, Fuertaventura und Ferto heissen.



Wenn aber amals noch nıicht ZUTL gewaltsamen Be-
siıtznahme der canarischen Inseln kam, diese vielmehr erst.
1m Laufe des Jahrhi.’s allmählich erfolgte, S wurden
unterdessen wenigstens ersuche AL Bekehrung der och
heidnischen Eınwohner gemacht. W ı1e JT OSSEC ofinungen INan

auf eiınen oy1uCc  lichen Erfolg dieser Bestrebungen setzte, be-
welst. die Ernennung e1NnNes eıgenen 1SCNOISs für diese Inseln,
weilche NOr 1351 1'  — der Person des Carmeliten Ber—-
nardus erfolgte. Die betreffende (1n Reg. Vat 206 q IS e& 31
der ProVIS. prelat. enthaltene) Bulle Ist offenbar noch N1C
bekannt, we1lıl ın den bezuglichen erken L1UT 1m Allgemel1-
Nnen VON einem 1358 fur die Inseln konsekrirten
Bischof fr Bernardus die ede IST S1e so1l essna hler
veröffentlicht , vorher aber noch dıe Bemerkung gemacht
werden, dass dort Nnıe DHüur ]ıe bischöfliche Success1o0n, sondern
dıe Christlanıisirung überhaupt eiıne Unterbrechung erlitt
DIS Errichtung des Bıstums Rubicon auf der Nse anze-
rote in 1404, WEeNnNn auch unterdessen (1 1369 aps
an auf Bıtten Zwel]ler Büurger wohl Kauffahrer) VONN

Barcellona gestattete, dass Ordens- und W eltpriester AA G

Bekehrung der immer och heidnischen Bewohner der CaNa-

rischen Inseln ortihın gyingen und sıch 1n der 1a nament-
iıch Domıinıkaner Nniezu bereit fanden

(Clemens pPapa VI) Venerabılı fratriı Bernardo epl1SCODo In
nNsulis fortunatiıs alutem eic elest1s rexX m ei do-

Raynaldı aln  S eccel: ad 344 3050 e ad 369 1
GAamMmS, Series CeDD 4AT4, unter Berufung auf Vıiera yY Clav170, NO-
LICLAS de 1a historla genera|l de las islas de Canarla Madrid Dn

L0urON, Storia egli uomin]ı illustri di San Domingo IT Za
Henrion, Hist M1ISS cath Cap XEl Marcellıno da CWwezza,
Storla un1ıvYy delle M1SSs francese V, 423-429 ; Peschel, esSCcC des
Zeitalters der Entdeck 38, WwOoDeEl ıhm qals Quelle ZUNiGa (Anales
de ev 111a IN) 114 diente
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M1INuUS, CU1US terra et plenitudo e1us, Orbis terrarum el un1-
vers], qulı ın 1PSO abıtan  9 ESSe noscuntur, ul sanciam 401  —

irem ecclesiam SPpONSam S In perfectilone verefidel stabiliret,
per unıyersum mundum apostolos S quı Omn]1ı creature
SU U predicarent evangelıum, destinavit, ul predicando Iucem
ver1ıtatlis ostenderent, al e1Ss alutıs januam aperirent; exemplo
e1IUS NOS, qu1ı 1C@ immerıti V1CeS A1lus In terris Yer1mus, CHVAa

yıgılı atque SO11C1LA OVeS errantftes a domıniıcum OYVyile addu -
CETl’e nitimur ei devjantes quosliibet a d deli1um CONSsSOrti1Aa
VOCaTre Sane 1am dıu fama publıca GT eflam multorum üde—
dıigyna relatıio ad apostolatus NnOostr1 audıtum perduxerunt, quod
inira mMaAarTrıs ermınOos inter occıdentem eT, meridiem Sunt NON-
nulle insule L1ON MAaSNO re{il Spatlo inter distantes, QUE
fortunate vulgarıter nuncupantur, bonorum quidem COp1a fer-
ıles e1, eferte populıs, nondum Lamen Ere Adei salutifera
doctrina imbuti1s, QqUOÖOTUM CONversio, prout devota suppön!
credulitas, LEemporis subsequetur, l alıqua VETrSONa
mMmOr1bus al ıta Jaudabilıs, In jege domını erudita, ın eisdem
insullis preficlatur 1n epISsCOopUM, mAaxXıme C nonnullı  ejes
competenti LUMETO e1usdem fidel ervore SUCCeNsS] el eert.Lalıl
Commorantfes 1n insula Mailorıicen. de dietis alııs insulis orl1undIı,
qul regeneratı nda hbaptismatis proprıa ef 1ın B
thalanıca lingua instructi] (existunt), 3( dietas infidel1ium In
sulas un tecum.... paratı sunt (se cConfiferre et) PFO hulusmodiı
neg0t10 elıter aborare NOos 191tUr plen1s desiderilis cuplentes
dare Operamı eficacem, ut O6 antı bonı cComMmmodum feliciter
valeat, provenire, Considerantes QUOQUE fore Nnecessarıum al
alubre ad hoc haberi ydoneam e{l instructam, demum
DO dellberationem. QU aMı SUpeET hoc inter NS 1PSOS el Cum
fratribus NOSTtrIS hahbuımus diligentem, ad LE ordınlıs ratrum
eaTte Murıe de Montecarmaelı Drofessorem, ın SaCcerdot7]0 CON-

stitutum, 1n pagına INSiructum, morıbus el 1ıta lau-
dabılem, ın spirıtualibus providum al 10} temporalibus CIr-
Cumspectum, e ın allls multiplicıbus virtutum mer1lls, prout
estimonlis Üdedignorum aCCePIMUS, insıgnitum, oculos dire-
Y1ımMUuSs nostre menti1s, ulbus Oomnıbus debita meditatione VCN-
satıis de 1psorum fratrum nostrorum CONS1110 el apostolice ple-
nıtudine potestatls LE ın dietis Insuliıs fortunatis In ep1scopum
preficiımus el pastorem, per venerabilem fratrem nostrum
Bertrandum Ep1scopum Ostiıen apu sedem apostolicam 1.1bı
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fecıiımus consecrationis ımpendi1, In virtute dominl,

QUa unıyersorum carısmatum dona proveniunt, confidentes,
Qquod gratia bı dıyına suffragante, cuius negotlum precıpue
agitur 1n hac parte, ın Conversilone populorum 1ın dietlis In-
qulis fortunatis degentium indefessis tudils Jaborabis, AC M1-
nister10 predicationis verbı del de 1psorum cordibus 1gnorantie
terges calıginem, ul Jesu Christi] gloriam yvıideant atque colant,
actaDıs neoph1tos acte fidel, el D LeMpOrIS adul1tos ın

1PpS1US fidel pPane sol1do saturabis, acquires e1s alutis DL
mMmıum et L1bı locum ın glor1a SUPErNOFUuMmM. Soliceitudinem CIrgO
pastoralis offic11 t1ıbı deo Tadıtlam humıilıter el devote SUuD-
portans a.d dictas Insulas Cu ogratia nostre benedictionis
cedas et, Cu ın CoNnverslone degentium 1Nnıbı populorum n_
dem proßfcere deo adıuvante inceperI1s, ın unNna dietarum Ine
sularum 1n 10C0 videlicet, QUEIN 20C mag1s aptum COZNOVeETrIS;
auctoritate apostolica, QU am t1ıbı COoMM1TtIMUS ın hac parte,
ecclesiam fundes el e ın Cathedralem er1gas, locum,
QUO 1psam erexXxerI1s, insignl1as vocabulo Civitatis, CU1US 0Ca-
bulo te ei SUCCGCESSOTES LUOS ep1ISCOPOS, qui 1bıdem erunt pPTFO
LEemMpOoTre, perpetuo Volumus nominarl, el CIrCcCa alıarum ecCcle—-
S1arum parrochıalıum cimiteriorum(que) ordınat]ıonem a1, alia,
QUE 11S expedire ViderI1s, prudenter ei elıter LUl of-
ficil ebitum eXequarıs. S1C 1g1tur ın prem1ssis eX1beas Le Sıne
intermissione pervigilem, ut gregem 1ıpsum ucC dıyina PFe—-
venilente mlisericordia introducas, ubı so| lusticıe nescIit OC =—
m, uque 1bidem inter beatorum agmına.colloceris feliecl-
atlıs eftferne Olatıo potiturus, E1 nıhillominus dum presentis
vite Superstes ceferis nostram el, apostolıce sedis bene-
dietionis gratiam uberius CONSEQUI1 mMerearıs. Datum Avinio_neVII Idus Novembriıs annNO dec1ımo.
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ZUm Strassburger Kapitelstreit
DON

Dr Al Meztster.

urc dıe Publikationen des preussischen und des GÖör=
resinstitutes ı1n Rom wird das Interesse Strassburger Ka-s
pitelstreit, das schon urc LOSSeNs sorgfältige Arbeit L) neNu

geweckt wurde, wıeder mehr ın den Vordergrund treten
Lossen Setz den USDruC des reıtes in das Jahr 1584

konnte für den Februar desselben dıe ersten Massnahmen
des Strassburger Domkapıtels SeZCN den prı (2 Mai)
1583 depossedirten Erzbischof Gebhard Truchsess und die dreı
1im Junı 1583 exkommunizirten Grafen olms, Wınnenberg
und Witgenstein nachwelsen. es düurfen WIr ohl aum
eınen olchen Zwischenraum VO  — mehr q s (beziehungs -
weise S) Monaten zwischen der Absetzung der Kölner und
einem orgehen des Strassburger apiıtels annehmen ; WITr
mussen vielmehr dıe ersten Anfänge der Gegenströmung ın
das Jahr 1583 zuruückdatiren. Am (23) Junı War als eizter
Graf- Witgenstein exkommunizirt und privıırt worden, und
schon 1m folgenden 0Na Julı 1583 reichen die kölner Ka-
pıtularen und anfangs August Truchsess selbst einen Pro-
test. ın Strassburgz e1Nn des letzteren eventuelle Entset-
ZUNS und eiNe Neuwahl des Dekans Truchsess’ Stelle, beides

1) L0ssen, Der Anfang des Strassburger Kabitelstreites Abh
balr cad Bd München 18'  S

Cap XII 780
CaD VII

Datum des Briefes ist der 31 Juli 583 ef. Strassb Bez
rch 160

RÖM. (Q)UARTALSCHRIFT, Jahrgq. VI
atum ist Aug 583 ef trassb Bez, A_rch.

16
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Schreiben das katholische Kapitel, die doch eicht schon
damals eine ablehnende Stellungnahme des letzteren VOrTrauUSsS-

setzen lassen. Das Vorgehen des päpstlichen Nuntlius ın oln
War für den Bischof und dıe katholische Parteı im STrass-
burger Kapitel won sofort, massgebend ; als treibende Macht
ausserhalb des aplıtels ann eventuell NOCN 1mM besonderen
der aps oder sSe1n Nuntius gedacht werden, wenn anders
der USAdTUC des ersten Kapıtelbeschlusses, geschehe au(
der Ochsten Oberkeiten evelch eine specielle Aufferde-
rung Gregors XII oder des Nuntius annehmen Aässt, nd N1C

da_runter eiwa OSS dıe allgemeine Privation, welche dıe
Privlirten auch ihrer Strassburger Benefizıien entkleidet, g"_
meint ist. Der erste wirkliche Kapitelbeschluss dıe
kommuniziırten dann auch NnOCN ın das anr 1583 auf den

Dez Er richte sich die Unterthanen und Offizialen des

apitels mi1t der Aufforderung, dass S10 die 1er Exkommu-
nızırten N1C anerkennen sollten, da S1e den päpstlichen
ensuren verfallen und ihrer Benefizien, Dignitäten, 1Ce und
Aemter priviert se1enN : und also durch e1n sollich a  es,
oll vermög der Rechten qls auch uUuNsSers Thumbcecanituls [0D-
ichen alulen, Ordnungen und Gewohnheiten WI1@e aUucNn der

hochsten OberReiten evelch och emelte Personen des alhı-

nigen Capitularplatzes W 1e auch der Residentz un Verdien-
q{QS gleichfalls unfähig und allerdings tam QUO a COoMMUNI-
cationem QUam perceptionem iructi1um inhabiles Das

Damit die Reflex101, die LOSsSen (S 764) den Fall ONNS,
Januar 1584 und die Niederlage des Truchsess der Issel xnüpfe,
dass erst Jetzt der Bischof den rechten Augen  1cCK 1Ür gekommen
hielt, aus dem Strassburger Hochstift die Protestanten verdrängen.
Es handelte sich zunächst überhaupt nicht Auschlass der Pro-
testanten, denn die pfotestantischen Domherrn Waldeck und Sulz
blieben 1m Kapitel, sondern Ausschluss der Exkommunizirten,
und NUr solange als S1e sıch nıcht absolviren liessen,
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hierrauff Sicherung uUuNsSerer Gewissen sodann Handhabung
geschworener atultlen loblichen Gewohnheiten und Herkom-
Inen auch uNsSerer Vorlfahren Exempel nach, WITr 1000 In
mehrer Aunzall und erforderte_n einhelligen Stimmen ach-
folgenden Decreits verglichen dass namlıchen und u ff den
an do ın kunftigem einer oder mehr obgenannten
cCommunicierten und prlevilerten ersonen sich er begeben,
ZU capıtul sitzen, residieren, verdienen und dergleıichen Sachen

begeren sich undestheen wurde, dass hirmit solche oder
dieselbige weder Capıtul, och ZU Residenz S, Wa

mi1t nichten zugelassen sonder usgeschlossen und abgewissen
werden sollen Lang und SOVDL SiC oder Heren jeder INSUN-
derheit sich (SC NIC  ) angemelten enSsSuren riedigt und JQeE-—
Durend wiederumb hahilitier: und PESLiUALECT. erzeigt. Wıe
dann WIT auch hlermit uUuNSerenN Ambtleuten, Schaffneren und
Officlanten albereı den evelch geben bel ihren gethanen
en obgenannten eXcommunicierten Personen weder sampt-
lıchen noch sonders einiche Gefäll e1INes ENCW. Thumbca=-
pitels Einkommen nıt folgen /ı lassen OcNn zuzustellen aucn
sunsten ın capıtular oder des Stidts Geschäfften und Sachen
einigen Gehorsam n1ıt Leysten och Dıenst erweısen L}

Den JaNZeN Verlauf des Tre1tes ach der Auffassung der

Der Erlass ist unterschrieben ® Christoph Ladislaus Tave Von
Nellenburg, err Thengen Thumbprobst ; Johann Grave Von Salm,
err Riefferscheidt Thumbcämmerer ;: Frantz Freiherr Crie-
ching ; Johann aı TaAve Manderschei Gerolstein ; Johann
Theobaldt Teilherr von der Hohensac err S5aX und Verstelch ;
Eberhardt ((Trave Manderscheit Thumbeustor ; Arnold Grave
Manderscheit Thumbscholaster ; Friederich Herzog Sachsen (hat
In einem Schreiben diese Vergleichung ratificiert biıs SsSeE1lINer An-
xunftn underschreiben). 1ese nachfolgende Her haben noch
underschreiben : hilıps Freiher aldtpurg Erbtruchsess und
Christoff err Sultz



Bischofspartei !) veranschaulicht uUnNns e1ın T1e Johanns von
anderscheı den aps Gregor XIV VOIN Jahr 1590
Neu erfahren WIr unter anderem daraus, dass Sixtus V, nach-
dem der Bischof 1589 einen besonderen Abgesandten ın der
Angelegenhei ach Rom geschickt a  @, dıe eratung aruber
der congregatio SUDeETr reDus Gallıae nd der congregatio
conc1l10 übertragen Die Bischofspartei WAar VON Anfang
A da die Bruderhöfischen ın der sofort das Ueberge-
wicht erhielten, darauf bedacht, ausserhalb derselben die üubri=-
SCH bischöflichen Besitzungen befestigen. Anfänglich hätten
dıe Gegner, die Stiftsunterthanen Treuei1d und Abgaben
7 zwingen, den en gegriffen, dann hätten S1E e1S5-
polzheim esetzt und es hauptsächlic auf die Eroberung
berns abgesehen, weil Adıes der ass nach Frankreich und das
Bindeglied zwıischen Heinrich VON Navarra und den deutschen
Protestanten S@e1,. Dıie weitere emerkung des Bischofs, dass
Navarra versucht. habe, den Befehlshaber VON Zabern Z

se1iner Ermordung ZUr veranlassen und dass auf seinen
Kopf und auf Verrat VONn und Burg Ducaten
ausgesetzt habe, klingt sehr unglaubwürdig, jedenfalls aber
spiege S1e uns dıe Not des 1SCANOIS un se1iNe Furcht VOT

Heinrıich VON Navarra wieder, indem einem olchen (Ge-
rUuC Glauben schen

Lossen hat leider NUur die en der protestantischen Partei
1im Strassburger Stadtarchiv benutzen kKönnen, die der katholischen,
welche ZUT Ergänzung herangezogen werden müsseri‚ efinden sich
1m Strassb Bezirksarchiv 149 158-195 Manche artı!:cen des
Streites erhalten adurch andre Beleuchtung. Ich ann indes hier
nicht näher darauf eingehen, da ausserdem die bevorstehenden Pu-
blikationen der ZCH römischen Institute {(ür die Jahre 583-1590
‚August) vergleichen sind
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S, el Zabern @) Bıschof Johann VON Manderschei

Gregor XIV

Bealtissime Dater !

Joannes comitibus de Mandersche1id ePISCOPUS Argen-
tinensıis ın Ppr1imI1s S .ti Cu S1iNcCcerı anımı affectu de A S=-

sumptione Su2 ( SUMMUMmM sacerdotilil apıcem congratulatur.
Namque alem s .tem eEsSS®e audivit, qualem respublica chrı1-
stiana multis eft perıculosis haereticorum procellıs MOS CON-
OCUSsSa ei aflıcta requirit quilque CONS1110, ODDE at 2aD0-
rantibus benigne SUCCUrrere poterit el valeat E{fsı autem
superlor1 ANNO Der speclalem SUUM nuntium NO  — solum liımina
apostolorum PTO INOT’e visiıftaverit, sed eflam 1X{O
cardınalıum colleg10 afflicetissimum ecclesijiae Argenfinensis S{a
Lum exposuerit, qul1a tamen ad avertendum tantum malum
Nelc consilium He auxılıium adhibitum fuit eilam S1 Tam COM -

gregatio rebus Gallıae Q U an congregatlio Super concilio
qui1bus hulusmodi negotla Sixtus Comm isera epl1SCOPO UCCUTV-
rendum EsSse judicarent ; epISCOPUS officı] S11 CSSC putavıt S.tl
denuo ın quan(to per1ıculo eccles]1a 11a versetur.

rae{fiu1l epPpISCOPUS ecclesi1a2e Argentinensis Der
KErat autem C1vitas Argentinensis dum episcopatum ASSUÜU -

meretur, prou UuU1llc est, tota haeretica, QUaeE CIero quidem
ın ciıyıtate residentiam OCUum capıtularem, bonorumque ad-
mınistrationem nullum Lamen pu  1cum rel1g10nN1S cCatholicae
exercıtium hactenus permi1sit. Sed ePISCOPUS C1vitatis CONA-
us PTFO bonı vigılantisque pastoris ofÄic10 assıdue mMm
sollecıtudıne, studio al SUCCUTrrere laboravit ecclesias
el monasteria visitando, ın 10C0 parochorum ONOS
substituendo, Sem1ınarıuım ecclesiarum ın Oppldo Molshemensı
IMmMagYllO Sul sumptu sub Cura2 patrım socletatis Jesu const1-
tuendo alıaque faciendo YJUaE a extirpationem heresis DEer’-
ıneban

erum dum nhISs malıs remedium nititur aD hine
liquot aNnıs ın pericula e calamıtates malora, quUae V1X
verblis quispiam eXprimat, eplscopus ei eplSscCopatus OtLUS 11 =-
C1C1%, adeo quod 1S1 celerrime el presentaneo au X 1110 e1IS
subvenlatur, nı certius ei, eXploratius est, QUam nobilissimae
illıus ecclesiae extremum interitum brevi expectari.
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Siqu1dem Truccesi0 pseudoarchiepisco bo at comıiıtibus

Witgenstain, olms ef, Wiınnenberg CAanoOonI1CIS Coloniensibus
a‚h epl1SCOpO Vercellensı nunt1io apostolico eXcommunicatis ei,
ecclesjasticls Omnibus benefieils prıvatis, rebus denique CO10-
nlensıbus aD e1s desperatis 1ps] CONTINUNO 3, perturbandam
Accles1iam Argentinensem (ubi Truccesius decanus, COmM1TLes
er CanonNlC1 habebantur OmMmnNnem cogıitationem intendere
perunt.

Primum ubı capıtulo catholico xcludı Conspexerunt,
coadunata SUOTUM C1Y11M Argentinensium ur eurıam
capıtularem Der Vvım occuparunt ; 1dem INOX fecerunt de domo
decanalı, archırıum aliaque sedulo perquisiverunt, qWICquU1
eraft, ın aerarıo, ın PeNU, In horreıs (erant autem modi} fru-
ment.ı eT 1nı plaustra 200) distraxerunt, dissiparunt efi
vendiderunt

ccupata Curı2 capıtuları CanonNnI1CIS catholiecis nolen -
us CUu 1pS1s COoMMUNICATE quo Canon1ce absolverentur,
1ps] canonIıcı haereticı PT’O decano at capitulo utpote
1LUmM locum capıtularem detinentes Lam A capıtulo ei ‚—

sallıs Q Ua q,]11s agnosCi voluerunt NEeC dıficulter ıIn anc.
sententiam senatum Argentinensem (CUIUS cons1ilıo0 ömn1a trac-
Ları creditur) et, nobılıtLAtem episcopatus protraxerunt adeo0
quod quUiCq ul Su  1CIS capıtulo ebetiur 1d otLum a dietam
ecurlam 10C0, ut alunt, CONSUETO deportetur.

4asall0o OVO iuramentiı Vinculo 18 astrıingere -
entfes per V1ım compulerunt 6i ut uUunNn1C0O verbo dieatur
aCctus erl Capıtuli s1ıb1 assumpserunt et 1n defunctorum —

NONICOTUM OCUmM 41108 protestantium fere potentiorum
princ1ipum 11S ın dies substituunt

Dum aeCl geruntur e{ ePISCOPUS adversarlos nullum CO=

natum nullamqgue occasıonem invadendı ef usurpandı Oomn12
praetermittere Conspiceret, PT’O offic10 <1b1 incumbente
Opplda el alıa loca episcopatus praesidis el operibus MUNILYIT.
Ad aeC Lam 1pse epISCOPUS QUam praelatı el capıtulum
olıcum DEr egatos Cesarem orum pseudocanonicorum —

natus eT, ardens anc ecclesiam invadendi el Der hanc ın allas
deinde Germanıae ecclesias irrumpendI1 desider1ium sedulo edo-
cent. Cesarea VETO majlestas eisi ei senatul Argentinens1ı el
ordın! nobiılıum PSeudocanonNI1CIS suhsıdıio assent mandarit
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nıhil Lamen proficere potult senatu Argentünense pretexente,
quod PFrOCESSUUNN, ut, alunt, Romanorum EXAECUTOreEeS 6ESSE@E@ nolint

nde insolentioribus factis pseudocanonIiCcIs epISCOPUS rebus
SU1S prospiciendum uxX1 praesidia SUa auUuxX 1l el vasallıs -
bilıbusque eplscopatus ad VOCAaLISs periculısque enarratis 1PSOS
adversarlos ad restitutionem omnıum el violent1iis desistiere
monerı COMMUNI CONsi1il10 1INu1

erum C ÜeC hıs ullo modo permoverentur obstinatı
FeESYUEC novandı Cup]ld1ı homines, ePISCOPUS nl intentatum
relinquens, QUO eccles1a eT capıtulum tantis periculıs eX1me-
rentur, imperatoriam malestatem 1pse SUumMMIS impend11s SUD-
plex a  11 exXtremum NOn modo Su4ae ecclesiae se IN0O al]la-
UU sine 10 ecclesiarum diseriımen inter1tumque eXposuil:
obtenturos equidem adversarıos NnOsStros protestantes prolixe
demonstrans lıbertatem relig10nI1s praefensam, saepe et]am 1ın
omnıbus COm1tils instantıssime petltam, nNn1ıs1] oportunIıs C ON-=-
q1il1is el remediilis mature obyvy]ıam eatur. Qu idem Cu elec-
oribus aliisque princC1pıbus catholiecis etfiam sedis apostolicae
ın Germanla, Belg10, el, elivetla nuntlis PTFO SUO eISa SUAM

alıasque eccles]1as praetensae hulusmodi lıbertatis contagıone
CONSsServandı zel0 egatis el ı1tteris creberriıme eg1%, nullisque
sumptibus ei laboribus p  Cl consılium auxiliumque assıdue
expectan S,

Caesarea autem maljestas pseudocanonicis 0O0CcCum Capıtu-
arem CVAaCUaALeE, VArIis praelatiıs el Canoni1cCcis catholleis relin-
U  9 ablata Omnla restituere el amplius administrationiı

capıtularıum NO  e ingerere Serı10 dilıgenter mandat,
bannum, proscriptionemque interminans, nı moOn1tIis SU1S ob-
temperetur; idem terato repetiens postquam a.(] protestantium
princıpum intercessionem mandatı ffectus ubinde u isset, SUS-
PENSUS,

AL hıs mandatıs tantum abest, ut obtemperent, ut potius
appellatione a,.h hulusmodi mandato CEeSaTeO a.d ordıinmes imper11
1nterposita Mag1s magisque ın SUO proposito debacchari V 1=
deantur. Namque ın vilıpendium norum mandatorum dia-
meitro Cesareis contraria promulgarunt un Cu ducum
protestantium 118 duobus scilicet praetens!] administratoris
Magdeburgensis  9 tribus ducıs LuneburgensıIıs et UNO etlam
ducis Holsatiae CaNnONICIS A ut prefertur assumptis el contira
1U 72 ei tatuta 0MN12 ad praetensum capitg]urn VOCAaLis, quod-



DAQ8
dam generale, ut. appellabatur capıtulum indixerunt. Nec
Ium V1ICAarlos ecclesiae@e SE etiam prelatos alıosque CaNONICOS
catholicos iteris edictoque citarunt. Non comparentes Vicarlos
(uti vetante ep1sScCODO COMPaTETE NON potuerunt) vel 1ureiu-
rando 18 astringere nolentes beneficlis eXuerun tan-
dem praedictam OMUM chor1 deputatorum OCCuparunt, allquot
millıa modiorum frumenti el 1nı NOoON exiguum NUMEeTUMmn

Cu al1ııs in eadem repertis sibl vendicantes.
Hiıs SU1S sSuccessibus e1atlı pseudocanonici mMaAalo0ra entare

NON desinunt, quotidie eXcurrunt, pagos praediaque invadunt
solutionem reddituum, pensionum al alıorum SuUu  1U1S -

lonıs per vım extorquent hostiliaque 0MN12 exercent Cer=-

S1ITLO Hollandıia Truceces10 apostata praetenso decano,
qu1ı superlor1 ADNDNO CUu SUu  &5 Agnete Argentinam appulit domu
decanali invasa 0omn12 SUüu  < consilıa ad CanOoNICOoTUM Curlas el
capıtulı Opplda OCcupanda dir1g1%, praecipuas Namque CanoOonNn1-

facultates invyadendas censuit.
Itaque ppıdum Geispolzheim occuparunt mMO  5d q lıa ]

que® Opplda aTrMIS simıliter ın SU am potestatem redacturı 31
NnOoN resistatur : adeo quod ad E1 M: v’es deveni1sse nem videtur,
ut. NON malagmata sed ferro OPUS S11 ® irustra enım hactenus
declarator]ıam prosecriptionis toties oraviter cominatae males-
Late CEesare«a eXpectamus, CU1LUS ut maxıme lla promulgetur
Mectus q1t EX1IZUUS dubitatur

nteriım sumptibus praesidiarlis militibus exXxercıtuum ın
Gallıam transıtug INOT’2 epPISCOPUS 1amM exhau-
stus episcopatusque facultates 14m attrıtae sunt. el pseudo-
CanOoN1C1 0Omn1a OCCUpPaNT ; qul 1 Ooppldum aut episcopl
firmiorem alıquam DEr insidias aut per apertam Vım
queant, ıta SUaSs res facılı negot10 stabilitas haberent, ul otLum
episcopatum ın relig10nem catholıicam subver-
tere minıme 1ps1s Sit. iuturum, 1S1 ep1SCOPO preSseN3
auxılium alıunde subministretur.

Quantum ETO reliquarum ecclesiarum eplsco-
mM Germanlae, quantum princıpum ecatholicorum quietis
publiecae orbisque_ christj]anı intersit anc eccles1iam elusque

ach Müller, Ö, scheiterte die Einnahme eispolz-
heims uUurc Eintrefi‘en lothringischer Truppen
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episcopum communı omnNıum catholicorum tantıs
cessitatibus pene Oppressum NON deser1, 1psum, In Ste sedis
apostolicae obedientia subditosque In avıta sacrosancta rel1ı-
x10nNe catholica CONSeEeTVATI, 1insıdıijas el insultus protestantium
adversarıorum eti1am aD ista eccles1a Arcerl, libertatemque
deniıqyue 1  am, colleg1a ecclesiastica Sıne ullo relig10n1s
spectu nvadendı, etundı et el qU1V1S ACYUUS rudens-
qQUe aestimator vel collıgere potest, quod post
Trucecesianorum ıIn ecclesiam Colon]iensem machinatliones fru=—-
straneas quidem sed catholleis LAamen hactenus calamıtosissi-
Mas, omnıum ordinum protestantes ın 1anc unNnam
clesiam Argentinensem e1usque epIsSCOopum CONSpIrasse, bellum
Colonijense hıec redintegrare el ad hoc VIres SUAaS GCON-
ferre NON obsecure videantur NUMYUAM Sanle tantos SpIr1ıtus el

sumpturI1, S1 NON hac ın SU1S, ut sperant, manıbus —

Jdacta adıtum al qlıas eccles]ias Lunc virıbus longe inferlores <ı bı
patefactum existimarent, quod OcCcupata Argentina, reliquae
experjentur eccleslae, ser1usque nımlıum Germanla deplorabit.

ompertum ast, 0MmMnN1A altioribus CONsS1N11Ss tractarı, fer—-
mentumgque adesse Navarrıcum, ut sunt haereticorum caudae,
inter quemadmodum SampsonIıs vulpıum colligatae Cum
enım epISCOpatuUs Argentinensis COomMMoOdissıma ad transıtum
iın Gallıam 10ca 0  ineaft, c Videntur endere adversariorum
Conatus, ut occupata civitate Tabernense quae episcopl ast
OTrdinarlıa residentia) ad praefatum transiıtum Opportunissima,
ceter1sque V1iC1INIS Oppldis ın potestatem redactis, 1S 1ceaft
TO C1troque S1ıne alıquo impedimento COplas transmittere

qu existımet re  Z alıter habere, Na ante
PaUCcOS eNSsSe  IN avarrus DET interpositas civitatem
abernensem Cu ATC®e vicına PeT proditionem 1D-
SUMqUE episcopum Occıdere entiayvı SO111C1LAtO 0CC e1usdem
civyıtatis gubernatore Cul SI civitatem et, arcem prodere
ducatorum et. 1 ep1scopum occideret alıa offerebantur
Haec omn1]12 fere qUAC 138016 eplSsCOpus DT’O offic1, quod ın
cles1a Der ger1i debito SINCAre eXpON1T, allıas 1STO et,
multis cardınalıbus eXpOoSsSLia fuere O  — solum Dper epilscopum
SE etflam DEr NUunNnCI0S apostol1cos apud Cesarem, Helveti1os,
Belgasque Commorantes, per ducem Bavarıae at plures catho-
11Cc0os princ1pes, qu] se1iunt quam detrimentum respublica
christiana accipiet, Ml hereticos hac eccles_ia po}iri cContingat



Quare heatissıme pater ePISCOPUS NO Cu capıtulo tantis
MiSeT118, necessitatibus ef periculiıs eluctari minime valentes,
1S1 sedis apostolicae ei alıorum catholicorum CONSCHNSU
el au X1110 juventur, humillime supplicant quatenus 1pS1IS SUu

QUE ecclesj]jae adeo Mictae SUu ODEe, Consilioque aterne a(lesse
ef, auxX 1110 praesidiariorum militum vel saltem allquo S
N1Aarıo subsidio SUCCUTrTETE@E ignetur, QUO erclesia@e Su4€ 0C2
uneatur dum alıquıd ın hac cCommunı rel1g10N1s saluı-
briter erit determinatum. 1 reliquı principes catholiei
S, prestarı intelligent, lıberalıus ‚eXxpeditiusque a idem
facıendum concurrent : Presertim G1 (quo etlam
hementer desideratur SAT10 05 admoner'!] contingat. Jam enım
experlentla docuit ecclesiasticos et cathoalicos princ1ıpes
in sedem apostolıcam Ooculos SU OS CONlICEreE elusque exemplo
subsidia PTO UunNn1usculusque viribus suppedituros. AT 831 reill-
Y10NIS pericula ab 1PSO unlıversalis ecclesi1ae pastore levıus
curarı anımadvertiant, 1psı QUOQUE tamguam alıena
remota mMINUS curabunt.

Liıbere enım ePISCONPUS apu deponit diutfurnis
praes1diis, frequentibus Jjegatlionibus aeCreque al1ıeno0 ESS@ exhau-
stum nec alıu SCIre ın hoc mun«do remedium QUAaM ul apud

allosyue princ1ıpes Germanlae catholicos supplex Au X 1:-
l1um mplore
l peccatıs nostris ıta demerentibus epIscopum 1’e-

liquıs catholiecis deser ı a1, adversarıorum virıbus imparem Lan-
dem sSuccumbere eisyue SsSuccedere oporteat, contestatur u1ldem

nihilominus 1ın sanctiae saedis apostolicae obedientia SCc-
veraturum onüdıt Lamen ofÄic10 Su NON defulisse sad
0mMn13 eg1sse el eCisse QUAEC pastore et princıpe vigilantıs-
S1MO0 fieri potuerunt : el SI qu1d adversı eccles1ae SU 4€ accidat
1d sıbı m1ınime imputandum iore.

Nachrichten

Dem Vernehmen nach sind 1m Valikanischen Archipn 1m
aufie dieses Winters VON den Stipendiaten der Eeole iran-
cCalse de Rome dıe isher VON der KEcole och N1C bearbeite-
ten Registerbände des 111 Jahrhunderts ın Angriffg
worden, dass also ın absehbarer el (da dıe Register In-
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NOCEeNZ L11 schon früher und die egister Klemens VON

den Mönchen Oord Ben. neuerdings 1r wurden) das anze
1m Vat Treh vorhandene päpstliche Urkundenmaterial his
ZUMmM Pontifikat Johannes XII 1M Auszugz oder ın eExtenso
gedruc vorliegen 1rd Daneben sınd bekanntlich seil EröÖ{ff-
NUunNg des Vat Arch auch eine e1 VON Einzelpublikationen
AUS den genannten Registerbänden ıfolgt Wir werden 1m
nächsten eft eıNe Uebersicht der TDEeILeEeNn aAUSs den egister-
änden des HI-XV. Jahrhunderts geben und auch die och
N1ıC veröffentlichten möglichst heranzuziehen suchen.

Das C 1340 angefertigte und arum äilteste erhaltene Pro-
vyincıale Ordinis Kratrum Minorum (Verzeichnis sämtlıicher
Provinzen, Custodien und Klöster des Minoritenordens), Ww1e
olches In Cod Vat 1960 enthalten und schon VO  = Wad-

ding ın seınen Ann Mın aM A, 1399-1400, SO WI1@ nach ihm ON

Righini ın eiINeam besondern TUCK untier Beigabe mehrerer
anderer derartiger ataloge 17 veröfientlich worden ISE,
wırd demnächst VON Conrad ın Rom ın eıner den

Anspruüchen der Neuzeit mehr entsprechenden Neubearbeitung
veröffentlicht werden Ebenderselbe ist. gegenwärtig auch damıt
beschäftigt, AuUus den päpstlichen Registerhänden dıe ProvI1-
S10NEeSs Praelatorum DA Zwecke der Herstellung eainer Ver’=

lässigeren Seriles Ep1scoporum, als dıe Zusammenstellung VON

GAaMs bietet, excerpiren. Voraussichtlich durifte hievon bıs
Ende diıeses Jahres der erste Band erscheinen, dessen termıinus
aM QUECH das Xr OSSC Schisma se1in wird, während der termı1ınus

QUO dem Vernehmen ach och nıcht. festgestellt ist,

den etizten onaten ist. e1ınNne p Anzahl VO DIis-
sertationen ın Deutschland erschıenen, welche sich mıt der

Kirchengeschichte der beıden ersien Jahr.  ehnte Ades Jahr-
UNGENTS beschäftigen Wır en daraus olgende füur uUunNnserTe

Zeitschrift wichtigern hervor : Kummer Leipzig), Die

Bischofswahlen in Deutschlan: ZU  “& eit des qgrösSsen SCHISMAS

78-1418, vornehmlich ın den Erzdiocesen KOln, Nıer und



anzZ. (Mit ein2er sorgfältigen tabellarıschen Uebersicht, die
namentlich fur dıe Benutzer VO  ' GAaMSs, Series episcoporum
Werth hat Vgl dazu oben OL1Z ber Eubel). Schmitz
Leipzi  s  e&  )s Conrad VÜON Soltlau und 3) Sommerlad (Halle),
altthaus VON Krakau (Fleissige Zusammenstellung der ANn-

gaben ber das en der eiden Professoren, Staatsmänner
Ruprechts Von der alz und 1sSCNHNOo[e VON Verden und OTMS,
Schmitz hat auch handschriftliches ater1a verwerthet Die
interessante rage, ob Aaus Verfasser des Traktates De

QUu ALortidus CUriae Romahe 1St, cheint mMır VON Sommerlad
NıcC gyelöst se1in ; dagegen ist der Nachwels der Abstam-
MUnNS AUuUSs Gracau ohl unanfechtbar neer (Münster),
VAan Zabarella (Behandelt unter reichster Benutzung hand-
schriftlichen Mater]jals AUuUSs Wien, Munchen, Venedig dıe Le-

benszeit des &ZTOSSCH Kanonisten und eruhmten CarcCinals bıs
ZU Schluss jles Pisanums. ıne Neuau séabe des vielgenannten
Traktates De schismale qoll später folgen er dıe 1il
rarısche Thätigkeit Zaharellas ın Konstanz habe ich inZWwW1-
Sschen aterı1a gefunden) (Berlin), Die 0Or -

gANISA  N UN: Geschäftsordnung des Pisaner und Konslanzer
KOonzils Sehr brauchbar fur eıne Geschichte der beiden Kon-
zilien. Dıe 1im Tagebuche des Kardinals Fıllastre angedeu-
etien nNnLıwuriIie fur eINe Geschäftsordnung ıIn Konstanz habe
ich nachträglich ın einer Stuttgarter und Parıser Handschri
gefunden) — VOn andern selbständigen TbDeıten als derselben
Perilode sind (abgesehen VON der ber die Geschichte des solange
vernachlässigten Ponti  ates Benedikts 111 1C verbreiıi-
tenden Arbeiıit VO  — Neue Malterialien ZU Geschichle
Pelters DON LUuNa ım neuesten eft des Arch Litt.-und
Kgesch., die erst. ın der Fortsetzung das Jahrhundert be-

ruührt) NEeENNEN : Simonsfeld, Analekten Ur ‚DSL-
un Konziliengeschichte XIV und Jahrhundert (Die Ar-
beit erschien zunächst ın den Abhandl der ayer Akad

der Wiss, Cibt. handschriftliche eiträg ZUT Geschichte Ur-
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ban VIG,; des Pisanums, der römischen Synode VvVon 1412/13 und
des Konstanzer Konzils; der dritte Abschnitt ist der wich-

tigste. Bemerkungen wW1e dıe au unten sollte der Ver-
fasser weglassen ; aus dem un e1inNes israelıtischen 1sto-
rıkers klingen SIEe doppelt unangenehm und wWIr sind s1e,
Gott Se1 Dank, bel S *s Glaubensgenossen allerwenigsten
gewohnt). Bess, ZuUur Geschichlte Aes Konstlanzer Konzils

and Frankreichs Kirchenpolitik und der Process des Jean
etl ber die VO  - Tyrannenmord his ZUr Reise KÖ
Sigismunds. Marburg Die wichtigste darstellende Pu  1K atıon
deutscherseits auf diesem Gebiete, dıe ın den etzten Jahren
erschlıenen ist Verfasser enutzt keine ungedruckten ate-
rialıen ; aber mı1t vollster Beherrschung des gedruckten, mit
wohlthuender Objektivität und scharfem Verständnis beson-
ders ur  14 dıe politischen Vorgange stellt dıe verschiedenen
Phasen des verwickelten Petitschen Prozesses dar. e1 fallen
eine Raeihe Streiflichter auf dıe ellung der ın rank-
reich riyalısırenden Fürstengeschlechter, au die Persönlich-
keiten VON Gerson und eier VON 1  1 namentlich aber auf
die erste Zeit des Konstanzer ONZ1IIS Auf einzelne Punkte,
Iın jenen ich VO  — abweiche, werde ich anderer Stelle
eingehen. Vor em gy]laube ich ach NEeUEeT'N Funden auch

der persönlichen Abfassungz des VON mIr publicirten T'a

gebuches des Kardinals Fillastre festhalten mussen ;
sich läge ]Ja TEe111C wen1ig daran, ab asse1l1be VODN selbst
Oder seınem Sekretär, der nebenbel yesagt, sıch thatsächlich
ın Konstanz nachweılsen ässt, herstammt Hoffentlich wIıird
der och fehlende n Band e1ıne ebenso Vortre  iche Leistung

FINKE.werden)
Vor einigen ochen sınd erschlilenen : Nuntiaturberichlt:

AuUS Deu NEeDÖS: ergänzenden Actenstucken Erster Band
Nuntiature des Vergerio 3.-15) Z weiter Band Nunliatur
Ades Morone 36-15: uftrage des preussischen h1-
storıschen Institutes ın Rom bearbeitet VON aller T7ICAeNS-=



DUrg Gotha. Andreas ertihes 1892 LVII 61  Ig VIIL 4A70
Dıese Publikationen, die erste Frucht des prı 1883
gegründeten preussischen historischen Institutes ın Rom,
werden ohne Zweifel Gegenstand eingehender Besprechung
se1n, während WIr unNns hler auf eine Ankundigung miıft RUrZer
Darlegung der Einrichtung und des Inhaltes beschränken
mussen. Den Plan des ZTFOSSCH Unternehmens erfahren WIr
urc e1Nn Vorwort H: VON Sybel’s, Demnach en das US-
sische NSTLIGLU (Secretär Professor Quidde) und dıe preussische
Archıyverwaltung VO  — ybel) au der einen und das unter
Leitung des OITATLAS VO  — Sickel stiehNnende Osterreichische In=
stitut auf[ der andern e1te die Herausgabe der deutschen
Nuntiaturberichte des Zeitraums 33-1585 ıIn der W eıise unter
sich gethelit, dass dıe Jahre 1533-1559 (erste Abtheilung) und
ebensn 572-1585 dritte Abtheilung VON dem preussischen,
dıe re 1560-1572 zweite A  eilung Von dem Österreichli-
Sschen NsSt1cU bearbeitet werden. en Pontificat I1XLUS
(1585-1590) und diıe olgende Ze11 hat bekanntlie die (4JO rTesS-
Gesellschaft 1n Angriffo Die beiden vorliegenden
Bände, herausgegeben VON Professor alter Friedensburg
umfassen un die Z.e11 VON 1533-1538 und eröffnen SOomi1% die
erste Abtheilung ; e1n Band der rıtten Abtheilung, bear-
beitet VON Dr ansen, <o1] gleichfalls 1n allernächster Ze11
erscheinen.

Friedensburg verbreitet siıch zunächst ın eıner allgemeınen
Einleitung u A, ber den Umfang der Sammlung und die bel
der Herausgabe befolgten Grundsätze : ber das handschri{ft-
1C Materlal; wobel namentlıch senr eingehende und T -
NAauUeE, urchweg auf eigener Einsicht beruhende Mittheilungen
ber den Bestand des vatıkanıschen Archives fuüur dıe eutifsche
Geschichte des XE Jahrhundertfts macht eder, der fur die gylel-
heZeit arbeitet, wird 1n dem betreffenden schnıttie theils eine
sehr erireulıche Bestätigung, theils e1iINe ebenso dankenswerthe
Erweiterung der eigenen Aufzeichnungen nden ;' QUr



och emerkt werden können, dass sich auch die sämintlichen
Consistorialakten AUS der Zeit Clemens’ VII/abschriftlich 1m

päpstliıchen Geheim-Archivr vorfinden (Arm XIl 122 und Var.

Pol 46). Sehr verdienstlic und auf eingehendstem Studium
beruhend ist. auch die Abhandlung ber die nfänge der Nun-
tiatur In Deutschland, Wwillkommener, da S1e y]eichsam
den ersten Spatenstic ın eın Feld edeufet, welches isher

och brach gelegen Wenn auch nıichts Abschliesse nde£
w 1e HKr selbst bemerkt, g1bt der Abschnitt OC e  Y  ne sehr

gute Grundlage fur weiteren Ausbau ; neben dem vielen

gedruckten Materla hätten fur die re 1513-15 auch die

egesten eoOSs  .& VON Card Hergenröther m1T Nutzen heran-

gezogehl werden können, ehbenso fur die besondere Einleitung
der Band der Conciliengeschichte VvOoONn demselben

dıeser besonderen Einleitung den einzeinen Nun-
tiaturen behandelt Friedensburg die Quellen, SOWw eit nicht
In der allgemeinen Einleitung ber dieselben berichtet 15  %.
das en der Nuntien bıs dem Zeitpunkte hres  mtsan-
trittes, also des Pietro Aaulo Verger10 bıs 15393, des Giovannı
Morone bıs 1536 e1! Sturke sind gleichfalls cehr sorgfältig
ausgearbeitet und bieten zuuleich vortrefiliche Charakterı-
tıken der Persönlichkeiten Im rıtten Abschnitte x1b% dann

Friedensburgz eine sachliche Uebersicht ber die erıchtie selbst
und e1INe eingehendere Darlegung der Zeitgeschichte, soweılt
S1e ın denselben ZU Ausdrucke kommt oder m1L ihnen VAL -

flochten 1sSt Ks mMas dahingestellt bleıben, ob bei solchen
Publikationen dıe uhe und orgfa die auft diıese ziemlich

umfangreichen Abschnitte verwendet wurden, dem AUS den-

selben entspringenden Gewinne entsprechen; jedenfalls hat auch
hler Kr e1iNe hervorragende Arbeit geliefert, 100 WAare Zzu WwWun-
schen TJCWESCH, dass ıIn der betreffenden Einleitung zum
stenan verschiedentlic seın Ww1e mır scheint scharfes Ur-

e1 über Clemens V II und Paul 111 gemildert und In derselben

ruhilg objectiven Weise dıe Zeitgeschichte dargeste hätte,



wWw1e QEsS ihm ıIn der Einleitung ZuUu zweiten an vorzug-
ich gelungen ist

eber dıe innere Einric!}  ung der Publikationen, nhalts-
angabe bei den einzelnen Stucken, ber die bel TUC und
Anmerkungen befolgten Grundsätze U».s S, bedarf 1er
keiner weiteren Auseinandersetzung, da ıe Herausgeber,
SOWI1@ die Leitung des nternehmens und dıe Verlagshandlung
ın dieser Beziehung alle irgend gewunschten Bürgschaften
bieten Sicher ist ıIn den beıden vorliegenden Bänden G1n De-
deutender Anfang gemacht, nach manchen vorangegangeNenN
Veröffentlichungen ın eNSEeTECM Rahmen, nunmehr das ber-
reiche aterıa der römischen, bezw. italienischen Archiıve
füur dıe deutsche Geschichte des XVI Jahrhunderts In ınunter-
brochenem Zusammenhang der Forschung zugänglich
chen., Von den Beilagen verdient och dıe VON den beiden

ampegg1 ausgearbeitete Respons10 auf dıe 100 gravamına,
eN1IusSse des zweıten Bandes, besonders hervorgehoben

werden.
Soebén wırd vefsendet ° ehn Gutachten ber die Aage

der Ratholischen Kirche ın Deutsc. NECOÖOS: dem
Protokolle der deutschen Congregation (1573/78). Herausgege-
ben VON SChWAarz Paderborn 1891 Bonifacius-Druckerel.
EB} und 135 Die 7 Wwel ersten Gutachten ruhren VoNn den GCar-
dinälen Otto Truchsess und Zach Delüno, das dritte VO Pet Ca-

N1IS1IUS, die ubrıgen VON Ungenannten her Das Protokaoll der
deutschen Congregation umfasst Yl 13 Die nöthige rklä-

rung den einzelnen Stucken x1bt Schw in der Einleitung,
weilche zugleic werthrvolle Nachrichten ber dıe Errichtung
der deutschen Congregation, diıe Anfänge der Nuntiaturen VOoONn

Öln und Graz, das Colleg1um Germanıcum U, nthält
Dıe Dokumente stammen AUS dem vatı Archivr bezw. aus

der iruheren Bibl Borghese) und diıenen den VON demselben
Verfasser edirten Briefen und en ZULE Geschichte Maxı-

HSES.mılians Il ZUTr Erläuterung und Erganzung.

a A _- . a E Üar a
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Anhang.
Erectionsbulie Ades er sten Äpostol . Vicariats ın AmeriRa,

ach der Entdeckung
Mitgethei VON de RO00

Sel Jängerer 7Ze1t bın ich 1mM Besitze eE1INeTr Abschrift des
ersten päpstlichen‘ Dokumentes, welches sich auf dıe Einfüh-
rung des Christenthums 1n dıie eEUuUe Welt, ach eren Ent-

deckung urc olumbus, ezieht Meıne Absıicht WAar zunächst,
die Veröffentlichung bıs Z kommenden reZ verschieben,
ın welchem ich die Anfiäange des Christenthums auf dem AI -

rikanıschen Festlande aktenmässıg darzustellen hoffe ; bel dem

STOSSCH Interesse jedoch, m1T weilchem 100028  — augenblicklich
nach sichern Nachrichten nd Zeugnissen LOTrSCcht, die WEeLNn

auch 1Ur mıttelbar der Grossthat des Columbus 1n Bezle-

hung stenen, ylaubte ich den Lesern der Quartalschrift einen
Dienst erweılsen, WEeNnN Ich ihnen VON einer Kenntnis

gebe, weiche Wichtigkeit jener eruhmten über die De-
markationsliniıe NC nachsteht Bis jJetz Tag und
atum der kanonischen Errichtung katholischer Missionen 1n
Westindien och unbekannt; Wadding und andere Gelehrte
erörterten die vcage, welcher den ersten apostolischen
Vicar VON Ameriıka, Bernard Boil den Seinigen zählen
urfe ; Man War ım Zweifel, ob Welt- oder Ordensbriester den
wilden Stämmen auf Hispanlola und den benachbarten Inseln
Zzuerst, das Evangelıum verkundet en Alle dıiese Hragen
en i1hre Erledigung Uurc das folgende ment, welches

zugleic eınen der zahlreichen Bewelse iur den YrFOSSCH 1fer
NntThält, m1T welchem e1Nn verleumdeter aps ÜT dıe A us-

breitung des wahren aubens und der Civilıisatıiıon thätlg WAar.

Das okumen STEe 1m atı Geheim-= ATCALYVY Reg A 12
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Podochatarus lexander eic Dilecto 110 Bernardo

Boil, fratrı ordinis Minorum, V1icarıo 1C11 OTdinls 1n 1spa-
nlarum regn1s, Salutem eic

11S fidelium, praesertirnm Cathol1icorum FreSu ai princ1ıpum,
votls, QUAE relig10n1s propagationem divinıque eultus auQmeN-
tum eti fideı Catholicae exaltationem anımarum alutem
respicl1unt, 1Dbentier annulmus ; 9 quantum Cu DEeO pOS-
m  9 {avoribus prosequimur OpOrtunls.

Gum l1Laque, S1ICuL charıssımus ın Christo 1US noster,
Ferdinandus LeEX el charıssıma ın Christo fil12a nostra, 1S2De
regz1ina, Castellae ei Legion1s, ragonum e ranatae, illustres,
1S eXpon1 fecerunt; 1ps1 fervore devotlon1s accens],
desiderantes quod fides Catholica ın tTerris BT insuliıs, per 0S

de NOVO, VEerSus partes occıdentales el INaTre Oceanum, repertls,
antea alııs iNCOSNITNLS, alııs imposterum reperlendis, Noreat,
el, exaltetur ; decreverunt {e a.( partes as destinare, ut.
1n1bl, Ver LE al al10S presbyteros saeculares vel rel1210S0S ad
1d doneos eT. per Le deputandos, verbum Del praedicet1s ei
semi1netils, incolas ef, habıtatores insularıuım el terrarum
praedicetarum, qu1 üdel nOstrae cCogn1ıt10nem NON habent, aM
fidem 1psam relıgionem Christianam reducatıs, eli ın Mall-

datıs Dominı EO0OS ambulare doceatis al, instruatis ;
NOos, sperantes quod © QUAC L1bı duxerimus committenda,

elıte ei dilıgenter exequerI1s, t1b1, qul presbyter CS, ad
nsulas e partes praedictas, eilam G alıquıbus SOC11S, ul
vel alterıus ordinıs, per ÜE aut aAosdem resge el regıinam el1-
gendis, super1o0orum tuorum vel CU]JUSVIS alterıus NO0C
licentla mınıme requisita, accedendı aT, 1Nn1b1, uamdıu voluerI1s,
commorandı ; AGC, per te vel alıum Seu 21108 ad ıd doneos
presbyteros, saeculares vel rel1210S0s, ordınum QqUOTUMCUMYUGC,
verbum Delr praedicandı eT seminandı, dictLosque nNncolas eT,
habıtatore 2! fidem Catholicam reducendı COSQUC baptizandı,
el Iın fide 1Dsa instruendl, erclesiastica Sacramenta, (UO-—
L1eSs ODPUS fueri1t, 1PSIS ministrandı; 1PS0Sque el em-
1DeT, Ver Tte vel alıum SsSeu 21108 presbyteros saeculares vel
religi0sos, et In Confess1on1bus, e{Llam uotles OPDUS fuerit,
audıendl ; illısque diligenter auditls, LO COMMISSIS DeLr EOS

criminibus, EXYCESSIDuUS el eliectis, eflam Ql al112 uHer1ınt. ropter
qUa«C Apostolica QqUOVIS mOodo fueriıt consulenda, de a.D—-
solut1L0N1s debito providendl.; e1sque poen1tentliam s<alutarem
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injungend1; L1ECHNON ota Uua6CCUMQUE, pel EOS DTFO tempore
em1ssa (Jerosolymitano, lıminum Apostolorum 160 e M
A Sanctı Jacobl ın Compostella, el Relig1on1s votis dumtarxat,
exceptis), ın alıa pletatis commutandı ; uaeCUM UE
eccles1as, capellas, monasterila, OMOS, ordınum QUOTUMCUMQUE,
etiam Mendicantium, Lam Vvirorum QU am mulierum : el l10ca
p13, G campanılibus, cCampanıs, claustrIis, dormi1tor11s,
{eCTtOTN1S, hortis, hortaliellis eT. allıs necessarıls officınıs, SINE
alterius prae]j]udic1i0, erigendi, Construendı @1, aedificandı ;
ordinum 1cCantıum professorıbus 0OMOSs, QUasS DPTO e1Ss CON-
stEruxXeris ei, aedificaver1s, rec1plendi elp inhabıtandı
lıcentlam concedendl ; dietasque eCccleslas benedicendi et, Y UO-
ties®;ıllas C coemeterl1a DEr eiffusionem SangZu1NI1S vel
sem1n1s auft. ql]as vioları contigerl1it, pr1Ius per alıquem
Cathol1ieum antistitem (ut mOTIS est) benedicta, reconcıllandi ..
el etlam necess]itatis tempore, S QUO conscientlas vestras
9 carnıbus efi, al1ls C101S, tibı ei SOC1IS tuis praedictis
Juxta regularıa dietorum ordinum instıituta proh1bitis, lıbere
el lıcite vescend1 ; omn1aque alıa el. singula In praem1ssis el
CITCca necessarıa eTl, quomodolibet OpOrtuna faciendi, gerendi,
exequendı ai dıisponendi plenam , lıberam el omnimodam,
aucCctorıkLlate apostolica ei ex certa scientla, tenore praesentium,
facultatem, l1ıcentlam, potestatem el auctforitatem CONCeEdImMuUSs
parıter et elargimur.

Et insuper, Christı iideles liberius, devotlonIis C  9
ad diıcetas terras el insulas confÄuant, Y.U O uUarum S  aVC-
rint alutfem anımarum adepturos omnıbus eTi sSingulis utrıus-
UuUE fidelihus praedietis, qu1 a praedictas tTerras el
insulas S personaliter, de mandato Lamen el voluntate regis
ei reginae praedictorum, contulerint; ut 1DS1, el quılıbe m,
confessorem doneum saecularem vel regularem elıgere pOSSINT,
qu1ı COS, el quemlibet, mMOdo praem1sso, ah CY1-
mM1Nn1bus, peccatıs efi elict1s, etlam dictae Sed1i reservatftis, ab-
solvat, otfa etflam commutet ; NEeCNON OomMN1ıum PCC-
catorum SUOTUM, de quıbus COTde contrıtl el OT’e confessi
fuerint, indulgentiam el remıssıiıonem 1pSI1S, 1n sincer1ıtate fidei,
ıunıtafte Sanctiae Romanae Ecclesjijae obedientia eT devotione
nostra ST SUCCAESSOTUM nostrorum, Romanorum Pontifieum ‚—
NON1Ce intrantıumı persistentibus, semel ın ıta ef., semel In
mort1ıs artıculo, aucCiorıtatie praefata, Concedere valeat:
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ecCcnNnonN mOonaster11s, 10Cc1ıs el omiıbus erıgendI1s el aedi-

ficandıs monachis ef, fratrıibus 1l1lıs DTFO tempore egen-
us ut omnibus el SINZuU11s oratlis, prıvileg211s ı1bertatibus
et, exemption1bus immunitatibus indulgentlis e1, Ndu  1S a 118
monaster1ls OCIS omibus monachiıis el firatribus ordinum
qQqUOTUMmM 11a el ı1llı uerınt SONETIC CONCESSIS ei, cConNcedendıs
1mposterum uti potirı ei, gaudere lıbere et lıcıte valeant
auctoritate praefata de speclalı dono oratiae indulgemus

Non obstantıbus fe Bonifacıl Vn praedecessorI1s
nostrı aTi QULVIS ordinum Mendicantium fratres l10ca

CIpere praesumant absque dictae 18 lLicentla specialı de
prohıbıtione hu) usmodi plenam at, GXPTFESSaIMD mentionem {a-
elente el a |11s apostolicıs constitutionıbus STAaLULIS QUOQUE el
consuefudınıbus dietorum ordınum jJuramento, confirmatıone
apostolica vel QUAVIiS firmitate alıa roboratis : I
de ececlesiastıca dıgniıtate CONSTLIGUTIS quıibus 1terae
apostolicae dırıe1 debent 1ON @Y istas caeterisque Contrarılıs
quibuscumque

Verum QU12 ıficıle ore praesentes 1lteras a sıngul1a
volumusQUaCQUE 10Ca, quibus expediens fuer1it eferre

e1 1C12 AauUCLOT1LALEG eCcernimus qu larum transsumptis
IManu ublicı notarıl inde rogatlı subscr1ptis el S121110 alıcu)us

ecclesiasticae diıgnıtate CONSTLILUTLAEG Seu CU_r 1246 —
clesiast1icae munitIıs DTFrOFSUS fides ndubla ]JuUd1C10 el
EeXiIra q l1as uD1ı11De adhıbeatur QuUae praesentibus adhıbe-—-
retiur S1 essent, exn1ıbıtae vel Ostensae

Cer’ZÖ etc nOstra@e CONCESSIONIS, elarg1t10on1s ndultı
voluntatıs el ecretl inirıngere eic S1 Q UI1S etfc

atum Romae apu Sanctum Petirum Anno eiCc MOCOCCLAÄSXXX

Sept1ımo u11l Pont, nostrı AL DO m
Gralis de mi ]) Collat Phy de POontecurvo

DV'O Registr de UCCLATELLLIS ASANOVA,.



Iserıizione Salonitana
Ael

Prof. a  (

Nell”’ agosto facendosı albuni lavorı aZzrıcol. 1n
terreno pOosto sud antica C1 dı Salona, Su sponda
sinistra del ume ader, tornarono all’aperto due sepoler1 cri-_
St1aNl, qualı contenevano uttora le egl]1 scheletrı MesC0O=
ate CON erra, Y6| copert]l CON lastronı dı pletra bıanca
calcare Ambedue questl lastronı portano incisa . l’iserizione {u—-
nerarla. un S1 eZgoNO SO1LANTLO OM1 dı Aurelia Eupa-
terla ed Aurelıio0 JOov1no, 2A1 qualı u posta la memor1a sepolecrale

10T0 madre Aurelıa era. ra iSCr1z10Nne, impor tante
per le ormole che contlene, data fac-sSimike ne pagına
guente. eSTO epigrafico agg1ungo poche parole d1 commento.,

I1 ch MONS1E. Bulic’, che Pr1moO ha dato notizia
ScCoperta opına che 11 OMMe efunta 812 DVIONAa,

OI €eSS32 ’u  1mMa ettera, p1uttosto confusa CON 1a inızlale
seguente parol!la ANCGILLA Japıcida, che 1NC1s@e questo

piltafio, eErTÖ certamente ne serittura dı parecchı vocabol]j1,
seguendo, COM SDESSO avvlene ne iscrizlion1ı dı assa eta, O11
idiotism1 pronuncla volgare NC il predetto OMmMe

r1SCeEe irregolare LO {Orse improbabile che S14 STLAatO SCYT1Et0
DVIONA DEr DIVONA, DIVIONA, TO sımıle, rappresenNh-
an plu la pronuncla del vocabolo che la Suüu  &5 re Orto-
grafia Sımıilı idiotismi 1 anno, DEr esemp10, 1ın un TAaZza dı
vetro, del quarto quinto SeCcolo, OV®e 11 O0Ome 0ONAS Lras-

Bullettino dr archeologıa ‘ stor1ı1a Dalmata, anno XII (1891)
145-148
RÖöM (J)UARTALSCHRIFT, JSJAaNrg. VI 1/
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Iserizione Satlonıtanıda. 263
formato In DIVNAN D} } 1n documento salisburgese, che da

ed in T1 DON11 NOome Dionysius contratto 1n DIVNIVS &} 7

rarı monumentı del prım1ı secoalı Cr1stlanl. sfessa Salona
11 NOMEe DOomnius OMNLO G] LrOva eritto ın forme d1verse,;,
ira le qualiiı anche DVIMVS DOIMVS, la quale ultima pO1
rımasta nell” uso volgare. I ({Ju1 11 ch Bulic ha sospettato;
che DVIONA POSSa vre uın COrruz.]ıone dı OMNA, f(emm1-  14
ıle d1 DOMNUS OMNIUS 9)

IS  © Le [rası, che 11 OMmMe della efunta
ANCÜLA Balentes e(€) SDONSUA Dextiri, espr1mono la condizione
Cıvıle medes1ima ; sembrerehbbero pr1mo aspetto de—-
notare, ch’essa, mentre Era SEITVEA dı un Valente, S1 d1SpOoSO A,

Dexter, morı anzata dı 1u1 Ma 10 HON CTYEedO che 12 COS1.
SE 11 VOocabolo ANncCcHAa AaVESSCe a intendersı nel SEMNSO Proprı10

legale dı S  9 sarehbhbe questo l prımo ed un1co esemp10,
el quale dı un PersoOnNna eristiana esplicıtamente indicato
10 SLAtO serviıle. Ora n tutta eplgrafia ne letteratura
cristlana, massıme del SeCcolo qu1nt0, NO  — S1 Lrova x1ammaıl la
menzlone dı Ser V1 ; ed aAaPpPPENa qualche Tara Vo  A, ne 1sCr1-
71031 pIU antıche, taluno ricordateo COome lıberto, coloro
che NO  s ETaNÖO natı liber1 od Sa manomess!], COM lın-
UagZ1O TOpT10 del eristianes1imo SONO pIU speclalmente AP-
ellatı alumn? 24) Che Aalvolta ne 1ser1z10n1ı CristlianNne S1
Lrovano alcunı nominatiı CONSCTYUOUS, 9 C100 1071 Q
tende mal ne| d1 servitu C1v1le, nel SICNIANCALO PI’O-
PFI1O del linguagg10 Cr1st1aNno0, riferendosi C106 alla COoMmMun

servitu DI10 ?) In UuUNa Japıde dı Aquileia nomınafto
Paulus DLr VelLgi0SUS, SCT’DUS el Miten, ö3 ed ın d1 Ra-

1! De OSsIi, Bullettıno0 dı archeoloyıa cristiana . 8’74 i
77

De Ross], c1it 1864, 31
Bull dı rch &\ st AaAltmata 1891, 147
De Ross], e1%. 1887, 9 1886, 106, 127
Id O C1iL. 18579, 108 ; 1886 116

l)) (3 ”8()
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11 marito dı un Valerla Marıa, la qu certamente

era PerSoNa libera, dice di AVer DOSTO quella unebre memor1ı1a
CONSCTYVAEC, SOTOT1 CONTUQT. quale ormola manifesto,
che 1ON solamente denota OMIMNUNAaNnzZa fede,

anche la O0OCe usata NON nel dı CONSaNgU1-
1U naturale, ı1bbene ad esprimere la fratellanza eristiana 1)
Sımilmente adunque nell’epitafio Salonitano Vancilla Altentis
HON parmı significare 10 SLATLO Servıle defunta, piut-
OSTO quei rapporti dı OSSEQqUI10 dı dipendenza famiılıare, che
costituiscono un personNäa liıberamente sozgetta devota ad

un’altr%g.. Lal modo ppunTto, nel crıst1ano, intendonsl]
1E ancıllae, ServDi famul: famulae Dei, che S] SPECSSO r1-
COTTONO ne ntiche lapldı ; fra qualIı astı ricordare, ad
esemp10, un iser1izi1one Gallıa Narbonese, che n0om1ına
un 0ONNa, AOMinNi Christi ©), ed donarıo VOL1LVO, del
SECOlo quinto, che aDl offerto Sılvestro da un  Z 0o0nna
semplicemente ANCiÜilla S5UAQ 5) NC 1n un Japıde giudaica
de  Y1Ca menzionata, ne STESSO S un ’ancillia, la quale
decorö CON uUsSal1co la 1Nagoga Naronitana 4) facijle quindi
intendere, COMmMe la efunta dı Salona  9 che Valente ETa SLata
soggetta, {Orse da Iu1 füu nutrita ed ducata nel prımi ı annı,
pOotEe ESSEI’C appellata AaNncıilla de] medes1mo ; che questo
VOocabolo 1 r1ıferisca menomamente a1llo STAatO d1 servitu eivı]le,
ripugnante a 117 evangelıca fratellanza dı fedeli ban-
dito costantemente dal linZzuaggl0 eristiano.

quanto alle parole SDONSA Dexiri, 10 inchino credere,
che sign1ıfichino AaAVOeTL 1a 0onna V1ISSUTO ın matrımon1lo.con Dexter
appCeNa hreve empo, NO  — ”’esser@e STLata SO1ILAaNTO anzatia di
1u1 Quantunqgue SDONSA dicası propriamente dı CO=

10r0, che A1 danno rec1proca dı Matrımon10 ; DUr

De OSS1l, ecit 1879, 107 SOggg - XL, 3922
@) XL, 9868

De OSSl1, cit 1872, 38 } 1890, 104 S Ba ı V IX
eM, 297r V, 122e VM 1AN
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uttavıia fuor dı dubbio, che COIMMe nell’epigrafia paganda quelle
0OC1I assaıl SPESSO SONO adoperate In u0Z0 dı MAarilus ed YHOTA 1),
CO8S1 anche ne 1SCr1z10N1 eristlane Fr1COrr0onNO DEr denotare
erı CON1UgL. In un’ epigrafe pIceNa, del 9eC0l10 quinto, C1-
ordata la AenOositltO el Hufimiae SDONSOTUNM., quali
certamente NON POSSONO intendersı che DEr MAarTrıto moglie °)
Una lapide dı Aquilela nomına SDONSUS 11 mariıito:della defunta,

qua inoltre SDONSALA 7il ANNIS IIT NCN

S10US IT Aiebus VII 9) y la STEeICE, ormola ] ripete 1n un’altra
1SCr1z10Ne, PUure dı Aquilela, OVe dı uln Huella VirgO NNOCEN-
LiSSLINGA dices] : SDONSALA fFuil diebus A4) quest1] due
monumen(t], del sSeCcolo quar(to, 10 ntendo la frase SPONSALA
fFuil ın relazıone alle n  9 per r]1cordare CON dolore la breve
distanza passata tra CSSC ed 11 X107N0 morte. Horse ne
STESSO modo dee intendersı un’iscr1z10ne cerıstlana portuense,
che nomina un DIrgo NNOTUM XX Äinısce CGON la {Or-
mola Donatus SDONSAEC dutcissimae ?) NC in questo Casoü

1a fanciulla, che S1 SpOS 6) Donato ed ebbe da u11 pIetosa
sepoltura, dee aVer Vissuto G1 breve empOo dopo le, che

nel SEePOLCTO prıma che {OsSs@e perfetto consumato 11
matrımon10. Analogamente quest] esempil, efunta Salo0-
nıitana pote Q8  S  er SDONSA Dexiri, perche Era SDONSALA
da POCO SpaZlO dı eMpPO, quando u CO da morte Pr6COCE.

S La data cConsolare Theodosio AUQ. III
el Valentiniano AUG DeS, S1CCOME ha &12 10Tato 11 ch MmoOonNn-

Vedi, per CS. , VIIT, 2856, 2897, 306  I, 3489, 4318 ;
X, 402  /g  D etc

I 5347 de Ross]i, NSCT. chrıst. L, 1L.X 261
9) U V, 1620

636
XIV, 054

Anche ne lingue neo-latine SPOSUT'E, eHOUSET eCO, diecesı ın
Proprio di contrarre MatrımonNIlo0 ; CHOUWSCE, significa

una onnäa MmMarıtata d1 recente
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Si8NOr Bulic’?, e-errata : imperocche Tebdosio ' cConsole
la decımaterza VO ne ANDO 430, insieme CON Valentiniano
CT la terza vo  a NOn Der seconda. M mentre 11
ditore che ETYTTOT’'E cada ne parola bes, C10@ DiS,
questa 9312 COrTeZYgETE In Ler ; Dare 1INVeCe piu naturale

errata la cıfra del consolato dı Te0odos10 !)
quale potesı ?arrore materilale de]l 1clda NON arebbe K

venuto ne scamblare la parola BIS {0)  — TER ; 989l piU
semplıcemente nell’aggiungere un unıta qlla cifra predetta,
che loveva EISET'E AT C1Ö apparısce anto pIU verosimile,
ın quanto che Ia parola seguente E 1INnComıncilava CON un

lınea re verticale, poteva dar u0g0 q | facıle ETTOTE dı
inc1dere Lre unita 1n vece dı due Laonde sSt1mo, che qul S12
en0tTALO NON l’anno 430, 11 426, ne|l quale eNNero faseı
Te0odos10 DCr Ia X IT vo  a Valentiniano DE seCcOonNda. Ne
simigliantı errorı SONO esemMpP1O. In U: 1SCr1z107Ne 1’0 -

STESSO ANNO 4A26 del ON EesSs4 la cıfra XII
spettante q} consolato dı Teodos10o, leggendovis! : Theodosto el
Valentiniano IT 5) % ad In Ua epigrafe Salonıtana dell’ anno
411 CT1ILTtO Theodosito Her netuO VI AUG COS : in u0ogo dı

La termıinaz]ıione de|] vocabolo his Lrova riscontro ne
parola S{Assa pletra ; ed manifestamente do-
vuta V1Z10 dı pronuncla ello serittore. q 1 ne
VOCe CRESTEANI rıpete NnuoOVvamente lo scCambıo eitera

PEr I mentire a ] SCT1ISSE per ne parola ECLISIE

A4-5 Alla data consolare Succede la sSanzıone per la
invlolabilit. de|l sepolcro, la quale incomıncla CO  — ? adıura-
z10nNe WET" Deum DEr en Cresteanorum. Siffatta Lormola
e de e, per quanto S anche la piu antica.
ISCr1710N1 LOMAaNe Ql LFrOYVAa la prıma Vo V” adiuralio INn

Questa stassa Oopinlone stata dal ch prof. ViLLOorio
sC141012 nel ul AelWW Istat d? dırıtto LYOMANOD (1891) D

&) De OSS81, NSCT., Christ K 653
I1T  $ 2656



7 scm'zz'bne Sqlonita%a.
un lapıde (rammentata del Lateranese, 1a quale
1a data dell” anno diee : Adiuro DOS DE TisStum,
MUiNi aAb alıquo0 V”iolentia fial et senulerum Meurmn Violetiur 1)
In TE epigrafi dı ata piu ar ]’ adiurazıone anche
DEr zıem udiecit *) ; SDESSO V1 SODO aggiunte imprecgzioni
ed anatem1, perche 11 violatore del sepolcro 12 condannato
nel nNnale x1Uud1210 °), ada CON 1U ne  etierna perdiı-

De RossIi, NSCT. chrıst. 762
} P V9 415 Adıuro DOS Chrıist2anı.... ner 20

et DET rEMENAdAa dıe Zud1iC14, 7 AhunCc sepulcrum NUNGUMN U LeM-
DOTE »ıoletur. 7793 (dell’anno 968) RO0go te DE LPUM OMN-
nOotentem et Jesum Christum Nazarenum, LANgaS NCOC SC

Dulerum MEUM vLOLCE)S, Nn Aante trıbunal netern. Zudicıs
CAUSAM dricl(e)s. B [ oX CS  -  - R0g)o VOS OMNE(S qur zudıicat)urı est2s,
DET euMmM Datrem (et filz?)um De: pt sanc(tum Syırit(um), AhOC SP-

DULCrUM uUtS) ”ı0lare LESUMAL. 2437 (dell’anno
2  O) Rogantes et Arcentes PEr CUuMmM v»ıbdum el uUMN 2em ZUud1C14,
Nı QU1S hOoc ınfantıum molestet ıntus MONUMENLUM ( z
178 (dell’aunno 528) Coniurat DET 1eM tremend. 2uUudi022, QuULS
h0C alıqu ando audeat vıOolare SEHULCF UM. 179 (Ne QU1S) Aum
1emn zudicı (exneCcLalt), HOC audeat violalre SEHULUCHTUM, —— D 1193
(Jell’anno 508) DEr 1)udicium DOS CONLUT(0), ut nı QUÜS) OL-
tural(m) MEA(M) vIOlet.

NSCY', Christ. I! 1359 81 QULS hO0cC senulerum S mMmOrtTeEeN
violav)erıt, ANnNAaAChEN$a Christi. GT 1D 980, 1090, 112}

M, a U  Q  Q  ıC 81 QULS Cu(m sepelırı) voluertt.... 2L)12 AaN

tema (sıt) s  Targion1, V1aggt Al, N qQuLS voluerıt vıOlare HOC
senulerum, sıt a0l2 ANATNEMA, Or Zn 1907
A, 761 Adıuro bos bentu(ro0s.... NC QUuis un
umMUuLuMmM »ıoları nermıttat et S22 quts violaverıl, Chrasti,
hbenıat e1s Ccot est zın DSALMU GV 109) Fg;‚ retti 110, 273
(S1 QULS HOC) senulcrum DIOLATE (voluer)ıt, sıt alıenus
— Grut 1062, 8ı QULS VraesumMPSeET1L CONTTA hunc umMmulunm 1210 =—
are, abealt) ınde ınquULSLLONEM ante trıbunal dnz NOSFErZ.,

6186 82 QU1LS DOost Obıtum nostrum alıquem COTDUS intulerınt, NON

efFfugrant ıralın) Den et.domani nOstrı. Kalbel, Inser GNAEC. 254



Galttı
Z10Ne Qualche VOoO 31 egge anche invocato 811 violatoriı
del sepolcro l’anatema de1 318 padrı del conciıilıo Niceno, C108€
le CENSUTre le PCNEC sancite dal Canonı dı quel concılıo
nell’anno 320

| D TEG M TOUTNV HÖLKNTEV XL U  nu) ENUTNGEV, IA Ä@%SoLTO TOV EOV,
G{r 09546 Ilxpxyyshie SV ÖVOLLALTL XL LETELTELG (9)e9V0 UTE nu)

TE STOAXLG UNTE nu) TW XN UEAÄOV TL TEINVAL ZLTNTO-
S XL ETLTPE VV TEINVAL AOYOV TW K.upiw GCOUGLY.  >S  £O 9802 TiCc
CX OGTA LLOU OXUAET, SOTaL UT  w  „ TpÖG TV ETEOY OMEVNV S=  Cal  O_

NSCY. chrıst IL, 309 Sı QU1S CU praesumMYSETLC ınde de
locum ıstum, et OSSA LOSOTUM ınde zactaverınt, habeant Dartem
CU uda DE 4539 (Denun)t:zantes et Conıurantes, ut Qu1
2UNGC mun(ımentum aul) MMNEeUuNMNnN nomıne(m Iaeseru(n)L, aAbeant (ra-
dietıo(nem Judae), eTt ub? 1ust? remuNneratı fuerintl, emseant CON=

demnatı olre domıinı nostrı) AT, @  N 81 QULS UNC
seEPUlLChrUM vIOLAVELL, Dartem abealt) CU Juda tradıtorem, et 2ın
dıe zudicı?r NON rESUNYAL. Ib 39 81 quU1s UNC senulchrum VI0-
Laverıt, ADena r  mM C(um Juda tradıltlore e(t) ıNn zudıcıum De1
(incurral). 3920 Con(ıuro er znNSENATrAGLLlEM Trin(ıtatem)
qu? UuNUS et est C2S * Qu1sSQULS DraesUmMPSET IL SUu(D  Y  )
frıa COTPOTa anerıre.,.. 2UA1CLO Der ıncurrat (et a)beat portıonem
CUM uda t(radıto)re der nostrı4. GT. bid 3927., — Fabr. 110, 271
Male nereal, ınsENULTUS 1aceal, NO  S resurgal, uda Dartem
habeal, s% QuUS SEHULCT UM hunc ”rıolaverıt Ib ID S12 qULS
tem locum astum bıolaberıl, nartem aAbea uda tradıtore dnı
nOstirı esSu Ohraısta. XIV, 3808 NCUVMTA ın C100 a  re
21 Kaıfae (%), qur CUÜU locum anperuerıt. alsa l’ iserizione
dı Caglıarı : Habeat Dartem CU 7 Qu1 ıstum O0CUM OLuerı
hıolare (C X 1276”)

ura 195  s (1 h(UNC) (um(ulum) vıiollaverıt) habeat
anathema Dat(rıdus et) DOort(ı0oneEM) ClUM Juda
ira  2tore dnı NL1 CSu Chrastı. 1aCuzzl, In Bonusae et Mennae
tıtul 45 e NATEIw al  E=—  — CUM) uda s‚ QuUSs alterum (A)O
MUANE(MN) nOosuer(ıb) : anatema AOeas da(=— a) tricent. de-
GE  S OCTtO natrıarche qu? CANONES EXNOSUCTUNT, et da sSancia
Chrıistz QUALUOT evangelıa. V, 307 U1) semulcrum
(vıolaverıt et alterum 07 DUS) poNeril, da CGCX(VIMI
natribus? ADea. ANAa  eMNAa et ea DOrCcLONEM 0OUM Jud(a)



Z_Iscm'zz‘one Salonıtana.
Piu importante 1a menzione eges ChrU

Ver le quali scongiurato chiunque NO  - urbare CON rı
seppellimentı ]uiete sepolcrale efunta In un’epigrafe
Cr18t1ana, rovata nel 1879 ın NCcCONAa NON posterlore a 1
colo qu1n{0, 11 fondatore del sepolcro dice C6 feci senulcerum
ın MECA, ubi requiesCcam Y ed chl volesse violare } Su

OM —S el contra temnplaverit impone la multa D
cunlarıa d’una lıbbra OTO 1 Questa Sanzlone perö 81 riferisce
alle egg1 pubbliche, le qualiı 1n OZN1 empoO severamente Lu-
telarono la relig10ne del sepoler1 ; mentre ne japıde Salo -
nıtana le Christianorum SONO ricordate 1n speclale

proprı10 commun1tfäa crıstlana, Cul que sepolcrefto
apparteneva “) CiO chlarıfo da TO insıgne pitafio LFO -
VvVato ne StfESSO e1m1tero d Salona, spettante all’anno 382

L1tLOl0 ü 1NCISO Su fronte dı sarcofago, che racchıu-

1 5900 ef. de Rossı]ı, ul dı AaArch erıst. 1879,
131 Nell’” epitafio dı 1berto dı Claudio Ä, 1971

SLAatO SUppPO ch’egl1 preghi egem di rispettare 11 titolo Se-

polecrale. Ma per Ll’attento della pletra, fatto dal Mommsen,
stato riconosciuto doversı supplire (praet)er gem ; ed 11 contesto

esige perclö un’altra Ssplegazlone. {l predetto 1ıberto, costituendo il
monumento, omanda che S1 abbla CUuUr’a2 di NO  — far il tıtolo
funerarlio da chl NOoON avesse ı1 ir1ıtto rOQO DOS fac(1at2s), ae-
[)er egem QU1S mih? tıtulum deicıat ==  —  DONAT) agatıs.

conformemente alla Su42 volontä fu pOol esplicitamente seritto nella
stessa pietra, che egıt Claudia ster, gerosolimitana la quale,
congiunta od erede di Iul, a&  9 secondo le egg]l, l irıtto d1 dargli
sepoltura.

Assail P’aro nella epigrafia L’uso parola e ın relazıone
alla eristianitäa. Ilarıo di rles defunto nel 449, nominato, nel
Sarcofago OVe®e fü deposto, SACro0sancCciae legıs antıstes (‘l XIlL,
949) Pı propriamente invece la LEn denotava la legge MOSalca ;
onde di un proselita della religione giudalca CD detto ne|l SUO elog]0
sepolcrale : 2ıuste egem colens (Cf. arucchl, nelle Dissertaz.
CCa TO d’archeol Ser1e Z tom IT



G(Gattı27()
deva le 0SSSa dı fancıullo äl oOme Domrfione ; SQr6l padré
dı COStUl1, Flavıo Teodoto curatore del MUN1C1p10 Salon1ıtano,
deponendo 11 del g 110010 In quel sepolcreto, SCT1SS@ CON

"oTmola sıngolare ın ege sancla christiana COllocabi CU

Non ch1 NO  — veda, COMe alla LEn Christiana, nella gantita
quale u SsepOolLO 11 fanciullo omn10ne, facc1ano0 riscontro

le Christtanorum, nel epitaflo invocate tLutela
dı un Oom posta ne medesima necropolı ad In C1Irca nello
S{EeSSO empo ambedue pol1 le iserizion1ı sancıta UnNn: mMu

pagarsı a lla chlesa Salonitana nel Caso d’indebita uSurpDäa-
zZ10Ne de] sepolcro ; C100 rende manıfesto, che V’ecclesia, ES-

SEeNdO ın leg1tt1mo de] sepolcreto COMMUNE del fedel]l,
doveva ESSATE 1a vigıle ustode eile arche funerarie [ t{u-
trice naturale loro inyvyl]lolabilıta naloghe lser1izi1o0nı del
cimitero eristiano d1 ONCO edia Sagıttarla COonNteNg0ONO l’espressa
raccomandazıone del sepolerı alla chıesa CONCECNAAMUS
sancle aeclesiae Civitalis COonNcOordiensium ; arca(m) In
eclesie com(en)dav(i) ; senulerum CONMENAO C201—-
S) Con(cordiensium r(everentissimo) Cler0o ; et
YeLO, OVVeTrO DELLMNUS, OMNeMN clerum el CuNCcCla(m,) fraterni-
atem, ul nNUuULluS geNeErTE vel aliquits ın AAaC semultlura DO-
nalur 2) In un iscrızio0ne LOMana B STeSSa preghiera dı 1870241

urbare 11 sepolcro CO  — 1a {ormola : DetO fra-
Lres DONi, DE eumM, QuULS (N)un(C) Litelo moles(tet
nDOS(L) mori(em MEAM) similmente In unäa Japıde dı Sa-
lona ireitita 91 fralres la raccomandazıone d1i 1910381 seppel-
lıre T1 ne STEeSSO avello neto DOS, fratres, qui alium
COrDuS SUDErDONA eitc 4) oOme dunque alle CUTre chiesa,

I1T, 9508 ef. Mommsen, eDLOT. IL, 93 }
de OSS]1, ull dı Arch erıst 1878, 106

T 2305, 138  $ 8740, 874 8747 ef. de Koss], O ecit
874 137 SCes

VI, 80987
4) 2



IScrizione Salonitana. 7 ]
vale dire del clero dı 1a commun1tä le1l erıstianı
ratellı e17'2a aflidata la religione prıvate sepolture ; COSI
nelle due ricordate 1ser1zi0n1 de] eim1tero Salon1tano, F'lavıo
Teodoto Vo esprimere che deponeVva 11 DrOprioO ig l1u010 ın
1u0g0 Lutelato len sancta CYiSliANAG, coluj che seppelll
1a y10vane SPOSa d1 Dexter 1NVOCO le CHhristianorum,
perche f08s@e rispettiata ’iınviolabilıta del sepolecro.

O L’iserizione termina COM la formola Comm1na-
LOrı1a di un mu pecunlarıa A chı1unqgue aV ESISE voluto de-

TO cadavere ın quell” arca sepolecrale. Vvocabolo
YVERIT V1 < r1petuLo DEr errore, ın PrINC1p10 ed in fine

frase.
1ISCr1Z10N1 funerarie Crıstl1ane del seCOlo quarto

quinto irequentemente la prolbizione dı aprıre 11
SepOolcro dı deporvIi TO SVPeSSo DUure V1 AaAYy-
g]unia la Sanzıone dı un mu pecunlarıa da pagarsı In CASO

dı cContravvenzione A, Lale 1VIeIO ") ] sepolcreti dı Concordlia
Sagittarla e dı Salona Nne offrono speclalmente plu numerosı
esempl. elle epiıgrafi Concordies]ı la mu evyoluta cCostan-
temente all’erarıo pu  1C0O reinudOlicae, 1SCO, AASsC4 DVLINrLOUS,

mınacc1ato0 anche 1 1 fa-fiSCE YPAalionibus 2)‚ ad 1n alcunı Cası

l ntorno all’origine qlle vat‘ietä ßl ıfatte proilbizioni mu  e,
Wr de OSsl, ull dı arch erıst 1874, 138 ScCes Un’ iserizione
greco-giudaica Scoperta, non A molto, A Smirne, dopo 11 divieto (1
altrı seppellimenti contiene l’intimazione dı una multa di 1500 de=-
narı da pagarsı TU) LEOWTATO TAMEL® ed P1 100 alla nazıone ebrea °
TW SEr z7GOv ’Iouvuözuwy. econchiude dicendo, che unNna cCopla della
iserizione medesima erl’a tata depositata nel pu  1C0O archivlio, OomMme

documento legitt1imo DEr eseguire 1a pena comminata contro il CON -

travventore TAUTNG TNG ETLYPAONS TO o°cy'n'«{poccpov ATNONETTAL £LC TA %OYETOV
(Revue des Ktudes Juives 1883, 161)

1850 1973, 83697, 8724-8780, 8UuRR CC ef. Da L060 :
Pals, SUMHEM . md 427 ; Notıizıe deglı CAavı 1886 l



79 Gatti
110 MAanNOoO, perfino 1a PeNa capitale, a\ violatore del
polero 1) Le lapıdi Salonitane OTa alla municipale: fiSCO, fi-
SC} ViriDuUS ),ora alla Comunitäa deifratellı eristlani: ecclesiae 1),

1887 305, 8Y() 169-172, 330343 Un solo esemp10 1 aVutlo
recentemente della mu che Centenarıus della aDDTF1ICca Sag1l-
Larla VOo evoluta alla schola della aDDTICA medesima Not
SCAvDI 1890 172) anche I1  9 9

Y 8761 qul A0A AVYCA anerıire voluerilt, 1ure e%
Yrecidentur, aut fSCO ınferal urı Liıbra UÜUNAD., 8762 Qqut ea

anerıre voluerıt, 1ure e2 MOAONNUS) nrecidentur, aut ASCO ınferalt
argentı D(0)nN(do) 8768 $2 QULS CMa aperuerıl, 2l MNanı
2US8 nrecıdantur, aul N feSCO Aet Aurı 0N  O A0a —— NT: SCUDP

1890, 340 s2 QU1S avvıterare voluer1t, ınferat fLSCO aurı
Lıbras OCtO LUXTA, et cCaPiCLS. 349 s? QUuLS CC CON-—-
trerıv1ıl, Capılts npericulum natiatur. In frammento di Japiıde
Salonitana IIT, 9669), dopo indicata Ia multa da pagarsı al
fiSCcO, rimane nell’ultimo la VOCe perticulum, che urse QA1 P1l-
ferisce 4d un sımiıle penalıtäa corporale.

r II, 2631 (s2 QUS hOcC sepuleru)m v»ıOolare voluerıl,
da(re debebit) ASCO argentı D(ONdOo) K 2632 s$27/ QULS
Iuerıt hunc senulcrum violare, dabıt fiSCO argent: 20(7as)

Ib 8742 s% QULS VDVETO temtaverıt ın eodenm Sarcofago PONETE
alıut COTPUS, ınferet AÄsCL »aırıbus Aurı N  O duO0 8869 (s2
QU1S HOC COTrDUS) alıud CO(TDUS DONETE voluer1ıl), ınferet f(2-
SCO) 09259 s$2 QULS hunc sarcofagum (ane)ruerılt,
ınferre Aebebit SC vIrıDUS a)urı 1b 90507 s$?2 QuU4S
DeTO AuO COTDOT A nustra alıul COTrPUS voluerıt Ordinare, Adabıt
fisCcH »4r 10us argentt? DONAO Quindecım. 0533 s$2 QULS CTE a-

PONET'C voluerıl, Adet ASCO urı L1O(7as) 1T7 Ib 0570 (s?
QUS uner (ea COTDOT Aa alıud COrDUS) voluer(ıt DONETE, DOCNA)E
MıN(E dabıt T1 irammenti, nel quali e17T'2 notata la
devoluzione della multa ASCO, ASCH vLrLOUS, 81 anno nel
II 2028, Z  9 9667, 0668

I, 2666 (82 QuULS alıud 7DPUS) voluer(it) DO-
NETE, inferet) eclesıae arglend?) Lı(Dras) 6399 N: que
AYCAa $2 Qu?S Adederıt COTDPUS, Adet eclesıae PACENAaM Aurı on
AuO 1b 9508 s2 QtS hunc COTPUS alırum PONETE
voluerılt, ınferet ectesıae argentı D(ONdAdO) 09569 2 QULS



Iserizione Salonıtana. 7E
attribulscono la mu per violatı seyolerı t) Due, forse
anche tire volte, 1invece sola jarola eCCLesSiAa, ljegg1amo0
espressamente nominata 1? ecclesia SAlLONÜANAGA, ECC

\Rholıca Salonitana Quest’ ultima ormola pure inec1isa
ne epigrafe novellamente scoperta, poteva anche LrOVAarsı
ıIn qualche Ta epıgrafi accennate, OVe pletra

mutila dopo la parola ecclesiae 9) Merita d’esser notato, che

sulner HOC COrDUS) alıut nonlere voluerıl, ınferet e)clesi(ae)
0585 $2 QU1LS AaAutem »ol.erıt hec AuO COT HOTAa PUNET'C,

ın ferel eclıseae argentı Iıhbras QUINQUEM. 0597 S27 QURS CM

arc(am) V obıt(um e1IUS aperıre voluer(1t), ın(ferre) e)O(ebit)
ecclesıae mılle, Ib 0661 (S? QUS n)JeEr(E€ voluer1t,
avıl ecles(14€e) —— 0663 (s? QUuLS SU)PTA NOS (altud COT'DUS
volue)rıt DOoN(eETrTE, zn feret ec)lesıe LOTAas argen)tı 0664
s(2 QULS CO)rDOTA (alıud COr DUS PONETE voluerılt, ınferet

Bull dı archeol erıst. 1874, 139.
e)CLESLE.... Of l’iserizione di ITrau, IIL, 46 de Kossi

Oltre gl1 esempLl allegatı nelle note precedenti, S1 hanno altrı
molti framment! epigrafc! del Cim1tero di Salona, nel quali 1N-
Certo A chl fosse attrıbulta la multa U, 9087, 9114, 9453,
9454, 90503, 0526, 9541, 9565, 9568, 9580, 9604, 0618, 9622, 9662, 0673-
0683 Singolare pol la formola (1ıb 9672 s$2 QULS COr( DUS alıud
SUDET' DONETE v)oluer1ıl, DENA are Adebebıt MCO argent; Libras
quing Gli editori hanno Ssupplito : 2 NCO.,

2) 1L, 2654 s$1 QULS nOST nostram Dausaltıonem hO0C S(LT —

cofagum aperıre voluerıt, ınferal neclesıiae Salon(ıtanae) argentı
Libras quingquagınla. Ib 0535 (s2 QULS DOost ob)ıLlum
haec COTPOT'U ALLU DPONETE voluerıl, ınfere eclesıae C  (2
Salonıtvanae) Nel rammento, che le poche ettere

(ib ), Ö che S1 ereduto poter supplire
7 parrebbe pLIutLtosSto dı(ınferet ecc)lesıe Ral(vennaltı) .

dover CcCoOrreggele, analogamente aglı esempl ddotti ec)lesıe Ka-
(tolıcae Salonıtanae).

In due iserizionı africane, inelse maßterlalı destinatı alla
costruzione d1 basiliche del secolo quarito, leggesi (ad) beatam P0O-

clesıam Catolıcam, (ad f)abr(ıcam chatholtcarul(m) eclesıarum.
de Rossi, Bull. dı Aarcheol. erıst. 18758, 20 Ssegg ( VIIL,

28311 add.,, 5176
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questo vocabolo e quasi costantemente SCr1tt0 SO10
ECLESIA ; la quale ortografia, secondoche pIU VO ha notato

dichlarato 11 COM de Rossı, 1Nd1z10 d1 antichita, .

ratteristica roprla epıgrafi erıstiane del eCcoOolo quarto
quıinto Anche nell  epitafio dı ul Euphrata d1acono, e nel

ıtolo sepolcrale YFECO dı U1l prete Valerio, ambedue della
chıesa dı Salona, quella erıst.ana ccmunıta detta sancla
eCiesia, LYL XL KLDOALLN EXÄNTLE <)

La quantitä della PCNa pecunlarıla, che |” eccliesia Catho-
Lica Salonitana I dL1 esigere da ch1 AV EsSsSe Yv10lato
1a 0om co| seppellimento dı un TO cadavere, significata
CON le sigle AVR 111 sımılı lapıdı dı Salona, OVe®e

cConservata I’iındiıcazıone mu  a, GSPFrESSa COsfan-
emente 1a cifra In [iOrae, ONAO, Varıa da 5 a 30, SONO

hıbbre d’argento ; da G& SONO lıbbre d’oro Quindı la
lınea orizzontale, che nella nostra epigrafe precede la cifra
IMN OVT.: egualmente intendersı per lıbbre aur(4) LiOrAae,

ires Nel Cası dı (razıone dell’unıta ibrale 11 SCZNO
indıca ordinariamente UNCLA bella 7 Qul, adoperato

unıta numerale, NON puO che rıspondere A

ul Aı archeol PPES | 883 4 14A7 G1 1864
867 IC  N 871 1 16, 874 1 36, 878 Se., NSCr.

chriıst 75
NN 2661 ; G{r 0434 Nel pPr1imMO 14 Japıde ha

ECCESIAE, essendo eritto DeEL er rore 11 Ssecondo In lu0ogo di
FT note n Una sola volta la cifra della multa

E mille, deve intendersi per folles : intorno alla quale moneta
mu  A, de KRossı., ull Ar Aarcheol. Cr1S 1874 140 ; Marquardt,
rOomMmM. Staatsveruw WL 43 ß  Sß

Marquardt, 49, 16  G



Or a2ti0 Marucchi.

Osservaziont intorno ] Imıtero Gatacombe
sulla Vıa OpIa

olendo unirmı coloro che festeg21an0 06OON qualche pub-
hblıcazıone archeologica 11 seftantesimo genetliaco dell’ınsıgne
maestro dı archeologla eristiana de Ross], menire lu1ı 81

dqdica CO  _ 11 Wauso del (ı 11 MONdO USLO INa .

Su V12 A ppla ira venerandı monument_i Callı-
st1ana necropoli dove egli COM p1 le Sue piu importanti SOO-—

perte, m1 sembrato Opportuno ESDOTTE alcune OSServazıonı
NntiOrnaO ad eCim1ıtero eristiano dı questa reg1ıina antiıche
vıe ed hoO sceltD0 A Lal 11 Cim1tero d1 Sebastiano
Dper antonomasıa 11 C1im1tero elle cautacombe. KESsSo racchıude
nfattı 11 santuarlo piu insigne dı questa via, C10@ 1a OM
apostolica, I} SUu SLOT1A S1 connette CON quella del orande
eim1tero papale dı allisto, ı1n CUul AaVVEeENNEeET 1e insıenı SCO=

perte del de Ross].
L’abbandono de1 ciml!teri eristlanı dı 0ma nel ONO

colo portö oblo d1 quel santuarı le memorie dell’Appıa
antio elebrı nel astiı ecclesiasticl, abbandonato che u il
eimitero diCallisto, sı VeENNEeT’O concentirare nel prossımo 1p0oge0

catacombhe PLESSO Sebastiano. Ivi .1 pellegrini del med1i0
EVO 31 mostravano sepoleri de1ı papı del LerZo SeCOlo, 1V1 11
cenotalo martıre LOMAana Cecılia, 1V I infine S i ceredeva
dı possedere che appartennero 9 | eim1ıtero Dapale dell’Appia.
— N questa cCconfusiıone durö SO1Tanto nNnel rOZZ1 secol]ı dgll’etal
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dı Z perpetuate per d1 una erit1ca SECVEeTrZ

de1 estl Q  O stud1io STeSSO dei luoghl gyiunse fino NOl

presso alcunı NOn ancor«a4 dileguata del 1l de Ross1ı
che per 11 pr1mo 0sStosı] riordinare la intrigata topografia
Roma sotterranea dimoströ CONMN argomenti storicl la ndipen-
enza del eTrTO0 cim1tero papale di allısto SuU Y1a ppla dal-
l’1p0oge0 catacombe preSSO Sebast1ano (a  C confermö 1 su9nol
argoment| CON le luminose scoperte 0M de1l papı

Cr1pta nobile discendente del Cecilhi

Dopo queste scoperte CeIßsSÖ 11 cim1tero dı Sebastiano dı
ESSeTe considerato COMEe il centro ell grande necropolı (Oal-

lıstlana, anzıl fü dimostrata la SU2a indıpendenza da eESS2a. Per
tal modo la storla dı quell’ipogeo sgombra nebulose leg-
gende del medio EVO ornata risplendere SUa VeTr2

iuce S1 mostrata ragıone era eEsistenza C  e

svolgimento di quell’importante necropolı per la €eSCN24 del

grande santuarlo erıist1ano dell’Appıa, C106 11 SepOoLcrO aposto-
11c0 catacombe.

Ad illustrare questa veneranda memoria COMmMe magg10
DEr 1a esta del grande archeol0ogo opportuna ın questa
0CCası]ıone la eNeT0S proposta de] chlarıssımo Mons Anton10
De Waal ettore del sS4”nto teuton1co benemeri1ıto cul-
LOore egl1 SLU dı archeolog1a eristiana: il quale O 1a 1N1-
7zi1atıva dı alecunı lavor1ı dı r1CcCerca nel monumento Pla-

tonl1a, lavorı che vennNnerÖo DO1 continuati dV’accordo cOo| Ministero

pu  1C2 istruzlone Commissione dı archeologla.
10 pertanto dividerö queste mıe OSservazıon]ı ıIn tre SCDAa-

ratı cCapıtolı nel MOdO seguente Nel 10 TAattero aton1A
O8812 om apostolica ; nel ° del sepolerI1 stOrICH che S]

aggrupparon®o ntorno quel santuarlo ; nel 30 deseriver6 11
ecim1tero sotterraneo CON S01 monumenti].

il 1avoro farÖ precedere DEr maggior chlarezza
brevissımo Su topografia generale de1l cimiıterı Cr1-
stf1Aanı dell’Appla.
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ennn preliminari.
1N0 eirca quarant’annı fa gyrande ATa l’incertezza Su

denominazıone del Cim1ıter1 CYristlanı V1a ppla IS memor1a
del erO0 S1EO del Cim1tero dı allisto, 11 piu famoso dı tubt.
S1 perde dopo 11 seECOlo ONO In egulto alle Lraslazıonı del
Corpl del martirı specialmente dal pPaba asquale
pIan pIanoO NAaCcQUE ia alsa opınıone che 11 centro dı quella
necropoli fosse 11 sotterraneo dı N Sebastiano, 11 SO10 che restö
aperto alla visita de1l pellegrini del devoti In quella et.  A
KFu dunque naturale che 1V1 1 credessero sepolti papı del
terzo seCcolo del quali documenti eccles1asticl indiceavano

deposizlione ıIn coemeterio 1S 1V1 1a elehre martire
Cecıilı]ia collocata WLr ESSO sepoler1 del papı queste VTrO-—

Lese om Sl VeEeENeEeraTrQONO In quell’ 1p0Ze0 dal pellegrinı de]
medio EVO dal devot] visıtatori NO quası al X107N1 nostrl1.
G1 T1 sotterranel CcC1im1ıter1 destra sinistra sTtes8sa
Vla, quali dopo 11 Jung0 abbandono COMINCIATONO a.d ESSeEeTE

perlustrati! nel secolo decimosesto LAanNtO piu dopo ol1
del Bos10 deı S01 SUCCESSOI, Venıyrano indiferentemente
chliamatı cO| OMe dı e1ImM1tero SeZTEeTO dı allısto COM quello
d1 Pretestato m er1to del de Rossı dı aVr restitulto CON

0211 certezza la era LOpOgrafia d1 queste necropoli
dı averne fissato ı limiti Y0| assegnato a OSNUNa il eTrTO

SUO OMe

gl OSSeErTrVÖ che document.ı stOriC1 quanto pIU SONO

IC Aanlio meg]10 d1istinZzu0NO arı Ciml1teri dell’Appıa, onde
dedusse che la confusione fu effetto SO1LAaNTtLO dı VEr d1-

ment1icato le tradızıon1ı prim1tLve. I1 piU veitusto documento
questo r1ıguardo l C  090 AMOocaliano deposizlon|1 del

Questa restituzione füu esposta lal de Rossı nella sSua OMa
Solterranea, LOmoO DpDag 255 SCggg

ÖM. Q UARTALSCHRIFT, anrg VIZ 15
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papı del martirı ed 1V1 S] distingu0ono0 chiaramente sull’Appıa
tre Zrupp1 principall, C106 1 ecimiter1ı di allısto, dı S, Seahastiano
a |1e catacombe dı Pretestato, COMEe isulta indicaz_ioni
egnate al x10rN1 dı YeNNAlO ed d1 aZ0STO.

I1T Kal Fehruarias. Fabiant ın el Sebastiani
ın Catacumbas TIL. Idus Augusti yYsSit in Aallıst2z el ın
Pretexltati Aganitt et KFelicitssimi 1

Dunque 11 eimitero dı S e Sebast]ano anche ad Cala-
CUMDAS deve distinguersı da quello d1 allısto KEd 11 cimitero dı
S, Sebast]lano, che abbe Orıgıne COMe vedremo dal sotterraneo
iın Cul {uronO nascosti per qualche empo corpi de1 SS, Piletro

Paolo, ricordato SCIHNPTE separatamente : anto che dı Mas-
SeNzZ10 dıice 11 eronista del 304, che ecL CICUM iın cCatacumba

dı 1STLO I1IL SCr1vVe 11 TO pvontikfcale ecı MONAaASLerium ın
ecatacumbis. stessa COSa attesta anche 1C012 11 qu
riedificÖ 11 cenoblo0 SUAdett0 M} cCatacumbis ubr aDı  M
Cornora jacueruni ; nel qualiı passı g1amma|l 1 {a menzlone de1l
cimiteri dı AallıstO d1 Pretestato Al econtrarıio quando Sl deve
nomınare 11 ETrÖ eCimM1tero dı allısto NOLQN 31 parla mal
catacombe. OS1 nel TO pontificale Sl egge che 1STO 11L

DLALONLAS In coemeterio abltısit ubt NOMAINGA eEDLSCODOTUM
el MArtyrum SCFriDSit CO  TYANsS ne! medes1ımoa docu-
mento le sepolture dei papı da Ze(ärıno 1lz1ade SONO 1N-
dicate SCMPTLE ın coemeterio0 4 mal ın CAlacumbis

Appoggiato queste testimonlanze 11 de Ross]1 fino dal
1849 Ql 0OPDOSE alla COMUNeEe sentenza che 11 sSotLterraneo dı
SM Sehastlano fOSS@E parte del cimitero d1 allısto r1conohbbe
quest’ultimo ne gallerie allora dı Preiestiato destra
dell’Appıa per ch1 parte da Koma, SO le vigne allora

‚mendol_a Molinar'ı. 176 splendide scoperte che u  1 CONOSCONO

Mommsen P  E ber den Chronogranphen VDO 354 » 1n Abhand-
Jungen der philol., histor. Classe S50 pag 63L 632)
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om del papı d1 Cecilıa VeEeNNeTO C dopo CON-

fermare lumınosamente le SU®e induzioni PFrOVar0ONnNO anche 21
pIU tenaci ue  antıco preg1ud1z10 che il ceimitero dı allısto
Era affatto separato 1SUNTtO oTrOLtE dı Sebastiano
che quello deve r1cCOoNOsScCersi nel TaNnd10SO sotterraneo 11 quale
S1 Svolge SO l’odierna vigna del alazzı apostolici.

rgoment| COs1 evıdenti Sscoperte COS1 decisive avyreb-
bero dovuto imporre sı 1enz1i0 qualunque contradittore DUr
uUuLLAY1A S1 continuarono PEr ungo empo mMoOstrare al Ya
tatorı le 0M del papı di Cecıilia nel C1mitero dı S, Se-
bastiano, anteponendo la testimonijanza dı alcune IsSer1zioni del
secolo dec1ımoquinto, quando porLr la 1IgNOTanza LOpOgTafia
cCim1terlale G1 SeZuU1LVa quell’ opinione, alle genuine ed
autentiche del pIU 1ncerı document1 del entl COMN-

temporanel.
Del Lerzo STUPDO C rimane dire, C106 del Cimi1tero dı

Pretestato. era SU 2 posizione S1 potuta fissare COn 81=—-
CUreZ7Z7Z7 nel 15863 allorquando 31 SCOPTI 1a Cripta di Gennaro,
11 magglore de1l Ne11 d1 w elic1ıta, Ssepolto sSecondo la indica-
710Ne@e dei Martırologı degz]ı itiNnerari ppunto Iın quel SOT=-
terraneo !) C1im1tero dı Preifestato 31 stende alla Sın1ıstra
dell’Appla incontro quello dı allisto, S1 Ssvolge SO 1a
enuta ella Caffarella la vigna de Romanıs CON questo
Cim1tero CTISTAaNO dı Pretestato deve confondersi ?’a1ltro 1P0ge0
ad ESSO CONTIZUO Cu4 S1 AaPFEC ]” inNgresSso qu 1 margıne SfeSSO

VY12Aa ppıa quası Incontro , cimitero di allısto Quel
sotterraneo nfattı sepolecreto Pagano appartenente al
ultorı dı 1Lra dı Bacco Sabazlo, Ssu| dottamente
SCY1SS@E 11 Garrucel.

ello studiare adunque l Cimitero dı Sebastiano I1
12 ben SSO ın mente che GSSO ha d1 COM UNE CON

V. de OSS1, Bull dı Aarch. erıst. 1363,
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V’antico celeberrımo cC1imitero dı allısto che le iser1zion1ı del
sSeCOolo decimosesto. S decimosettumo le qualiı 10 indıcano per
tale, SONO basate Su alsa opinlone divenuta generale
dopo 11 SE@COLO NONO, S1CCOmMe ho spiegato dı opinıone che
NO PpUÖ ın modo piU sostenersl dopo le INns1IeN1 scoperte

ere tombe de1l papı de| LerzoO Secolo DI piu ira C1M1=-
ter1ı eristlanı questo dı Sebastiano uNnNO del piu ristreittl

le SU€e x  erı SONO 1mıtate lınea dell’Appıa
1cCcole Va che attOornN1anNnO 1a basılıca 0mMO0N1ma : diımodoche@®
E5S6 NOn 1 CONZ1UNZONO NEDPUCE 91 prossimı ambulaerı del
VETO cCim1tero dı All1sStO ne agzlı m. dı Pretestato

N6 perCiÖ 11 NOStro eC1im1ıtero d1 POCAa importanza. SSO
titoli erı leg1ttimi alla venerazıone de1 devoti ed a 110

sStudio egli archeologi SCeENZa che 312 PUuNTO necessarl1o d1 qt-
trıbuirglıene de1ı fittizı ad immaginarı.

Questo eimitero ha aVUTtO origıne insiıgne santuarıo
CONSeCTAaTtO reliquie del santı apostolı Pletro a010
quesSto SOol0 basterebbe VEr renderlo venerand celeberrimo.
D1 piU EeSSo racchıude 11 sepolcro del STal martire Qaha-
SL1aN0, dı Uut1CN10, dı SM Quir1no0, dı S, Massımo di mMO
1 confessor1ı fede V1 I1 CONSEerVahllQO AaNCOT’a iserizloniı
important], pitture dı Lan preg10 DST 11 sımbolismo Cristiano

sculture dı qualche rarita. Fınalmente quelle oyrotte
rande Cc1 mostrano e Lracce de1l devot. pellegrinaggl de1 P1IL
romel iın 11 med10 SV 0, C1 CONSEerVahNO 11 r1cordo d1
S . F1ılıppo Ner1 11 grande riformatore Roma crıstlana,
l’ispiratore del Baron10 {OTS@e anche del Bosio !

16 steudio adunque dı questo cCimi1itero pud ESSeTE d1 grande
vantage10 deve [4tLO lasc1ıando da parte un buona
VOo le ljleggende apocrife le fantasıe del empl dı

Qu qul piu che altrove eC0 ANCOT’Ea Lr1SU0ONA.,.
pIU ant1lcOo monNumentoO ed 11 nucleo, DE COs1 dıre, dı

queStoO Cim1tero cCatacomDbDe quel sotterraneo ch {u COI -

SECTYATO reliqgu1e de1 sanftı apostoli Pıetro a010
perciö da eSSO .COmMINCEeTrO queste mı1e€e Osservaz10n1]1.
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CAPO IO

I | sepolero apostolico delle cataeombe_.
Che COr pL de1l santı apostolı Piıetro 2010 subito dopo

11 martırıo [O0SS@TrO sepoltı ne rıspettıve OM de|l Vaticano
Vv13a Ostfiense che loro sepolerı {[OSsSero0 costantemente

veneratı 1n quel luoghl, 111 STLOT1ICO attestiato
C fradızlone eCcclesiastica che arebbe foll]a 11 SO10 metitere
In dubbio N @E deve credersı qualche COSa ne SLOT1A de1l
Dr1ım1 secolı de| erist1anesimo 1ON G1 uol cCadere nel piu AaS=-

SuUurdo Sscetticismo, deve r1cCOoNOSCErsI COM indubitato l grande
avvenımento 1a elebre NOTtOr10 ın la Chlesa prim1-
tiva che mbedue &11 apostoll ven1sSsero In Roma Qqul1 MOT1S-

DEr fede che ]uesta metropolı dell” impero AV ESSC

V’onore dı Var SCMPFE e venerande reliqulie.
pO1 egualmente Certo che quel SaCT1 COrpl furonoO

scost1 Der qualche empo ın sottferraneo dell’Appla, VTFESSO
11 u0oZ0 OVe@e pIU ar iu eAd10c0c41L2 1a basılica dı Sehastiano

document]1ı che fanno dı C10O menzlone SONO molteplici dı
empl diıversı rımontfano fino 9 ] secolo quarto : C1086 oı attl
apocrifi, 11 erlale Ül0calıano, 11 martirologi0 gyeronim1anNn0o0,

di Damaso, 11a eitera del Magı Gregor10 final-
mente O11 ıtinerarı del pellegrini del ettimo secolo. G1ı attı
che ebbene apocrifi SONO DUr€E assal antıchl, probabılmente
del Qquarito secColo, 3010 COMEe appendice alla 1ta degl1 A.DO-
SLOLN che l10r0 COTrpl {uronoO rapıti da alcunı orjlentali (senza
dır quando) ortatı Su VY121 che poi recuperatl dal
romanı VeNNeTO depost1 nel u0g0 catacumbas. Il {@-
r]ale filocaliano che del empl dı Liber10, che deve COM -

pletarsı col Martirolog10, registra So l &10FrNO0 ”O C Y1UZN0
la Lraslazınone d1 ambedue al apostoli alle catacombe : Damaso
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ın SUO che STaVva aflisso In quel sotterraneo fa r1COoTdoOo
dı quel medesimo a  © Gregor10 SsSer1vendo all’ımpera-
Lrice d1 Costantinopolı rıpete 1a narrazıone egl1 apocriß -
CENNANdO quel nascondimento de1l SaCcrı Corpl COMEe ad

NOTtOr10 ne Chıesa romana ; finalmente al devoti pelle-
ZTIN1 viene moOstrato S V1a 190 PTESSO la om d1 S, Seba-
st1ano0, NEePDPUT CINquant’annı dopo Gregorl10, 11 nascondigl110 AVO-
STOL1C0 COME uUNO del santuarı p1Iu veneratl. CcCOs1
CONCOTde dı LTestı1moNnNl1laAanze antıche ed autorevol]l, alcune
qualiı S anche indipendentı altre, NOn puoO aVUTiO
origiıne da Q fantastıca leggenda, mMa deve ESSEI’E certa-
menTte eCo veritä

Perö 1CCoOome alcunı del documenti che abbiamo intorno
questa Lraslazione reliquie apostoliche CIVr-

COsTanze diıyerse potrebbero rlferirsı em pı dıversı], CO81 31
SONO Ormate due OpIN1oN1 ira O11 erudiftl, ammettendo alcunı
due tLraslazıon1ı del Sacrı Corp1l ın quel Uu0Z0, r1conoscendone
° un sola )

S1 ammette da Lalunı che un  S prima Lraslazıone AaV V@E-

Nn1ısSsSe POCO empOo dopo morte de1l santı apostoli, allorquando
alcunı orjentalı sarebbero venutl 1ın Roma per Loglıere le
1070 sante reliquie trasportarle ın Oriente Cume dı L1LOTO ON-

cittadını L’ impresa d1 questl stiranierl1ı L1LON arebbe r1uscita,
gylacche avendo eSs1 portato le prez10ose spogliıe fino al Terzo
m1g110 V12 pp13, 1V] Sorpres1ı da uragahno da
terremoto sarebbero SLAL1 ragglunüd! dal romanı che 11ı aVTreb-
bero obbligati Jasclare quel SAaCT'1 peZn1, nascosti allora ın

quel SOTtLerraneo0O che pol G1 disse catacombe OoONtLe dı

MMISerO uUunNa sola traslazione 11 Baron10, 11 Pagı, ıl Pape-
brochlo, il Bianchinl1, 11 Borg1a, il Duchesne. Ne SOSTeNNerO 1n vece
due 11 Panvin1o, l Vignoli, il Marangon|i, il Morettl, il Marchil ed
ultimamente l Lugar'l.
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tale notizla Lrovası neg]lı attı apocrifi eg]1 apostoll Pietro
24010 aNiO oreC che latınl, di CUul ]?’ edizione CYr1E1C2 l füu
este data dal Lipsius -) queStO raCccontO allude 11
lel aDa Damaso che olı antıchı collettoörı d1 pigrafi videro

Lrascrissero nel 1u0Z20 STASSO catacombe 2), finalmentfe
1l raccontoO medes1ımo fu r1petuto dal pontefice n GTregor10 ne
ettera da Ju1l i1retita all’iltmperatrice dı CostantinopolI che g]1
chl]ledeva alcune rellquie de]l santı apostoll, onde mostrarle che
ESS@e NO potevano portarsı ung]l da Roma.,.

uel SaCcrı Cor pl sarebbero estfatı nel sotterraneo dell’Appıa
AaANnNO ad alcunı mMes] SRCONdoOo @11 apocrilß: ad ogn1 moOodo

Certo che quello almeno dı Pietro STAaV2a ne  atıcano a!la
morte del SUCCESSOTE L1no, y]lacche eg]1 O11 1 PON-
Ca del primo del sSeCcondo secolo, INEeNOÖ emente forse
Alessandro, ebbero sepoltura COTNUS erı 2ın
Alican COMe S{ egge ne|l TO pontificale., Stavano pOol
certamente ambedue nel primit1lvı sepolerı sul Princ1pi0 del
SeCOLlO erzo glacche allora 11 prete Ca)emmostrava quelle OM
X10r10SE aglı  A ereticH de1 S01 X107N1, COMe notissımo.

Una seconda VO pero quel SAaCT1 pegn1ı sarebbero StLAtl
dal 10Tr0 primi1tc1vı sepolerı portatı nel nascondigl10

dell’Appıla : xiacche abblıamo Oocumento autfentico (Cul
isulta che nell’anno 258 mbedue r1p0osavano ne catacombe.
Questo erjlale filocaliano, che 1a ho aCCeNNäTO, di(cui
pol LOornerö arlare restituendone l ELr’O0 e810 iguardo
perö Lale traslazione del terzo SeECOlo V1 SONO due 0OP1IN10N1.
Alcunı seguendo 11 Papebrochi10o ed 11 Marchı ammettono che
11 Ssepolcro dı Pietro nel Vatıcano fOssa distrutto

peratore Elagabalo er allargare il C1IPrCO dı erone che 9 |—

cta Petrau, ctia Paulı, cta Petri et Paulı et  x} Ed1ıdit Rı-
CAardus Adalbertus L1DSLUS, Lipsiae 1891

de OS88S1 NSCT, chrıst 11 32 I, 59, 105, 299, 300
Greg p1

Euseb 25
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10ra l pPapa allisto iLrasferisse 11 apostolo nel SOT—-
terraneo OVe®e >  1 un’ altra VO Era SLaLO deposto Qqu1V1
pol o11 31 arebbe congiunto ne] 258 anche quello d1 a010,

SUu2 OM prımitiva perche POCO S1ICUrAa ne 1N-
furlare persecuzıone d1 Valer1an9 z T 1NveCce SO  a

d1 Parecre che ambedue gol1 apostoll {OSSer0O NnsıeEmMe LOIts aglı
antichli sepolerı nell’anno 208, appunto er la feroce OO -
CUZIONE che allora infier] contro Chıesa romana, ed iInsleme
collocatı ne catacombe dOve pol sarebbero estati 1INO alla

VAaCce dı Costantıno quando 11 papa Silvyestro 11 avrebhe 1U 0O0-=-

vamente ricondottı a ]1e antiche sed1 del Vaticano Vv12
Ostlense

KSpOosStO COosl ne lınee generalı 10 STAatO questione
OTa a esamınare le varıe senNtenNze intorno queste

traslazıonl]l. problema dubbıo iflicıle perche docu-
ment]ı relativı quel SONO aal vaghı ed OsScurı 011 SCAaY1

intrapresı nel monumen o I;\OI] hanno recato Iuce suficiente
Su controvers]a etoriea. LON pretendo davvero ın questo
eriıtto dı Yr1ısolvere l’arduo problema che forse 11 piu intri-
YAaLOo Roma sotterranea, ne dı presentare COMe definitiva
una opınıone che potrebbe modificata CONLradetta da

ricerche : SO1LAaNTO ntendo d1 le ml1e dıfÄi-
CO le m1€@e 1mpress10ni, ed un congettura che SOLLOpONZO
infieramente a | X1Ud1IZ10 de]l dotti

Una CO1ITLa per ammettere le due traslazion1
M10 parere 11 che OBNUNO de1 varı document. STOrICI
qualiı attestano 11 LCaSpOTTO de1 COrpl deglı apostoll alle

acombe fa r1cordo dı uln traslazıone sola almeno NO d1ice
affatto che 1V1 due VOoO 1aCIu LO quelle sante rel1-
quli1e 1,a qual e1Ircostanza mM1 sembra dı qualche momento :

Coél sostenne PUTr€ recentemente il ch Lugar'I nel SUO SCTItLO
Le Catacomöobe OSS1A al S  y anostolıco dell’ AnpıA, 0oma 18858

Cos1 oOp1nö 1l Duchesne Lıber Pontıficalıs vol [, fasc f GIV
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gylacche duplice Lraslazıone venıva an
pIU grande al SaNnTuarlo dell’Appla che meritava dı 68SSe[’'6 P’1-
cCordato, NON puntO verosımile che data questa doppla (rAa=
slazıone un dı quel document.ı V1 ahbıa un qual-
che allusione.

S] potrebbe rispondere che quel document] SONO ndıpen-
dent1ı ed uUuNO di Ass] AaCGCENNA < | pr1mo avyvenımento d TO
ACCENNAa a ] SeCONdo 10 LOTNO ripetere che data 1a —

rıta del duplice nascondimento R1a quesStO importante
mer1ıtevole d1 ESSEI’E almenö accennato. Quindı 1n tale 1D0-

LeS] deve DEr IO INEeNO {ar meravıglıa che neglı attı AaDO-—
GE Compllatı certamente dopo che &1a COrpl r1TOr-
atl stabilmente alle sed1 prım1ıtlve, NnON S1 egga che 1n quel
medes1ımo 1P0Z80 AsSs]1 piIUu tardı Uronu r]portatı che Damaso nel
SUuo 1INvecCe d1 dire ( HIC habitasse DrTIuUS SANCLOS

LO SCr1VESS@E ilerum : che 10 SLESSO NON

dica Greg20r10, che facc1an0 infine &11
itnerariı de]l pellegrin1. SO bene che questo argomento
negatıvo quındı ÖN assolutamente stringente, aste-
vole darcı almeno ualche dubblo S11 doppla traslazjone.
S1ccome dunque questa traslazıone primitiva C1 31 presenta
almeno COM qualche ube d1 incertezza, 10 Tatter: prıma dı

quella del LerZO secolo la Qu attestata da documentı S1N-
cer1ı fuoriı dı controversı]a.

Venendo perÖ dimostrare 1a certezza STLOr1ICA träsla-
710Ne del LerzZO seCcolo a.( esamınarne particoları, devo prıma
escludere l’ 1potesı daella traslazıone che 31 supporrebbe —

venuta qn / pr1nNC1p10 dı quel SACOlO SLESSO, devo C106 confutiare
l’opini0one del Papebroch10 del March1ı sostenuta 0gg1 dı
dal ch LugarIl, che C108@ 11 dı Pietro {O0sSsSe Lraspor-
LAatO alle catacombe urante l dı Elagabalo ra 11 annı
218 N  A 'T’ale opinıone assolutamente arbitrarlıa DNON

Lrovandosı memor1a alcuna dı questo avveniımento nel docu-
ment1 ecclesijasticli, ed 6552 G1 on soltanto Su interpreita-
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zio0ne d 1 d1 Lampri1id10 che d1 quell’ımpera-
LOTre eleDhantorum QUuAdrigas In Vatlicano agilasse dirulis
SECHULCFES GQUAE obsistebant (C 23) Klagabalo dicono sosten1ıtor1
dı quella sentenza) distrusse sepolcr]ı del Vaticano qualı
impedivano le COL’'Se deg]ı elefanti ; 11 sepolcro dı S, Piletro
Stava nel Vaticano, dunque Elagabalo distrusse 11 sepolcro dı
S, Pietiro S1cCome perö Lampr1d10 1L1O  — dice che G1 1ISLrUS-
SEr’'Ö sepolerı del Vaticano, In quelli SO1ITLAantLO che
ET’AaNO dı ostacolo alle C  ’ perche 11 s111021smo {Oosse CON-

Cludentie bisognerebbe PLFOVare che 1L SEPOLCTO apOosStOLicO del
Vaticano ETa precısamente UNO dı quest1 fino che C10
HON S] PrOVI, 10 NON Lrovyvando alcuna memorla d1 Lale Q1=
SsStruzione aVrOÖ SCINPTE 11 diritto dı dıre che 11 Ssepolcro dı

Pietro ON Ü distrutto Ne ale il soggıungere che 11 sepolecr„)
aposStolico e7'2 V1iCINISSIMO q ] CIFCO vaticano y  J perche NON SaD-
plamo queste A1 [aACcessero veramente nel C169
ın Tar egl1 Ortı imperlallı nfattı 11 10gra[{fo usSa 1a 1n -
dieazlione vaga ın altcano, mentre nel medesimo D  9 par-
an spettacolo del camell, dıiee che questo ebbe u0og0
ın CLYCO.: Ed anzı A IX parrebbe che fuori de| C1ITrCO pIuUtLOSTO
che dentro avvenissero le eg]1 elelantı oy]acche per
far pOSTtO S1 dovetitero demolır del sepoler1, qualı SEAa vano
certamente fuori dell’area C1rcense, tanto pIU 1 sarebbero
doyvuti demolire mMUurı dı cinta del CIFrCO SfEeSSO CON l 27a
diını eglı spettatorl, OsSs1a l CITrCO intlero, qua CSa HON

mM1 Pare ammıss1ıbıle. Invece supponendo eseguite le
deg]ı elelilantı in alcunı orandı vialı eg]1 ortı dı erone,
dove [orse SOT’ZEVAaNO sepoler1ı dı SATV1 Jliberti della CAasa

CESaLCAa, G1 Capısce ben1issimo che questl {uronO atterratl] Or
10 SpaZlo necessarı0o q ] spettacolo. Ed 1n tale 1D0-

tesl, che sembra 49831 verosimile, LON era ragıone dı
distruggere 11 SeEPOLCTO dı S, Pietro 1l quale sSLava certamente
fuori del xylardını imperl1aliı 1n un’area dı proprietä rivata
Ma PUur S1 volesse sostenere che que1l g1inO0ChN straordinarı
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abblano A VYUTO 19 (072270) nel CITCO che Klagabalo 12 eMOl1T0O

gradı egl spettacoli DEr aVvVer pOSTO, NO  (a siegue e>S-
sar]ıamente che 11 sepolcro dı Pietro dovesse venır distrutto
Perche OM aposTolica Q72 probabilmente separata dal CITrCO
DEr d1 un pubblica sirada astava 1n tal Caso de—-
molire SO1TAaNto quelle OM che G1 LrOoVavano parte Ö
0osta, C106@6 ira la stirada Y0| 11 ato de] CITCO. Ma che
contradice alla demolizione de]| sepolcro d1 Pietro QA] che
ne| Vatlcano restarono SCINPTE alcune antichissime oOm
CYIsST1ane (anteriori certamente a Elagabalo) COMe DEL C1tare

eSseMpP1O 11 bellissimo Sarcofago d1 2010 Nikarus OTAa nel
de] Louvre Parıig1 : queste certamente A,

yruppate intorno SepOolcro dell’apostolo. Quindı Elagabalo
AaAV ESSE distrutto questo vrebbe Ovuto demolire anche quelle,
Infine perdersı 1n ane congetture cCerto I1 che dı
Lampr1d10 VOSSONO darsı varie Ssplegazioni 1LON siegue
affatto er necessarlı1a CONSCZUECNZA che 1a om apostolica del
Vatiıcano {0Ss@e distrutta

'Tolta questa Supposizlione cade da SE la opınıone del tra-
sferimento reliquie apostoliche SO Elagabalo che arehbe
SLATLO eseguU1t0 dal papa allısto, ad anche Ta piu Spec10sa
che C106 1insieme alle reiiquie dell’apostolo {Ossero trasferite
alle catacombe dell’Appia quelle DUUFE del dodiei prım1ı papı le

AI pretenderebbero deposte 911 arcosol] Intorno 9 | SOT=-
terraneo atonı2 PLFESSO Sabastiano. DI COsi
ıimportante Der la Chiıesa L’0MAana dovrebbe eESsSerC 1 pervenuta
qualche memorla:come dı analoz0 C1 Y]1uNse notlzla,
C10@ mutazione del sepolecro uflciale del papı dal atl-
Canl q} C1IM1tero d1 Callisto. Kppure pretesa traslazione
del dodıiecl primı papı (} abbıamo nel marti-=-
rologl, negz]lı itinerari, nel documenti diversi dell’antichita

TrTe CcCO1täa 31 presentano DEr ammettere tale —
venımento In prımo u0Z0 11 allısto Lrasportö Qu -
’Appia Corpl d1 S, Pietra dei primi SUO1 spccessori, perche 11
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depose ne catacombe L1L0ODN o18 nel grande eim1tero che

11 SUO OoOme che era dıyenuto allora ropr10 1l C1m1-
tero papale, 1ın quella Cr1ıpta C108 che Zefärıno avea 1a est1l-
ato DEr sepoltura de1 romanı ponteficı S1 rısponderä aglı
versarı che C100 ENNe perche &1ä un’altra volta ı COr pl egli
apostoli El’aNO STAt) nell’1p0ogZe0 catacombe ANMEeEsSsaä

anchne quella priıma traslazıone, che WE assal dubbla
COomMe ho aCcCcCeNNaLo, 10  > mM1 ar veros1ıimile che questo r1cordo
LOTFICO dovesse prevalere sul concetto Lradızıonale che C10@€ le
om del papı dovessero possıbılmente CIrcCoNdare 11 sepolcro
del grande fondatore ella Chiıesa PFOomana Ne m1 S1 dica che
anche DE la Lraslazione poster10re, la quale accadde COMEeE

Aremo nel 208, varrebbe 1a stessa rag1o0ne; perche diverse efano
le condizlıon]ı de|l CIM1ITLEeTO papale nel princ1p10 del LerZO SECOIO

urante 1a persecuzlione dı Valerı1ano. Aı empl M allıstio
quella necropoll era lıberamente frequentata dal {edell, al
XY107N1 dı 1STO invece impediva LOTO L” accesso : onde
DUÖO spiegarsı allora 11 nascondimento reliquie apostoliche
iın un TO sotterraneo COM 1ın 0CuUuMmM tultltorem. Un ’ultima
COLItLAa dal monumento StESISO ed eia del sepoler1ı
arcuatı del sotLterraneo che 31 vorrebbero attriıbuıre al dodie]
papı Questi arCOSOl1 1n orıgine Lrediel NO  — dodie1
quantı sarebbero STAl i pontefci 1V1 deposti ad 1lnoltre la
sStruzlione 1070 appartiene un et a3Ssal posterlore allısio

{OTSe ess] SONO de|l quarto seColo, COINe S1 vedra allorche
VerIrTeMO desecerıvere 14 monumento render CONTO del
cent. SCAaVl 1V1 eseguitl.

Negando la Lraslazione del tem pl dı Elagabalo ho g1ä do-
Vvuto dire che 1a era storıca traslazione quella avyvenuta
nel 2  &I urante la persecuzlone dı Valer1an0o, ed eCccCcomı OTU’a

ad eSVOTNE le DLrOVE.
Nel erlale ülocaliano dell’anno 304, che contlene Ll’antico

calendarıo Chiesa romana, SO 11 X107NO0 DU dı Giugno0
ql legge
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IIL. Kalt Julias
“ err zn OCatacumbas 1°aulz' Ostense USCO el AUSSO

CONS

Questa data consolare indica duhbb1iıo l’anno 278, ed
essendo 11 L1tO10 dı quel documento AeDOSWHLO MAartyrum
si2gue che CON quella indicazione ql VOoO ricordare 1a depos1i-
Zz10Ne reliquie almeno d1 S, Pietro ne catacombe du-
rante l’anno Su eTr0 riesce stirana 1a indıcazıone
Ostense, giacche NO S1 saprebbe splegare una deposizione
reliquie d i Aa010 nel SUO sepolcro VY12 -Ostlense nel-
l’anno 258 dico deposizione perche questo 11 t1tO10 del
ocumento : nE ammettere che quelle indicazioni WOS-
SaNO intendersı semoplicemente DL es che 81 celebravano 1n
quel due Juoghl : gyiacche almeno talı ON SO1NLO nel medesimo
aerlale quelle TrTe che portano uniıta 1a data COoNnsolare, la quale
evidentemente 1 riferisce ad un’avyyvyenimento STOT1CO relatıvo
alle reliquIie de1l santi che 1V1 l r1cordano. eTrT0 1a indicazione
del erlale 1ncompleta ed ES5S2 deve certamente rıstabilirsi
CON quella del martirolog10 geron1m1aNn0, che Ssecondo VYauto-
revole COdICe d1 Berna ha la seguente ezi10ne :

1F Kal Julias OMAEC DAa Aurelia Amyostolorum
et Panuli — Dof V (M7) VAaAlicano erQ ın ”ıa Ostensi, ulrum.-
Que IN CAalacumbis, NASSL Suh Nerone, ASSO USCO CON-

ulibus ©)
Qui 1 chlaro che 1a {TrAase HAassi SuUD Nerone deve CONSIi-

derarsı COMe un’1ınc1so ch1uso (ra parentesi che Nnu ha dı
COMUNE CON 1a data dell’anno La ez10ne completa adunque
C1 dice che 11 dı GIugno0 S] ricordava Ia deposizione d1 Pietro

1) Nn OInmMsSen «  « ber Aen Chronogranphen DO 354 pag 632)
@) eT. Martyrologrzum COdıce Bernensz deserıntum Bruxellis

1881 Das 11 ch Comm . de a  In mM1 avverte che anche due
altrı ntıchl codiei geronimlani anno la stessa_lezione.
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nel Vaticano dı S, a0l0 ne vVY12a Ostiense la deposizione
d1 mbedue ne catacombe avvenuta L’anno 258 E che 1a
ormola CON 1a data CONsolare 2CCeNnNı ad un Lraslazione S1
conferma anche dal confronto CON re due iIndicazioni simi1lı

STESSO ierlale, C10@ quelle dı Basilla del santı Jalo-
CEL’O Partenio che ortano la data dell’anno 304 dove Al-
IMNMEeNO per questi ultimi Ssantl, uCCIs1 ne persecuzione d1
DecI1o, un tale 1nd1cazlone NON pUO ACCENNAaT'®E ad O che

un traslazıone loro reilqule. Per talı ragloni 10 L1ON

Convenı}ıre cCol ch Lugarı 11 quale LO vorrebbe COTTOS=-
gere 11 ferlale CO| martirologio 1), credo che un& tale COI’'=-

rezl1one S12 assolutamente indispensabile perche indicazione
del erlale 61 dıa qualche Concluderö dunque che
nell’anno 258 Corpl del santı apostoll Pıetro a010 UurONO
Lrasportati dalı loro primitiviı sepolerı1 alle catacombe e
V1 ppla

questo sotterraneo res 1n venerazıone anche dopo
che le reliquie {uronoO restituite alle antiche sedl : gyiacche da
un 1NN0 attrıbulto Mbrog10 apprendıiamo che la es
degli apostoll Al celebrava Lre »strade dıyerse : LTiNiS cele-
bratur 218 festum sanctorum MATLIYTUM : C10@€ Su Aurelıa
ne|l vatıcano, qsul1l’Ostiense sull’Appıja

Questo certissımo ad QaSsal traslazione
alle catacombe richiede MIn adequata ne tale SAIN-

bra che dırsı L’editto SO10 dı Valeriano 11 quale vietava
21 eristianı dı adunarsı nel cC1im1terl1. Se C10Ö fOSsS@e NOl 0OvYyremmO
vedere che COr pl de1l martirı piu uUSsSirı 1n quell’anno {urono0

dal ÖTO primite1Lvı sepoler1, mentre C100 10  a avyVenne anzı
le due sole memorı1e dı Lraslazıonı registrate nel erlale 0CA-
1aN0 SONO de1 empi dı Diocleziano probabilmente {UuronO Lra-

Le eatacombe etc. pa
—E S, Ambr Oper Hymn N fest 883e ‚OS
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sl1azlonı avvenute nell’interno dı ul\ medes1imo cim1tero. Nel-
l’anno 258 1nvece NEeSSUNO del tanti sepolcri dı martirı ustrı
che o1ä 1 anNnO0 nel nostri Cim1ter1 punto LOC-
cato. perche uNa2 tale traslazione, che 272 eOS1 eontraria aglı
usı chlesa FoOoMana, doveva AaVEer Uu0og0 precisamente DPer
O11 Apostoli € Pare che Lal S1 spılegare ASSaı
megl110 ammettendo che quelle reliquie VeNISSerO appunto
allora violentemente aglı ntilchı avellı S1CCOomMe
abb]ıamo memorla nel document.] storici che un& Lale vliolenza
un Vo accadde, COS] che Sl VOSSaNO rag]1onevolmente
concillare le mMeMmMoOrı1€e due traslazioni ın un sola cCredo
C10@ che 1 ASSCHNAFrE a ] LerZzO SECO1l0 quell’ avvenimento
dı ü la remin1iscenza alterata Confusa C1 pervenuta DeT

egı apocrifß che da MO S1 attribuito 2a1 empi
SstEeSS1 egl1ı apostoll.

Dal racconto eg]1 apocrıiß S1 voluto dedurre che o]1
orientali ven1issero 1n Roma sSub1ıto dopo 1a mor{fte eg]1 A DO-—-
SLO11 per rapırne le rellque : ın pr1mo u0g0 OSSEeT'VO che
da que]l esStO uOLN 1sulta Glacche 1V1 31 dı alcunı
personaggl venutı da ({Aerusalemme DEr assıstere alla sepol-
tura egl1 apostoli DO1 ın un’altro Capıtolo ne ch1ı1usa
dı 11 rTAaCCOontoO 1 quell’altro modo dı CON =

elus1i0ne. Ripox:teremo l@e frası piu Important] d1 questoO
che quası identico neg]lı attı latinı nel gyrecı L) Nel
latını q ] CapO 31 egge Siatim ir apnparuerunt 271
sSancl? QU0OS NUNQUAN videral ANLEA, NEeC DOsten Vvidere
Holuerunl. Isti Dronter LDSUNMN de Hierosolimis
AdDENLISSE el, 20ST UNAG CUM Marcello UuUSEN 2r0 QUl CYCA1L=-
erna el vrelinquens STMNONEM, Petrum SCCULUS fueral abstule-
runl COTDUS eIUS ccullte el DOSUECTUUL Subh therebz'nt_o juxla
NnNAUMACHLUM In 0OCUM qu® anpDpellatur valicanum Nel Cap 64

V, Lipsius. Cln 17 176, D  21
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V1 discorso dı questi orlentalı che sep pel_lirono Pıetro,
nel Cal 6& S] la morte dı erone finalmen{tfe nel
Capo 66 COMeEe conclusione Sl dice

Sanctorum autem AD dum Gr Aaecis COTrDOT A
Lollerentur Orıentiem erenada CLl lerrae NOLUS NUMLUS

OCcCcurrilt HODULUS el comPrehenderun! C0S ıNn LOCO
Qqut Adicitur catacumba VLa DDLA MÜiLLANTO tertio el ibi
{0dila Sunt COYTDOT'U NNO ef NCNSIOUS sentem
Fabricarentur OCa zın QULOUS fuerunt DOSWA COY’DOYT'Aa
el illic NEeAUCTAa SUuN gloria NYMNNOTUM.

Dunqaue questi orJ]entalı che tentarono d1 rapıre SaCr1
COorpl nu anno0 che fare CON primiı potrebbero ESSCeTr'E

dı e{a anche assal posteriore. forse menz1lone
nel paragrüäfo precedente d1 questi uomını venutl da eru-
salemme subito dopo 1a morte del santl, NAaCcCquUE la opinı]ıone
-&  Eäß nvalsa 41 em pl d Gregor10 che SCT1ISS@E ES5Se1'6 aVVeNutLO
quel LeEMNOTE QUÖ NHASST sunt Quantunqgue p_
Lrehbe anche sosteners]|, COM ] hanno e  O, che 1a {rase
d1 Gregor10 intendersı ne| che quella traslazione
sarehbe accaduta ne ricorrenza estia del santı apostoli,
C108 nel empo COoMMEMOTAZIONE del loro martırio 1) er0
S10Va ripetiere che 11 atti apocrifi 1910201 dicono afiatto che 11
tentativo del Urtio aCccadesse sub1ıto dopo 1a morte egl]1 ADO —
STOLL DpuUÖ dunque COLLA ammettersi che av venlisse
anche mO empo dopo G alti dunque C4 AVreDber o CON-=-

Servbato Ia CeMOTNLAa generica AncCcChe zn narte CONLUSOA del-
l’anvenimento S DrECISATNE data QuesSta Aata LrO-
DVETECIMNLO 90% nel eriate AÄOCAliANO nel MAartirologio.

1) tale sentenza nelın  Ö anche 11 OS10 11 quale eCcr]SSE > Quando
C1Ö succedesse (la traslazıone narrata da regor10) nel emMDO
dello StesSsO mMAartıirıo deglı apostoll ODDUreEe (com’®  ‚ pIU probabile) ın
quello che r1COorre ogn1 annLO festa memorl1la passione
10TO quanto empDOo 1V1 g1aCcESSECTO, essendo CcCOSe 4asSsaı controverse
NO C1 ermeremOoO discorrerne OMa SOtterranea 179
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OSTO C10 0OVYrebbe intendersi che anche 11 dı Da-

MAasSo S1 riferisse ad avvenuto nel LerZO secolo. Ma blı-
ben Mssare che 11 fa SOLLANTLO Aallus:  210N€e questo

avvenımento 1N1ON dice punto , COMe alcunı hanno reteso
ultimamente anche 11 ch Lugarlı, che COrpl egli A DO-—

STOILNL {OsSssero iınvolatı da PErSONE mandate espressamente dalı
paesı orJlentalı. ipeter qu1 ver CONYINCeErNnNe eiftori 11 eSTO

Not1SSIMO, SECONdo la sılloge dı Einsiedlen
Hıc habıtare DFLUS SANCLOS COPNOSCETE ebes
Nomina Uu1ISQUEC Petra Dariter Paulique rCQULLLS
Discınulos Oriens MmMısıt Qu0Od sSHONTe fatemur
SANguN1S 0O merıtum. Christum Q%? PEr AStTra secut,
Aether1ı10s neEtiere SINUS DIOTUM
Roma SUOS V AA meru12t defendere CIDVES
Haec Damasus veEsSTrASs referat ODA sıdera iaudes ©

GColoro qualı SOSTeENZONO che Damaso narrı qu1ı propria-
mente un tal a  o pretendono che le )arole discinulos Oriens
MÜiSsit QU0OC SHYONLE fatem ur Q] ebbano riferire aglı orlentalı
venutı 1n Roma VEr rapıre le reliquie, Ora 10 N6Z0 I'_
eisamente un tale 1nterpretazlone, sSoOsteng0 COMmMe C0Sa Cer-
t1ssıma che AtscIHULL qul nom1inatı SONO prec]ısamente 11 aDO-
STO11 de]l qualı S] confessa l origine orjentale. nfatti Versı
immediatamente_ seguent1 SANgUENiS 00 Mmeritum rTISUM qu?
DE astra SECULlT, aetherios netiiere SINUS DLOTrUM DAr -
l1ano certamente egl1 OSTOoll: pereiÖ egl1 apostoli deve DVUrLe
parlare 11 antecedente che GCON quest] S1 Jega NON avrebbe

restando isolato. DI1 pIU le parole Qu0d SHONtE falemur
NON 1 spliegano quel Aiscinuli SONO &11 orlıentali, mentre
sSTannoO 9a83l bene PropOoS1ILO 1V1 arlası egli apostoli Nar-
rando Damaso 11 Urto sagrılego egl1 orjentalı DON avrebbe
mal che eg]1 CONfTEeSSAVA questo dı Cul la Chıesa
rOMana ung] d’essere v’e.2 arebbe SLAata l’offesa, poteva

1) Meglıo 1ın TE due sıllogi habıtasse, »

de OSS1 NSCT , Chrıst 11 M
19
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dır mO ene che romanı per quanti titoli vantassero 8111
COrpl del santı apostolı dovevyano DUr Confessare che @S81 DeT
la patrıa appartenevano r]iente 1 agglunga che 11
verbo MS {iu adoperato Te VvVo da Damaso per indicare
161001 1Q un’ambascer1a un spedizione mandata per qualche

speclale semplicemente la patrıa dı ualche SO -
nagg10 Onde nel elebre Callıstıano SCT1SS@E per ı INal’-

tıirı natıvı Grec1a « IC CONfTeSSOreSs sancli V7UOÖS GrAaecia
il 1ın TO l ne StTESSO 1cendo
Tam Audum QUu 00 ama yefert Le Graecia MSIl sSangqguine mnNUÜU.-

Aastıı DALriaMm (INSCY. Christ I1 pa 108)
Interpretata Cos1 la prima parte del pOSTO da Da-

INAasSO ne catacombe, viene esc1uso che eg]1 cConfermi1 CON 1a
SUÜü  &5 autoritä venuta dı quest]l orJentalı In Roma Der
clamare Corpl eg]1 apostoli Non PUO negarsı perö che eg]1
CON confessione OIne del romanı che ol1 apostollı
LOSSerO venutı dalV”’oriente (la qual COSa eg]1 1ON dice perche
{0osse COnNtroversa, perche faceva a | CasSsOo SUO dı ripeterla)

CON la irase dell’altro OMa SU085 DOLLUS meruilt de -

fendere C4  S, alluda alle pretese affacclate daglı orientalı
quelle spoglıe {OTS@e anche alla popolare tradizione che
1l nascondimento del santı Corp] ın quel u0g0 {O0sse iın rela-
710e CON le pretese Suddette Ma Vallusione di Damaso Vaga
riguardo q | che avrebbe dato origıne quel nascondl1-
mento : 1u1 m principalmente d1 indiıcare a 1 p1O visita-
tOre che ın quel sotterraneo AVEanNnlO dimorato empo quelle
sante reliquie. Ne ammettere che eg]1 adoperando 1’av-
verblo DTIUS voglıa distinguere Na prıma traslazıone
seconda COoOmMe taluno vorrebbe: 11 DrIUS signıNca dubbio
ticamenlte. sSe eglı avesse voluto intendervYyi1 1a prima traslazıone
ON sapreı comprendere perche vrebbe aciutfo la seconda,
11 sepolcro seconda {0SS@e d1iyerso da quello prıma,
di che HON V’ @6 alcun 1Nd1z10 @& L1OL verosimıiıle, NON sapreı
perche SO1Ttanto qul pr1mo eg 11 vrebbe pOStO un’epigrafe COM-
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memorativa. Se dunque 11 apocrifi N1ON arlano d1 discepoli
venuti appositamente dall’oriente 1ub1to dopo la morte egli
apostoli, Damaso allude SO1LAantO vagamente alla narrazlione
egl1 apocriıf ed l ALSCLDULOS 0T1ENS MNLSL NnNOoON 1 riferisce PunNTto

quest1 rapıtori orlentali, la interpretazione dı questo
racconto COMEe dı un fatto avvenuto al empi sfesSS] eg]1 @ VO-
STOUN pUO LuUttO a| pIU attrıbuirsi Gregorl10 che 11 primo

precIisarlo : Aanto pIU questa un’ opinione affatto
erna, 10 1LO0ON edo che co EeSSeETV1 ammettere
che la traslazione narrata aglı attı Cul Damaso allude
ESSCeTrT@E avvenuta ne| SECOl0 LerZO, nel EMDO SADMLAMO
CON certezza che un  Q Lraslazione ehbe gO

Allora nfatti Numerosı Cerıstlanı orjlentali STa-
bılıtı ın Roma d ess1 AVEVAaNO anche Ciml1iter1 separatı pLr
10Tr0 us  © Uno (1 questi Cim1ter] fu SCOPerTO mo annnı SONO
dal Campana nelle VICINANzZE de| sepolcro eg]1 SC1p10nN1 Su
V12 pp1a ed ESSO l appunto del Lerzo sSecolo COMe dimoströ
11 ch de OSsS1 1) Nell’anno 2558 In egzuito 1 SEVEeT’'0O editto d1

perspcuzione emanato da Valeri1ano0 eErT’a vietato 21 Cristlanı d1
adunarsı Nnel 10r0 eim1teri <) Cim1ter1ı Chlıesa
LOMAanNna furono confiscat]. Nnde in quell’anno 11 1STO I1
che presieduto un’adunanza rel1g10sa 11 C1im1ıtero
dı Aail1StO füu Iimprigionato pol decollato nel 10020 SLESSO OVe

trasgredito o]1 ordını imperlalı. quel momentı dı tre7
pidazlione assal verosımile che alcunı cristianı orijentalı
stabiliti 1n Roma, DEr un indiscreta devozione VeEer'SOo santı
apostoll, appunto quando L1ON GTra piu lec1ito dı l19oro
COrpl nel primitivi sepolerı temendo forse che ven1ıssero PrO-
fanati, bblano eNntato d1 trafugarli 11 bblano pOo1 nascost]ı
ın qualche l1OörO sepolcro utelato lal 1F1LtO dı proprietäa pPr1-
vata contro o11 ed1ıtt. dı persecuzlone. D1 11 pol romanı 11

Bull dr rCch crzst._ 1884, pag
Eusebio VI[T,



206 Marucch:
avrebbero collocandolı In TO sepolcro egualmente
S1CUTO da ognı violenza perche NON appartenente alla NU-

nıt.  a del fedeli
C1O che NON potrebbe ammettersi nel seCcolo terzo S1 e che

questi orjentalı {OSsSserO venutı ın Roma er contesftare alla

Chiesa TOMAaNa il reliquıe apostoliche dopo
dı quası duecento annı. Ma PpUuÖ COITLAa

sosftfenersı che alcunı orlentalı dimorantı 1a ın KRoma, O
fittando dell’abbandono ın Cul doveano lasclate le om
egı apostoli dopo l eélitto dı Valerijano, rapıssero quelle

poglıe per CONSEeTVAaTIE PreSSO dı OTO COM connazıonalı
del santı e forse CON l’intenzione d1 portarle po1 nell’oriente

che 11 rapimento eg]1 orjentalı attrıbuirsı qal-
L’anno 258 10 10 deduco ezi1andıo da particolare reg1istrato
neglı atti apocrifi, che C10@ quel santı COTPI restarono ne
catacombe NNO Se: Mest ylacche queStO particolare
corrisponde benissimo aglı avvyvenımentiı posterior1 all’anno O58
nfattı dopo la morte dı 1STtO 11, ne ag0sStO d1 quell’ anno,vacCö

sede LTOMAaNa nnoO all’elezione dı Dionis10 avvenuta 11 D I1

&110 259 1n quel empoO 11 TO pontiücale C1 ice 'che
presiedettero preti OC mesı dopo, {OTrse nel yeNnNNalo del
260, 11 L1LUOVO imperatore Gallıeno die PAaCE alla Chıesa restitul
alla ComMun1L3A eristiana SUO1 cimiterlı le S11 proprietä
quindi 11 papa Dion1s10 riordirnö l’amministrazione C1M1-
erlale sSaCcOoNdo 10 SfesSsSO TO pontikficale oemelteria CONSLLLUL
O1 dovette lora trasportare d1 COr pl deglı apostolı al
1970 PrImM1eLV1 sepoler1, perche NO V1 RETa pDIU ragıone che —

STASSEeTO ne catacombe perciö es88l V1 STELLETO CIrca AaNDNO

sSe mes1ı COMe dicono O11 apocrıfi La qual C1IrCcOStanza PEr

NC neglı attı di Scharhbil, nel qualiı ] 4a4CCENNAa questo
episodio In modo perö alquanto diyerso aglı apoecriß, Q] attrıbulsce
quell’ ayvenimento al SeCcColo Lerzo Duchesne TIıber Pontificalis.
0OMO 1, SC£E
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un  Z ooht'erma che 11 racconto degli apocrißf S] riferisca a

aCcCaduto nell’anno 258 Una CO CONTTO questa OP1-
nıone potrehbbe ESSEIrE 1a notlzla datacı daglı  0 attı che COrpı
egli apostolı restarono ne catacombe Der quello Spazlo Cı
eMpO, in antio che NON furono Ccostrult. loro sepolecri
nel Vaticano ne V132 Ostier3se | a  a quale indicazlione 11
Lugarı (nella potesi traslazıone del pr1mo SeCOl0) aV

edotto che SS V1 {uronoO riportatı appena NAacCcleioO ebhe
eEd1INCcAato la eMOrTIAa errı

Ma 10 potrei r1spondere che Lal D  9 quantunque S1
riferisca ad particolare dı POCAa 1MpOrtanZa , pPUO PUre
splegarsı ne m13 potesı perche probabile che 11 Papa DIio-
N1s10, 11 ecoem eteria CONSLÜLULL, 12 esegu1to qualche
1avoro di riedificazione ne due om apostoliche, divenuto
forse neCcessarıo dopo le vliolenze d1 Valerı1ano.

I0 CTedO che ı1 COrpl egli apostoli fOssero r1portatl al —_

poleri prıimıtıvı nel terzo SeCcolo NO  en &1a 9a1 empi1 dı Costan
LINO COMe hanno SUPpOSTtO 11 Lugarı ad 11 Du  ®  hesne : C100
anche PEr la notlizıa del TO pontificale che attrıbDulsce
tal q| Cornello. Questa 1Indiıcazıone cerfamente
erronea, perche 11 Papa Cornelio antferlore all’editto dı
Valerlano alla traslazione del SacrTı COrpl alle catacombe :
perclö quella notlizla deve dirsi i1ografia dı
TO pontefice ed interpolata PCT EII'OTe ın quella d1 Cornel1ıo
Ora queStoO sScambıo DIU facıle che S12 avvenuto fra le bl0=
grafie dı due papı del terzo secolo VIiCIN1 ira loro cCOoOome COT=
nelio Dionis1o, di quello che ira Cornel1o0o Silvestro

Un’ Ta ragıone VEr ammettere che il COT’DO almeno dı
Pıetro OSS@e 1a r1ıportato da qualche empo nel SUuo priım1-

L1LVO sepolecro empo dı Sılvestro mM1 fu indicata dal ch de
Rossıı. Allorquando fu fabbricata la basılica costantinlana S1
ebbe CUr’a2 d1 rıspettare 11l Ssepolcro apostolico nel SUO antico
posStOo Der tal Mot1ivo la basilica risulto irregolare rispetto
91 sepolcro medes1mo. Ora C10Ö LON arebbe avvenuto 11
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{0SS@e SLATLO r1condotto nel vatıicano contemporaneamente 1a
costruzlone basılıca. (INSCYT. Christ I 231 N. 2).

C1Ö 31 opporrebbe la testimonlanza egl1 11nNe—-
rarı qualiı dicono che @11 apostoll restarono per annnı
Nne catacombe. Ma re che questa c1fra NO  — puO QESSET'E

esatta,perche 61 porterebbe all’anno DO8 quando LON puUO supporsı
r1LOorno alle LOomne primitive, NON mMı DAaLl’C che tenersı

STal CONTO d1 questa indicazıone. nfattı le testimonlanze dı
quel pellegrin1ı che nel settimo SECOloOo Vvisıtarono le catacombe
romanNe, SONO attend1Dılı DEr 7  12 topografia dı quel SaCcTı luoghi

VL l’ esistenza dı quel moNuUumen(T|I che essS1ı v1idero GCON olı
occhı 10T0, NOoN hanno q ] Certo un orande autoritäa per le
tizle storiche specialmente DEr alcunı particoları nel qualı
POSSONO aVer SEeEZU1LO alse indicazionı popoları eggende od
ancne malamente inteso ad erroneaAamente trascecrıtto memorIl1a.

Conchiudo pertanto questa discussione CODN l’affermare che
mentre 1a traslazıone ° la quale 31 supporrebbe avyvenuta nel
pr1mMO sSeCoOolo DEr INEeNOÖ incerta ad OSCUT’a, certissıma 1N-
eCe dubbio SfTOr1Ca quella assegnata da autenticı docu-
menti all’anno 258 memorile DOo1 che alcunı Tudi1tl anno0
reduto rıferirsı quel pr1ımo avyvenımento SONO talı che NOl
SCHZAa far 1070 violenza pOoSS1aMO anche attrıpDuLFIe alla Lra-
slazıone del Lerzo SECOlo, purche S31 enga CONTO forma
alquanto alterata forse 1n parte leggendarla ne qu
eESse C1 SONO pervenute.

Per tale anıera NEDATFE l’autforitäa d1 sol0 d1 quel
Oocument.ı che r1icordano Ia traslazione V1 NO In ualche
mO0do, pare che 1a m1glıor soluz.ıone quella
da proposta dı riferirli a Uun1C0 a  0, escludendo
COs1 QuUESTO AaAndare OTrNAFPe Adet SACT17 Deg ‚DOS:  2 alle
cCatacombe dell’ Anpia, che g1ä da per presentasi Come

avvenımento SLrano0 ed inverosimile.
estia OTa vedersı che C0Sa fosse 11 MONUMEeNTIO PILa-

LONia ın CUul VEeNNEeT’O deposte temporaneamente le reliquie
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apostoliche quali S1eN0 SLAate le SUue vicende fino al X10rN1
nOostrı

grande venerazıone 1ın CUuLl Qra questo temporaneo S@-
polcro &pOosStOl1c0 ppla ün SLEICSO SeCoOolo LerZzO abbiamo

eYıdente ne esistenza dı cimitero Cristiano che 1N-
OrnNo ad ES3S0 S1 sSvolgendo che G1 disse CALACUMDAS,
OMe astfeso pol posteri1ormente o ]1 121 cimiteri1 CTY1-
steianı dı Roma Iyvyı {urOonoO sepoltı LLLUSTEr1 marCtiri, 6COomMe Seba-
StIaNO, Eutichio, QuIir1no, 1VI mO fedeli ed anche 1l1ustrı POI-
SOoNaggl speclalmente nel quarito SECOLlO quando VeENNETO Costruiti
intorno quel 020 quel nobiılı mausolei de1 qualiı ANCOT’A
1 to) e rTOYVYINe®@., [1 C1im1tero S1 disse catacombe
perche CON tal OMe {1 chiam_ato ı1 sotterraneo om
apostolica. Varıe etimologie [UronO date questo vocabolo
dıyenuto pOo1 elebre perche appropriato @711 nı C1-
miıteriı I0 ın quella roposta dal de Ross]1 che C10@
S12 OMMe 1br1do Ormato dal XC%TOC dal latıno cubare
glacere), 1 Ccul derivatı COMPOSTI prendono la eitera onde
catacumbas arebbe 10 STEeSSO che ULa accubitoria 0OSS12 1UXIAa
SCDULCTA. er0 accetitando questa splegazlıone 10 Credo che le I1

dare significato piu speclale ristretto nfatti
CALACUMDAS S1 fosse ın SCn lärgo dı ZUXLA SEDULCT A,
intendendovisıi Pure sepolerı del fedeli, questo OmMe G1 —-
re POLUTO applicare ancne a.d K C1im1terı gy]acche parecchi

postı 1n mO  1 rı sepoler1 eristiani. Eppure
nel lIinguage210 antıco cChlamasıji ad Calacumbas SO1TantO 11
cimitero di S, Sebastliano V1 ovette eESsere dunque un —

gy10Ne speclale dı tale denominazione. 10 per NON V  —
NON che ne OM apostolica Ia

quale poteva Chliamarsı 11 Su V13 ppla LOoMba ECNEC-
an ICN eCCELLENZUAA, 0OMDA DET ANLONOMASIA: n{fattı
quel OMe locale COomMparısce a prima VOo ın documenti del
quUuarto SeC1lo perciö posteriori al traslazione. N&
vale il dıre che allora tal ome Ql arehbbe dovyuto dare al
ciml1tero vaticano Q  ‚7} quello d1 Lucina Su V12 Ostilense :
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gyiacche 1n OZNUNO dı questi luoghı vı E1a UN  Q om ADO -
STOLLCA, SO1TLAaNTtO sull’Appla Ql Irovavano riunite ins1ıeme ıIn
SOLl0O MONUMENTO e due OM VeENEeranNde onde SO10 quel O
pote g]iustamente chlamarsı ZU Üa ACCUODLONLA (anpostolica).

Dopo la paCce dı Costantino diyenne SCMPTE pIU venerato
quel Santuario 1a fine del Qquarto SeCcOolo 11 Papna Dam  1SO
10 decorö CON SUNO1 versı], C10@& CON l’iserizione metrica che
abbiamo commentato dı notflzia C1 data dal TO
pontiücale, 11 uale dice che versı dı Damaso {urono posti
ne Platoma AaLon1ıa col qual NOMe, che signNıfca C1-
vestimento dı mMarmı, crede 11 de Rossı intendersi PrO-
pr10 11 sepolcro sotterraneo adorno d1 marmı 1ın CUul N1aCc-

COrpl del santı apostoli quel del TO
pontificale da CU1l Al deduceva che Damaso A VEeSsSe SO1LAaNtO de-
COTAato dı vers1ı Ja atonı1a CD STLATLO sagacemente corretto dal
ch Lugarı ; mentre Ja e710nNe corrente sembhrava indıcare
ver amaso ondato due sole basılıche, N PrESSO 11 teatro
dı Pompeo S LOrenzo ın Damaso) ?’altra SUu vV12a Ardeatina
dove u Senolto : 7 eSTtO restituito alla forma suxa primi1t1va,
camblando SO10 1a cifira numerica, C1 diıce chlaramente che quel
pontefce nnalz6 un terza basilıca PTFESSO le catacombe.,

Hic eCcCı DAsSilicas Lr@eS : UNAGA Laurentio iuxta
iheatrum, el 11a DLa Ardeatina ubh? requiesCcit el ın Cala-
Cumbis ubit iacuer unl COT’DOT'U Anostolorum elr et Pauli,
ın QUÖ LOCO M LDSAM DE SIOUS EeNONNADL ,

basılica costruita da Damaso u chiamata ASsıLca UDO-
stolorum Aino almeno 9,] SECOLloOo ottavo piu ar cambl6 11 SUO

ome 1n quello dı S. Sebastiano che ha riıtenuto poi SCHMPIE,
Dopo 11 SeColo NONO, abbandonate ingombre dı -

1ne le cr1ıpte storıche del ET’O eim1tero d 1 allisto, plan

Per la discussione relatıva questa restituzione 1 v'egga 10
Cr1tto 13 citato del Lugari Le cCatacombe CO pDag @1  C6 SCceg

<) Lib pont 1n Hadrıano



Cimitero Catacombe 301
plano l VeEeNNeEeTO concentrando 1n questo cim1tero elle
acombe le memorie d1 quella grande necropoll, cCOomMe

S&  50 füu spiegato — Allora la Crıpta Aaton12 S] CTredeitie 11
cCentro del grande CimM1Ttero STOT1CO dell’Appla: alla venerazıone
DEr le OM deg]lı  ] apostoll Q1 aZg1uNse anche quella per N UMMe-

rOS1 martiri del Cim1itero papale questo er10do dı confiu—-
sS10Ne dı 10 grandı mMeMmoOrTIe Roma sotterranea
NacCque Pure rapıdamente Al diffuse la alsa opın]ıone del
mMartirio dı Stefano papa che S1 cCredetitte avyvenuto in questo
1P0&Ze0, scamblando COSs1 1STO I1 CON Stefano ed 11 CIM1tEeT0 dı
Callısto CON la Platonia.

DEr tale venerazıone fu piu VOo restaurata ad ornata:
e dı alcunı dı questl lavorı1 eseguiltl nel secolo decimoterzo
vediamo AaNCOT’a2 o]1 aVvanzı ne piıtture VOoO p.-
retl stanza anterl1ore, dove f Pure affissa un cCopla 1N-
completa del STOT1ICO dı Damaso esegulta probabilmente
innanzı ad frammento AaANCOTEa superstite prez10sa
epl]grafe origınale quel empo medes1mo appartiene la
decorazione fenestella CON[ESSLONIS che dal=-
l’altare metiteva In COMMUNICAZIONE 6ON celletita OV’era 11
sepolcro egl1 aposStOlL. ultımo grande restauro de]l INO

mento fu ngl quello del GCard:, Borghese qn PFINCIpIO del S_

cColo N I Eglı FINNUOVÖO antıca Cala medioevale costrul
anche un’altra dirımpetto chıuse o]1 arcosol CON urf Muro
che SEr V1sSsE d1 spallıera a,| sedile pOosto Intorno alla sSTanza.

O0S1 res 11l sotterraneo per C1rCca ire seECcolı Nn1unoO dopo
11 Bosio aVa oggetto d1 SLUdIO specijale fino al Marcchl
dı ch 111e 11 quale die uln deserizione accurata nel SUOo

volume dell’architettura Cristiana primıt1va.
Ora, COME 81 disse fin dal princ1pl0, ıl benemerito Mon-

S18NOT Antonio De Waal Vo prendere l’inizlativa dı
indagını ın questo antıco venerando Santuarlo. 1uder
dunque col deserivere 11 risultato dı talı ricerche. 1 vVeZBganNO

tal’ uUOQDO le tavole diseznate dall’egreg10 ing Armelliıni
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DPer prıma COSa aPPeNa S1 POSE INAanO 21 lavorı 81 penetrö nella

CcCe SO L’altare C10@ ne (Fı [a P) questa un

stanzuccla quadrata costrulta 1n muratura del AatO d1 CIrca
metri 25 operta da VO che ha l’imposta mA 1, 18
qul pavimento della stanza, ]? altezza dal pavımento
alla sommi1täa VO dı M, O Presso 1a unetta QQl
niıistra dı chi gqyuarda altare praticata un’antica apertura

7UISa dı pOozzettO che mMe ın COMUN1CAZI1IONE la Ce CON

Valtare medes1ımo che SAr V1va per collocare le ampadı DEr
introdurre randelı od T1 oggettl dı devozilone. pavlı-
mento ce r1icoperto due lasire dıyıse
da un erza 1Sposta verticalmente : e quattro pareti fino0

all’altezza dı S: C108 üAno0 a | nascımento Vvo  A, SOII_O
fasciate da altrettantie lastre d1 INarıino, In cal mOdo 1 on
presenta l’aspetto d1 grande SsepOolcro bisomo sormontato da
un cCopertura VO dentro questo bisomo dovyettero ESSeEI’G

collocatı sarcofagı del due apostoll, 1n un empo perö ın Cul 1a

copertura Vo AaANnclcora NON esisteva : altrimenti le due L’Ne

le due A NO V1 S] sarebbero potute introdurre, questo
partıcolare dimostra che 12a copertura Su dovette

quäando g1a le rel1quıe eg]]1 apostolı ornate
21 10r0 primitivı sepolerL. anto la VO Qquanto le due
unette furono antıcamente intonacate dipinte dı QUEC-
st@E pitture restano SO1TantO langu1de tracce. Marchı le
vide Je fece delineare, COos1 PUre AOpO 11 Perret,
ue POCO felieemente Ogegl questl dipinti SONO STAall CON

mMO maggiore diliıgenza esaminatı Satftls-
Sıma Copla MAaNO sperta del Mons. Wilpert
St11le pitture PUÖO Convenire q seECOlo quarto: perciö furono

eseguite nel primı empl PAaCce 21 &1071 dı Damaso l

quale COMmMme S1 disse adornö 1a aton1a a decor CO S1101 vers1
unetta destra dı ch1 guarda l’altare G1 ede 1ın a1tO 11

USTO del Salvatore sporgente {uor1 ubı menire da la
COTONa a.d personaggl0 mberbe collocato ın pledı alla SUu
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destra che sı plega 1innanzı per riceverla ne pileghe del pallıo.
Eg]ı l’apostolo Pietro che vedesı 1n Tr1 monumentı]ı nell’at-
teggiamento medesimo 1) sinistra del Salvatore V1 TO
personagez10 ritto 1ın pledı COM 1a ManO0 destra protesa In atto
d1 allocuzione ; Costul dal L1pO 1conografico del SUÖO VOo
arbato S1 r1CONOSCE ver ]’ apostolo yentl Alle due
estremitä SONO pOol dıpıntı due alberi 1 COME ın Tre
somiglıantı COMpOS1Z10N1. unetta incontro V1 oveitte
CSSCT'EC un’altra sımi1le S] VeEZSONO nfatti due alber1
alle estremitd, I’intonaco Caduto quası del nu
DUuÖ ravvisarsi di CIO che V1 era dipinto. VOoO era

eguaimente dipinta arte inferlore S1 VESgONO tire T1 -
quadrı per parte, 1n OSNUNO de1l qualı 1 ravYvısano Je Jan-
yulde iracce dı due ügure virılı iritte In pledı che rFreSYONO
un COFONa. Sono probabilmente ı dodic1.apostoli rıunit]
insiıeme ira qualı doveano. ESSEeTE ripetuti ancne due
rappresentatı ne unette La parte superlore DO1
VOoO medesıma decorata d1 fgyure geometriche vagamente
intreccl1ate

Essendo LO PTFESSO angolo un  D due lastre del

pavimento vedendosı 11 SO V1_10 O Ssi ‚pensö che V1 {0SS8;
TO SECPOLICTO piu antıco : la ScCoperta arebbe SLATL2A

importante DEr la questione due Lraslazionı che 1 ACCGEN-

ata dı Ta ; praticato un So 1a pietra 81
verifcato che V1 era SO1LantO un 1CCola 0OSSE@eLTLA cCavata nella
1Va TOCCI1Aa E  C che NON V1 era mal STLAtO PriIm1t1Vvo sepolcro
ad 1yello inferiore.

TO particolare OSservato ın questa r1icerca I1 rıferisce
quella apertura che 31 ede So la cateratta dell’altare

precisamente ne unetta incgntro quella dıipınta che <1

L’apostolo Se Pietro ordinariamente barbato, DUTL®© PaD-
presentato mberbe 1n ualche a1tro monumento ed anche 1n
ant1cOo vetro Ccimiteriale v arruccl, Vetr4, LaV AIV)
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1a deseritta Al ceredeva da pPr1nc1p10 che questa fbsse un’altra
fenestella CONfeSSiONIS ecostrulta prıima d1 quel sepolerı che p.-
sterliormente 1 adossarono , ] SUO MUTO esterno. Ma C1O {0sse
STATO Q1 arebhe dovuto ScCoprire 11 INUTL’O primi1t1Vo 1ın Cul aprı-
ası la fenestella S1 arebbe doyvyuto vedere almeno 10 STAaCcCCO
fra questo S quello dei sepoler1ı addossatı Invece 11 M UTr’O

platonl1a CON quello de]l sepoleri esternı forma sOolo
cCompatto che G1 Oovetitte rOMPETI'E DEr far COMUNICAT@ quella PFC-
tesa fenestra CON la parte esterna Percio0ö necessarlo
mettere che quell’apertura LO füu un fenestella MNa VU0OILO
lasciato 1n COSTruz10N@ ch la costruzlione VOo ella
platonila fu contemporanea al sepolerı estern], qu rap-
presentano unNna sopraelevazıone del SUO1LO primit1vo
grande stanza.

HKra questl sepolecrı postl SO l’odierno pavimento
cr1ıpta SONO da notarsı due Ossuarı d1 Tovatı alla

profonditä cı Lre metrIl, chiusı da spranghe d1 pl1ombo ad—-
Ossatı alla estata del b1SOmMO apostolico parite OVe 1a
unetta dipınta CON la gura del Salvatore che o124 abbıamo
deseritta S1 rinvyennero plenı dı OSSNa diverse, frammiste
terra ed creta, le qualı puÖ ceredersı che OSS@eT0O 1V1 col-
locate quando per COStrulre la celletta platonia 1 ovet-
Lero demolıre alcune OM preesistentl. PpuUO sSupporsı che

queste om OSSero dı martirı almeno d1 personagg]1 488341

ragguardevoll, o]1 aVanzı {[uronO r1com post] CON anta
CUTa collocatı po1 nel Uu0g0 piu deZno0 dı 1p0g60, C106

CONTATLLO propr10 COM il sepolcro de1l santiı apostoli.
OTa Ql OSSer V1 che ne tavole rappresentata un parte

planta cripta, C106 quella precisamente In Cul anno
avyuto uog le piu rilevantı sg:operte, relatıyva seZz10nNe

Nel restauro G1 ricostrul arbitrariamente questa fenestra la

qual co0osa4 deve notata perch6 potrebbe Lrarre ıIn 1inganno chl
NO  — ü testimonl10 delle scoperte.
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trasversale. Non 1 reduto Necessarıo0 d1 rılevare la planta
intiera del 1u020, ne la SEZ10NeE longitudinale, ne ettagli 1N-
terni at0on12 perche C1Ö fu pubblicato CON grande
esattezza ne del benemerito Marchl ArCchit. Lav

segg qu SONO 1e{i0 d1 ricordare che quel disegni,
insieme mO T1 rıllevi de1 diversı Cimiteri CYr1ST1aN1, m-
FONO eseguit] dal MI10 venerato gyenltore In Temistocle Ma«-
rucchı dı ch INE i{ fu un de]l pIU assıdu1 COMpaZnı
dell’illustre archeologo ne Sue sotferranee peregrinazionl.

G1 arcosol_i v1ils1lbili nel Ssottferraneo Ora SO tredici,
un füu emoOl1t0 ne1 lavor!] del GCard Borghese allorche u
COostrulta 1a scala : onde prıma dı quest]i restauri erano
quattordicl. er0 arCc0osol10 (Fig Ifl Fl certamente
posterlore aglı T1 L, gy]lacche ha COpPperto le decora-
71011 dıpınte dunque anche ın orıgine &11 arcosolı sTanza
furono redici Taglıando OTa 1l INUT’O posterliore S] SCOperta
un parte decorazione che dovea cCoprıre la fronte di

le Lombe arcuate, 1a decorazione d1 stucchi T1-
l1evo CON linee dı ittura mMO somi1gliante quella che E)
1 vedeva. nell? interno volticelle ne unette eg]]
s{@SE] arcosol1, An ormata (  1 ogliami dı Vvolute rill1evo
CGOM palmette fusarole liınee d1 ACCOMPALYNO. DI Manco
all?’arco V1 pılastrino CON capıtello ornato d1 foglie ed 11
USTIO STrlato : ne fascia dell’arco esterno dell? arcosolio
S] DUr rovato graffito che dice ın un sola linea :

MVSICVS GV  = SVIS LABVRANTIBVS
ORTVNIO MAXIMVS (DIiuS.)

graffito fu sull” intonaco 18 disseccato IN: NON
mO dopo, ed chlaro che questi SONO OM1 degli SEUCcCCA-
tori del ittori qualiı hanno esegulto 11 1avoro.

1) disegni della Platonia SONo stTatl pubblicati d i moltb
accuratamente dal ch Lugarı nel Suo g1ä Citato lavoro.
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La STEessa decorazı9nne gira intorno , | Hanco dell’arcosolio
81 Fr1ILIrOoYVa 1ın parte anche ‚nel INUTO dı ambito V’ar-

cosolıo STEeSSO füu pOo1 coperta rlialzatura 1V1 costruita
per praticarvi un2 SsSer1e dı quel sepoler1 COs] CADANNOA,

Per C10 che rıiguarda egl1 arCcosolil da notarsı che
esesl SONO certamente posterlori alla primitiıva Costruzione

sianza : perche {urono addossatiı a ] SUO IMNUuUTrO ambito,
COMmMme puo vedersi] ne Fig [[a che rappresenta la sez10NnNe
trasversale cripta.

prim1G1vo Ingresso stanza eI’a ormato da ire grandı
archı S, D U, sorretti da pılastri, l quale SpazloO füu OCCuUpato
quando S1 COStrulrano ol1 aTrC0S011. — Questi archl, COMe 11
MUTO ambıto cr1pta, presentano 1a cCostruzione del terzo
seCcOlo, mentre la chiusura ha l’aspetto di MUTroO del
SECcOolo quarto. Dunque glı arcosolL devono CON grande TOba-
bilitäa giudicarsı del quarto secolo, MEeNO Ll’arcosolio MN 11 quale
COMEe S1 disse posteriore aglı T1 Prima che 81 COSt rulsse
quest’ ultimo arcosolio fu aperto passagg10 1n
sSTLanza aton12 alla COoNLt1guUa Camera (V 1a planta).

l’antico 1InZTesSso dal terra doveva ESSET'E una ScCala
corrispondente ın parte alla che SArV] per ıl med1i0
EVO che modifcata restaurata piu volte 6 AD COT’2 ın us  ©

Non puÖ negarsı che lavorı dı rıllevı ın STUCCO, qualı ador-
AaNO O11 arcosolji, prıma vista sembrerebbero dı efa a983a1 pIU
antlıca del quarto SECOlO parrebbero del terzo C  E forse anche del
SecoNdo seCcolo. Ma . contro tale antichitä STa argomento

COstruzlone dı quel sepolerı arcuatl, peclal-
mente il de  essere SLALl ESs] addossatiı al MUTroO d’am-
bito, 11 quale NON PUO gy1udicarsı anteriore a | terzo SeCOl0,
forse dopo che VENNETO chilusı o]l1 archl CON M UuUTrO

dı attıva cCostruzlone LON certamente anteriore al SECOIO
quartio Del resto la CO esunta dal buono Si11Ee egli
tucchi S1 dilegua riflettendo che ess] NOn furono0o eseguit]
MNManlQ m 0701 ’uso stampa che le decorazlonı dı üinte
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pletre, contemporanee certamente aglı stucchl, SI Lrovano ın

monumen_ti del quarto secolo COM ne antıca Casa del santı
Glovannı Aa010 au e110 1n alcunı cubiculı cimiterilalı
eia DAaCcO.

Nell’ interno degli arcosol1ı 1 SONO Tovatı tre ordini dl
sepolcri ; questl SONO COStru1lL CON XrOSSI matton1i opertı
SeECcONdo uUuSsSo om Capanna, SsS1 perö NON

CUPAaNO la lJunghezza egl arcosoll, SO1LAaNtO un

parte, lasciande cos} uUNO SpazloO libero ver penetrare dentro
1a 0M ed eseguire 11 seppellimento In un d1 questi —_

poleri sl IrOVO dı mattione dell?  {a egl]1 Antoninl,
che pote „rovenire da qualche demolizlıone, ed un’ altro col
oto erist1ano Claudlana.

Ta importante scoperta STAla quella dı INUTO

ticolato COM due pllastrini W, D, dı laterizla del priımo
secolo, TOVATO alla profonditä d1 2028 So 11 pavımento
odierno crıpta So 11 INUTrO che dıyıde la cr1pta
sSTanza cContigua /g LW WFıg Ja I1*) Subito dopoO la ScCoperta S1
credeitte che {Osse questo ]” antıco 1ngresSso atonla,

pO1L 1 ver1i1c0 che apparteneva iNvece alla stanza In-
CON l’approfondare 10 1 TOV un scala dı quattiro

gradın]! che SCeNdeva dal plano dei suddetti pllastri ad
pl1ano lastricato d1 XrOSS] polıgon1ı dı selci (V Fıg [ 1a d sez7z10ne

b) Dunque due pilastrı formavano ’ ingresso-della sSTanza
contlgua a lla aton1a, quest’ultima NO  — eEsisteva AaNCOT2 nel
pr1mo SECOL0 quando era ın uSo quell’ ingresso perche allora
avantı al prospetto dı quel mMONUumMeEeNTIO V1 era un stirada
almeno un’area SCODer La lastrıicata dı poligon1 Quest’area po1

strada che f0osse posteriormente riempita au | r1em-
imento G1 costrul la stanza aton1ı

L’ ingresso metteva alla Camera Ö, S1 d1sse,
qu deve perCciO eredersı 4VYUTO origine nel pr1mo
colo pol 6552 iu intieramente ricostruita nel SaCcolo LerZO,
ylacche il SUO INUT’O dı perimetro puO giudigarsi approssima-
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tiyamente d1 quell’etä sembra contemporaneo INUTO d1
perımetro\della aton1a stanza O ebbe pavımento

MO0SAa1CO quası 1vyello del plano de1 due pllastrı d’äin.-
Zr ESSO, oa quesSto G1 ritrovato AVanzoOo nell’angolo COT -

rıspondente SO la scala Nel E2Z2Z0O d1 questa Camera,
ad unNna magg10re profondiıtäa, S1 SCOperTtO ST OSSO Sarcofago
dı pletira SVEZZA murato nel SuOl10, dentro l quale S1 rinven-
ET’'OÖ avanzı iı OSSa mescolate alla terra. sSarcofago era

SLAaiO Coperto ıIn modo STrAaNO CON irammenti diyversı] dı casset-
foni mMAarmoreı : ed 1V1 preESSo 31 IrOoVvO y]acente a | SUOILO un

statua virıle togata dı mediocre scultura mancante {LE-
sta Questa po1 31 riınvenne pochı O107Ni dopO ne SCAaYO

medeasımo HOCa distanza : ed avendo la ar raccorcla
ol occhl pupillatı G1 palesa 1avoro de]l LerzZO SECOlo Dun-
YUUC 11 sepolcro G quantungue V ESSe orıgine nel pr1mo
COL10, f DO1 intieramentfe trasformato nel LerZO, precısamente
quando o11 VveNnNneEe costruita aCCanto 1a crıpta Platonia

Da questi daftı dı HAaLe dı poter conchiudere
che nel u00g po1 Catacumbas Esisteva in da primo
secolo SsepOolcro pOSTO un stirada un dıyerticolo

corrispondente all’area Callnler’a Nel SeCOolo LeErZO
l proprietarlo, venuto IM dell’area posta Ta
parte dı questa strada, V1 edifcö TO sepolcro 10
riunl a,| prim1t1vo. Allora fu SOPPTESSO ’antico ingresso CO  —

pICcCOL pılastrı {uronoO costrulti grandı archı d1 COoMUnN1-
Cazlıone S A, U, rı1empita dı terrapleno 12a stirada
che divideva prima le due questo terrapleno {17 pol
COSTTFU1LO 11 b1S0omO, OVe nel 258 VeNnNnerO deposte PST ualche
empo le sante spoglıe del Pr1INC1IPI egl1 apostoll.

COS1 CredoOo che restasse 11 mMONUmMeEeNTO (ino alla VAaCe
dı Costant1ino ; allorquando venuto 1n grande 11 sotter-

ppl13a, COMe o ]ı rı INsSIgN1 santuari dı Roma
crıstlana, ed essendo assaıl ambito quel u0g0 per farvısı seppel-
lıre, u sollevato 11 pavımento, f Costruita la volticella
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1a platoniä. ad allora So 11 pavimento iNntorno alla platonl1a
SrEesSSa S1 moltiplicarono le Oom piU ordinı l’una sull’altra
Allora probabilmente 31 COSTrU1LFrONO anche oı arCcosolı intorno
alla stanza DEr collocarvı i sepoler1 dı personagg!] piu ragguäar-
devoalı PpuUÖO sSupporsı che quest] lavorı fOSSeTO. eseguit!
aul principlo de] SseCcolo Qquarto nel prim1 emp1 VAaCe
percl0 mMO LeMpO prima d1 Damaso 11 qu forse NO  >; fece
TO che adornare CON 11 SUO Can 1’ altare DOSTO qu / hı-
SOINO apostolico, decorare dı itture 1a celiletta StAesIsO
bisomo, dedicare pOo1 ın de1 santı apostoll quella basılıica
che nel secoalı posterlor1 cambio6 Ll’antico OMe nell’altro d1

Sebastiano.
CCO C10 che pare poter edurre studio cr_i-

LICO de1 documenti da|l risultato recent] scoperte ne
STESSO imonumento aton]12a

E la conclusione dı 31 che dı quel do-
ecumenti COM 02N1 certezza 1a veritä STOT1CA del a  O,
che C108 ıIn questo u0og0 STEeTTLeETO per qualche emMpO COorp1
egl1 apostoli queSTO 11 punNtO essenzlale. LO Seud10O po1
del monumento ha fino ad OTa provatu che la sTanza Pla-
tonıa fu costruita nel Terzo S@COl0, corrispondente quella
Lraslazione che attestata CN certezza antiche estimo-
n1anze ; ESSO Cl ha mostrato infine che 11 fu SCHIDI'C In

grande venerazıone, S1CCOomMe eEeTrT'O0O santuarlo, fin dal secolo
E questo \&  &ß risultato importante OVUuTtoOo eziandio

41 recentı lavor1, Quanto po1 alle 0PIN10N1 01a discusse
al dıyers modı d1 g]iudicare 11 traslazıone, 10

HON pretendo dı AVEeT dec1so ogZn1 econtrovers1a ne dı insistere
soverchiamente Su m12 opinlıone che ntendo dı aver DT’C-
sentato 0204018 un sem plice 1potesl. SarÖO 1e{0 T1 CON

ulterlıor1ı STUu nroe scoperte poträ {arı CONOSCEeTe

1a verita ın un quest10one che piu intrıgate ad OSCUTe

ne STOT1A nostre catacombe roOomäane.,

(Continua ARUCCHIL.
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Altchristliche Bleisiegel
des Museo Nazıonale ZU Neapel.

Von

irsch

SJeit dem Erscheinen des Werkes ON HKranc FTcOorOoni
ber die antıken und altchristlichen Bleisiegel erireute sich
bIis In dıe jJungste Zeit hınein dieser Zweig der Siegelkunde
zeiner besondern Beachtung mehr. Die Wachssiegel der gyeIsSt-
liıchen und we  ıchen Fürsten und dıe Bullen der Päpste des
spätern Mittelalters die allgemeine Aufmerksamkait auf
sıch und wurden ın zanlreıchen Monographien behandelt; aber
salbst. ın ausführlichen Darstellungen der Sigillographie VEl -

m1sste mMa  a! äufig jeden Hiuweils auf das estehen der N1IC
unwichtigen Bleisiegel des ausgeh enden Alterthums und des
iruüuhesten ittelalters OSS gelegentlic kamen einige hiıeher
gehöriıge Monumente ZUT Sprache, meilisten naturgemäss
1n italienischen Publicationen, weil ograde ın talıen dıe meisten
nd altesten Bleisiegel ernalten S1nNd. Selbst. In Betireff der
Papstbullen 1e Nan auf dem Standpunct der Forschung der
FTrOSSCH Diplomatiıker des vorigen Jahrh.’s 1mM GTrossen und (+an-
Zze1N TeNen . =——=In der neuesten Ze1t Jedoch haben WIr ber ein1ge

der alten Bléisiegel eEiıNeEe höchst schätzenswerthe Lı1ıte-
ratur erhalten Zunächst, eErfreuten sıch m1 dem Aufbluhen

plombi antichi, 0Ma 1740 40
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der diplomatischen Studien die päps  ichen Bullen eıner
besondern Aufmerksamkeıt Nachdem Rossi ın se1ner Ab-
handlung D1 ul plumbea papale del <eCcOlo incırca
decimo 0Ma 1882 ein1ige wichtige Gesetze über dieselben
aufgestellt, haben Diekamp (Zum päpstlıchen Urkundenwesen,
1ın den des Instituts Östreich. I1I1 612 {f.) nd
Ewatd (Zu den älteren päpstlichen Bleibullen, 1m Neuen
Archiıv (x+e8 1 eutsche Gesch V 633 Ma-
terlal zugebracht, bis Pfiugk-Hartung ın SE1INEM SKLOSSCH alel-
werk ber dıe päpstliıchen Urkunden dıe Papstbullen AM-

menstellte OCn hıerzu och der erläuternde Text, nd
auch Bresstau hat 1n seINeEemM andbDuc noch diesen Wwe1g der
päpstlıchen Diplomatik nicht behande  6 Herner s1ınd wI1r
ollkomme unterrichtet ber die zahlreichen ] —
( mM1 griechischen Inschriften durch die AT-=-

beiten Schlumberger’s. Nachdem erselibe 1ın einzelnen TYTiLlkeln
einige haupfsächliche Monumente dieser Art behandelt a  @,
veröffentlichte 18584 se1iNe TT OSSE Monographie : La 121110-
graphie byzantıne, ın welcher dieser welg erschöpfend dar-
geste iST.

A usser den Papstbullen und den byzantinischen Bleisie-
geln esten DU och eE1INeE dritte Classe vOoNn Bleisiegeln,
nämlıch dıe lateinıschen Bullen mi1t Ausschluss der päpst-
liıchen. Se1t der Publıcation F'ıcoron1’s sıind diese meisten
vernachlässigt worden. Vor Fıcoroni MUTAatlLorı e1iINe Anzahl
derselben zusammengestellt yı ach ihm S1nd ein1ge Stucke
hauptsächlich VON ıtalıenischen Forschern mMOoNOgraphisch be-

1) Gelegentliche Erwähnung der Bleisiegq1 Del VESSLAU, Urkun-
enlehre, 035-937

Antiquitates italicae medii aeVl1, 188 D N ed Aretil 1775,
Opp LOomM VII col 24.'7-250 Zu diesen gehören auch die von Mura-
LOT1 irrtüumlich den Pap  en gerechneten Stücke col 237 L,
col 244 XX VIN
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handelt worden 1 Seit einigen ahren NUunNn suche ich, neben
den gedruckten und handschriftlichen Notizen ber diese Artı
Bleisiegel, VOLC em die och erhaltenen Stucke sammeln,

dieselben, auf AÄAnregung de Ross1ı’s hın, vollständig
behandeln °) Z meınem gröséten Bedauern musste ich dıe
ahrnehmung machen, dass verhältnıssmässig sehr wenige
auf unNns gekommen S1Nnd. KEs ist ScChwer, dıe Bleisiegel VOT

jedem Einfluss der itterung Sschutzen, und WEeNnN einma|
dıie Oxidirung egonnen hat, 1ST. keın ınha mehr möglich
Zum Glucke AaUSSer Fıcoron1ı auch der feissige Sammler
arın den Bleisiegeln SE1INE Aufmerksamkaeit 1n em ra
geschenkt und S1E ın se1ne Inschriftensammlung, welche hand
SCNTr1  ich in der Vaticanıschen Bibliothek erhalten 1ST, Ql

3) So lassen siıch einigermassen die erluste decken,
und ich gylaube, dass immerhin Originale erhalten Sind,

ihnen die f_rühern Publieationen nachprufen können

1) Münter, de duobus monumentis veteris ecclesiae Afrıcanae,
1810 Domenico Promais, Notizia dı un In plombo del SeCcColo X12,
Torino 1869 sidoro Carint, opra suggello Sıciliano nedito
del Britann1co, Palermo 869 eines Felix Bischofs
m Ravenna ın den Attı dell’Accademıla eclenze dı Torino,
1876, 10%2 annO, Sopra alcunı piombı Sardı, In denselben
AXl der Turiner ademl1e, 1878, u Enr StEevenson 1n
den Sitzungsberichten der Societä dei cultorı dı arch. SaCcCT’a, 1mM
uKll dı archeol. eristliana 1834, 34 zrsSCh, Eın altes
Bleisiegel mit der Darstellung der auflfe Christi, in der ROöm uar-
talschrift für christl. Alterthumskunde un für Kirchengeschichte,
] (1887) 113 elattre, über afrikanische Bleisiegel ın den « MI1S-
S10NS catholiques VON Lyon, ByY XIX 256 ’ 507

und 524
Vgl Sitzungsberichte der S50C. del cultofi d1 arch,. ın

Bull d1 archeol. erist 1887, 48-49
Bibl atlcana, Cod lat 9071, 1ın der Inschriftensammlung

Marini’s. Die « Tituli mM1ınores In plumbo bilden das Cap »

und beginnen 178
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un hbestimmte (Jesetize ber diesen besondern weig der S1ie-
gelkunde festzustellen Dıe reichste usbeute leierte MIr
bisher das uUusSeo Nazionale VOL Neapel, und ar sind
fast ausschliesslich Bleisiegel der früheren S ANMLUNG Borgtia
ıIn elletr1, welche eu dort aufbewahrt werden. (1O=
selben bısher och N1C veröffentlich wurden, SOVv1@e| mM1r be-
annn 1S%, möge eren Pu  1cCatıon und kurze Besprechung
a IS bescheidener USAadruc der 1eIisten Verehrung den
geliebten Meıster und Lehrer, aul dessen ung hın ıch
die Arbeit unternahm, 1n diıeser mmlung 1nhren atz haben

Ich werde ZUNAaCNS eine TENAUE Beschreibung der e1IN-
zeinen Stucke m1T den notwendigen Erlaäuterungen gyeben, und
dann dıe Resultate daraus, m1 Berucksichtigung der bısher
SCHNON SCWONNENECNH, 11Z zusammenstellen. 7Zum besseren Ver-
sfändniss einiger Aufstellungen, uUurc bequemen Vergleich
m1t spätern Bullen, 1a ich als Anhang zwel mittelalterliche
Bleisiegel derselben mmlung mi1t aufgenommen.

In der Münzsammlung des uUusSeo nazıonale iın Neapel
efinden sich D7 ate1inıscCche Bleisiegel von Clerikern verschlie-
dener hıerarchischer Stufen,von Beamten und VON andern Per-
SONEN, die nicht nanhner bezeichnet sind. S1e sınd, m11 einigen
andern vermischt, ausgestellt 1m cChrank ÄIX, unter den
Nummern 1 DIS 13038 der TKaNnzen SsSer1e 1le haben |
teinısche Aufschriften, bısweilen mit griechischen abwechselnd,
einige lateinischen Wmeaxti m1% oriechischen Buchstaben und HoOor-
INEN, un 1E bılden einNe eigene, VON den übrigen Siegeln der
Sammlung verschiedene Gruppe S1e sind 1n Zinkographie
ın Text abgebildet, und ZWaTr ZUEeTST, diejenigen der Blı=-
schöfe, dann die der übrigen erıker und Beamten,
1C dıe jenıgen ohne spezielle Bezeichnung des hemalı-
g Inh a.bers. Die Wiedergabe ist In der Grösse des Originals
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ach photographischen uıufnahmen nd ach den unter meıner

Leitung VOoO  \ einer undigen Künstlerhand angefertigten eich-

NungenN gemacht worden. Ich gebe 1m folgenden den Texi der

Aufschriften m1T JENAUET Beschreibung der einzelnen Stucke
Eın senkrechter Strich 1m eX gibt die rennun der

Zeılen nter der Aufschrift ist jedesmal die (G{rOÖsSse Jles

Durchmessers ın Millimetern angegeben, und ist. dıe

Breite der 1n der Richtung der Schriftzeilen VO  ‚> eiınem

an ZU andern yeMESSCH. Die vorgesetzte Nummer ist

diejenige, welche das betreffende Siegel ın der ammlun räg

C ur

Avers PE RV
evers BG e
Durchmesser : 0,0; Um dıe Aufschri au jedesma

e1n Lorbeerkranz. s /Bibi atıc cod lat. 0071 pas 182 14,
miıt der Angabe : eltrıs ıIn USeO Borg1ano0.

Dıie Buchstaben Sınd sehr SCHNON und VO  — reiner a])us-
kelform ; amn Anfang und CNIUSSe STEe eın gyleichschenk-
1ges TeuZ, und ZWAaTr auf der Vorderseite 1n derselben e11@e
m1t den ersten Buchstaben des Namens, Ww1e $ och einige
ale der Hall 1ST, Es yab ın talıen en Zeiten viıel
ischöfe, welche den Namen Petrus trugen, WwW1e der eX beı
Ughelli, Italıa S  9 zeigt, dass eın Versuch,die Persönlichkeit
dleses 1SCNOISs Peirus f{estzustellen, undenkbar ist,
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e W E

H

AD * PER RI EPLHSGCOP/A
Ret SE SCRVWY  PEr e HOMIlE
Durchmesser 0,027
Um dıe eıden Aufschriften e1N Lorbeerkranz. Bıbl Vat

Cod at. 9071 Pa 182 eltrıs In Borgilano Y

Da Kreuz steht jedesma allein ber der Schrift Die Buch-=
staben sSınd weniger schön, als bel der vorgehenden u  O
und en Unclalformen.

Von der Hormel 66 Serv1ı sSancti werden WITr NOCN
ein1ige Beispiele finden Es esten kaum ein Z weifel daruüuber,
dass dieser Heıilıge der Patron der Kırche des betreffenden
Bischofs WAar. 1ne der altesten Kirchen aliens, weilche den
hl Thomas als Schutzheiligen verehrte, War diejenige VoNn
Amalfi ; und ZWar YZCNOSS dieser Apostel dort ereits Z TrOSSEC
Verehrung, ehe die Gebeine desselben orthin üubertragen
wurden, W1e aAUS eınem Actenstück AUuUSs dem Jahre 1131 (U-
ghellt, Italıa SaCTa, VII col 02) hervorgeht. n Serl1es
ep1scCoporum 97 VONL ams en WIr, VOTr der rhebung des
bischöflichen Stuhles VO  an Amalü ZU Erzbisthum, Z7WEeI 1SCNHOTIe
m1% amen Peirus, VON welchen sehr wahrscheinlich eıner
der Inhaber uUuNSers Bleisiegels WAar: den ersten 6, 829, den
and EI’N 8S48-8349



316 Kirsch.

© S  I
13008 D  CF

Av +STE | PHANI E - CEPIS@
Rev 1gur

eiINeEeSs (
eilıgen

urchmesser 0,030
Um dıe Aufschrift läuft einNne Reıhe VON Punecten Die

Buchstaben rechts VO  r der Heiligenfigur sınd 1e1l Ze1'-

stört Cod Vat lat 9071, pa  S 18 L7 eiltrıs In IN USeO

0Trg1aN0. ” Dazu dıe OMz s Sanctus N esCIO Qu1s sSLans.
Es War NAT nI1GC mögliıch, den amen des elligen festzu-
stellen, da der Anfang A(?) und der CNIuUuSS IVS ZU &5  T
Spilelraum lassen 1es ist un mehr Z bedauern, als die
Kenntniss des abgebildeten eiligen einen Anhaltspunct ZU

Feststellung der Persönlic  eit des Bischofs Stephanus —
oten

13010

Av Monogramm, welches 7 lesen ıst Küpte BonSEL : 1n



Altchristliche Bleistegel i“
den en desselben STar zerstörte Buchstaben weiliche nach
dem Katalog den Namen MA bılden

Rev OPI D r—  E r— AT A
Durchmesser 0.025 DieijBulle ist eLhLr dick

eltrıs I88!Bıbl] Vat Cod lat 9071 18 18
Borgiano. »@Der auf dem evers erwähnte Bischof{fsitz annn
uu Tarent. (Tarentum oder Tarantum) Se1INn

Dıe Lesung des Namens “Pwuwd.vou 1ST, W16 die Abbildung
zeıg ziemlıch sicher Einen Bischof dieses amens Ner

e1 der das Siıegel angehören kann, enn die Series eDL-
unter Tarent nicht Doch welst 1eselbe auch e1Ne€e

UC auf VO 580 D1IS 743 und VON 743 bis U7S diese ELiZ-
Lere INUSS wahrscheinlich diıeser Romanus eingesetzt werden.

Rev 7 | VALE | RII SE RE
SC AP h € NA C E RIS

Durchmesser 0.037
atıc lat 0071 pas 187 Velıtris Bor—-

-  ° ”>

Die Buchstaben dieser nähern sıch bedeutend -
den en lateinischen Hormen als be1i den ubrıgen

Stucken der Hall 1sSL Auf der Vorderseite ennden siıch
beiden Seiten der eitizten Zeıle Verzierungen VON der Gestalt



318 Kirsch.
e1ınes Cursiıv S der lateinischen 1nuske Wesshalb der
nhNnaber dieses Siegels sich SEIVUS Sancil Apollinaris 97 nennt,
ob ZU GClerus der Kırche VON Ravenna gyehörte, oder
der en Tite  1ırche des h! Apollinariıs 1n Rom angestellt
WAaäar"', ass sıch N1ıC nıt voller Sicherheit feststellen OC VeTr-

]1en Folgendes eachte werden Es &1bt mehrere Bullen,
auf welchen WITr d]lese Bezeichnung n  en  9 LCOTONL,
Taf X d VYat - 131 9071 S. 1584 SV AN

S RVI).R8?)‚ SC CD z  CD z OM A NAÄAPRPRI SiC) m1% der Angabe:
Romae ın Jolleg11l Romanı. Vat 09071 184 JG m I3
ohne Angabe des Aufbewahrungsortes : 8 1 [ mm  mm GISE C z
RVI Rev SC ——  —— POLLE U (Felicis SAr V1 elc.)

2C07T0N1 Piombi, LaYyY A Har 11) veröffentlichte eiINe u  e,
weilche olgende Aufschriften trug SE —_- GIL m—  m— RVI
Sl CES—  — POLE —— u _D  —— _D NAPRI S, Wır en ISO hler 1er Bullen,
deren nhaber sıich den Beinamen SErVus sancti Apollinaris ;

eılegen. Der Apollinaris War der eruhmtfe Schutzheilige
der Kirche VoOonNn Ravenna. Und grade 1n der Bischofsreihe dieser
Kırche en WIr die Namen : Damilanus 688-705) : elıxX
705-723) ; Sergz1us (748-769) Valerı (an)us 8306-38310). 01NSTt 18
1Im firuhen Miıttelalter eın Bischof dort JSCWESECNH, der einen
dieser amen getragen Ich diese Uebereinstim-

nıcht fur Zufall, sondern gylaube, dass die 1er Bullen
wirklich den erwähnten Biıischöfen ON Ravenna zugehörten.

0

N

AÄV DE ‘l SD V 114°
RerV + AB |BA | TI



Altchristliche Bleé'sz‘egel. 319
Durchmesser 0,026
Um die Buchstaben au auf[ jeder e1 e1n Lorbeerkranz,.
Cod atıc 907L1, pa 184 Ta 11 eltrıs ın Bor-

&71aN0.
e  e} weilche den Namen Deusdedıit Lrugen, rwähnt

ralori ZzWe1l einen Aht. des Klosters Ambros1ius. von Maiıl-
l\and untier dem Jahre 844 (Antiq. tal medil QeV1 col 467)
un einen Abt des OSTLEeTrs VON Montfecassıno dıe
des Jahrh Scr1pt. LE, tal I 368) Mır fehlt dıe
Literatur, diesen amen bel Aebten anderer Klöster diever
Zeit festzustellen ; vielleiıch gehörte das Siegel dem Abte des

wichtigen Montecassino.

OR en a  A

13023

Av GR (;;OIiRNI | PR
Ren 1UBA (1n 0N0ogramm).
urchmesser 0,027
Eın Lorbee(rkranz aul jeder e1te die Aufschrift
Cod atıc 9071, pa  S 184 I, 6 el1trıs ın Bor-

71aN0. Der Name ist dort gelesen GRE
Dıie HFormel 66 Christe Juva oder adıuva ist ziemlıch

äufig SO 1a1_1tet diıe Umsehrift eines W achssiegels OTtNars
A einem Dıplom VOM re 835 Del Muratori 1tal medil
aeV1, ed Aretil 1775 Lom VIIL, 173 S.) Xx P 1T.VY/A
HLOTHARIVM AV Eın Bleisiegel, hemals ım Besitze des
oben er_wähnten Gelehrten Ficoron1, räg die Auifschrift



Q() Kirsch.
FÜ NO RevV XP 1VBA (Cod
atıc 9071, 184 1 17) unten , Die bıl-

dung dieses Stuckes ist OSS NAaCN eıner Zeichnung gemacht.
Als ich 1eselbe anfertigen liess, befand sich dieses ucC unter

Die mM1r VOT ein1gen Tagen zugesandten Photogra -
phien enthalten jedoch jetz unter e1in uplıca VON

(13022) ; s W al mır NnOCN nicht möglich, ber diesen
Wechsel und dıe jetziyge Katalognummer des Stuckes

Auskun erhalten.

N ' 13024.

Av iın Monogramm, welches wolll LOHANNIS Z lesen ist.
HKev P-(€) 05  TE PRES C

Durchmesser 0,023
Lorbeerkrauz auf jeder e1 um lıe Aufschriften Der

Katalog &1D% die Inschriften 1n folgender W else LOAnS
—a R CY PRESB V ITER EKs ist, jedoch eher PrES-
bıterı Y esen, 1e Namen fast ausnahmslos 1mM Genitiv
stehen, erganzen : 5 Sigillum. der beiden Teuze
m1 dem Stern Sınd HNenbar este einiger Buchstaben Z
erkennen.

er das Siege] stamm\t, konnte ich nicht feststellen



90 ]Altchristliche Bleisiegel.
E ON FE Bl a ED

Av / OSIN A ® NUS

Renr. Busten der hil Petrus und Pauius, 11 face, m1 einem

reuze zwıschen den beiden Köpfen
urchmesser 0,028 M
Eiıne e1 Puncte umgibt dıie Aufschrift, eın Lorbeer-

kranz dıe Bilder der A postel Im Katalog ist. dıe Aufschrift ın

folgender W eise angegeben : 7r A GOS'T An DIAK —— da  — I> ONVS Doch

g]laube ich mit ziemlicher Sicherheit den amen Cosmas fest-

geste abDen,. Auch die Zeichnung 1M Cod atıc 9071
pas 184, 100 eI1tTIS 1n uUuseo0 Borgilano x1bt olgende
Buchstaben GCGOSm CaL_aI wı  — —la D\ ONUS, welche offenbar Cosmas

Q1AaCONUS ZU esen, V’EeSp. ZU ergänzen siınd

10

ea 1 F C dIA C225 ms ONI

Ren CAE K  d SEdd ( D Z _  a D Z POS’T

HTCmesser 0,022
Auf dem Rev ist. e1INn el des Lorbeerkranzes ernaliten,

der die Schrift umz2aDb ; auf dem dagqgen ist. njchts



09 Kırsch.
sehen. Der Rand ist theilweise SLar abgefressen uUre Öx y-
dirung. Cod atıc 9071, pas 187, 1AM eltrıs 1n

Borg1ano0.
Ich erinnere mich N1IC den Titel “ 1aCONUS sanctäe

sedis apostolicae auf einem andern Siegel gefunden haben
Häuüger ist der Zusatz C6 sanctiae Romanae eccles]iae auf
Siegeln VOoONn Priestern sowohl, als Vn Dıaconen Die Trust-
bilder der beiden Apostelfürsten Petrus und Paulus, welche
sich ebenfalls häui auf Bullen nden, bezeichnen ohne Zweifel
auch den nhaber das Siegels als 1M Dienste der römischen
Kırche stehend

I

12021.

HA | DRI | ANI
Rev O i GN CZ DIAC

Durchmesser 0,024
Eın Kreis VON Punkt9n umgıbt auf beiden Seiten die Schrift
Cod atıc 9071, Pa 186, Jahız ei1tLrıs ın Bor-

xy1aN0. ” Dort steht Irriger Weise: PHA Z==—=m ORI D p  D p ANI als Name ;
die Lesung Hadrıanı ” unterliegt Sar zeinem Zweifel.

O“
IN

—- AG FZ——  —— MO —Z  0 Z
Rev f z  —— — AB ( ROMA —— —  —— — EKGOL



25Altchristliche Bleisieget
Durchmesser 0.024
Bibl atıc Cod lat. 0071 183 C6 el1trıs 11l

uUuseo OTg1aN0.
DIie Buchstaben sınd einander gefügt ; ach ist

das urc Oxidirung ZersSTtTÖTT. esen

Agathon not(arlus) sanctae Romal(nae eccl(esiae)
Dıe Bezeichnung notarius Sanciae Romanae eccles1ae

ich mich NIC bısher auf andern Siegel g'..
funden aben

* L * GUTHI  NOT I *  *
TISLUS

Rev Peirus Paulus P e

Durchmesser ()24
1C0T0N Piombiı antichi Taf I17
Vat atın 0071 157 0Omae apud Fıcoronıum.

Item Borg1ano eltrıs el Museo Vaticano, 39

DIie Ruüuckseite zeigt der das Brustbild TIST1
mit. Nımbus, eın zWwWıischen ZW @1 Busten VO  > eiligen VON

enen der e1NnNe OÖxıdiırung ar. zerstört 1st Unzwel-
elhaft dıe beiden Apostelfüursten, und GuEAuSs Wa

der römıschen Kırche
Von den dreı Exemplaren (d1eser welche Marinı

kannte, 1stT. fienbar dasjenige des uUusSeo Borg1ano Von Vel-
etrı ach Neapel gekommen



3941 Kırsch

14

4M _!_ ILOHA v D  v D N NI v ARI

Rev Petrus Paulus

Durchmesser 0.027
Val atın 09071 185 Velitris M USeO Bor-

Johannes WAar ohl ebenfalls W1@e dıe Brustbilder der
beiden Apostelfürsten, dem typischen Gesichtsausdruc
leicht kennbar beweısen ar der römischen Kirche — [)AS
Stuck ist sahr 7T, erhalten

IS  \  C

ENAN | L ON P d  p Wa FTIONAPFP K E D TO

Rev Petrus Paulus

Durchmesser :
Yatı atın 9071, 189, I1l, 2 Ibidem ”» scıul. Velıtrıs ın

uUSeO Borgiano).
Ich habe dieses uO ebenfalls aufgenommen TOoiLzdem

dıe Aufschrift griechisch, oder vielmehr gräcisirtem Lateın

abgefasst 181 Venantıus WAar notarıus reg10Narıu>s 111



0 e —  e

395Altchrıistliche Bletsiegel,
Rom bekleidete also e1Ne fur die Verwaltung der rom1-
schen Kırche wichtige Stelle Der Umstand, dass die Aufschrift
In griechischen Buchstaben abgefasst 1S%, WweI1sST, auf e1ine Ze1t.
hın, ın welcher noch der byzantinische Einfluss 1N Rom MAasSsS-

gyebend und desshalb ’ das Griechische och ein1germassen T O=—
annn und -  x  eflegt WAar, also auf die Ze1t VOT der des
VIIL Jahrhunderts

16

13027 X
—,

© Ü
Av Monogramm : K.üpte BonSer : 1ın den Ecken C

AOVAG.
RetV ( WE n a n  WE n a n NNIO GE NO A TD Z
Durchmesser 0,028
Um die Schrift herum e1n Palmekranz; lateinische

spätgrlechische ajuskel.
Ich habe d1ieses Stuck aufgenommen, weil trotz der

griechischen orm der Aufschrift doch ın die Glasse der la=-
teınıschen Bleisiegel gehört, wegen der orm des Namens: S1-
SINN1US und der Bezeichnung jdes /Amtes notar(1us).

W  Ka
s E

17

OS DD —— a ED E
N  A e e B n

_EE
Hern Adler 1 ausgebreiteten Flüugeln.

21



‚396 Kırsch.
Durchmesser ), 026
Vat latı 907L1, 186, Da el1trıs ıIn INUSeGO Borglano.
Der er ST verkenr ın Bezug auf die Stellung der

Aufschrift auf der Vorderseite. Der nhaber des Siegels WAarl

defensor der römischen Kırche Wır kennen noch mehrere
äahnliche Bleisiegel VON defensores ; Tl bel 1COT'ONL,
i1ombı . Taf Z Wal X die Stellung der
defensores In der Römischen Kırche vgl SCHWATZLOSE, Die
Patrimonien der Römischen Kirche, In Brieger’s Zeitschr.
Kirchengesch. Bd SC 6  2  Y

Das Bıld des Adlers auf der Ruckseite Bleibullen
kommt Ofter VOT-s Z Ficoroni Rar XIV, 49 D3 Taf XÄV

4 3 Auf e1lnem ®  u bei 2COYON 4 Mar VIG sieht
der er auf eıner Kugel, un der evers ze1g die Symbo-
liıschen Buchstabe:) der respublica Romana 1eSs
legt den N1ıIC unwahrscheinlichen Schluss nahe, dass der
er als eıne Art Symbol Roms aunch ın jener Zeit galt, un
dass die Beamten, deren Bleisiegel das Bıld des Adlers tragen,
1m Dienste der Rom oder vielleicht auch der romischen
Kırche tanden

S DE SN N ST

Av _l_ / EO | W Z ——  n Z —— GIUR —>
Rerv ustie

Christi
face (=) (?)

mi1t Niıimbus



Altchristliche Bleisuiegel. 3
Durchmesser S 0,032
Vat atın 9D7L, 184, 18 “ eil1trıs ın ROTr-=-

X1aN0, Der Zeichner las dort die dritte e11e der Aufschrift
auf dem Vers: GLILV R; die Buchstaben nehen dem Chr1ı-
stusbilde sınd 1ın folgender W eise ngegeben

Sehr wahrseheinlich ist, esen nach der auf Zan-
tiınıschen Siegeln äufig vorkommenden Formel — Xpiote
BonNSet ; un die Aufschrift der Vorderseite : GEORGIO

RIAL(?) GCIV(?) R  ennali).
Dıie 1gur Christı zeig den byzantinischen yp des VIL

Jahrh’s und der folgenden Jahrhunderte ; dies, SOWIie die XT18-
ehische Aufschr1{ft welsen auf die Zeit der byzantinischen Herr-
schaft ın Havenna hın

A Sn P E
I3

Kın Brustbild m1t. Nımbus, und ZU beıden Seıiten ber
den Schultern Je e1Nn kleines KTreuZ; Umschrift CGSs
BROSIVS EPSAltchristliche Bleisiegel.  327  Durchmesser : 0,032 M.  Vat. latin. 9071, S. 184, n. 18 : « Velitris in museo Bor-  giano. » — Der Zeichner las dort die dritte Zeile der Aufschrift  auf dem Avers: CIV I R; die Buchstaben neben dem Chri-  stusbilde sind in folgender Weise angegeben :  I  P  U  €  Sehr wahrstheinlich ist zu lesen — nach der auf byzan-  tinischen Siegeln so häufig vorkommenden Formel — Xplots  ßoASeı; und die Aufschrift der Vorderseite: GEORGIO CU-  RIAL(?) CIV(i) RA V(ennati).  Die Figur Christi zeigt den byzantinischen Typus des VII.  Jahrh’s und der folgenden Jahrhunderte ; dies, sowie die grie-  chische Aufschrift weisen auf die Zeit der byzantinischen Herr-  schaft in Ravenna hin.  1  ;  H  N  13012  An  E  Av. Ein Brustbild mit Nimbus, und zu beiden Seiten über  den Schultern je ein kleines Kreuz; Umschrift : - SCS AM-  BROSIVS  EBSLL  Rev  ‚-l' r  I EGL - | MEDIOLS  Durchmesser : 0,024.  Vatic. lat. 9071, S. 180, n. 3: « Velitris in museo Bor-  Zi1an0. »  Die Buchstaben AMB in « Ambrosius » sind verbunden ;  ebenso ME und sehr wahrscheinlich DI (I in D hineinge-  zeichnet) in « Mediolanensis, »  ’Renrn < BEL EDIOLS

Durchmesser 0,024
Vatıc lat. 9071, 180, I 13 “ Velitrıs ın UÜUSe0 RBOr-

71aN0.
Die Buchstaben AMB ın ch Ambros1ius sınd verbunden ;

ebenso und sehr wahrscheinlich DI (1 ın hineinge-
zeichnet) 1n Mediolanensıis,



JI& wsch

3032

AUV Ad AD

Renr SEU/ OE —C 1UBA

Durchmesser 0,02
Der and 1ST, wı1ıe dıe fehlenden Theile einıger Buchstaben

zeigen, etwas zerstört s der letzte Buchstabe des amens ann
auch E1n se1n, wı]e auch der Zeichner des Exemplars 184,
U, 1m Marinı'schen Mser las ; S ist Jjedoch wahrscheıinlicher

esen, W1e auf dem Wiener xemplar diıeses Sıegels z1emlıich
eutlıc (S unten). —— Vatic, 1a 9071 S 183, I1,. mit
der Angabe : eiltrıs in Borg1ano0. bıd 184
m1% der otfe Bononijae ın uSsSeCO Jacobı Blancanı. Das
xemplar ın Neapel stammt ffenbar AUSs dem usSeo Borg1ano.
Der Marını's Zeit ın Bologna aufbewahrte Fu® des-
selben Siegels ISr sehr wahrscheinlie identisch mit dem Xem-
plar, das sich jJetz 1m Munzcabınet. In Wiıen efindet
Das Blei des etztern ist. sehr dick © 0,006 ® dıe orm
der Buchstaben IsT, auf beıden identisch, dass e1 ohne
Z weifel e1in Abdruck desselben Siegels sind. er die For-
mel eus Juva 8 oben ü.

CO n — Aa
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Altchristliche Bleisz'egel.v SO0
Durchmesser 0,027
Eın Palmenkranz m die Aufschriften ; die Buchstaben

zeigen Uncilalformen, besonders und ZU beachten ist. die
orm DoNSN, welche einen Fingerzeig Z uflösung der auf
den byzantinischen Siegeln häufig  k} vorkommenden Mono-
m bietet Dıe Au{fschri des Reverses ın Vulgärla-
tein ; der Text 1ST lesen : (DedtoxeE DoNSEl SEeErvu_m Luum
Sergium.

Dıieses Siegel ist e1n sehr interessantes Belegstuck füur die
Vermischung des Lateinischen und Griechischen ın der Zeit
des abnehmenden Einflusses der Bvyzantiner in talıen wäh-
rend des VIL nd VIIL. Jahrhunderts.

O  Sa
14 ÖC  27

N l\

FO VNAÄA z _ =  Tz_Z — TI
Rev Sn ME DI LANEN SsSIS

Durchmesser 0,021
Die Buchstaben NE ın Mediolanensis sınd verbunden.
Ar die Herkunft konnte ich nıchts feststellen

x

N 130338

Av BA J  [

Rev GÄ *— — DIN | AA



Kirsch.
Durchmesser 0,018
Dıe amen auf beıden Seıiten mussen ohl Hlayvıus (+Jau-

entius gelesen werden. Wenn dem WI1[  1C S 1st, mM uSsSs dieses
kleine Bleisiegel sehr hoch hinauf datirt werden, ın eıne Zeit,
WOo och die roömiıschen Vornamen ın Gebrauch
mehr ist bedauern, dass dıe Buchstaben anf diesem Stücke,
vielleicht dem altesten der Sammlung, Nn1ıC deutlicher sınd.

Ieses uCcC hat, den kleinsten Umfang VON en der SgaNnzZehN
Sammlung ; der urc Oxiıdirung zerstörte Theil ann nıcht
sehr se1in, WI1e diıe Disposition der uchstaben und der
lınks vollständıg erhaltene and beweisen.

D  A “#8 C  D
IN

AD PQa OD TVS

Ren

Durchmesser 0,025 .Velitris ın useo Bor-atılc lat 9071, 183, W

71aN0. Die Buchstaben Sind, heı der vortreflichen Krhal-

ung des Stückes, Danz eutlilc nu w ı1e die Or1-

y1na SıIchA  aren Löcher Zu Durchziehen der Schnure
beweisen, e1n wirkliches Bleisiegel 1ST, WIT eınen
der selitenen älle, VvVon denen ın unse ammlung sich einige
Beispiele nden, dass der Name Nn1C 1m Geni1t1ıv ste m11

Ergänzung VO  a cb Sigillum V, Auf der Rückseite efindet
sich 0SSS e1n TEeUZ M1L ausgeschweiften der beiden
Kreuzbalken



Altchristliche Bleisiegel.

n yA}  LO i
8

13087
S a  EAltchristliche Bleisiegel.  S3M  O .r  25  d  b  N  130837.  S#  ıe  g  E D E a E e S a g nn  Av  + PE | TRI  {  Rev  5 B  !  HE | TPOV  Durchmesser : 0,023 M.  Vatic. latin. 9071, S. 185, n. 25 : « Velitris in Museo Bor-  giano. » Die Eigenthümlichkeit, dass auf der einen Seite des  Siegels der Name des Inhabers in latinischer, auf der andern  in griechischer Sprache angegeben ist, kommt Ööfters vor.  Beispiele finden sich in der Marini’ schen Sammlung S. 186,  n. 18 (Romae in Museo Vaticano):  Jr  }  CT | E®A | N Y Rev.:  JE ST |EFALNT- . — Ibid. S2187ı n. 42/: ©HOS |TAAK  TOY. Rev. THEO | FYLA | CTI. — Diese Exemplare weisen,  wie auch die übrigen zweisprachigen der Sammlung, auf jene  Zeit des abnehmenden Einflusses der byzantinischen Herrschaft  in Italien, also auf das VII. und VIII. Jahrh. hin. —  Diesen Bleisiegeln, welche den Gegenstand der Abhand-  lung bilden, füge ich des leichtern Vergleichens derselben mit  Bleibullen aus späterer Zeit wegen, zwei Bullen derselben  Sammlung hinzu, welche auch an sich sehr interessant sind.  Ich bezeichne dieselben, zum Unterschied von den andern,  M A und B:d

A O NN IL D N A SEA A  5 W m aD

1T RI

Re:

Durchmesser : 0,023
Vatıc latın 9071, 185, 25 * c eliltrıs In UusSeo Bor-

>  o  1aN0 Dıe Eiyenthumlichkeit, dass auf der einen e1te des
Sliegzels der Name des Inhabers In Jatinischer, auf der andern
in griechischer Sprache angegeben 1St omm Ofters VOTLT'.

Beispiele finden sich 1n der Marın)’ schen ammlung 186,
18 (Romae ın Museo Vatıcano) : — a e —- EKDA E Za z  E Za z N I Rev

e EFA | NI 7 biıd 1857, @ EKO | YTYAAK
TOT RevVn ’THEO —— M IX CF I Diese Exemplare weilsen,
W 1@e auch dıe uübrıgen zweisprachigen der ammlung, auf jene
Zeit des abnehmenden Einflusses der byzantinischen Herrschaft
ıIn Italıen, also auf das VII un VIIII Jahrh Hin

Dıesen Bleisiegeln, welche den (Tegenstand der Abhand-
lung bılden, {üge ıch des Jeichtern Vergleichens derselben mit
Bleibullen Aus späterer Zeit WESEN, ZWel Bullen derselben
ammlung hinzu, welche auch sich sehr interessant SinNd.

Ich bezeichne dieselben, ZUm Unterschied VOoON den andern,
mır und



Q90) Kirsch,
Schrank XIX, 18018.
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Altchristliche Bleisiegel,
Der vVers ze1g ın der die albfigur eINEeSs Bischofs:

R Heksei ka das durch dreı Thurme bezeichnete Bıld der
a

Fulcheri1us nacn ams Series episcoporu m', Tv-
rus) lateinıscher Erzbischof VO VON 1134 bıs 1146, 112

welchem ahre derselbe nach Jerusalem versetzt. wurde

11

Eı  48  n oberfächlicher Üergleich der veröffentlichten Stucke
ehrt, dass WIT S mit e1ıner einheitlichen Klasse VON Monu-
menten Z ıun en Die charakfteristischen EKigenthüum-
lichkeiten nd bel en dieselben Die Grösse der Stucke
bewegt sıch fast ausschliesslie zwıschen 0,020 und
M Durchmesser ; OSS e1n Stuck geht unfer 0,020 herunter,
und 7We@] ber 0,030 11naus. Berucksichtigen WILr dann den
Stand der Erhaltung der einzelnen Bullen, und vergleichen
WITr besonders dıe GrÖsSse der VON der Aufschrift e1INgeNOM-
NeNeN Fläche , abgesehen VO  — dem ausserhalb der Mairıx
e  ıiebenen des Bleies, ünden MLr eiNe noch O rÖS-
SEI’E Uebereinstimmung 1n der aassen. Dıeser un 1st iur
1E chronologische Beurtheilung VOnNn sehr er Bedeutung.
Wır sehen 1n der Entwicklung der m1% Sicherhait atırten
Papstbullen, dass bis zu e1inem yewissen Zeitpunkt der urch-
INnesSsSeTr e1nNn verhältnissmässig k leiner 1e€ dann aber aul
einma| bedeutend grössere Proportionen annahm und iur alle
ukunit beiıbehielt Dieser echse ı1n der Grösse der apst-
bullen stimmt ziemlıch überein mı1% dem iIm auf-
zommenden un bis die Mitte des XI Jahrh’s fortdauernden
Gebrauch, den Namen des Papstes eınen ern herum
1m Kreise schreiben, während vorher die Aufschrift auf
beiden Se1iten 1n horizontaler ellung ausgeführt wurde

Dieser Umstand maAaC UuUNSs auf eine andere Eigenthüm-
1C  el uNSeTer Bullen aufmerksam © Mit _Ausna.hme erje-
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nıgen VON Maiıland (n 19), au welcher der ame des hl Am-
Dbros1us das Brustbild desselben ım Kreise herumläuft.
haben heı allen andern ucken dıe Aufschriften, eın
Heiligenbild die Ruckseite zıiert, eıne hori  X  Da  onlale LAage Zeigt
dıe Rückseite jedoch E1n ml einer Inschrift begleitetes Heı-

lıgenbild, steht die Inschrift Z beiden Seiten der 1gur ın
senkrechter ellung. Letzteres st1mmt, miıt dem allgemeinen
Gebrauche aul Kuns  enkmälern des ausgehenden Alter  ums
ın alhen uübereın. Hıngegen zeıgen dıe mittelalterlichen
Bleı-und Wachssiegel, weiche AaUSSeT der Aufschri 1n 110
aufwéisen, dıe Aufschrift immer ım Kreise dıe 1gu
Zum Vergleiche |iess ich 7W @] miıittelalterliche Bleisiege des
Neapolitanische Museo Nazıonale ebenfalls photfographiren
und als Anhang Z den uns beschäftigenden wiedergeben.
ihe Verschiedenhei ın dieser Beziehung Ssyringt sofort In die
£

en der Dısposition der Aufschrift omMm dıe YTOrRM
der Buchstaben ın eirach Bın Verzleich unNn.ere: Bullen
m1 den äaltesten Papstbullen und mı1 mittelalterlichen B1lı=-
schofsbullen hiıetel wieder manche Aufschlüsse Dıie Orm
der Buchstaben ist ın der ege dıe der spätlateinischen
Majuskel 9 aber eıner NOcCN spontanen Majuskel, aNnnlıch
derjenigen der äaltesten Papstbullen , ohne jede Spur Von
studırter Zeichnung der Formen. WwWI1e dieselbe auf den Um-
schrıften der spätern Bullen (A, B) hervortri Ziemlich haufig
sınd dann ein1ige Uncialbuchstaben « besonders das , das runde
€’ das runde uUun:! einige Male das uch dies be-
stimmt eine Verschiedenhaeit zwıschen uNnsern Bulfen und
den achs- und Bleisiegeln des eigentlichen Mittelalters, auf
welchen WITr ohl dem runden egegnen, jedoch nıcht dıe
wiıirkliche nclalaufschrift nden, W 1e SIE dıe uUunNns beschäfti-
genden Bullen zeigen

Bemerkenswerth sSind ferner diıe Namen der einstigen
Inhaber Serer Bleisiegel. Mıt Ausnahme des Notars uthus
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(n 13), dessen Name keinen lateinischen ang hat, gehören
alle übrıgen amen DE den chten lateinischen oder griechi-
schen (Agathon) Namenformen. eder gothische noch lango0-
bardısche amen, W1ıe WIT S1@e VO Jahrh ın talien

häufig bel Standespersonen antreffen ınden siıich auf
Siegeln.

Diese Stucken gemeinsamen erkmale dıe GrÖösse
derselben, dıe Oorm un d1e Disposition der Buchstaben, die
Namen der nhaber charakterisiren S1e als eınNne e1gene, on

den Sıegeln des eigentlichen Mı  elalters verschiedene C lasse a
J1@e geben uns zugleıich bereits sıchere Anhaltspunkte fur dıe
Zeitbestimmung derselben , denn ffenbar gehören uUuNsSerTe Bul-
len der Epoche DOTr den eiwa 1mM aucCkommenden
Formen der mittelalterlichen Siege]l

Zur rhärtung dieses allgemeinen Resultates und ZU  —

weitern Charakterisiırung der gyanzen ()asse VON Bullen MuSsS-
SsSe WITr noch einıge spezlıelle Eigenthuüumlichkeiten der eın
zeinen Stucke hbervorheben Wır können dies eher, als
aAaus dem Gesagten der einheitliche harakter aller Stucke
ZU Genuge erhellt, und sSomit die Resultate der Untersu-
chung ber einzelne Siegel ın gEeEW1sSseEemM ınne aunl alle
wendbar s1ınd.

Was zunächst dıe Bullen der ischofe (Nn bis Oder 5]
angeht, vermıssen WIr auf die VO X Jahrhunder
4 ZUTLC ge gewordene gur e1NeEeSs 1SCNOIS auf dem Revers
ohl aber omm einmal dıe lgur e1ines leider N1C ZU

bestimmenden eiligen VOTr (n 3), offenbar des Titularheiligen
der Kirche des betreffenden 1SCNOLS Eigenthumlich 1st dann
auf UNSer'N Bullen der Beiname SET’VUS sanéti Thomae, den sıch
e1N 1SCANO &1bT, u ge1lner besondern Verehrung - den
Patron seıner Kirche USATuUuC verleihen. Derselhbe kannn
sehnr wahrscheinlich 9 IS charakteristisch ur 1scho[e
gesehen werden, dass der uSdruc SeTVUusSs sanctı Apollı-
naris » den Valerius als Bischgf VON Ravenna bezeichnet
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(S An  S n. I ıne eigenartige Vermischuneg der or1e-—
chischen un lateinischen Sprache zeigt uns das UG
I ın dıeser 1NS1C verglichen werden m1 jenen, welche
den Namen ın beiden Sprachen aul(weisen. Das Vorkommen
les oriechischen Monogrammes, welilches auch dıe orliechischen
Buchstaben beım Schreiben des Namens nach sich N eEerKlIlarl
sıch sehr leicht in Süditalien, WO) WIT S: manche Beispiele
byzantinischer Bullen antreffen, aul denen das Monogramm
Kupts Bon SEL oder ahnlıc fast Z > KRegel geworden sınd. )1eses
o1bt wieder eınen chronologıschen Anhaltspunet, iındem das
Stuck offen bar AUSs eiıner Zeıit stamm(t, ın welcher der DV-
zantinische Einfluss ın Tarent noch nıicht verschwunden, aber
auch N1C mehr alleın massgebend Waäal”.

Dıe Bullen des es Deusdedit und der Priester 1eten
keinen Anlass ZU besondern Bemerkungen.

ntier den dreı DIiak  ONEN, deren Bullen vertreien SıNd,
gehören 7Wel zu CGlerus der ROömischen Kırche, vIe  1ch
auch der dritte ass die Diakonen häufig In dıe lLage
kamen, oMfMzıelle Actenstucke urc Anhängen iıhres Bleisie-
gels beglaubigen, ist, bel der Wichtigzkeit iıhrer ellung
ıIn der Verwaltung der römischen Kirche und des Patrımo-
Nnıums derselben eicht Zı begreiıfen. ZOLICUS (n 11) bezeich-
net sıch als et diaconus sanctae sed1s apostolicae und einige
andere Bullen erwähnen Diaconen anciae Oomanae eccle-
s13@e. 99  ” Ich kenne jedoch kein eispie einer u  @; e1N

1aCONUS titulı angefuhrt werde. Es x10% uch YEW1SS
keiıne solche, weilche der uUunSs beschäftigenden ()lasse e1inge-
reiht werden könnte ; denn ın der Zeit, welcher unNnsere Blei-

sıegel angehören, kannte ma  — in Rom noch keine Titelkirchen
der Diaconen ; dieselben kommen erst. C Knde des X]
Jahrh auf )

Vgl Duchesne, Lib ont E In Benedieto IL 364 mit ole



Altchristliche Bleisiegel. e
Dıie vier Bullen VO Notaren gehörten alle Beamten der

römischen Kırche MC d1ieses 181 N1IC auffällig ; denn
besonders In der Verwaltung der Patrimonien hatten die N0-
tAare eine sehr bedeutende Anl usgange des Alterthums
und hel Beginn des Mittelalters asselbe ilt VON den en -
SO (n 17), dıe gra VO VI bis VIL häufig ın
den Bullen der Päpste erwähnt werden, als wichtige Glieder
ler Verwaltung. Eın näaheres Eingehen au{ dıe ellung dieser
verschiedenen Beamftfen rlaubt. der mIT zugewliesene Raum

N1IC ich hehalte m1r dıe Behandlung ur eıne spätere (Gje-

legenheit VOTr

Von den übrigen Bullen, eren einstige Besitzer m1t, Aus-
nahme des curlalıs GEOTrZ10S (n 18) nıcht näher eharak-
terisirt sind, verdienen dıe beıden mit einem gezierten
e1ıNe nahere Beachtung. Der evers der ze1ig eın rust-
bıld Christi mi1t Nımbus, In den e1n Teuz eingezeichnet ist,
Das Bild trägt vollständie den der unter EKinwirkung des
Orientes stehenden abendländischen Kunst In talıen bel Be-

OInn des Mittelalters, W1@e eın Vergleich mit den jungsten der
VO  — TAaAuUS, ArTLU eSsSus „NTISTUS 1n der Real-Encyclopädie der
hrist! Alterthumer (IT, '7) angegebenen Monumenten
zolgt. — | mancher 1NSIC eigenthümlich ist. en  1ch 19,
das Siegel der Maıländer Kırche Es 1StT, da e1INzZIge, aul wael-
chem keine bestimmte Person angegeben 1ST, ondern OSS
jıe c& eccles1a Mediolanensis y Wie ist, dles au(zufassen € Ist,
dıe Aufschri des everses mit derjenigen auf der Vorder-
qge1te verbinden, und lesen : Sanctus Ambrosius epl-
SCOPUS eccleslae Mediolanensis 4 ‚oder ist, jede fur sich ZUu

nehmen, un die Aufschrift des Verses Ecrclesia Mediola -
nensis A reS‚ (Sigillum) ercclesiae Med A lesen ® Wiıe
dieser Zweıfel auch gelöst werde, N bleibt jedenfalls NOcCcN
e1N anderer ubrıg ob nämlıch die der Mailänder Ca-
thedra  iırche als Körperschait, oder dem 1SCANoOofe VON Maiıland
A Vertreter der Kırche gehörte. Be1ldes sgheint mMIr möglıch,
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WEeNN auch 'ersteres vielleiıch wahrscheinlicher ist. Ferner
hildet, WI1Ie ich schon oben bemerkte, diese das einNzige
eisplel, die Aufschrı im Kreise um e1nNn Mittelbild herum
vertheilt ist. Sie ähert sıch ılerin dem um dıe Miıtte des
neunten Jahrhunderts auf{[ den Bullen der Päpste zuerst. L'

kommenden Doch 1St, SIE NOCNH weılt entiern VON dem
Typus des XI un der folgenden Jahrhunderte, welchen die
belden alSs Anhang publizırten Bleisiegel und dıe AaUuUSs dieser
el ziemlıch zahlreich ernaltenen Wachssiegel aufwelsen.
Diese wenigen Bemerkungen ber dıe hlıer publiızirten Stucke
mögen genugen ; eıne erschöpfende Behandlung aller hieher
vehörıgen Hragen wird ersit, möglich se1n, alle Ble1ı-
siegel dieser ATt, owohl die 1im rigina erhaltenen, S dıe
OSS ıIn Buchern und Handschriffen abgebildeten, Zusam

veröffentlicht und besprochen werden, Wäas ich Iın N1IC zZzu

ferner Zukunit auszuführen 10
Fassen WITr das Gesagte Schlusse Kurz ZUSaMm MeN, s()

RWMommen WIT ZU dem Krgebniss, dass e veröffentlichten Ble1-
sıegel miıt Ausnahme und e1ıne eıgene, durch
(GGestalt und +rFO0sSse der Sıegel, KHorm und Dısposition der uch-
staben, amen der nhaber und I’'ypus der Bılder auf denselben
JeNau churakterisırte Glasse ilden. Sıie. unterscheıden sıch Iın
dieser Beziehung VOO den ım Jahrh aufkommenden FKormen
der mittelalterlichen Siıegel, nahern sıch jedoch sehr den 91
estean Papstbullen der el VOm VI his ZUM Jahr—-
hundert Dieser Epoche gehören ArLeselhben offenhar A Damıft.
stimmen auch dıe miıt, mehr oder weniger Sıcherhaeit Z da-
tiırenden Bullen einzelner_ 1SCNOIe unter den hler pu  1cırten
ıbereıin. Dieses esulta stimmt. ZU dem Ergebniss, welchem
Isid Carinit und ich ın den oben cıitırten Untersuchungen ber
Jje€ eın einzelnes 1ıleher vehörıges Bleisiege rekommen sınd.



DIE GRIECHISCHE TRIARCHAL-BIBLIOTHEK
VON JERUSALEM.

EIN BEITRAG ZUR GRIECHISCHEN PALAEOGRAP  FE
VON

ALBERT EHRHARD

z des hi Grabes,

Von den vielen griechischen Bibliotheken des Landes,die
WIr 1n e1ner fruheren Untersuchung kennen gelernt he-
standen hıs ın die etzten Te och drei,die des Grabes, und
die der 7We1 einzigen äilteren gyriechischen Klöster Palaestinas,
des Saba-und des Kreuzklosters Dıie Vereinigung dieser
dreı Bibliotheken Zzu e1ıner einzigen <) geschah In jungster Zeıt.

Die früheren Bibliotheken 1n Palaestina Röm Quart Sch
1891, 2177 fl.)

dg A usser dem grlechischen Fond besitzt die Bıbliothek 167
arabische und Lürkische, 143 georgische, syrische, aethlopische
und slavische und walachische Handschriften. Infolge dessen
steigt die Zahl er Handschriften auf 1860 Papadopulos gab 1Im
eın useum (siehe unten) B7 arabısche Handschriften &a das
IST eın Druckfehler, der ÜüOrlgens vo Diels In derselben Zeitschrift
bereits richtig gestellt worden. Von den übrigen griechischen K i0-

stern Jerusaälems be  »  Sass NUur noch das Melania-kloster e1In Evange-
ilarlum Aus dem >eDil a  T das Scholz dortselbst einsah Bibl
eritische e]1se... Leipsig 1823, 14?2) Gr6gory vgl 59 Prolil 2, 712
Es ist M1r NIC bekannt, ob das Kloster diese Handschrift noch
bes1itzt. Die Bibliothek des lateinıischen Klosters der ran-
e1ISscaner omm {ür uNns nicht in Betracht, da sıe keine griechische
Handschriften besitzt Jch konnte durch die Freundlichkeit des Bı-
bliotheca: darın die Handschriften einsehen, die schon tholz Nnam-

haft gemacht hat S 43)
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auf Beféhl des Patrıarchen VO  s Jerusalem, Nicodemus L, dessen
Sinn ür Wissenschaft un uns uch 1n dem orhaben, dıe
010 grlechischen Handschriften des Grahbklosters In Constan-
tınopel nach Jerusalem rfuhren und ase1Ds auch eın
Museum grunden, sıch Ooflflenbar rojecte, deren Ver-
wirklichung bisher le1ider ur«e Krankheit verhindert.
wurde eErselbe historische ınn Sprich sich dadurch AUuUS,
dass die grliechischen estande der dreı Bıbliotheken nicht
zusammengeworfen, ondern separat aufgestellt wurden, WI1e
S1e auch eine verschıedene Vergangenheit der historischen Be-
trachtung darbıeten Die Catalogisierung der neugestalteten
und ıIn einigen bescheidenen Zimmern des TLFOSSCH grlechischen
OSTIers ın Jerusalem untergebrachten Patriarchal-Bibliothe

Das TT OSSE griechische Kloster,ganz In der Nähe der Grabkirche
nach /esten gelegen, bildet eıinen STOSSCH Gebäudecomplex und
schliesst nicht weniger qals fünf Kirchen ein, unter denen die dem
Andenken Constantins und Se1Ner utter Helena geweihte MIr qals
die prachtvollste erschlen. Ks 1st Sschwer, da eingehende archaeolo-
gyische Forschungen fehlen, das Alter der Jetzigen Gebäulichkeiten

bestimmen. Tobler, weilcher die melisten Einzelheiten darüber
hat wel Bücher Topographie VO Jerusalem Berlin 1853 i 74)
findet das Kloster zuerst erwähnt das Jahr 400 unter dem amen

NYI OsxdAn, den jetz noch eıne der erwähnten Kirchen führt
Abgesehen jedoch Von einigen Notizen 1n früheren Pilgerreisen, die

unbestimmt sind, um hler angeführt werden, 1at, Tobler e1ne
wichtige OtLZ von Cyrill VON Scythopolis übersehen, der die rün-
dung des OSters selbst bezeugt. Unter dem LOVAOTNOLOV TAÄNGLOV
TOU ETLOKOTELOU, welches der Patrijarch 1as VO  — Jerusalem (um o18)
erbaute (Gyrill cCY vıita S Sabae Cotelerius, Monumenta cel

IL, 202); kann nämlich UT das S POSSC gyriechische Kloster
verstanden werden. uch unterliegt keinem Zweifel, dass einige
Gebäulichkeiten weit hinauf reichen e wäre er ıne archaeo-
logische Untersuchung sicher nicht ohne Interesse Die Aufstellung
der Handschriften in den übrigens sehr bescheidenen Bibliothek=-
raumen hat Harris näher angegeben The 11brary etce 9, 10)
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wurde dem bewährten Paläographen Athanaslos Papadopulos
erameus, dem bekannten Herausgeber der Bibliotheca Mau-
rogordatelos 8 und anderer palaeographischer und archaeolo-
gischer TDe]lıien anveritraut, der Ende 1888 amı fertig
wurde DIie erste Nachricht dieser Neugestaltung kam der
G  27  elehrtenwelt des Abendlandes durch eınen Au{fsatz des ruh-
rigen Paläographen Rendel Harrıs erselbe hat uch
dıe e_rsten litterarıschen Früchte 4aVON gepflückt, indem AA

se1ıner Ausgabe der Paralıpomena Jeremı1a®@e >) mehrere and-
schriften der Patriarchalbibliothek enutztie und bald darauf
dıe e1tdem vielgenannten und umstrittenen grlechischen
crien der hl elicıta  N und erpetua AaUS eE1inem ihrer Codices
publicierte 4) nlängs hat NnUu  — Papadopulos: selbst einige
inedierte Stucke der Bi  105LNeca A.pnpollodorı1 1mM Rheinischen
useum ?) herausgegeben und bel dieser Gelegenhei über Bı-
10 und ihre Neuordnung berichtet SOW1@ einen voll—-
ständigen Catalog m1L Spiclleg1ium ın UuSsS1IC geste

Auf einer Pilger - un Studienreise ach Jerusalem 1Im

Fruhjahre 1889 konnte ich miıich dank der freundlichen 7ZU-

1 Als Beilage ZU Zuhhoyos DOLAOAOYLXÖG EAÄANVLXÖG 1n Constanti-
nope 16-18 1879-88), 1mM Erscheinen begrifien.

T'he 1Drary of the convent of ihe holy sepulchre al Jerusalem
1ın den Haverford College Studies puhlished DYy the faculty of

mM1r urc die Freundlichkeit des TOL. Gre-
SOr y ZUr Verfügung.

T'’he rest of the words of Baruch 1n Haverfr. Colleg. Stud.. IL, 1-6:  >
N6 version of the ecis of erpetua and Felieitas VOoNn

Harrıs and Gifford ın Haverf. Coll Studies 111 1-73 ; auch separat
London 1890 ]1ese Publication hat schon e1ne Reihe Voun Tbelten
hervorgerufen, die sich namentlich die rage drehen, 010 der
latein oder der grlech. Text das Original ist Kıne Nneue Ausgabe
besorgte obinson, The passıon of Perpetua ıth appendix
the Seillitan Martyrdom Texts and tudies Contrib. LO bıbl and
patr ( Cambridge 1, Z

9) Bd 46, Z 1891, LÖNl
22
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vorkommenhait der Bibliotheksvorstände eingehend ber
die griechischen Handschriften derselben unterrichten. Meın

ursprüngliches Vorhaben, die Studien aruber arst In e1inNner
sammenhängenden Darstellung sammtlıcher Bibliotheken des
Oriıentes 1) ZU veröffentlichen, Wurde durch dıe Er W ın
den Hintergrund gedrängt, dass die Pu  1cCALI10N dieser Notizen
der Gelehrtenwelt nıcht unwiıillkommen Saln und erlauben

würde, das positive und negatıve Interesse, das sich die
Jerusalemer Bihliothek knüpfen kann, der Hauptsache ach

bestimmen. 1e8 soll 1mM Folgenden fur den ersten Bestand,
dıe alte Bibliothek des Grabes, geschehen ; dıe beiden
anderen gedenke ich 1m Zusammenhange mit der Geschichte
der betreffenden K löster behandeln 2)

Die Bibliothek des hLl Grabes Lrue fruher die Bezeichnung
BLBALOSTIXN TOU XOLVOU als Bı  10  ekK des Grabklosters, auch

BLBALOSTIXN TOU A LOU TADOU a1lSs Bi  10LhNhek der Gra  ırche
M1 der VON Eusebius 9) erwähnten Bibliothek des Bischofes

1) Die Geschichte der Bıbliotheken des christlichen Orilentes,
1Nrer Entstehung und Entwicklung bietet übrigens ST OSSC Schwie-
rigkeit, dass e1nNn ige Abschluss der begonnenen Arbeit nicht In
Aussicht gestellt werden annn Ich berücksichtigte In Jerusalem ın
erster Linle UT jene Handschriften, dıe dem Begriffe, den WITr im
Abendlande avon aben, noch entsprechen un a |SO wentestens VOT

dem Te 1599 liegen. In den meılsten griechischen Handschriftencata-
logen werden noch Hapdschrit'ten aus dem Jahrhundert VeEe1'-

zeichnet; diese bilden sogar den Hauptstock ın den Klosterbibliotheken
des Orients Nach den Ergebnissen von Legrand’s Bibliegraphie hellen1-
qQUe Parıs 1885 darf Nan wohl mit Montfaucon das anrhun-
dert (Ür das griechische Bücherwesen als noch ZUT Periode handschrift
lichen Schreibens gehörend ansehen. (ardthausen lässt S1e mi1%
dem Jahre 1500 abschliessen Griech alaeogr. 364)

Kur den Bestand ist dies inzwischen geschehen 1n meınem
Aufsatze über das Kloster ZU hl TEeuUZ bel Jerusalem se1ıNe Bi-
bliothek 18 Jahrb. 1892, 15 (0) Das Sabakloster wird hier ın
einem der nächsten Hefte behandelt werden.

VI: 11 ed Laemmer 445 : vgl Röm Quartalse V,
891 218
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Alexander (um 212) hat S1@e ffenbar keinen näheren Zusam-
menhang Hingegen darf mMa  — SI E ın diesen Zusammenhang
mit jener 10tLNek brıngen, diıe Ende eiINESs Martyriums
des Longinus er wähnt. wIird, der Verfasser, Hesychius
VO  —$ Jerusalem, erklärt, habe diese Darstellung gefunden SV

7YEö%DLw Ou) TY BLBALOSNXN TNG A YLAG ’AvAotdcEwe 1) amı ist die Kx1-
STeNZ e1ınNner Bı  10tLhek 1n der Grabkirche bezeugt; bel der
chronologıschen Schwierigkei jedach, die sich die unter He-
Sychl1us’ amen uüberlieferten Schriften Knupft, 111 Ich die-
se Orte N1C entscheıden, ob diese Bezeugung DIis 1Ns Oder
Dnu Ins Jahrhunder zurukgeht. Sicher verschleden avon ist.
dıe nobilissıma bi  10LNeca der Kırche Marıa Jatina, neben
dem VON arl Gr gegrundeten Hospiz fur lateinische
Pılger udlich VOom hil rabe, dıe der Pilger . Bernhar: ım
TrTe 87() sah <) eine Nachricht, dıe WIr AaUuSs Mangel einer
anderweitigen Bestätigung einstweilen auf sıch beruhen
lassen. Man darf annehmen, dass ZU selhben Zeit eine oTr1e-
hische Patrlarchalbibliothek bestand, Handschriften
(cod 3E  )% abgesehen VON einigen och alteren Fragmenten
(cod 910), AUS dem Jahrhundert stammen und QSs Nn1ıcC
wahrscheinlich 1ST, dass 1E VONnN auswärts ach Jerusalem Kas
Men Einen stringenteren Beweis hlefur gewinnen WIr AUuSs

dem Psalterıum Uspenskyanum dem schon früuher erwähnten
altesten datierten Uncialcodex AUuUSs 56  Dg dessen Schreiber
Theodorus Diacon der hl Auferstehungskirche WAar ( yeıpt
©E06600U EAUYLOTOU ÄLLX.ÖVOU TG AL AÄ.0LTTOU TOU e O1} ALOV XVLTTALTEWS).
Die Grabkirche a1sS0O eıne Schreiberschule ; Schreiber-
schule un Bıbliothek sınd aber unzertrennlich. Auf dıe chıl=-

1 Migne Patr 93, 1560
escr1p terrae sanctae Saec, VIl XI el

Tobler Leips. 1874 Ql
9) Gardthausen, Gr alaeogrT. 159 9l9 W attenbach, Schriffi-

tafeln Berlın 1877 Taf. 24
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derung der weiteren Schicksale derselben während des Mı1t-
telalters M UuSsSs ch leiıder AUS Mangel diesbezuglichen
Nachrichten verzichten Uber ıhre Existenz während dieser
ruben Zeiten kannn ]edoch eın Zweiıfel 0DWwWalten Es jeg
ahe die iruüuher erwähnten, Jerusalem geschrıebenen CoO-
Ad1ces Sinalt. 756 Vat SX 648 Barberin 111 38 018 215
0NAaC 3451 m1T der Patriarchalbibliothek Verbindung
A bringen Ooch näher 1e2 ©  $ dıes f den Cod SCOT1a
ZT ().72 SaGCC X ıun dessen 1Z 3LBA0G
eGTL TOU die jetz och iıche Bezeichnung les en Be-
tandes TOU XoLVOÜ) sehr wahrscheinlie wiederg1bt
Sicher 1S% diese Zugehörigkeit fur den Cod Nan N  A jetz

der arc1ana Venedig, dessen Besitzer 1687 nach
fo] 418 e1N te  K  &%  0G NO  V  76 OÜ A YLOU KL ( WOTOLOU
WAar 95) fur den cOod arıs or 118 der VON l1em Mönch
Petfrus Jerusalem EVTOC TOU A YLOU TrTe 1291 go-
schrieben wurde 4) asseibe möchte ich VON dem cod Vındob
theol 19 5)‚ aln Psalteriıum AUS Te 1163 annehmen,
un der fol 2004 stehenden Erzählung uüber den

GEesang der uferstehungskirche VON Jerusalem und be-
onders WE  n  c der Erklärung VOoONn Jes MES’? AuOV EÖC

E SV LL NTTÄOSE, dem Wortlaute Inschrift die
der Grabkirche angebracht War 0) 1eser Fortbestan

1) Vgl elNeN Aufsatz Om Quart 1891 265 331 384
—““ ıller Catalogue des manuserits de 1’Eseurial Parıs 848

enthält Nıicetae scholia Gregor azlanz.
9) (iraecı Codd IMNSS Nanlanı ingarelli Bologna 16

Es 18L 1ne collectio Canonunm).

GTregory Proleg 22 EvV 204 Der alte Catalog hat NUr

die NOotZ, dass diese Handschrift VOo  — Patmos Aaus durch Joseph eOT
Y1CeNUS TzZb Ol amos als Geschenk Ludwig N nach arlıs
kam (I1 20)

Lambec Collar {17 75
ANnonym 1gne Patr 133 976
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erhe en  1ch Aus dem jetzigen Bestand selbst,
Handschriften dem Ä, dem A-XI, dem A, 2 dem XI-XIL,
10 dem XII, dem XIL-XIIL, dem ALLL, dem XIJII-XIV,
dem XIV, 11 dem und eine e1 dem @4! ır-
ı1unde angehören. Nun warnt allerdings die Erfahrung
VOTr dem voreiligen UuSsSs VO jetzigen Aufenthaltsor eE1INer
Handschri 1m Orient anuf ihre Heimath hiler kommt
überdies 1n eLirac dass Vverschıedenen Malen and-
schriften AaUSs Saba 1n dıe Patrlarchalbi  iothek gebrac W UL’'=

den Trotzdem WwIrd die Exıstenz der Bibliothek selhst während
des Miıttelalters hlermit N1IC 1n rage yeste 1es gilt
ubrigens 1U m1T der Einschränkung, dass OSS eLWwa 400
Handschriften den eigentlichen NC der Patriarchalbibliothek
bilden ; dıe übrigen wurden ArTST, ın der neuesten Ze1t ach dem
ZeugnIiss W Papadopulos (Rhein. Mus 161) AUS den übrigen
dem Patri]jarchen N1ıcodemus untergebenen Klöstern 2Z2U52  an

gebracht un  S@$H dem alten estande einverleibt. Dırecte Nachrı-
chten kenne iIch 1U VO Jahrhundert Ende des

schenkte namlıch der Patriarch Dositheus ( 1707 ),
ruher Archidiacon der hl Grabkirche, den Bibliotheken eiNe
specielle Aut‘mef‘ksamkeit, die Jedoch der Bıbliothek VOL ‚Jyos-
"usalem N1C besonders AA xute kam. Kr yrundete 1680 dıe
Jetz Nnoch bestehende Bıbliotek IWETOY LOU TOU %Y LOU T%DOU ın Con-

! ac Ausweis des Cataloges der sinaitischen Handschriften
VOnN Gardthausen 20] besitzt das Katharinakloster codices, die
aus Bethlehem, Saba VOoO Berge OS, AaUS Creta, Cyprus, Cher-
SONESUS, Patmos, ja Sogxa AUus Venetien und dem fernen Re.  55  o&  10 In Ca-
labrien stammen; desgleichen weilist Sakkelion’s Catalog der Bibliothek
des lohannesklosters auf Patmos Athen 890 passım Handschriften
4A4US den Athosklöstern Orten auf. Der Besuch der Stätten
seltens griechischer Mönche konnte ZUT Überbringung Temder Han
Schriften Jerusalem leicht Gelegenheit bieten.
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stantinopel 1, wobei die palaestinische Handschriften das yrÖSS-
te Contingent stelilten 1es ergibt sıch schon AUS dem nhalt
vieler derselben, der ın naher Beziehung steht dem hi
JLande; ich erschliıiesse eEs besonders AaAus der Thatsache, dass die
berühmte Didachehandschrift ach Jerusalem gebrac wurde,
und, W 1e oben erwähnt, der Plan e1ıner Ueberführung der

TanzZeNh Bibliothek esten Dositheus schickfie qusserdem W 1e-
erholt Handschriften och Moskau, WOVOL wenigstens einige
ZLUS Jerusalem stammen <) eın Nach{folger, Chrysanthus,
der 1m Abendlande e1Ne wissenschaftliche Erziehung ZEeENOSS
und sowohl a 1s ]haconus und Archimandrit des hl.Gra  osters,
als 1ın se1ner späteren Stellung eiıne rg lıtterarısche Thätig-
ze1 entfaltete 3), sammelte Bücherschätze sowohl füur sich
als auch füur das hl Grab Zeuge avon sınd n Handschriften
der Moskauer Synodalbibliothek,die folgendermasen gezeichnet
sind cOod. 35  O SaeCc X.1NV. fol “ ÖL  Q X oUG%VSIOU LEDOÖLAXOVOU XTYILG
AL VLOV (!) T TAVAY LO VT  3-  9-  - cod 369 34220 XN Xpüaocvifog LEO0ÖLXKOVOG
TW TAVAY L C  3-  3 cod 306 SAaEC, VIL E% TV X oUo%VSIOU LEDOTOÄUML-
TOU BLBALwv. S1e amen won als Geschenke VO Chrysanthus
selbst nach Moskau Von dem CO  =F MOosq 1ypogr 19, eıner
roötula liturgıca AUS dem Jahrhundert, w1ıssen WIr UNTC
eine eigenhändiıg eingetragene Ot1Z, dass VON Chysanthus
selbst, als och LO LAXVÖRLTNG TOU A YLOU TAHOU War', 1mM He-

bruar 1701 nach Moskau gebrac wurde 4)

1) Sathas, 10 ST meudi1l QeV] 1L, 9, Cataloge der-
gelben von Bethmann, Archıv A1t Gesch IX, 645 ; Coxe, Report

the greek Mss London 1808 3 Sathas, l 2R
Matthael, Accurata codd S racCcOTL. biıbl Mosq notitia Le1ips

1805, etc. ; mehrere stammen aus Chalce, Aus dem Kloster
TOQU Ü YLOU A VTWVLOU TOU BoovtTNGLOU etc Bel anderen ist die erKun
nicht bestimmbar.

Lequien, Orilens christ. U, 26 3 Fabrie. Harless XL, 540

4) G, T}
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In der Pariser Nationalbi  1othek 1st der cod or 543 AaUS-

drucklich 18 Geschenk des Patrlarchen Chrysanthus bezeich -
net 1) Chrysanthus Wal' selhst FecgCN Privatpersonen frei-
yebig mıt Handschriften, W1@e WITLr aus e1ınNner 17 VON Mucceioli
erfahren, der bel Gelegenheit des amens Euthymius Zigabenus
hbemerkt, habe einNne Handschrift der anoplia dieses Autors
gesehen, dıe Michael Enemann als Geschenk 1es Patrıarchen
Chrysanthus aus dem Oriente zurückgzebracht habe Von da

sınd WIT wieder ohne Nachrichten HIS ın dıe ersten ahnr-
zehnte uNnser’es Jahrhunderifts Scholz besuchte S1IE
ang der zwanziger auf seıner bıblısch - er1tischen
Re1ise 9) kr untersuchte besonders die griechisch-arabische
Kvangelienhandschrift, diıe WIr oleich wieder erwähnen
werden SeineNotizen ber dıe übrigen Codices sınd sehr Spar-
Hen dıe Angabe VON 6() Handschrıiıften und M gyedruckten

Nachrichten nochBuüchern stimmt weder m11 späteren
m11 dem Jetzigen eiunde überein. Tischendorf ingegen
cheınt diese Bi  105Ne nicht gekannt ZU en W E-—

nigstens erwähnt Q]’ S1Ee me1nes 1ssens nlie, wäanhnren die
Bıbliotheken VOIL S JSabha nd des hl Kreuzklosters 7WEe1-
mal enutztie Die ArsteE eingehepdere 17 Tachte Hon.

1 Catalog IL, EKın anderes Geschenk cod arls, ST 2929
wurde VO eiNeTr Athoshandschrift abgeschrieben. DIie codd 424
Synodi Hierosolymis sub Dositheo patrlarcha habıt! acta (S 99) und

Assisiarum —A  Sß Hierosolymitanı Dars altera, Sscheinen, ihrem
nhalte nach schliessen, auch AUSs Palastina stammen

Catalog codd NS Malatestianae Caesenatis 10 Cesena
780 L 102

Palaestina undBiblisch —- eritische Reise 1N Frankreich,
1mM rchipel, Le1ipsig 1823 140 obinson, Palaestina und die SU-
IC angrenzenden Länder Halle 1842, kennt 1U hebräische and-
schriften ın Hebron und samarıtanische In Galilaea.,
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Robert Curzon 1), der S1IE ın gyutem Zustand fand und ihren
Bestand auf 200 gedruckte Bücher, 500 oriechische und ar a-

ısche Handschriften AUS Papier, ungefähr 100 orlechische
AUS Pergament angibt Bald nachher eyschien Coxe’s Bericht
uber dıe gyriechischen Handschriften ın den Bibliotheken des

Orientes, WOoOTr1n AaUSSer einer sSumMMAarıschen Besprechung
einen Catalog VON 109 Handsechriften 1m Anhang mitteilte ‘)
Dıie Ungenauigkel jedoch, dıe ihm Sakkelıon bezuglich des

Cataloges VON Patmos vorwir{t, thut. sıch a4uch 1er kund
und ezieht sıch besonders auf dıe Datierung der Handschrif-
ten 5)

Der Umstand, dass mehrere VO  — den OXe@e mitge-
eilten Nummern sıch heute nicht mehr voründen 4)‚ bezeugt,
dass bıs 1n die jungste Ze1it och Handschriften aunf rgend
elner e1se daraus verschwanden. W as aAUuSs ihnen yeworden,
kopnte ich ın einem constatieren. Von den Codd 1-14
des Supplement T O6C, dıe 1880 urc eschen des Duc de la

Ancient monasteries of the Kast New-York 856 S, 161 La
SsSe1n rüheres Werk Visits LO the monasteries ın the Levant. London
849 ist, M1r unzugänglich.

Report LO her ajesSty's Govyernment the greEe Manuscripts
yet remaılning ın libraries of the Leyvyant. London 858 45

Die beste Illustration hiefür bietet die Verlegung der and-
schriften von Theophilus Corydallaeus und Georgl1lus Coresius 1Ns

Jahrhundert, während beide Autoren erst. des
Jahrh lebten Le0 atlus, Diatrib de Georgl1s (Fabric1lus Bıibl ST
Z 789 ; R 498 ; An 116 628)

Es sind das namentlich die elassıschen W1e Homeri
fragmenta S4aeGC, oOXe 50), M Isoeratis arat. ad eMO0-
Nn1ıcum och ist es leicht mögliıch Y dass Coxe mehrere früh da-
tiert hat und diese Ssiıch unter den späteren efinden möÖögen, die ich
nicht berücksichtigt habe Sicher fehlen ohl die Nn 0>
Xenophontis Cyropaedia scheint m1% cod. 136 des Fonds Aus

Saba identisch_ 881N.
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Tremaoille 1ın die Pariser Nationalbibliothe kamen, sınd Nnam-
iıch cod Oll und 013 ausdrucklich als AUuUSs der Bibliotek
de h1 Grabes In Jerusalem bezeichne 1e8Ss stimmt miıt
den Angaben VO  —_ OXe : cod O11 ist das bel OXe@e unter
aufgeführte griechisch-arabische Lucasevangellium <) un cod
018 mit. den Homilien VON Gregor1us 1st e1INe der D Grego-
riushandschriften die OVXe ennt, während Jetz NUur m  5  hr
davön vorhanden sıind Die Identität les Gebers Aass vermuten,
dass auch die übrigen Handschriften, e1nNn Tetraeuagzgelion
und A1N HomercodexX, AauSs der Bı  10the des Grabes kommen.,.
Ies bestätigt siıch durch den gänzlıchen Mangel eıNer Ho-
merhandscnrift, da doch OX@e noch eine verzeichnet hat, und
dıe Wahrnehmung, dass VON den 13 OXe bekannten Kyvange-
lıenhandschriften e1nNne fehlt Jn ukun wird wohl N1IC
menr möglich se1n, dass andere Interessen dasjenige [Ür dıe
Erhaltung der Bibliothekschätze In den Hıntergrund drängen

Der nunmerige alte Bestand der BLBALOSTXN, TOU XOLVOU, Z

dessen Beschreibung ich übergehe, esteht. aus 645 and-
schriften Diese auf den erste1n 1C stattliche Zahl SCAMIULZ
sehr9 sobald 10a die modernen Abschriften, die fur
uUnNns dem Begriffe VO  (a Handschriften kaum meNhr eNtSprechen
un 1er zanlreıcher sınıd als 1ın anderen Bibliotheken des
Orientes, 1n ZUug Drinet: N le1ıben Nur mehr LWAa 140-
uübrig, die VOT da ahr 1600 fallen Den modernen and-
schriften Schen ich Aaus Mangel Zeit eiINeEe geringe Auf-
merksamkeit; dıe folgenden Notizen darüber machen
au{f Vollständigkeit keinen nspruch. unbedeutendsten
sınd ohl die modernen Abschriften VON erken älterer

Omont, Inventaire Somma ıre des MSS,. du supplement STEC
arıs 883 11L

GreZ0OrYy 7, diese Handschrift zweimal auf 1n seinem (
alog einmal als EW 450 Hierosol monast. S« sepuleri (Proill R9 241),
hierauf als I, 609 ar., nat up Zr 11 ” ama © . éöl).
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Kirchenväter und mittelalterlicher Kirchenschriftsteller, W1e
7in VON Cyrill VO  — lexandrien (cod 461 Saelc, : Gregor
VON Nazıanz (cod 257 SaecC 17), Basılius d Gr (cCod 416
SAaeEC 18), Dionysius Areopagıta (cod 414 SaeC 17), Symeon
monachus (cod 123 SiLECÖ, 18), Procopilus Soohista (cod
SaeC 18), 0annes Z0naras (cCod 63 SAEC I Theodor Pro-
dromus CO 213 SAaeC D18 17713 »50 1738)
Hıngegen sınd dıe Handschriften VON Werken moderner DYy-
zantiınıscher Schriftsteller, Wıe les GeOrgZ1us CoresIius (60@. 103,
445-50), VON Contfroversschriften Sß  50 die Lateiner cod
SAaeC 18), besonders aher dıe Anthologien L, eine FL OSSE
Anzahl AUS und ahrh vorkommen CO 08-25 3  /

AT 05 98), und die jiturgischen Handschriften (cod 17
SaeC 1  9 48 SaeC 17) NIC ohne Wert Unter den etzten
bezeichnet Papadopulos eine yrössere Reihe mI1T dem amen
Exxhnotlaotixn LOUOLXN (cod. 496 02 U7 08 D5()  e 989-639), die
verschlıedenen gottesdienstlichen Verrichtungen jenten un
vornehmlıch liturgische Gesange enthalten Grösseren Wert
darf ma  — den Handschriften historischen NnNaltes zuerkennen,
dıe sich anl Jerusalem und das ra bezıiehen Hierher
gehören die öpco'g.to‘z 7'CSPL TV TAVAYLOV T OO0TKUVNILKTOV ( cod 428
S4eC, 179 eine Geschichte des Sınal VON Dositheus, Patrıarch
VON Jerusalem (cod 141 SaecCc 17 o11 145) VON der Lequien,
Fabriclus, Sathas, eic nichts w1Ssen ıne weltere Ha  schrift
ezZ71e SICN auf 6 iberische Klöster VON Jerusalem (cod Dr

Solche Anthologien g1ibt es auch In der Sinaitischen Bibliothek
(Gardthausen, Catalog N., 641 148 Ihren Inhalt bilden Le=-
cLlonNenN, ymmen, Auszüge AUS anderen lıturgischen Büchern 5

Unter denselben habe ich olgende nicht wahrgenommen :
‘Iso« LOTOpLA TEpL TNG TOAÄEWE TOU LEYLÄOU Baucahswc %XL TLONG IloxhouıoTivnG.
Sie mMUus>S jedoch won noch 1n der Bibliothek vorhanden seln, da
Gregorius Palamas ın seiner ’ TEpocOAÄULLALG Jerusal 1862 376 81n

daraus publiciert hat
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e1ıNe andere auf das Demetrius-Kloster (cod 4A7 SAREC.,

foll 22) 1leder eine andere Aandschrı (cod ch 207 In
80 250 ) nıande VOLN den verschiedenen rien VON Christen
IN Jerusalem und ihren Streitigkeiten die Stäatten
Meıne Aufzeichnungen lassen mich aber nıcht mehr erkennen,
ob S1@e VO XIV oder erst. VO Kl X 1st. l) Vom hl Grab
ı1andeln Procoplus VO  — Nazlanz, dessen Geschichte mehrere
Kermane ın gyriechischer Uebersetzung m1  e1 (cod 16
saec.° 15-19), Dionysius VO  — Saba (cod () A, 1788 foll, 320),
Neophytus VON Cypren (Cod 466), D aNONYME Beschreibungen
des Brandes der h! Grabkirche In Te 1808 ( cod 8& |

foll ö  9 307 foll 23) Endlich se]en noch rwähnt dıe
Beschreibung Palaestinas und Arabiens VO  ‘ Parthenius Eleu-
SINUS (Cod 987 SacCcC 19, foll 98) und e1iINe SsSamm!ung VON Ker-
anen betreffend das n1 Grab (cod 641 saeCc, .17). Von In-
teresse ur die späatere byzantinische Kunstgeschichte sınd dıe
codd chart 642, 643 m1T ihren Miniaturen, die eine nähere
Untersuchung verdienen.

Von den oben rwähnten 140 eigentlichen Handschriften,
dıe alleın e1n palaeographisches Interesse bieten, sınd eLwa 62
auf Pergament, dıe ubrıgen auf Papıer geschrieben ; ungefähr
110 davon sınd er als das XVI Jahrhundert Die altesten
codd. Z 24) siammen AUS dem Jahrhundert, W1@e ereits
erwähnt wurde Nur eines der 1m cCod 510 vereinigten HKra-
ymente, e1nNn Folien umfassendes HC QUS einem Lectlonar,
ist, vilelleicht dem VII-VUL Jahrhunde ZUZuUWeIlISEeN. Diese
Zeitbestimmung stelle ich ber UUr als eiINe mutmassliche
auf,da meılne Aufzeichnungen schnell gemacht werden mussten.

Von denen des XVI habe ich 1n der Regel 1LUFr dıe da-

tiertey berucksic  12C Dıe Schrift ist. mit Ausnahme weniger

l Letizteres ist, der Fall nacliı dem Catalog . I; 363
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Folıen die inuske VON der altesten bis ZUL jungsten. Dıe
Schreiberlisten gewInnen, viel ich constatleren konnte,
LUr einige L1EU® amen, W1e Le0O d1aconus (cCod. 29 SaeC X1T),
Ma  aeus monachus (cCod. D XII), Gerasımus AUS Chlos
(cod CS  I5 A “ ohannes (cod 5022 Antonius MoO-
nachus (cod SAa6Ö, XIV), Manuel Calecas (Cod 40 SaecC XIV),
Dionysius (cod. 4A67 A 1487), ıchae (cod Q  A a 1449), eNnd-
ich Nicolaus Anagnostes, ‚der 1502 den cod 526 schr1eDb, und
m17 keinem der Schreiber dieses Namens bel Gardthihusen
(S 334) iıdenfisch seıin WITrd. Um palaeographische KErörte-
PuNgenN ber die Jerusalemer Schreiberschulen, den eigentum-
iıchen Ductus der Minuskelschrif un die charakteristischen
erkmale ihrer Entwicklung m1 der erwunschten Sicherheit
yeben können, ı1ätten alle alteren Codices untersucht
werden MUSSenN, WOZU mMır dıe Zeitl fehlte ‚JIch begygnuge mich
er amı(t, die ı1ste der älteren Codices ach dem hand-
chriftlichen Catalog VON Papadopulos aufzustellen, und bei
den naner untersuchten die einschlägigen Bemerkungen dıe
betreffende ummer anzuschliessen.

Be1l der folgenden summarıschen Beschreibung der and-
schriften ediene ich miıich der Kurze halber der lateinischen
Sprache en der Andeutung des Materials der Handschrift,
ob Pergament (embranaceus), Oder ch (artaceus), des WHoOor-

mats, des Alters un der Folienzahl (f=—[0113), wiırd auch,
E5s utrifft, auf di  nvollständigkeit mut illus) 1ın (1t10 el
in (€) SOW1@ auf etwaige Ornamente : ornat (US) oder Mınla-
turenschmuck : pict (usS), 1n der Rege aufmerksam gemacht
Dıe Bezeichnung : (ombycinus) habe IC beibehalten, obgleic
S1E ach den neuestien Forschungen ıch mehr berechtigt ist,
weil S1e die ualıta des Papleres leicht erkennen ass Hıe-
rauf 01g die Angabe des Inhalts, die namentlich für die sa m-
melibande eine Tganz allgemeine ist Be]) den Handschriften diıe
identificier werden konnten, habe ich dıe Nummern, dıe S1e
in lem Catalog VONn oOXe tragen, hinzugefügt. Die Evangelien
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handschriften hat Grezory ach OX@ in seinen Catalog auf(l--
ZeNOMMEN. Sıie tragen dıe Nn EW 450-56 ; ÄC 83-34 (die

208 - 209 sind m11 diesen identisch) Paul 3 .1-32 264-65) etc
Die sınd auch zweımal aufgenommen 831e kehren nam-
1CN 07-15 zuruck. Ich habe diıe Identificlerung unterlassen,
we1l S1Ee In den meisten Fällen unsıcher YeEWOSCH ware Dıe
oppelte Zählung bel Gregory rklärt sıch aus der Benutzung
der Angaben VON Scholz und Coxe, dıe manchmal sehr AUSs

einander gehen Der an des oben erwähnten ausführ-
liıchen Cataloges VON Papadopulos —- Kerameus 1st, WI1e ich
bel der Correktur NOcCN anmerken kann, inzwischen in Pe-
ersburg ın gyriechischer Sprache erschlenen. Ich konnte ih
och henutzen, ein1Z2e HSS und Schreibernamen ın meıinen
Listen, SOWI1e ein1ıge Inhaltsangaben nachzutragen. ıne Dar-
stellung der Geschichte der Bı  1othe fehlt vollständig,
dass meine obıgen Ausführungen nicht uberno S1Nd Die
Aufschlüusse ber Herkunfrt und ruhere Besitzer, welche dıe
Beschreibung einzelner HSS bletet, Ka ich 1n eıner Skızze
zusammengestellt, dıe 1m Centralbt Bibliothekswesen
scheinen soll.

(Cod info!.; SECC., Z OD  s U 209 Vitae Sanectorum.
Dieser Jandschrift hat Harı1s die ben Er V  hnten griechischen Acten
der hl Felicitas und erpetua entnommen J6). Harrıs bezeichnet S1ie nä-
herhin als Menolog1ium Februarıi nd teilt ZUS ihrem Jnhalte och einiges mit.
Sie nthält och ıne el VOon inedierten Heiligenleben und, Martyrer-
legenden.

('od IN . in fol. XI ; mutil Inılk. el fine Octateuchus et Prophetae (Coxe N. 22)
(°od INn ın fO SUECC,. AII-AILIT ; fJ. 170 Catena in (1egnesim OoxXe 49)
d InFO Sade®6 Z E OS ; Joan. hrysost. om1 ın Natth, oxXxe 1)
(0od. n un-4°) ; SÜUECC., d  A, 160 ; DICLUS Cateıa ın Job xe 1

Der Catalog z1ib die Zahl der Mıniaturen auf 117 VO  — verscechiedener (Grösse
Curzon 161 -11s MOSsSt. Zl ri0USs the test. ın written n large let
erS, surrounded wiıth scholia in smaller hand, and almost V pPage (GC‚UIMN-

taıns ON UT®e mınl]atures epresenting the sufferingZs of Job, Papadopulos
weniger chtig: Olympiodori Commentarins ın Job Catalog 15

("0od 6 infol.; eZ 300 ; INWULL: inıtkıo Homiliarium.
Kol 9 T& TAUOAÄELTOLEVO LEDE{LLOU TOU TO0ONTOU benützt von J.Rende
darris DEl

C'od 7/-9 ınto SAUeC, A Menologium Decembris, No_vembris et Januarıl OXe
QO-27
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(od 10 IT).. infol.; saec. ALs Gregorii Nazlanzen! ! homil varlae ; Joan

TySOSt, de &acerdotio oxXe S
'od. Ya ınfOL.; S(LEC L  - 230 ; Menologium Septembı1s OoxXe . 20)
C’od. P infol.; SEC. A 342 ; Basılil M. om1 44
(’od. 13 INn ın fo SAanecC AT; fF. 360 ; Gregorii Nazilanz. omıhl13€ Coxe
("od. ın SE 2  $ 314 ; PLCLUS Gregorli Nazianz. om1 Coxe . 90)

I9 1-92 ; 13-306 v Gregorli Nazijanz. homiliae divy
92-113 ; Joannıs Damascenı homil. ın nativitat. OChristi

306-314 ; Nonni interpretatio historiarunı Gregor. azlanz.
Diese Handschrift darf den prachtvollsten der Bibliothek gezählt werden, WIC

ıne ähere Untersuchung derselben zeigte. Der Text iıst ın Columnen geschrieben,
lie Linierung sehr regelmässıg. vıie Lettern hangen YVYO den Lini:en herahb Die
Handsch:nft war wahrscheinlich ZU Vorlesen bestimmt: hierauf deute ich die Angabe
der Wochentage oberen andcl und das Seitenrand gyeschriebene, roth nd
hlau eingefasste W örtchen o-ro'ccu;, das sich durch den Jyanzen exX durchzieh
Mit dieser Annahme erklärt sıch auch die aulfallende Erscheinung, ass miıtten nier

den Homilien Gregors eiıne ede des Joannes V, Damascus stehen kommt, un
z W äar eine Homlilie anf die (geburt ristiı während bel der xyleich darauffolgenden
Homilie Gregors die Notiz steht : 7V LAVVOUX OLE O Randglossen erklärender
Natur ind nıcht selten, fol 241v. il Interessanter als urc ıhren Inhalt
ıst, die Handschrift durch ihre Minlaturen. Diese sind ziemlic zahlreich, ungefähr 96
un VO  — verschiedener Grösse. Die Zrösseren stehen Anfang der Homilien, die
kleineren Ende und sehr häufig An and innerhalb der omılıe letzteres jedoch
NUu1” bis ZUTIL Fol 413 Von hier bis Fol 307 sieht 1NE  — ur noch ein Zzrösseres Mi-
maturbild AIn Anfang der Homilie, Fol 264 USZENOIMMIEN, WO auch Ende eın
solches vorkommt. Die zwel erstiten Folien sind Purpurblätter und bieten lie
Inhaltsangabe In Goldschrift SOWIe ein pigramm auf Gregorius., ıe Rückseite
des Rlattes schmückt eın Bıld des Gregorius selbst ; nNte:  ‚am emselben war eıne In=-
schrift angebracht, che jedoch sehr beschädigt ist. Mit cherheı: habe ich NUur den
amen ÄEOVTLOG gelesen, der sich vielleich auf den Schreiber hbezie Die Zzrösseren
Aıilder haben meınstens Bezug uf den Text, lie kleineren sind hingegen meistens land-
schaftlichen Inh  Ites nd nicht hne (GGeschmack. Besonders zahlreich sinıd die Minia-
Luren auf den KFol Y2-113, welche die omılıe des Joh Damascus. augenscheinlich
das Hauptstück des X  ‘  anNnzen, ımfassen. 1J1er kehren 1e Gehbhurt Christi, die Anbetung
der Magier ın verschiedenen Darstellungen zurück. Kol 04-106 zeichnen sich u

durch einen Gvelus VO Darstellungen der Dreiköni.  Ta  &x  @, wie S1e nach Jerusalem
reisen, In Jerusalem erodes und die Altesten efragen, ın Bethlehem endlich das

xefundene Kınd anbeten. €e]1 zefiel sich der Kiünstler darın, eztere Scene miıt Va-
rmanten verschiedene WEIE darzustellen. Foll Za A miıt dem Commentar von Nonnus
haben eıne Columne, ıne kleiner Schrift ınd 1e] mehr Abkürzungen. 16
kleineren Miniaturen hingegen sınd hıer wieder 1äufig. Einige davon erinnern A  4A11

klassische Vorbilder, uf Kol 307v der antike Triumpfwagen, dem Pferde

vorgespannt sind, Kol 305 eın Centaur, der seine Pfeile auf Hirsche abdrückt. W enn
meinne Aufzeichnungen nicht trugen, sind alle diese Miniaturen VOIl einer nd
derselben Hand Die sonstigen ()rnamente stehen mıit den Bildern In harmonischem
Verhältnis Die Initialen Beginn der Homiliıen sind ın der ege reich und unst-

voll, ın sehr oft ornithomorph. ucC. die einzelnen Paragraphen en mıiıt Gold VeOer-

erte Anfangsbuchstaben. Somit reiht sich diese Handschrift den Gregorius-codices,
deren hıldlıche usschmückung die Byvzantiner eıne ZVoSSeC Vorliehe hatten, würdig
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< S1e sich auch mT, den vorzüglichsten unter ihnen, dem Parisin 510 (vgl
Bordier, Descriptions des peintures el autres Oornements  e eNUuUuSs ans les manuscerits
ZVECS de la bibliotheque nationale. Parıs 5853 62 ff.) und dem Ambrosian. 49
inf. (dgr Jeider schr beschädigt 1St) nıcht INSeSSEeN kann.
od 15 IN iInfo ,  EC,.X345 ‚— (Juvannıs Damasceni) AaCcra parallela Coxe 18)
(°0od 16 I + ın 4(\ AEC,. XAXT  %5 R8 — Joan Chrysostom hom In Joann. : S

In Lucam,
C’od 17 mN UrfOl SUECC AT 202 ; Menologium Junii, Julii e1, Auguéti.
('0d 18 N ın SUEC X  mM 164 Vitae Sanctorum.
(°0od 19 m. ın qYS SQUEC AT  4, 341 Maximi Confessaris Dera uaedam ove 20)
'Od M IN ın  O XLA 345 ; Maxim:i cConlessaris per qyuaedam.
Ood N in Fol. B 079 205 ; Joannis Climac:ıi scala para ?si oxe 5 ;

Papad. 5&)
(’od D IN ımn Na A0 301 Vitae Sanctorum.
("Od 29 In A0n SUPCO., N- 285 : E x Joan. rvsost. ef Basılıii M hoömiliis

SE1TNO

(C’od , 20  O { IX 300 ; Nomocanon el novellae quaedam Justimmanı
(Coxe S1eC Ä1!)

od 25 IN , ıIn f saec. AT; N Quatuor evangelia.
(“0d 26 I7 ROR SC WTn 391 Joan Climaci scala scholiis KEliae

Cretensis xe 16)
('od. 28 I, n q° SC Z K Quatuor evangelia CUNN scholuis (Coxen 17)
('od 20 ın 40 Z  K 364 ; Homiliarium Beginnt nıt Amphilochli Icon.

ıta Basılji3i
Cod 3() IT DMFOL SAUECE, A 351 silii OPDEN ascetica.
(od TT in 40 ; SAUEeP. A-AXT; 295 picLkus; (Quatuor evangelia oOxe 7)
(’od 32 zın 4li 5 SAec 5 I 163 ; Dorothei Abbhatis doctrinae; Maximi confessoris

cantumae ; Martyvrium. 4(0) Mm oxe SdeC. AL)
Co® 33 mn 49 ; SAEOC, -  D BDl Kvangeliarium Coxe 12)
(C’od IIN mn qı SUEC. 2 267 ; Coxe 13 SaeC. XIT)

“  „951 Anastasıjii Sinailtae quaestiones el responsiones.
Am nde mehrere Väterauszüge, die auf die A uferstehung des Herrn

beziehen ; darunter das Fragment VON Irenaeus (ef. Tischendortf Änecd
xx 120)

Fol 251-6 Paralipomena Jeremiae (J Rende! Jar Zl versetzt
die Handschrift In l Jahrh.)

('od I, mn dr': UQ4ec., AT Gregorli Magn dialogi GE ; Joan. Damasc. liber
de dor  jentibus oxXxe [1. 55}

(C’od 36 In 89a SAUdeEC E (}  D Prophetae ma)]ores e mınOores.
(°0d In ö0 S0CC L  Pa DLELUWS Quatuor evangelia.Actus DOS ei DIS
("od D LNM AT:;: 280 Actus DOS' Epist., et Apocalyps.
(“od FÜ30 IN © ın-4*“; SAaeEC Z  I7 «07 Alex]1i Aristen] mMOCanon oxXxe I

SAeCC AII)
(°Ood Ä() D L70-56° , SiUECC. A N I8R Constantıi Acropolitae zvymnastica.

DDaraus 1at Papadopulos jJüngstens Homilien des Verfassers auf die Bar-
barus und Demetrius in den )Avalexıto LEDOTOÄOLLTLIXT|C GTAyVOohoYLAC

eterburz 1891, 160 {T. 405 publieciert.
('od I} IM-  Aun SAMEeC AT K, 208 Quatuor Evangelia.
("od mM in-4° , SA(Eec., D Q45 Inıt. mMmuLLL. ; Quatgor evangelia}.
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Cod 43 Ln-8°  * SAadec ig D  y 33 Praxapostolos.

Ducange, Glossarıum mediae et iınüm. graecıtat. 291 er ZraecCJrum
ece]. aCtus postolorum.. continens vulgö lectionıbus aul apostoli et
aliıs Canoni1C1ls adjunectus Cf. Leo Ja; De libris eccles. Graecorum (Fa-
DrICc1US Bıbl T, V. J4)

(°Ood A4 n ın-4° ; - A 293 ; Commentar. Georgil et Basilin ın 16 hO
milias Gregorii Nazlanzeni

Bekanntermassen hat GregOrıus eıne Reihe VO  — Scholiasten gyefunden, ((( osmas
Jerusalem, Bası  uUSs Caesaraea, 1as Creta, icetas V.derra, die ZUuU grössten

Teil noch nicht vollständig publiciert sind. So sind VO Nıicetas ur die Scholien ZU -

zwel Homilien publiciert (Migne, Patr. Patr 6) 934 {T.) während deren wenigstens
16 vorhanden sind (Vgl Oudin, Comment. de ser1pt. ecel]. 'I! 647 H $ Dorotheos

Scholarıos. KAetc IToxtpoloyias L08) Auch VO Basilius ind oSs Z11 Ho-
nılien cdie vollständigen Scholien ısher veröffentlicht worden (Migne, 36, 1973
903 f oöch SAnNnz unediert. sind die VO  - Nicephonus allhıx1ı ın codd Marc. 76-77,
während Piccolimini ın seiınen Eistratt: inediti dai codici grech! Bibhoth Me-
dicea-Laur (in Annalı Universıtä OScane XVI 879 231-79) bisher unbek  (r  annte
erausgab, die er zuzleich für die testen HÄält nd Ende des \l rh in Alexan-
drien anONYMmM geschrieben werden Jässt. Neuerdings hat dann Puntoni ın den Stucli
Cı filologia r  VeCa Dubblicsti da Pieccolomini. Lorino 1, 882 133 E 207 T, einige
weiıtere ausgewählte Scholien VO Basilius publiciert, wohnri er Jedoc. NUr den
7 weck verfolgte, ihre Bedeutung ür —.  - byzantinische Lexicographie Z erweısen
Am wenigsten gefördert 1st, bisher die Kenntnis der Scholiasten Georgius Mocenus.
den 10 Handschrift ın erstier Linie nennt.

In mehreren Basilius-handschriften (vgl! Puntoni 154 . W O iıch jedoch
den cod Neapol. 1L, 29 vermisse) wird hbei vielen Scholhlien (Georgius
an genannt, während eın eigenes Scholienwerk Von (JeOorgius nıcht mehr
vorhanden U Sseın scheint. Da neben Georgius uch Maximus, Theophilus, Apolli-
naris yenannt£ werden, spricht Bandıini Catalog. cod iINSS,. Bibl Mediceo Laur. n
5306, die Vermutung aUS, Basılius habe VO den genannten Autoren herrührende
Scholien gzetragen un g einem Scholienwerke verarbeitet,was sich
Übrıgens auf eine Andeutung ın em Widmungsschreiben VOINl Basılius (LON-
stantın VI Stutzt (Migne C.) Eine eritische Scheidung der Basilius an  Fa  e.  Ö-
renden Scholıen VO den Üıbrigen ist noch nıcht versucht worden. Zu den ChNO-
Jiasten VOIl (regorius ählen Leo Allatius, Diatriba de Geor:  D  Cr  1  —  s 357 un Fabric
ar. Bibl NIMH: 439 auch Georgius Acropmnolita, un dieser wird ım eX Na-
1an 64 SAa ecC. nach Mingarellis Catalog (Bonon 1754, 114 ausdriücklich
nannt. Vielleicht hberuht diese Notiz, {7 die V  © Del Hancke, 542 nd
K kKrumbacher, Gesch der byzant. Litteratur S eıne Bestätigung fand, uf
erwechslung nıt den oben genannten Georgius. In wiefern che e€ue Handschrift

Lösung der rage nach dem Verhältnis zwischen (GGeorgilus und Basilius hei-
tragen kann. INUSS dahın gestel bleiben Jedenfalls ist, S1e ungefähr xleichzeitig miıt
dem leztern.
(J0@ 15 H iın 40 S  Andec A 177 Catena ın psalmos
('od. 46 111 SE S01ECO, X Il Da 215 ; — "Quatuor evangelıa.
('Ood. 47 nm N 80 S/(LCE, S 216 DICLWUS: Quatuor evangelıa e us DpOsS
(od. 4A8 7}7} iın 40 A 258 Quatuor evangelıa.
(0d. 49 In B S01LECC A 306; Quatuor evangelia.
(Dod 5ö() ın B S(Ee6., AI-XIT; 418 Theodoreti COMmM. ıIn psalmos.
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Cod. 51 Ln E SAECC DA 3506; DLCLUS; Psalmı
(“od. 52 zın 4® A 127, IMNMULL INLE. NEe, — (Theodori prodromi)

Opera grammaticalıa.
Näheres Eingehen auf diese Handschriuft, die vielleicht cdie älteste, jedenfalls

aber mit dem Autor gleichzeitig 1St, würde WwOo. über die gramrn.atıcalı-
schen Arbeıten eodors, die bis ULE Stunde wen1ıg gesichert siınd
Krumbacher 366) Licht verbreiten. Bekker, Anecdot.

1167 <zibt den Anfang der Vorrede.
(‘od. 93 ın 80 OR AL SEl, ML MUEL PILCLUS, Psalmıi
Cod 54 An Ö® 1056, 120, Sscr1psit Leo notarus.

Fol 1-38; Joan Chrysostomi ı SYNODPSIS et.
Fol 39-51v; Barnahbae epistula.
FKFol 51v-76; (‚lementis Rom epistul ad GCorinthios uae.
Fol 76-80v: Doetrina Apostotlorum.
Fol 80v-120; Ignatlı Antioch epistulae.

Diese Handschrift. dıe sich rüher 1mM Jerusalemer Patriarchat Constantinopel
befand, ist urc die Apostellehre weltberühmt geworden. Philotheos Bryennios ZOS
S1e ans Lichd£, indem er ZUETSLE daraus den vollständigen LText der Zzwel Briefe des
Glemens Romanus die GCorinther (Constp nd nachher die berühmte Di-
aC publicierte (Constpl. 1883) Bryenn1io0s ehıe sich VOr, uch dıie Hriefe VON

Barnabas und J]gnatius ach SsSe]” Handschrift herauszugeben. Bisher haft er jJedoc
1U} das ersie Stück, Chrysostomus’ ynops1ıs ın der Ausgabe der Apostellehre be-

sprochen und ebenda einige kleinere Notizen mitgeteilt, die sich ın der Handschrift
vorfanden, die Namen der Bücher des en 1estaments (fol 76) und eEıne kurze

Ausführung ber die enealogie Christi. elche Kluth VON Schriften Bryennl1os’
letztere Ausgabe hervorgerufen hat, 1st Genüge ekann Von palaeographischem
Standpunkte ıst namha LA machen Rendel Harrıs, TIree pPA,; of the Bryennios
manuscr1pt. Haltimore 1885, worıin der bekannte amerikanische Palaeograph pho-
tographisch hergestellte Schriftproben beinahe er Stücke der Handschrift mitteilt
Derselbe haft ann die' Didache photographiert und uf 10 Tafeln mıit Beifü-
e  un  ba} VON (jommentaren herausgegeben unfier dem ıte. The Teaching of the AÄpo-
stles BHaltiımore London 1887 Diese 'Tafeln nd wohlgelungen und erseifzen das

Original, weit 1eSs überhaupt möglich 1S%, Ergänzend füge 1C. hinzu, ass das

Pergament dick und starl 1St, und der Unterschied zwischen Haar-und Fleischseite
ziemlich hervorsticht. Die Linierung ist regelmäss1ıg die Lettern sind Z Teil noch
VO  — der Linie durchschnitten, hängen ‚.ber Ooch Ööfters: Tanz VO:  —_ der Linie era|
Palaeographisch bedeutender sind die vielen Abkürzungen, die INa  —_ iın Codices aus

der Mıtte des crh Z en nıcht gewöhnt 18t. Die geNauUeE Datierung der and-
SCHTL kt manche davon u eın Jahrhunder: weiter hinauf un! mahnt zugleich

BeiusSsersten Vorsicht ın der Zeitbestimmung undatierter Handschriften
dieser Eigentümlichkeıit un Handschrift wäre ıne ZENAUC Kenntniss ihrer
leimat, ob Constantinopel oder Jerusalem, sehr erwünscht. er Bryennios och
Jarriıs besprechen jedoch die otizen VO späterer anı auf Kol 120, die VIe-
eicht darüber Aufschluss ea Lejder wurde die Jetztere, ın der mı1r der Name

XUDÖG YEWOYLOG auffiel, bei Anbringung des Einbandes zum Teil weggeschnitten. Fol 35
ist, eiıne weiıtere Ot1LZ fast ZanzZ ausgeritzt worden. Nur Ol10 steht ben AIn and

EL XPNOLV VEOWUTOU LEO06LXKOVOU XL TEAOC TOU &LO TAOOU.
Diese Notiz, welche nach Papadopolu Catalog. 137) us dem 185 ahrh stamm(t,

un die ach der Analogie mit anderen besagt, ass die Hé.ndschüft nach dem Tode

23
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des Besiıitzers das rab zurückfallen sollte, verbunden mit dem mstand, ass
die Handschrift ach Jerusalem befördert wurde, spricht enschieden für ihren pa-
laestinensichen rsprung. Dafür spricht uch ihr früherer ufbewahrungsort: das
Kloster des Jerusalemer Patriarchates 1n onstantinopel, wohin S1e vielleicht nıt meh-

anderen ın grössere Sicherheit gebrac worden NWVäTr:

(od 5 ın 808 SAQdECC Zl CTE 5 220, pP'elus; Psalmi.
Cod 56 IN iın 80 sace. AT ; 218 ; Quatuor evangelıa.
(od 57 mn in 80 : A A 293 ; Anastasıl ınaitae hodegos; Gregoril Nvssenı

testimoaon12a adyv judaeos e lia varla.
Cod 58 mn 12° S(LECCOC. XITI-XT 274 ; — Nicephori monach1,Syme0OnIıs, Euchai-

tarum, Thalassıil Libyen. et Maxım1u ascetıica oxXxe 10)
et. Petrus Possinus, Thesaurus asceti1cus Parıiıs 684 404 {T. (Migne Patrol

or. U 147), eine ascetische chrı mEpL DUACKTIG XODÖLAG VO  — Nice-
phorus gedruc ist VO Symeon hingegen na ich eıne constatieren kön-
Ne.  S Leo atıus Diatriba de Symeon Parıs 1664 159 erwähnt Briefe
desselben einen NC Joannes.

Cod 59 ın 89; SQCEC. ATIIT; Quatuor evangelıa.
Cod 60 in 12° SCdEC. AT ; 239 ; Quatuor evangelia.
Cod 61 in 0 S(ÜEC.,.3 244 ; — Anthologia ep)}grammatum Maximi anudis).

Fol. 244 steht von späterer and olgende Grabinschrift ELC TOV WAKAOLTNV
KOAÄALOTOV LV O, HELE VOV SV CS ANLO 5 loy.

Ev9%5: TV AOLAV KEDAAÄHV OT VL KONÖTTEL
K A4AlLOTtTOV 5l0voc KXTLYVNTOV TOU TATPLKOYOU
K AsLvoU AoGLSE0U, LV Avvnc Nıx0Ä%01L0
Ef)xor; TV ÖG(wV, I1nAorovVVNÄOU LEYC E  E0  G  P

u Koi LOUV.

Cod. 66 ER,, SAMeCC XV, 421, Apocrypha.
Diese Handschrift 1St, uch jüngeren Datums, doch nıcht hne edeu«-

Lun  a  [ für die Apocryphenliteratur. Rendel Harris hat S1e uch für die Aus-
<gyabe seiner Paralipomena Jeremiae benützt (S Q1)

<xibt uch den Jnhalt näher a den ich hier. soweit er die ApO-
eryphen betrifft, herübernehme :

H 6vV Joannıs Ev”ngel. ın dormitionem Deiparae.
23 tinera Joannıs eolngn.
93 cta Thomae Apostol
109 KEx actıs ilippi Apostoli ıbr ad nem martyrii.

D  1ese Acten, VO denen mMa  — I1UT einen Teil hatte, <xab Batiffol unlängst
vollständig heraus ın den Analecta Bollandiana Vgl auch Lipsius,

den Act Philippi in Va f DrOL. CO 891 459
124 Acta Mathıae a{ Andreae ın er(a anthropophagorum.
146 cta Petr1 et aul el quomodo Romae martyrium passı Sunt suh

Nerone.
165 Martyrıum Marcei EKvangel
109 Lucae
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1/7 In Apostolum Matthaeum
4{81 De Apostol Llacobo, loannıs Ev
182 De altercatıone 1j1aboli CU|l lesu Christo
Dl De lamentatione leremijae prophetae lerusalem.
215 Paralipomena leremlae
26() Testamentum Ahbraam patriarch7 E ean ııa übrigen Inhalt bilden Lebensbeschreibungen VO O0Oannes ( HOTL

Gerasimus, alchus, Nicolaus, Pachomius, Cosmas, un Martyrıen VO

Menignus, heodorus, Photinus Anderes
('od 058 en 1464; 4{7 2920 Nomocanon et Euchologium
(od 70=71 ch SE 265 uthymıi 1ga G psalmos
Cod {8 enh SGCECC D 504 Euthymii Zigab psalm
(Ood. 84 en 15506 299 nthologia Menaorum
C’od 85 en 1597 F 144 Manuel Malaxi MOCAaN!

Cod 95 GM.) S(de® X VE 17 Homiliae et vılae Storum
Cod 106 ch SE AT F 194 Ammon1 COomMMeNT. Aristotel et lıa
(0d 107 O7 SE AITI-ALIV; 159 Libanlii SCrT1D(a oOxe /3)
od 108 i S@AdeEC 191 — Michael Pselli ei lior
(ad 110 CM SAUeC AD VE 2685 Anonymi cCOomMMentar CanNnones

(’od 111 ch ( 15883-91 SCT  * Hıerotheus Monembastas 489; Golleectio 1710=-

Ll'’U.: Pselli, Gelasıii Cyzicenl, than., acarıl NCYyT. etc.
Cod il CHA.} SCEC. XVT,; 208; —. Palladii historia Jaus1aca, hist. monachor., Aegyptı
Cod 132 en7 SdECC A 499 Joannis halcedon Datr Onspilt. homiliae.
'od 133-134 ceh 1592 589 515 sSCFrIDHSTL Antonius Sabbaita; Homiliarium
Cod 35-136 en SCdEC A 230 298 Homil et vıtfae 5tOTrUmM

PatericonCod 137 en SAde® ETV 390
Cod 135 CR S0ae? Z V 354 Varia Juridica
C'od 139 cN S(ECOC AT 124 Quatuor evangelia
(’od 147 CN S5SUCC A VE 428 Joannıs A1lphilını homiliae
0Cod 148 CN Da 66 Galeni et Hippocratis medica
Cod 150 en S(L STW 206 Aristotelis quaedam
(od 151 CR.; SlUECC XV; 359 Commentar homil Grezor azlanz et CAaNO0NE®

Joannıs Damascen].
Cod 157 N: IV-AXV; 180 ; Thomasa Aquin. quaestiones graece(Coxen, 92)
(od 165 en ‚Sa 130: Michael Pselli CO libros Aristol de phys

audıtu oxe 07)
Cod 167 cn CS 256 Zonarae COomMMentar Canones el lıa Juridica
(Yod 171 eN.; ON 125 Patericon
Cod 175 en 29206 Joannıs Damasc Sacra parallela
(’Ood: 7 CRH.; S(L DA 242 Gregorli azlıanz homiliae
Cod 178 CN 13358 331 ıta Joasaph et Barlaam et Jia
("0d A81 SAUEC XITI-AIV: 27/() Patericon
(’od 208 1599 ; ‚f} 204 Damasceni Studitae physiologus
(od 21(0) 1507 180 Georgii hoerobosci psalmos
Cod 213 SÜCUdEC XVI 659 Theodori Prodromi CO Cano0ones Joannıs ef. Cosmae
(od 215 S@CEeC DAl 260 Patericon
Cod 29() SE XVI 210 Zonarae CO CanNnonNes Joann Damasc
(0od 299 cn SE Z 395 AÄnonym cCOomMentaAr psalmos
'od. 295 en y Sa 157 Commentar Andreae Hierosolym
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Cod 25(0) ch. S/T7ETN: S a d 594 scripsit Soterichus, 29 Macarii Aegvypt.

homiliae.
Cod 255 CM SE XV=-AVL 427 /Zonaras, Nicephorus ist], Patericon.
(’od D Bla Damascenı eplscop1 catena philologıca,
C'od 74 CR SE XN 141 Euchologium.
(od 275 s SCUdEC AL 437 Nomocanon.
Cod 281 eCRhA s 371 Patericon.
Cod 85 RE SadeEc 124; Praxapostolos el Syn  arlum.
(’0od 289 ch S(L: KL LE 19 Joannis macı scala paradisı].
(od 331 CR} SCdEC HLL D Homiliae et varıa cCarmına

('od 3414 en S| LTE 18%; Pachomil monach. Sermmune dogmatıcı
od 370 C SaAdeE“ LT 44 (1ermanı patr. Hierosolym. scr1ıpta e excerntaı

Hieraus entnahm Papadopulos Sticke Secine )Avalexto ] 216 fT. (1erman

patr. Hierosol ep1 encyel. a.d clerum Constpl, und Stephani
Sguropul: Trapezuntil carmına in Alexium Commen.

C'od 371 CR SC Z 50 (armına ei, om.1 Pantaleonis in Michaelem
Die Tomilie Pantaleons 1UTr ateinisch ıIn Migne Gr. 98, 126

Cod A05 CR S(ÜCO., Z D 64 Varia mytheclogıca el grammoticalia.
(’od 411 6R} A 2R Malaxı OM0CAaNOIMN.

Cod 425 OR SACC., AL 159; Anthologia ecarmınum SAaCTrOTUuUm

C’'od 462 ( SGCdEC., XV; Ol Praxapostolos.
Cod 467 C (D 487; P, 203 Gregentii epISC. 112a et dialogus (>U111 udaeo
Cod AT Cn S(AdeEC., X  A S Synodus contra. Joan. Chrysostom.
Cod 510 Varıia Fragmenta SVacClca,

Die interessantesten dieser Fragmente sind :
Folien eINes Lectionarı ums ın Unecijalschrift miıt Sticken u 111 Re.  75 «

Ezech Jesa1ı1as, 111 Columnen : SAael 111
Fragmente des Testam. ın der ältesten Minuskelschrift
z  ıin Palimpsest, dessen ınter Sc}H uch die Minuskel ist.
FKın Hragment ın Unrcialschrift ter als S1ecC TI

(°od. N 7l S(LEC. XT KT S Rotulae Liturgicae.
('od 521 S(EC. AL Ax%olhouSie TG LEDÄG WETAANVEWG.
Cod 529 CR (L, 13836; Rotulus l{urgicus.
Cod 525 CR., ıntOo S@EC. AVL Kphraem Syri ä.scetica.
C’od. 526 O:, 402, scrıpsil Nicolaus naqnostes, Evangeliarium.
Cod 528 TTb. 4 RCLECG.: X 234, Sticherarium.
(od 5R ITU, , SAec XII KT 310, Sticherarium,
(od 537 OR (L, 1470, Psalmi
(Jod 64() bomb LNTOL, SGAEC  E XIV ; fragment. Paralipomena, EKsdras, Estl:1er.

Wie die vorstehende 1ste ze1gT, legzt  5 der positive (7@e-
wınn AUS den alteren Handschriften fast, ausschliesslich aul
dem Gebietfe der kirchliehen Litteratur Dıe weniıgen Hand-
schriften VON orlechischen Klassikern, dıe OXe@e darın gesehen,
scheinen (ast alle T 16 atiert A SA1N oder sınd eıther
ZU 81 verschwunden. Die näahere Bestimmung jenes (+e-
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WINNEeS wird Dnu Arst möglıch se1n, WEeNN einma|l der aUS=-

führliche Catalog vorlieg 1) SO 1e] ass sich schon Jetz
{eststellen, dass die OLrOSSCH Kırchenväter V:O[l der Erschlies-

dieses Teijles der B  105e aum eruhrt werden, SCANON
dem mstande, dass 1Ur dıe 1n allen Bibliotheken w1e-

derkehrenden, W1@e Chrysostomus, die beiıden Gregore VON

Nazlıanz un VON yssa, Iäasilius darın vertreten sınd. DIie üubr1ı-
OCn Schriftsteller sind alle späater und gehören melstens D

len griechischen Ascetien,deren Kenntnis allerdings hlerdurch
geförder werden annn ıne Ausnahme ist. HE: für die DI-
dachehandschrif machen, die allerdings für siıch allein IN anl-

ches Fehlende aufwiegt, und a{s AVTLYOAOOV LOVOÖLKOV dıe e1
dieser Abteilung bıldet

Was jedoch besonders auffallt, das 1st der gyänzliche Mangel
jedes specifisch palaestinischen und jJerusalemer Charakters der
älteren Handschriften iıhrem nhalte ach. Von Cyrull S0Oo-
phronius a diıe INa  = besonders schmerzlıch vermıisst, ehlen
sämmtliche Bischöfe und Patriarchen VO  a! Jerusalem, VO  — denen
viele schriftstellerisch Thäatig WAäar®eNn, W1e Juvenalıs, die VeTr-

schledenen Johannes, 1as, T’homas, Zacharlas, odestus, Ba=-
sılıus, Theodorus, Anthimus Andere Ebensowenig egegnen
WIT Schriften der gyelehrten Priester VON Jerusalem, w1e des
Hesychius, Leontius, Chrysippus, Epiphanius, Michael Syncellus,
Timotheus, Johannes, Dorotheus UB e oder der uübrigen Kır-
chenschriftsteller des Landes, A der Eusebius und Acaciıus
VO  — aesarea, des Ep1iphanius NI6 Salamıs, der zuerst Abt 1n
Palaestina WAar, der Gales1ius und (Üelasıus VON Caesarea, Mar-
ClaNus VONn Bethlehem, eljetlus VON Tiberilas, der AECNEAS, PTrO-

COpPIUS, Theodor, Timotheus, und Manuel, alle fünf AUS Gaza,

Der and des ausführlichen Cataloges bestätigt 1M allge-
meinen die obigen Ausführungen. Der (GGewinn für die kirchliche
und ausserkirchliche Litteratur wird In der bereits angezeigten
Studie naher bestimmt werden.
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der yrillus und Johannes VON Scythopolis A Neue Beli-
räge ZUr kirchlichen Litteratur, vielleicht auch ZUur Litteratur
des Landes, lassen sich SOM DUr AUS den Sammelcodices
erwartien. Aus olchen sınd auch die oben genannten bisheriggn
Publicationen hervorgegangen.

Zur bequemeren Übersicht dıene folgendes Jnhaltsverzei-
chnıss der Handschriften, dem ich eE1iNe ı1ste der datierten
Handschriften und der Schreibernamen beifüge

Alphgbetiseh_es Inhaltsverzeichniss

Abraham patrlarch. estia- Apoecrypha
mentum Aristotelis 150

CLUS Apostolorum CO  © 39, Barbarae (S.) martyrıum
47, 462 Bariaam af 0asaph 178

?AxolhouSie TNG C WETAANVEWG Barnabae epistula 54
592 ] Basıli. (S.) homiliae I,

Alex11l Aristeni N orhocanon Z  9 scr1pta ascetıica
30 Basıli. minimi1 cholija

Ammonil ıIn Aristotel 106 hom Gregor. Naz.
Amphilochil Jcon. 1Ta Ba- Bıblıa 139, 46 1de OCLO-

q1111 teuch., Prophet., Psalmı,
Anastasıl Sinaitae dux vlae Evangel eic

Carmına 81Q  9 quaestlon. ei P’eSPONS,.
Catena Patrum 1n enes.

In salmos 49,Anonymı cofnmentar. ın Lal
Canl In Job

Anonymı commentar. ın — Chrysostomus ıde
Naz et Ohr.Gregor.

Joan Damasc. 151 Clementis RO  B epistolae a
CorınthAnonymı commentar. ın psal-

Collect1io0 Varıor AMOS 220 ın Can Andreae
Hierosolym. 295 Damascenı ud1ıiTaAe@e phys1i0l0-

-  us 208 ; episcopl catenaAnthologla epigrammatum
6l, carminqm SACTOT'. philolog1ica Z
425 Doctirina Apostolorum

Anthologıa ENAaEGOTUMN vide OTOLNEI abbatıs scr1ıpta aA!

enaea,. t1ica 3D
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Elıae Cretensis scholla sacerdotio 1  9 homiliae
‚Scal. 0AanNn. Climac 26

Ephraem Syr ascetica 525 Joannis ın dormitlion.
Epistolae aulı 46 Deiparae Ö! itinera 1b  Q
Kuchologium Ö8S, D'T Joannıs Climacı scala DPara-
uthymil Zigabeni 1 dısı Z 20 RO

pSsalmos, Y el Joannıs Damascen1ı pa.
Kvangella (Quatuor , R8 allela 15, 1792; homlilia

(cum Scholl1s ) D, B Als In natıryıtat Christi
AD AT, 4  9 49 , 56 09, 60, Joannıs Ziphilini homilıae

L52, TET:
Kvangeliarıa 3 9 526 Justinlani novellae
Fragmenta codiıcum 00) Lıbanil Scripta HO7
(+alenı Sscr1pta 1458, Liturgica (varia) 467, 917-22,
Georgil Choerohosc1i ın psal 526

INOS 21  ©
11

Lucae EY. martyrıum
Georgil Mocen1 scholf Macarı1 Aegypt homilıae 250

hom Greg Naz 44 Manuel Malaxı OMMNO
Germanı patr 89, 411

scr1pta 370 Marcı vang martyr. b 6
j+rammatıcalia. Martyrıum XL, artyrum
Gregentii epilsc. V1ita el dlıa- atthaeum pOS (commen-

102 Cu Judaeo 4A67 Lar 1n) 66
Gregoril Magnl dialogi T TrAaC- Mathıae elt Andreae acta

Max.ımı Confessoris CeNTIU-
Gregoril Nazlanz. homilıae r]1ae Ö Scr1ipta 19,

1811 13, 14, SA
Gregor!]l Nyssen1ı test1imon13a Menaeum un1l, ulıu, Anl

adyv udaeos el alia 57 zust] ]  9 Septembh 1 I
H1iıppocratis SCr1pta 145 Novembr ecem-
Historia monachor. Aegypüi

112 Naeorum S4
br anthol qgia

Homilıiarıum Ö, 99, 3 Michael Pselli 108, 165
Jereml1lae Paralıpomena Ö, Nice phorı monach scr1pta

4, Ö  $ amenta 66 ascetica
Jgenatil Ant epistulae 5 NicephoriIi allıstı quaedam
0Oannıs Calced homiliae 132 255
Joannis Chrysostomi SYNO- Nomocanon 4, 68, 275

pSIS el 54 Nonnı interpretat,. historiar.
cCOommentar., In 4 ; Gregor. Naz, 14

1n Joann, 1 1.de Octateuchus 2
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Pachomil SEI’MMON. dogmat Rotulae lıturg. 17229

344 Scholla ın evangelıa
alladıl historia laus]laca 112 Sticherarla D28, 988, 610
Pantaleonis hom ıIn Mi- Synaxarium R8  OT

e0dorı Prodrom\ı scr1iptaae Si1l
Patericon 137, LE 381, 281, grammaticalia Z COM -

mentar. 1n Joan167, 215
et Cosmae 21  ©&etrı et aull acta

Thomae apostol]l acta1llippı 0S acta T’homae Aquinat quaest1i0nesPraxapostolos 4 2809, 462
TTQaCCE 157Prophetae Zn 1Lae@e Sanctorum 1 Q 18, 22,Psalmı SI V , 537 9 O 135, 136; Ja-

Pselli (Michaelis) COomMMmMEN- Nnuarıı
tar. ın Aristotel 11l de Zonarae ecommentar. In
physico audıtu 165 Joan Damasc. 167,
T1a 108 2()

I1 Verzeichniss der datierten Handschriften.

XI Jahrh 1054 cod $ 1056 cod 54 SCY1pS1T. 1L,e0 Otfa-
r1us. A, 1079 cCod 1 SCL Nıicolaus.

IN En 1182 COod R5 7 SIN (Gerasımus archımandr.
XANV A o 1336 cCod 529 SO Joannes

1338 cod 1 7 SCTYT, Petrus Papadopulos.
1449 cod 255 SOI i1chae Ca  as

1464 COd.
As 1470 COd B37

1487 cOd, 467 cn DIonysıus Maıdus
XVI Jahrh A, 150 cod SÖ, SS Nicolaus Anagnostes.

A 1507 cod 210, 526 SOT.. Manue|l Gregoropulos.
1509 cCod 1  O
1547 cod 281 SOT Antonıus hlieromonach.
1556 cod
1592 codd 135, 134 S Antonius aıta
1594 cCod 2  50 SOI Soterichus
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. 1595 cod Z

1596 cCOod 4A11
1597 cCOd. S Demetrius presbyter.
1599 cCod 208 SO Porphyrius.

IM Verzeihniss der Schreiber

Antionl1us monachus cod. K XIV
Antonius hieromonachus aDDaıta codd 138 34 A 1582
Clemens 10d1US cod 634, SaeCc X T
Daniel hieromonachus cod 275 SaecC X V
Demetrius presbyter cCod 8 n 1597
Dionysius Maldıus, hleromonach. Orıntih cod 4A67 A s 14587
Galactıon cod 8  ON SAaEC,. ALV
Georg1us (Eulogius ecclesiarcha monasterıl Studiıtarum

Gerasımus monachus, cCategoumenus el archimandritae NOVI
monasterli ın Ch10 cod As 1182

G(GeEermanus patr Herosolym., c0od:, 3'7() SaEC, AVI
Hierotheus metropol. Monembasliae cod 11l A 88-91
Joannes CcCod 929 A s 1336
Leo notarius cod 54 10 (Gardtihausen. Gr alaeogr. 325
Leo0o d1iaconus cod 20 S4a6C, X
Manuel Calecas COd, 40 Sae6. XIV
Manuel Gregoropulos cod 8 1502 (Gardthausen 330).
Matthaeus monachus cod o  _ SaeC. XIl
1cChae Calophrena cod 255 A 1449 Gardth. 2300
1CO1laus anagnostes cod 526 A, 150 (Gardthausen 334
Petrus Papadopulos cod 178 1338
Porphyrius hierodiaconus cCod 208 1 1599
Soterichus Diaulia cod 250 A 1594
Theophanes CO  — 38 Saec E (Gardthausen ;34()



Drei altchristliche Epitaphfragmente
AUS den romischen Katakomben

DON Wz'lpert.

Jm unfiten an SEINES Prachtwerkes veröffentlichte
Perrei eE1Nn Epitaphfragmen AUS den römischen Katakomben,
welches eınen Thaeil der JInschrift ne eıner sonderbaren
Darstellung aufweıst L) Man S1e daselbest, eınen auf[ der Ca-
thedra sitzenden Mann, welcher die echte Hand VOTLT sıch
Trhoben hat un ı1n der Iınken eEıNeEe geschlossene 1a
Iınks on ıhm steht e1nN Schaf SOW1@e eıne verschleierie rau-
engestalt, die m1T den Händen ehhaft gesticulirt. Perret
gibt der Gruppe folgende kurze Erklärung: Un pretre
aS818 dans une C  e  9 unNn®e femme et, anımal (une hrebis

chien), AVEC ragmen INSCF1pT1CN : UE V(iIXIC)
an(NOS) (n) Christo 9y

ach dem Perret’ schen Facsımile wurde dıe ople ANTC-
fertigt, deren sıch Martigny fur Se1N Dictionaire (D 663) un
TAaus ur die Real-Encyclopaedie (1L 642) eAdıen en

PERRET, Les eatacombes de Rome Vpl D Ü

<} PERRET, V1I, 154



Drzı ALTCHRISTLICHE EPITAPHFRAGMENTE.
WiIr vollen 831e ZUT Erleichterung des Verständnisses hlıer
abdrucken

MQLEV
En e

VID7.

C6 Kın rediger auf se1iınem Sessel, VOr ıhm eEiINe TAau und
e1in als Andeutung der (+ameılınde € Z lyutet die Un-

terschri{ft, die WIr ın der Real-Encyclonaedie Z dem orafi-
firten des Epltaphs esen ; S1e stimmt mit der Deutung
uübere1n, weiche artiıgny aruber aufgestellt hat L

Garrucel brachte ın se1INer ST07ria (D301 dem Epitaph eıne
etwas bessere oplıe und erkannte ın der stehende Fıcur
dıe Verstorbene, 1ın der sı.zenden entweder® einen Katechelten
Oder vVISEU “) Auf se1ner opıe ist der TUC des Steines

Martigny Schrel En VvOo1lcl singulier exemple,
fourn|ı Dar 1iNe simple plerre sepulerale du eimetläre de Priseille.,
On voılt predicateu QS818S Sur une chalre d’ une forme toute

primitive, el dont l’auditoire COM DOSC d’une emme, representation
reelle, quolque abregee, el d’une breDbis, representation symbolique
du peuple chreätien cCoutan 1a parole de 1eu

ARRU SE0Or1Aa VI. LAV 48  I, IL, 4, 143 Rappresenta,
nella parte superstite, un donna 1n dalmatıca probabilmente
orante Con ambedue le manı elevate. A lla destra vedi agnello,
ind! un UOINO CoOonN DOCA ar 488180 ıIn ca erg CON libro Nne



368 WILPERT.
deutlich angegeben und der echte Arm der weiblichen Figur
N1C ergänzt; aiur (ehlen ın der Inschrift einige JnterpunGcG-
tionszeichen un der sitzende Mann 12 1n der Linken,
STa der yeschlossenen KRolle, e1Nn aufgeschlagenes NCN

Stevenson besprach Fragment ZUSamm mi1t einer

grafirten athedra, dıe everano, der Herausgeber der OM
solterranea Bos10s, In der Basılıka der nl Petrus und Mar-
cellinus ÜT Zufall gefunden hat 1), ylaubt, dass WIr
ın beıden enkmälern e1nNe Darstellung des Symboles Jer
ırche un ihrer gyÖöttlichen apostolischen Auctorität VOT uUnNnSs

haben
K 1st Zweck der nachstehenden Zeıilen, untersuchen,

W as (0381 diesen Erklärungen halten ISt : jedenfalls sınd

s1e, mMag ma  [an ber 1E denken, wWwWäas Nan wolle, gyegeignet, m
Z zeıgen,dass sich e1n interessantes Monument andelt
Es sıch daher der uhe, dass WIr den 11 1
selbst eıner näheren Prufung unterwerfien. erselbe efindet
sıch seil ein1gen Jahrzehnten 1n der Jnschriftengalleriıe des
Lateranensischen useums X 1) Über SE1INE
Provenilenz hat Nan keıine bestimmten Nachrichten ; INan

WEeISS NUr, dass ursprunglich einen Loculus 1n den ata
komben verschloss. ach der öhe des Steines (0,20 M} AA

sin1ıstra ed in atto dı arlare avendo levata la destra La porzione
dı leggenda che rimane dice : AN X VIII 0 are che
quel Nnu IIl di caratiere notabilmente pu 1ccolo 312 SLALO
y1uNnLOo dı pOol, perÖ la defunta NO  D Sara vyissuta dieel, bensı
dielotto annı S C106 2ın Chrısto, Pare anche che quest’ uUuOMO

sedente che parla 1a catechista NnON Oristo medes1ımo
Cul, COomMe V’epigrafe n  9 la lefunta fü fedele nel pochı annı che
vV18S8e, notevole l TO LenutLo dal personagglo sedente.

1) OSIO, Roma sotterranea, Z 653 ; DE OSSI, Bullettıino0
dı archeolog. erıst 1872, LAaY pa  S 134 Auf diese Cathedra
werde ich bel einer andern Gelegenhei1t sprechen Kommen.

U RAUS, A Ö, R ]  5



DREI RISTLICHE EPITAPHFRAGMENT

urtheilen, konnte das Grab, dem als Verschlussplatte
1en hat, den Leichnam e1nes Knaben oder Mädchen VON hOöch-
SEeNSs zehn Jahren fassen, A1n Umstand, den WIr beı der

Wiederherstellung der JInschrift N1C AUS den verlieren
urfen Der Anfang der Inschrift ehlt ; die yrafüirte bildliche

Darstellung Ist gjleichfalls unvollstäntig ‚JIch ıll Hu  > Su-

chen, das Fehlende Z erganzen.
enn IMNa  — sıch m1T den Erzeugnissen der altchristlichen

Sepulcralkuns eELWAaS vertraut gemacht hat. wird Man ın
der weıblichen Gestalt sofort, das Bild ei1ner 7 a Vermu-

then Der \ÜLC1LIN rechtfertigt denn auch 1mM vollsten asse eine
solche Annahme denn rechten Armel dieser 1gur erkennt
INna  — deutlich den Ansatz /Ä dem 1m Gebeie eTNO-
benen Arme., Sodann ist, 6s sıcher, dass das chaf, der

Symmetrl1e halber, auch ın VON der rans eingeritzt Wr

om1 erhalten WIr die Zusammenstellung e1ıner Orans 7W1-

sch9n Z7Wel chalien un  B e1INeSs auf der athedra sıfzenden

annes, der dıe Rechte Z Redegestus rhoben haft, und 1ın
der Linken eine Schriftrolle hält

Der Originalstein überfuhrt Sa1NeEe bisher veröffentlichten
Copıen NOCN A1Nes andern JIrrthums der rıtten eıle,
neben der Cathedra, senen WIr auf diesen dıie Zahl Nn auf[
jenem dagegen dıe uchstaben VSES, welche den Geni1itiv
e1nes weiblichen amens anf uUuSa bilden Dıiese That_sache ist,
ur dıe Wiederherstellung der Inschrift ON ausschlaggebender
Bedeutung S1Ee reicht alleın hın, das Fehlende m1% 31-
cherheit ergänzen. Und dass ES wirklich dıe Buchstahen
VSES SInd, ze1g das beıistehende Facsımlile, weiches S1e ın
naturlıcher rösse_; wieder x1b%
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Von der ersten e1lle der Inschrift sınd unNns die beiden

abgekürzten OTr (ua)E V(ixit und der Anfang VO  am (nOS)
erhalten, WITr vermissen 2180 UU den Namen der Verstorbenen.
B  amen, die aufl uUuSa endigen, kommen ın der altchristlichen
Kpigraphik selten VOT. 1Nne VON de Ross1i veröffentlichte
Inschrift In Gallısto nennt eine9 ebenso die
olgende, weilche 1n der Katakombe ler Domutilla QUSZO -
graben wurde und noch nıcht-bekannt ST

ANV
PACE

JIn derselben atakombe efindet sıch e1n gleichfalis och
unbekanntes Fragment m1 dem Namen ANT asselhe
lautet

1 ET NVM
ANTHVSA MA'T <)

(Zweı umgekehrte Palmen)

Beı der häufigen Verwechslung der Vocale mit und
m1t. Wware aucn möglıch, dass 1D Sere Verstorbene

BONVSA oder CHARITVSA 5) geheissen hat; WIr wollen indess
einen VO  — den beiden regelmäss1ıg vebildeten amen wählen
ınd S1e ANTHVSA (lat FLORENTIA) NneNnnNneu der zweiten

l OMa SOLLerranea I, Lav
Auf dem Steine sind noch Spuren einer ritten Zeile erhalten,

In welcher NNO. gestanden en scheint.
Der ame Charıtosa begegnet uns auf den 7We1l folgenden

noch nıcht veröffentlichten Epitaphien der Domitillakatakombe :

E AI AA  GCA
und

CHARITOS ÜF II KAL
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Ze1ıle der Jnschrift fehlen dıe dreı Endbuchstaben VON NOS
und In der rıtten der Anfang einer Formel, ın der die Ver-
storbene noch eıinmal genannt WIird, und die mit, den orten
I (n) Ö, N Christo schliesst, als0O eıner Formel, uUre
welche das Ruhen, das L,eben QdeOTr e e der Var-

1n FA} ausgedruückt Ird Diese kann
aber DUr SPIRITVS ANTHVSES L (n) se1N. Demnach
hatte die S Inschrift [olgenden OTrLIau

SA ua) E VQ
NOS

ANTH /  S  D I(n R .0
Nachdem ich diesem interessanten Epitaph se1ne

sprungliche Hassung wiedergegeben a  e, (ertigte iıch VON ihm
e1IN TENAUES Facsiımile A welches auf Taf XIIL, abgedruck
ist. De Ross!], dem ich eine Oopie davon vorgelegt habe,
klärte sıch mI1 a  em, das er de Orans >  m-
INeEN, fur einverstanden; diese igur rage den chleier,
beanspruche daher e1Nn höheres er, als ich ıhr ZUEeT-
theilt 1a Ks ist. allerdings wahr, dass auf( den altchristlichen
Denkmälern 1n der ege dıe e ] Frauen,
und ZU e1 auch die Lg Jungfrauen
verschleiert abgebildet sınd Aber w ıe es vereinzelte
X1b%, In denen Verheıiratete als unverschlelerte Oranten QET=-
sche1inen S: ann auch NSer Epıltaph eine Ausnahme bilden

L erg WILPERT, Dıe gottgeweırhten Jungfrauen 2 den erstien
Jahrhunderten Ader Kırche M'a ; II e  1 IV,

Eın olches Beispiel bletet e1n Epitaphfragment welches ın
der Vorhalle der Kırche Maria In Trastevere befestigt Ist Die
JInschrift lautet

(Unverschleierte Orans) MARCELLAF. Coniugl, QUae VIXI1I  1 annos..,
JONIVG. vixit IIIIOS....
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und uUunNns eine Unverheiratete mı1t dem Schleier vorfuhren L)
wurde SCANON oben bemerkt, dass der e1n nfolge

se]lner geringen ohe NIC geeignet WAär, als Verschluss-
platte des Grabes e1ıNes Erwachsenen dienen. Ubrigens ist.
dıe ach dem er der Verstorbenen VON untergeord-
neter Bedeutung, und ich tiräube miıch nicnt dıe

riahme, dass auf dem Spıtaph ursprunglich vielleicht mehr
als zehn re verzeichnet FJEWESCH Se1Nn können; In der
Hauptsache die Wiederherstellung der JInschrift als g -
ıchert gyelten

DIie Verbindung e1nNnes auf der athedra sitzenden annes
m1% der Orante zwıschen Zzwel Schafen omm aul 7We1 Dek-
kengemälden VOT, VO  — denen das eiINe ganz UNSeNau Ö das
andere noch gar Nn1ıC veröffentlicht worden '1st ; die Gruppe
der Orante zwischen den Schafen alleın sıch dagegen
öffers, zuma| auf den Grabsteinen Von Aqullela. Jch nabe alle
diese Monumente gyesammelt un werde S1e m1t eingehendem
Commentar ın der ersten Lieferung meıner SEiudien her die
altchristlichen BildwerRe veröffentliıchen, auch diıe SyIO=>
Olısche Bedeutung dieser Darstellungen erörtert ist Was das
er der Jnschrift betr1{fft, ass sich VO  an ıhr das W ICeder«-

holen, WwWaS ich VOL der Aufenia DIrgO benendicta geschrıeben
habe Dıe OoOrm der Buchstaben 1st unregelmässig und efwas
vernachlässigt, die orm der Ablassung dagegen waeIlst, och
auf die vorconstantinische 7Z.e11 211n l) Dıie JInschrift stammt
miıt andern orten och AUS dem Arıtten Jahrhunder Diıiesem
rtiheıle widerstreite nicht dıe Anwesenheiıt des constantı-

l Andere Ausnahmen dieser Art bleten e1Nn gallıscher Kindersar-
cophag und eın Arcosol der Ostrianischen Katakombe. erg Wilpert,
Eırn Cyclus chrıstolog. (+emMÄAlde 4 die Erklärung für diese
Ausnahmen gegeben 1st.

Vergl WILPERT, MDre Katakombengemalde und ıhre en
Conıen 62
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nischen Monogrammes Christi, da Q8 1er NIC isolirt, SON-

dern als Abkurzung 1m yatzZe gebraucht 1817
8l Amschluss das Gesagte möchte iıch urz AIn plta-

phfragment besprechen, Jdas nach meıner Zeichnung aul der g]e1l-
chen Taftel (n 1) abgebildet Ist Dıie Inschrift befindet sıch ın
ler Liberiusregıion ler atakombe des Callistus, W 1E
sprüunglich e1N Grab In Fussboden e1Nner Gallerıe verschloss ;:
G1E gyehört also, W1e dıe meisten Monumente d1eses Theiles
der Necropole, dem »ierten Jahrhundert AaAl De Ross1ı Veröf-
fentlichte 1E ın getreuem Facsımile, aber ohne Erganzung
1Im rıtten an der Roma SOLLerranea (TaVvY E .

289) Aus lem kurzen Commentar, len ihr gew1idmet,
entnehmen WITr folgendes :.. gura OTaniıe virıle del dO=-
ONO accompagnata da COP10Sa comitiva dı imbolı
1a COTONa lemnıscata DTFESSO 11 CapoO, 1a colomba col LAamoÖO d’0-
1VO A |1u1 volante, 10 stile, u11l aA1’nese ch dırel pugıllare,
ı1 forO ella serratura nel 1EeZZO ON la facesse sSeimMaAaTe
C1Sta, 111 agnello al pledi ; altrettantı imboli OVevyano ES-

sSere efigz1atl nell’altro ato fiyura oran_te, che erduto
Meine oplıe zeilgt, das das neben dem Griffel Stilus) A1N-
oeravirte Geräth offenbar e1N rundes, yeschlossenes Scrinium
(Schriftrollenbehälter) IST; e1INe Schreibtafel (pugillar) hbefand
sıch höchstwahrscheinlich iIınks VO SCPINIUM auf dem jJetz
Verlorenen Theile der Platte

Der KrTranz, das amm und diıe Taube mi1t dem Olzweig
gehören In den Cyclus der religiosen Symbole, dıe übrigen
dagegen beziehen sıch auf das ewerbe, WEeICNAS der Verstor-
bene Währenq seıner irdischen auilbann ausgeu 1a% Kr
War höchstwahrscheinlich Schreiber oder Copnist (l1brarıus,
notarius), also VO niıedrigem Stande ;: denn das Abschreiben
der Bucher wurde 1M Alterthum bekanntermassen vewöhn-

1) WILPERT, Die gottgeweihten Jungfrauqe
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lıch VO  — Sclaven besorgt Eın Notarıus seIın Grab
der atakombe der hl Priscilla ; WT' AT3t Jahre alt,
als STAr Seine Jnschrift, VON der leider 1417 eın Bruch-
stuch ıin der S10118 ZUIMN Vorschein kam, sagt

quı V1yY] ü ANNIS
NOTARIO

V1Vvas IBVC

Der hl Hieronymus Klagt Ofters uüber dıe Nachlässigkeit
nd Fluüchtigkeit der Abschreiber, wodurch fehlerhafte ()opıen
Se1neTr Schriften ın Umlauf yesetzt wurden. Jm Briefe an L1-
CIN1US bittet E ] eswegen den Adressaten Nachsicht :
möge die Handschriften selber durchlesen und lıe Jrrthümer
verbessern, welche se1ne (des L1CIN1US) opisten sıch Za Schul-
den kommen lıessen : Opuscula a describepdum 10=
minıbus Eu1Ss edl, et descr1pta v1ıdı ıIn chartfacelıs codıicıbus :
AC [requenter admonul, X conferrent diligentius, el eINneN-

arent Ex0 enım Aantia volumına Prae (requentia Com  an-

tıum el peregrinorum Lurbis relegere 1910281 potul Unde
ar  rammat repererI1s, vel m1nus aliqua descr1pta Sunt,
1 UAE SEINSUM legentis impediant, NO  > mıhl es imputare,
ga(/ LUlS, ei imper1ıtiae notarıorum librariorumque incuriae,
qu]l sceribunt HON quod IN vVeN1UNT, sad quod intelligunt ; at
ium a11eN0s EL TL’O emendare nituntur, ostendunt SU OS %
Manches VON dem, Was Hıeronymus hlıer schreibt, g1ilt auch
VON den Verfertigern der en Grabinschriften, ın denen
N1C. selten diıe sonderbarsten Jrrthumer auftreten

Der auf UuNSereIM Jnschriftenfragment erwähnte Verstior-
bene hattie eınen amen. der auf endigte, E1° hnıess

ler ED. W Migne lat VXXII col OT  f
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also entweder Stercor1us, oder Gregorius, Honor1us, Vicetorius

Jch wählte In meliner Ergänzung den ersten, weiıl
unter den angefluhrten häufigsten anzutreffen 1st. Dıe Jn-
chrift WAar em Anscheine ach kurz und estand DUr AUuUSs

dlem Namen des Verstorbenen, der Acclamation ın NaCce SUOWI1E
der Angabe des Beisetzungstages ° S1e auteie

STERCORIVS PACE
PRI IDVS

Ks isf, indess auch möglich, dass S1e sıch echts VO  m der
Gruppe des Orans zwischen den Schafen fortgesetz hat und dass
dort. neben anderem dıe Zahl der Lebensjahre verzeichnetwar.

LLI Beım Studium der Jnschriften-Calch1, die ich VOL neh-
r’ere Jahren miıt meınem Freunde Prof Kirsch 1n der Ka-
takombe des h1 Callistus angefertigt habe, sTiess ich auf dıe CoO-
pıe eines noch {} Epitaphfragmentes, das VON

einem Kindergrabe der Soterisreg1on stammt Die beistehend
1gur g1bt das kleine Denkmal, vierfach verkleinert, wıieder.

>\_../  S
S  \

Von der Inschrift 1af, sıch eın Buchstabe mehr erhalten;
Wır schen Ur dıe Symbole R1n constantinisches onogramm
Christı und danehben eıne jener DrImMiCLV gezeichneten Tauben,
welche uns S häufig ufden Grabplatten der Katakomben begeg-
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NnenNn. Was die Taube hler interessant MaCcC  9 ist das, Wa

s1ıe ın der rechten Kralle 1a Einige VO  — jen Gelehriten,
enen ich das Facsimile gezeigt 1abe, nı]ıelten dıesen Zen-
Stan für eınen Pinsel. edoch mit Unrecht, denn der Pınsel
nat auf den altchristlichen Denkmälern dıe noch eute uüubliche
OTrMmM, wWw1e lıe folgende getreue Copıe }} einer Jnschrift be-
weist, welche Marangon1 ıIn der Katakombe, 6“ JUAE aql, pro-
X1m10T Eccles1aeg Marlae de Plantis Yulgo Domine QUO
VAdIS das ist. ın Callısto gefunden 1a

Z  G
} ;

e
d

% ü |  D

Marangoni veröffentlichte dıe JInschrift mit einigen Unge
naulgkeiten ın seinem C Acta Virtorini (S 129) DA-
mals War S1Ee och SaNnzZ ; später wurde G1E zerschlagen und
Del weitem die orössere Hälfte ging verloren De Rossi l1ess
den erhaltenen Theil In der Jnschriftengallerie des Lateran

Das Faecsimile (in 3/4 facher Verkleinerung) ist nach einem
Galco hergestellt ; ebenso. auch das vorhergehende
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befestigen, und ZWAar In der XI Klasse (n ), welche dıe
Aufschrift VIDVAE FIDELES PEREGRINI
HY'LTI CAT  NI trägt: ergänzte das Fehlende
nach handschri_t‘tlichen Copien. Die ganze Jns : hriıft lautet

FELIGI BEN  RENT QVI VIXIT
DIES QVI VIRGO DE SAKCGCVLV ET

OFITVS ACK
PARENTE FECERVN'T

DEP I1l AV:  Q

Der Zirkel, der Griffel und die beiden Pıns ı] Sazeh 9
dass der verstorbene ei1x sSeInes Standes eın a ] eT WAaT';
vielleich hat auch in den Katakomben vearbeitet. ach
eiınem jungfräulichen en VON D UT’ ahren chled er als
Neugetaufter VO dieser Welt und 7INg In den ewligen Frieden
inuber Letzierer Gedanke ist durceh die Taube mit dem
Ölzweig 1im Schnabel ausgedruckt, welche bekanntlıch SOW jel
als diıe Formel PACE edeute

ıne nthält, auch das Eyltaphfragment der SO-
terısregion ; dieselbe trägzt hler. jedoch nıcht einen Olzweig
un W 12 WwIr eben yesehen, auch keinen Pinsel) ondern
eıNe brennende Fackel oder Ker Z Eıne solg:he Ver-
bindung VO  — Symbolen SLE In der en Sepulcralkuns his-
her eINZ1g da Es ist indess N1C schwer, den S_inn dıeser
Darstellung Z U errathen. DIie Taube 1St, das WI1issen WIr, das
Bıla der ®  C mm O W 1Ie sodann der Ölzweig den ewligen Frıeden
versinnbildet, die Fackal oder erze das Lıch © In we|=
ches die eele des Verstorbenen aufgenommen wurde ; durch
das Monozramm Christı en  ICN wird diıeses 1C als das
1C Chrısitl naner estimm Wır erhalten somi_t eine
annlıche Formel WwW1e diejenige, welche WIT auf einer Jn-
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SCHT1 lesen GCVIVS SPIR (Taube LVCE (Fackel
oder . Kerze) DOMINI ( SVSCEPTV EST 1)

Das ragmen der Sdterisregion bietet also eıNe NEeU®

Bestätigung fuüur lie Rıchtigkeit des A X10ms, dass namlich
die iInschriftliche enkmäler bisweilen In orten
q Was die gurliche 1m Bilde darstellen °)
Das constantıinische Monogramm, das hier 1solirt, als Symbol
vorkommt, ıST e1n deutlicher Hinwels, dass jas VMonument.
dem Jahrhundert angehört.

.WILPER.T 4 Cyclus Chrıstolog. Gemädlde
<) WILPERT, (1 1 desselben Prinzıntenfragen der

christlichen Archäologite
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